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«Einen Song zu schreiben, ist eine einzigartige Erfahrung, anders als alles andere, was ich so kenne. Man muss dazu in der richtigen Stimmung sein und mit einem klaren Kopf beginnen. Man sollte seinem ersten Gefühl vertrauen, weil man am Anfang noch gar nicht so genau weiß, wohin die Reise geht.» 

«To thine own self be true.» 

Paul McCartney betrachtet in diesem außergewöhnlichen Buch sein Leben und sein Werk im William Shakespeare,  Hamlet, Akt I, 3. Szene Prisma von 154 eigenen Songs. In alphabetischer Reihenfolge angeordnet, bilden diese Songs von den frühesten musikalischen Gehversuchen über Klassiker wie «Hey Jude», «Yesterday» 

oder «Let It Be» bis hin zu den Hits der Zeit nach den Beatles wie «Band on the Run» oder jüngsten Kompositionen ein Kaleidoskop, in dem McCartney die Entstehungsgeschichten seiner Songs schildert, Menschen und Orte, die ihn beeinflusst haben, und was er heute über seine Lieder denkt. Auf diese Weise – ein Leben in Songs – ist ein vollkommen einzigartiges Musiker-Memoir entstanden, das Paul McCartneys Stimme und Persönlichkeit auf jeder Seite spürbar werden lässt. 

Neben Paul McCartney selbst sind die vielleicht eindrucksvollsten Auftritt e in Lyrics die von John Lennon und Linda Eastman McCartney, seinem «Golden Earth Girl». Über Lennon sagt McCartney, «wir wurden Versionen voneinander... Wir haben Dinge aneinander entdeckt, die wir brauchten, um selbst vollständig zu sein.» Er erzählt, wie sie sich auf einem Kirchenfest in Liverpool kennenlernten; wie sie per Anhalter durch England und Europa reisten, mit und ohne ihre Bandkollegen George Harrison und Ringo Starr; wie es war, wenn sie sich gemeinsam zum Arbeiten hinsetzten; und wie es gegen Ende der sechziger Jahre zum Bruch zwischen ihnen und zur Auflösung der Beatles kam. Danach begann ein beispielloser zweiter Akt, der seit inzwischen fünfzig Jahren andauert und in  Lyrics mit derselben Intensität und Leidenschaft gewürdigt wird wie die historische Ära der Beatles – ein Zeitraum von nur zehn Jahren, die das Wesen und den Sound der Musik für immer verändert haben. 

Paul McCartney, geb. 1942 in Liverpool, schrieb mit 14 Jahren seinen ersten Song, ist einer der vier Beatles und einer der größten Songwriter aller Zeiten. Er lebt in England. 

Paul Muldoon wurde u. a. mit dem Pulitzer-Preis ausgezeichnet. Er ist Autor von vierzehn Gedichtbänden. Auf Deutsch liegt vor: «Auf schmalen Pfaden durch den tiefen Norden» 

(1998). 
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Vorwort 

unsere Fans, auch wenn vieles davon auf unseren persönlichen Erfahrungen beruhte. 

Wir wussten, dass sie wahrscheinlich Hits werden würden, und hätten einfach immer von Paul McCartney

weiter solche Songs schreiben können. Als wir älter wurden, begriffen wir aber, dass wir mit unserem Songwriting noch ganz andere Richtungen einschlagen und es auf ein anderes Niveau heben konnten. Das bedeutete, dass wir irgendwann auch für uns selbst schrieben. 

Natürlich mussten wir dabei ein Gleichgewicht finden zwischen dem, was uns persönlich interessierte, und dem, was auf die Fans zugeschnitten war. Je mehr wir experimen-tierten, umso mehr zeigte sich aber, dass wir uns praktisch alles erlauben konnten, und das eröffnete uns noch mehr kreative Möglichkeiten. Wir tauchten in surrealistische Welten ab, wo nicht mehr unbedingt lineare Geschichten erzählt wurden und die Songs nicht U

mehr unbedingt Sinn ergeben mussten. Ich war immer ein großer Fan von Lewis Carroll NZÄ HL IGE M ALE W U R DE ICH SCHON GEBETEN, EIN E AUTOBIOGR A F IE 

gewesen, hatte ihn recht früh schon und dann auch in der Schule gelesen. Je mehr ich zu schreiben, aber nie war die richtige Zeit dafür. Meist zog ich Kinder groß oder mich auf Wortspiele einließ, kam ich durch Carroll auf Ideen, und die Texte entwickelten war auf Tournee – beides keine ideale Situation, wenn man sich über lange Stre-sich eher unerwartet, so wie «Lady Madonna» oder «Penny Lane». Das war eine unglaub-cken konzentrieren möchte. Songschreiben war das Einzige, das immer funktioniert hat, liche Erkenntnis: Wir konnten poetisch sein, ohne unsere Fans zu verlieren, oder viel-egal ob zu Hause oder unterwegs. Wenn Leute erst einmal ein gewisses Alter erreicht leicht könnte man sogar sagen, das Gegenteil war der Fall – als wir experimenteller wur-haben, greifen sie gerne auf Tagebücher oder Terminkalender zurück, erinnern sich Tag den und uns stärker in Richtung  stream of consciousness bewegten, gewannen wir noch für Tag an vergangene Ereignisse, aber solche Aufzeichnungen habe ich nicht. Was ich mehr Fans dazu. 

habe, sind meine Songs – Hunderte –, und eigentlich erfüllen sie denselben Zweck. Sie Mit der Zeit ging ich dazu über, jeden Song als ein neues Rätsel zu betrachten. Er be-umfassen mein  gesamtes Leben, weil ich schon mit vierzehn Jahren zu Hause in Liver-leuchtet etwas, das in einem bestimmten Moment meines Lebens wichtig war, auch wenn pool, als ich meine erste Gitarre bekam, instinktiv anfing, Songs zu schreiben. Seither die Bedeutung nicht immer auf der Hand liegt. Fans oder Leser und auch Kritiker, die habe ich nicht mehr damit aufgehört. 

wirklich mehr über mein Leben erfahren wollen, sollten daher meine Songtexte lesen. 

Lernen, wie man Songs schreibt, ist ein langer Prozess, der bei verschiedenen Men-Möglicherweise offenbaren sie mehr über mich, als es irgendein Buch über die Beatles schen sehr unterschiedlich verläuft. Bei mir fing es damit an, dass ich andere nach geahmt jemals könnte. Und bis mein Schwager, Freund und Ratgeber John Eastman und mein habe – erstmal Buddy Holly und Little Richard, dann Elvis, der seine Songs aber gar nicht Verleger, Bob Weil, mich 2015 zum ersten Mal dazu ermunterten, dieses Buch anzu-selbst schrieb, wie ich später erfuhr. Als Teenager lernte ich die Songs anderer auswendig, gehen, kam es mir viel zu aufwendig und vielleicht auch ein wenig übertrieben vor, Hun-eignete mir die Grundregeln des frühen Rock’n’Roll an und dachte irgendwann, ich derte von Texten genauer zu betrachten, zumal ich einige davon schon als Teenager ge-versuch’s mal mit meinen eigenen. Ich fing mit der denkbar einfachsten Idee an und schrieben hatte. Einen solchen zeitlichen Luxus konnte ich mir nicht leisten. Ich habe schaute, was dabei herauskam. 

meine gesamte kreative Energie immer in die Musik gelenkt. Über den Bedeutungsgehalt 

«I Lost My Little Girl» ist der früheste Songtext in diesem Buch, ich schrieb ihn 1956 

der Songs wollte ich mir, wenn überhaupt, vielleicht später den Kopf zerbrechen. Als ich kurz nach dem Tod meiner Mutter. Sie war erst 47 Jahre alt, als sie starb: Ich war vier-mich dann aber mit Paul Muldoon über ihre Entstehungsgeschichten unterhielt, wurde zehn. Schon damals zeichnete sich eine musikalische Richtung ab; die Akkordfolge ist ab-mir bewusst, dass eine intensivere Beschäftigung mit diesen Texten aufschlussreich und steigend, die Melodie oder der Gesang aufsteigend. Offenbar spielte ich bereits mit ganz lohnend sein konnte. 

einfachen musikalischen Tricks, die mich faszinierten, auch wenn ich gar nicht genau Zum einen wusste ich, dass Paul sehr offen dafür war. Er war kein Biograf, der Klatsch wusste, wie sie funktionierten. Erstaunlich ist, dass John Lennon zu Hause bei seiner oder Geheimnisse hören wollte oder hoffte, mehr über irgendeine vermeintliche Fehde Tante Mimi etwas ganz Ähnliches gemacht hat. Als wir uns kennenlernten und einander zwischen mir und John oder Yoko zu erfahren. Auch war er kein übertriebener Fan, der zeigten, was wir geschrieben hatten, merkten wir schnell, dass uns das Songschreiben sich zum Autor aufschwingen und jedes gesprochene Wort in heilige Schrift überführen offenbar beide faszinierte und wir sehr viel weiter damit kamen, wenn wir zusammen-wollte. Mir gefiel auf Anhieb, dass Muldoon Dichter ist. Wie ich mag er Worte und ver-arbeiteten. 

steht deren Poetik – er weiß, dass Texte an sich schon eine Form von Musik sind, die im Man merkt unseren frühen Versuchen an, dass wir noch sehr jung waren. Wir waren Zusammenspiel mit einer Melodie eine noch größere Magie gewinnen können. 

nicht besonders selbstbewusst in unserem Songwriting. Als es mit den Beatles losging, Unsere Gespräche fanden über fünf Jahre verteilt statt, einige in London, aber die merkten wir plötzlich, dass wir ein sehr begieriges Publikum hatten, hauptsächlich junge meisten in New York. Ich achtete darauf, dass wir uns wenigstens einmal sahen, wenn ich Mädchen. Am Anfang hatten wir dieses Publikum beim Schreiben immer im Kopf. Frühe in der Stadt war. Fünf Jahre sind eine lange Zeit, und je mehr wir redeten, umso deut-Songs wie «Thank You Girl», «From Me to You» oder «Love Me Do» richteten sich an licher zeigte sich, dass wir vieles gemeinsam hatten. Mir fiel es leicht, mich mit Paul zu XII
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gewesen, hatte ihn recht früh schon und dann auch in der Schule gelesen. Je mehr ich zu schreiben, aber nie war die richtige Zeit dafür. Meist zog ich Kinder groß oder mich auf Wortspiele einließ, kam ich durch Carroll auf Ideen, und die Texte entwickelten war auf Tournee – beides keine ideale Situation, wenn man sich über lange Stre-sich eher unerwartet, so wie «Lady Madonna» oder «Penny Lane». Das war eine unglaub-cken konzentrieren möchte. Songschreiben war das Einzige, das immer funktioniert hat, liche Erkenntnis: Wir konnten poetisch sein, ohne unsere Fans zu verlieren, oder viel-egal ob zu Hause oder unterwegs. Wenn Leute erst einmal ein gewisses Alter erreicht leicht könnte man sogar sagen, das Gegenteil war der Fall – als wir experimenteller wur-haben, greifen sie gerne auf Tagebücher oder Terminkalender zurück, erinnern sich Tag den und uns stärker in Richtung  stream of consciousness bewegten, gewannen wir noch für Tag an vergangene Ereignisse, aber solche Aufzeichnungen habe ich nicht. Was ich mehr Fans dazu. 

habe, sind meine Songs – Hunderte –, und eigentlich erfüllen sie denselben Zweck. Sie Mit der Zeit ging ich dazu über, jeden Song als ein neues Rätsel zu betrachten. Er be-umfassen mein  gesamtes Leben, weil ich schon mit vierzehn Jahren zu Hause in Liver-leuchtet etwas, das in einem bestimmten Moment meines Lebens wichtig war, auch wenn pool, als ich meine erste Gitarre bekam, instinktiv anfing, Songs zu schreiben. Seither die Bedeutung nicht immer auf der Hand liegt. Fans oder Leser und auch Kritiker, die habe ich nicht mehr damit aufgehört. 

wirklich mehr über mein Leben erfahren wollen, sollten daher meine Songtexte lesen. 

Lernen, wie man Songs schreibt, ist ein langer Prozess, der bei verschiedenen Men-Möglicherweise offenbaren sie mehr über mich, als es irgendein Buch über die Beatles schen sehr unterschiedlich verläuft. Bei mir fing es damit an, dass ich andere nach geahmt jemals könnte. Und bis mein Schwager, Freund und Ratgeber John Eastman und mein habe – erstmal Buddy Holly und Little Richard, dann Elvis, der seine Songs aber gar nicht Verleger, Bob Weil, mich 2015 zum ersten Mal dazu ermunterten, dieses Buch anzu-selbst schrieb, wie ich später erfuhr. Als Teenager lernte ich die Songs anderer auswendig, gehen, kam es mir viel zu aufwendig und vielleicht auch ein wenig übertrieben vor, Hun-eignete mir die Grundregeln des frühen Rock’n’Roll an und dachte irgendwann, ich derte von Texten genauer zu betrachten, zumal ich einige davon schon als Teenager ge-versuch’s mal mit meinen eigenen. Ich fing mit der denkbar einfachsten Idee an und schrieben hatte. Einen solchen zeitlichen Luxus konnte ich mir nicht leisten. Ich habe schaute, was dabei herauskam. 

meine gesamte kreative Energie immer in die Musik gelenkt. Über den Bedeutungsgehalt 

«I Lost My Little Girl» ist der früheste Songtext in diesem Buch, ich schrieb ihn 1956 

der Songs wollte ich mir, wenn überhaupt, vielleicht später den Kopf zerbrechen. Als ich kurz nach dem Tod meiner Mutter. Sie war erst 47 Jahre alt, als sie starb: Ich war vier-mich dann aber mit Paul Muldoon über ihre Entstehungsgeschichten unterhielt, wurde zehn. Schon damals zeichnete sich eine musikalische Richtung ab; die Akkordfolge ist ab-mir bewusst, dass eine intensivere Beschäftigung mit diesen Texten aufschlussreich und steigend, die Melodie oder der Gesang aufsteigend. Offenbar spielte ich bereits mit ganz lohnend sein konnte. 

einfachen musikalischen Tricks, die mich faszinierten, auch wenn ich gar nicht genau Zum einen wusste ich, dass Paul sehr offen dafür war. Er war kein Biograf, der Klatsch wusste, wie sie funktionierten. Erstaunlich ist, dass John Lennon zu Hause bei seiner oder Geheimnisse hören wollte oder hoffte, mehr über irgendeine vermeintliche Fehde Tante Mimi etwas ganz Ähnliches gemacht hat. Als wir uns kennenlernten und einander zwischen mir und John oder Yoko zu erfahren. Auch war er kein übertriebener Fan, der zeigten, was wir geschrieben hatten, merkten wir schnell, dass uns das Songschreiben sich zum Autor aufschwingen und jedes gesprochene Wort in heilige Schrift überführen offenbar beide faszinierte und wir sehr viel weiter damit kamen, wenn wir zusammen-wollte. Mir gefiel auf Anhieb, dass Muldoon Dichter ist. Wie ich mag er Worte und ver-arbeiteten. 

steht deren Poetik – er weiß, dass Texte an sich schon eine Form von Musik sind, die im Man merkt unseren frühen Versuchen an, dass wir noch sehr jung waren. Wir waren Zusammenspiel mit einer Melodie eine noch größere Magie gewinnen können. 

nicht besonders selbstbewusst in unserem Songwriting. Als es mit den Beatles losging, Unsere Gespräche fanden über fünf Jahre verteilt statt, einige in London, aber die merkten wir plötzlich, dass wir ein sehr begieriges Publikum hatten, hauptsächlich junge meisten in New York. Ich achtete darauf, dass wir uns wenigstens einmal sahen, wenn ich Mädchen. Am Anfang hatten wir dieses Publikum beim Schreiben immer im Kopf. Frühe in der Stadt war. Fünf Jahre sind eine lange Zeit, und je mehr wir redeten, umso deut-Songs wie «Thank You Girl», «From Me to You» oder «Love Me Do» richteten sich an licher zeigte sich, dass wir vieles gemeinsam hatten. Mir fiel es leicht, mich mit Paul zu XII
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identifizieren, nicht nur weil er Dichter ist, sondern auch weil er wie ich irische Vorfahren hat. Es gibt eine Reihe von Ähnlichkeiten in unseren Familiengeschichten. Ganz zu VIELE MEINER LIEDER BERUHEN AUF MENSCHEN, DIE ICH IN UND UM 

Liverpool gekannt habe. Leserinnen und Leser werden sich vielleicht wundern, schweigen davon, dass Paul selbst Rock’n’Roll spielt und eigene Songs schreibt. 

wie häufig ich meine Eltern erwähne. Als ich mit diesem Projekt begann, fielen Ich hätte nie gedacht, dass ich diese Texte, von denen viele aus den sechziger und sieb-mir Jim und Mary McCartney bestimmt nicht als erste ein. Aber als ich über die Songs ziger Jahren stammen, einmal analysieren würde. An die meisten hatte ich seit Jahren nachdachte, die ich zu den unterschiedlichsten Zeitpunkten meiner Karriere geschrieben nicht mehr gedacht, und einige auch seit vielen Jahren nicht mehr live gespielt. Mit Paul habe, wurde mir klar, dass sie mir bei so vielem den ersten Anstoß gegeben hatten, auch als Resonanzboden aber wurde es zu einer – sehr schönen – Herausforderung, mir die wenn mir das gar nicht immer bewusst gewesen war. 

Songs noch einmal anzusehen, sie zu zerpflücken und Muster darin zu entdecken, von Ich hatte großes Glück, denn alle in meinem engsten Familienkreis waren einfache denen ich gar nicht wusste, dass sie da waren. 

Menschen aus der Liverpooler Arbeiterschicht, nicht religiös, aber anständig, und sie Einen Song zu schreiben, ist eine einzigartige Erfahrung, anders als alles andere, was gaben uns eine gute Richtung vor. In der Schule und in der Kirche bekamen wir religiöse ich so kenne. Man muss dazu in der richtigen Stimmung sein und mit einem klaren Kopf Anleitung – in der Jesus-Version, könnte man sagen –, aber da hatte ich schon zu Hause beginnen. Man sollte seinem ersten Gefühl vertrauen, weil man am Anfang noch gar eigene Vorstellungen von Güte und auch einer gewissen Spiritualität mitbekommen. Die nicht so genau weiß, wohin die Reise geht. Bei den Gesprächen mit Paul war es ähnlich. 

Überzeugungen meiner Eltern haben mich sehr geprägt, und ich hielt es für richtig, tole-Vor den Treffen wussten wir nur, über welche Songs wir sprechen wollten: Alles andere rant zu sein, gut zu sein. Wir bekamen zu Hause nie gesagt, «du sollst dies  nicht» oder «du überließen wir seinem freien Lauf. Unweigerlich wurden dabei lange ruhende Erinne-sollst das  nicht». Als wir klein waren, dachten wir, die ganze Welt wäre mehr oder weniger rungen wach, und neue Bedeutungen und Muster taten sich plötzlich auf. 

genauso, und auch als ich dann älter wurde und meine eigenen Gedanken und Gefühle in Der beste Vergleich, der mir einfällt, ist ein altes Album mit Schnappschüssen auf Songs packen konnte, tat ich das unter diesen Grundvoraussetzungen. 

einem Dachspeicher. Jemand holt es herunter, und plötzlich sieht man Seite für Seite Ich war erst vierzehn, als meine Mutter starb. Man könnte denken, sie hätte keinen Erinnerungen. Einige der alten Fotos wirken gestochen scharf und vertraut, andere sind großen Einfluss auf meine Songs gehabt, weil ich sie so jung schon verlor. Je mehr ich da-sehr viel verschwommener. Es fiel mir nicht immer leicht, mich  anhand der Texte zu erran zurückdenke, umso mehr wird mir aber bewusst, wie prägend sie für mich als Song-innern, wie die Songs entstanden: wie ich sie strukturiert habe; welches Ereignis – ein writer war. Und während ich mich jetzt an sie erinnere, fällt mir auf, dass heute der Kinobesuch, ein Streit mit jemandem, den ich für einen Freund hielt – mich vielleicht auf 29. September ist und sie Geburtstag gehabt hätte – also apropos Spiritualität –  sie ist die Idee brachte und was für Gefühle ich dabei hatte. 

 ganz bestimmt hier; die Mutter, die darauf achtet, dass wir ordentlich essen und uns auch So wie das Gedächtnis nun einmal funktioniert, waren es häufig die ältesten Songs aus hinter den Ohren waschen, verlässt uns nie. 

meiner Jugend, an die ich mich am leichtesten erinnerte. Eine Unterhaltung mit Jane Wenn ich mich an sie erinnere, denke ich an ihren Akzent. In Liverpool gibt es große Ashers Mutter, die ich sehr mochte, als ich mit Mitte zwanzig bei der Familie in der Unterschiede in der Aussprache, das reicht von relativ weich und sanft bis ziemlich hart Wimpole Street wohnte, rief ich mir beispielsweise mühelos ins Gedächtnis, dagegen fiel und aggressiv, aber ihr Akzent hatte etwas sehr Melodisches. Das lag an ihrer irischen es mir viel schwerer, mich an Konzerte zu erinnern, die gerade zehn oder fünfzehn Jahre Abstammung, in der Familie gab es Einflüsse sowohl aus Irland wie auch aus Wales. Und zurücklagen. Mit Paul zu reden, war so unschätzbar wertvoll, weil oft eine alte Zeile zu so wie sie sprach, war sie auch – sehr sanftmütig – so sanft, dass ich sie niemals habe einer anderen führte, bis mich plötzlich eine Flut an Erinnerungen überrollte. 

schreien  hören. Das musste sie auch nie. Mein Bruder Mike und ich wussten, dass sie das Ein bisschen ist das so, als würde man einen Wald betreten. Erst einmal sieht man nur Beste für ihre Kinder wollte. 

das Dickicht aus Bäumen, aber je tiefer man vordringt, umso mehr weiß man Dinge zu Obwohl Mum kein Instrument spielte, liebte sie die Musik. Ich erinnere mich noch, schätzen, die einem zuvor vielleicht gar nicht aufgefallen waren. Man betrachtet alles wie ich sie beim Kochen in der Küche pfeifen hörte. Vielleicht etwas, das sie im  Radio von mehreren Seiten und von oben bis unten, bemerkt Dinge, die zunächst nicht offen-gehört hatte, oder eine Melodie, die sie kannte. Und ich weiß noch, wie ich dachte, «Ach, sichtlich waren. Und wenn man sich damit beschäftigt hat, will man meist wieder heraus wie schön, dass sie so glücklich ist». Dieses Gefühl trage ich bis heute in mir. 

aus dem Wald. Das ist ein Muster, das sich über viele Jahre entwickelt; man neigt dazu, In den Jahren direkt nach dem Krieg sahen wir Mum häufig in ihrer Schwesterntracht immer wieder denselben Weg zu nehmen, aber wenn man anfängt sich zu wiederholen, aus dem Haus gehen und wieder zurückkommen. Fürsorgliche Aufgaben fielen ihr leicht, was leicht passiert, merkt man vielleicht, dass man gar nicht vorangekommen ist. 

sowohl in wie auch außerhalb unseres Zuhauses. Wenn uns etwas passiert war, wenn wir Ein Tischler, ein echter Handwerker, mag das anders sehen. Er fühlt sich wohl dabei, krank waren oder wir uns draußen Schrammen geholt hatten, war sie immer da – sie war immer wieder denselben Stuhl zu zimmern. Aber was, wenn er sich zwingen würde, anständig in Bereitschaft. Manchmal fand sie, wir bräuchten einen Einlauf, obwohl wir dere Stühle herzustellen? Er müsste sich überlegen, was für Beine sie haben sollten, wie noch sehr klein waren, und das war ein bisschen heftig. Aber sonst war sie sehr liebevoll die Sitzflächen beschaffen sind und wie viel Gewicht sie aushalten müssen. Seine Möbel und sanft. 

hätten einen bestimmten Stil, aber trotzdem wären keine zwei Stühle aus seiner Werk-Ich bilde mir ein, immer recht einfühlsam gegenüber Frauen gewesen zu sein, aber so statt genau gleich. Dasselbe gilt für meine Songs. 

richtig bewusst geworden ist mir das erst, als mich irgendwann ein Mädchen ansprach und fragte: «Ist dir eigentlich klar, wie viele deiner Songs von Frauen handeln?» Das hatte XIV
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ich mir nie so richtig überlegt. Mir fiel als Antwort darauf nur ein, «Naja, ich liebe und George, aber George starb, als John ungefähr vierzehn war. Ich habe seinen Onkel nicht respektiere Frauen.» Aber inzwischen denke ich, dass meine Einstellung Frauen gegen-kennengelernt, aber ich weiß noch, dass John ein paar Jahre später zu mir sagte: «Ich über vielleicht auch auf meine Mutter zurückgeht – darauf, dass ich sie als so sanft und glaube, auf mir lastet ein Fluch, ich bringe den Männern in meiner Familie Unglück.» Ich glücklich in Erinnerung habe. Im Grunde verkörpert sie für mich, auf unerklärliche musste ihn beruhigen: «Das ist doch nicht deine Schuld, dass dich dein Vater verlassen Weise, die Menschlichkeit, die sich in meinen Songs möglicherweise findet. 

hat oder dass Onkel George gestorben ist. Das hat gar nichts mit dir zu tun.» Ich habe ver-Auch wenn meine Mutter Musik immer sehr mochte, war mein Dad der eigentliche sucht, ihm dieselbe Unterstützung zu geben, die ich von zu Hause bekommen hatte. 

Musi ker von den beiden. Ich denke, in einer anderen Zeit hätte er sie vielleicht zu seinem Der Einfluss meines Vaters ging weit über die Musik hinaus. Er hat mir eine Liebe zu Beruf gemacht, aber so arbeitete er in Liverpool als Verkäufer für eine Firma, die Baum-Worten vermittelt, die vielleicht während meiner Schulzeit erstmals zum Vorschein kam. 

wolle aus Amerika, Ägypten, Indien und Südamerika importierte – aus der ganzen Welt. 

Für mich als Kind war kaum zu übersehen, wie gut er mit Worten jonglieren konnte und Er spielte als Hobby-Pianist in einer kleinen Combo namens Jim Mac’s Jazz Band. Das wie sehr er Kreuzworträtsel liebte. Alberne Sachen sagen ist so eine typische Liver pooler war in den zwanziger Jahren, der Zeit der Flapper in Liverpool. Mit einer Band aufzu-Eigenart, aber er hat es noch ein gutes Stück weiter getrieben, und man musste sich ganz treten, muss für einen jungen Mann in seinem Alter ziemlich aufregend gewesen sein. 

schön anstrengen, um mit seinen scharfsinnigen Scherzen und Redewendungen mitzu-Natürlich gab es mich da noch nicht, aber später als Kind habe ich ihn häufig zu Hause halten. Zum Beispiel sagte er: «The pain is exquisite». Das war ein Witz, eigentlich meinte Klavier spielen hören. Er setzte sich einfach ans Familienklavier und spielte seine alten er, der Schmerz sei «excruciating» («unerträglich») – wenn er es selbst sagte, klang es bes-Songs. Meist waren das amerikanische Standards wie «Chicago» oder «Stairway to Para-ser! Er war nicht sehr belesen, weil er die Schule früh verlassen musste, denn die Familie dise» von Paul Whiteman und seinem Orchester. Einen Song, von dem ich viel gelernt hatte kein Geld. Mit vierzehn Jahren musste er schon  arbeiten gehen, aber das änderte habe, kann ich bis heute summen. Er hieß «Stumbling» und war, wie ich später erfuhr, ein nichts an seiner Liebe zu Worten. Mir war als Junge nicht bewusst, dass ich diese Liebe amerikanischer Foxtrott aus dem Jahr 1922. Mich hat die Synkopierung in «Stumbling» 

von meinem Vater übernahm, aber ich glaube, damit fing alles bei mir an. Musiker be-fasziniert. Ich lag auf dem Teppich, den Kopf auf die Hände gestützt, und hörte Dad beim kommen nur zwölf Töne, um damit zu arbeiten. In einem Song verwendet man sogar Spielen zu. Alle im Haus lauschten, wenn er seine Lieblingssongs spielte, aber für mich meist nur die Hälfte davon. Aber bei Worten sind die Möglichkeiten grenzenlos. Mir däm-war das wie Unterricht, diese ganzen Rhythmen, Melodien und Harmonien. 

merte, dass ich, genau wie mein Dad, damit spielen konnte, sie hoch in die Luft werfen Er achtete darauf, all das an uns weiterzugeben. Einmal nahm er meinen Bruder und und schauen, wie aus Sprache Magie wird, wenn sie unten ankommen. 

mich beiseite und erklärte uns, was eine Harmonie ist. «Wenn du den Ton da singst, singt er diesen», wies er uns an, «dann verschmelzen die beiden Töne miteinander, und das nennt man eine ‹Harmonie›.» Manchmal, wenn wir einen Song im Radio hörten, fragte er: 

«Hört ihr den tiefen Ton da?» Wir nickten, und er sagte: «Das ist der Bass.»

MICH AN MEINEN VATER ZU ERINNERN, FÄLLT MIR LEICHT. NEBEN 

ihm haben mich aber auch noch andere in meinem Songwriting beeinflusst. 

Während Dads Publikum meist nur aus uns dreien bestand, gab es einmal im Jahr an Ich erwähne mehrfach Alan Durband, meinen Lehrer am Liverpool Institute. 

Silvester eine große Familienfeier, bei der gesungen wurde. Die erweiterte Verwandt-Er hat meine Liebe zum Lesen geweckt und mir so vieles eröffnet, dass ich eine Zeit lang schaft  – alle Kinder in unserem Alter, ältere Kinder, jüngere Eltern und die älteren praktisch in einer Phantasiewelt aus Büchern lebte. Wenn ich in der Schule von einem Eltern  – kam zusammen, und wir bekamen ein sehr breites und fröhliches Bild vom Schriftsteller oder Dichter erfuhr, ging ich in einen Buchladen, um mein Wissen aus-Leben all dieser Generationen geboten. Die Teppiche wurden eingerollt, und Dad setzte zubauen. Ich kaufte Taschenbücher – oft Romane, aber auch Gedichtbände und Sachen sich ans Klavier. Die Damen saßen auf Stühlen am Rand drumherum und sangen, manch-wie   Under Milk Wood von Dylan Thomas, einfach um zu sehen, was das war und wie mal tanzten sie auch, während die Männer, die immer einen guten Spruch oder den Thomas mit Worten umging. Außerdem Theaterstücke, wie  Camino Real von Tennessee neuesten Witz auf Lager hatten, mit Biergläsern in der Hand danebenstanden. Das war Williams und  Salome von Oscar Wilde. 

wirklich toll, und als ich aufwuchs, dachte ich, jeder hätte eine so liebevolle Familie wie Eins führte zum anderen, und ich schaute mir Theaterstücke in Liverpool an. Ich ich – herzlich, immer fürsorglich. Als ich älter wurde, stellte ich entsetzt fest, dass das gar konnte mir nur die billigsten Plätze leisten. Meistens machten mir die Stücke Spaß, nicht stimmte  – dass viele eine schreckliche Kindheit hatten  –, John Lennon gehörte Henrik  Ibsens   Hedda Gabler zum Beispiel, aber ich lauschte auch gerne den Gesprächen dazu. 

in der Pause, hörte mir an, was die Leute auf der Treppe sagten. Ich stand einfach da und Als wir uns kennenlernten, wusste ich das noch nicht, aber John hatte bereits eine hörte unauffällig mit, und es hat sich gelohnt, weil ich verschiedene Ansichten, Kritiken, ganze Reihe persönlicher Tragödien erlebt. Sein Vater verschwand, als John drei Jahre alt Ausdrucksweisen und so etwas mitbekam. Alles, was ich aufsog, floss später in mein eige-war und tauchte erst sehr viel später wieder auf, als John schon berühmt war und sein nes Schreiben ein. 

Vater in der Nähe von Johns Wohnort in der Spülküche eines Pubs arbeitete. John durfte Ungefähr zu dieser Zeit lernte ich John Lennon kennen, und inzwischen ist wohl ziem-nicht bei seiner Mutter bleiben, die Familie schickte ihn zu seiner Tante Mimi und sei-lich klar, dass wir uns gegenseitig enorm beeinflusst haben. Vielleicht entdecken Leser nem  Onkel George, weil sie glaubten, dass das besser für ihn sei. Vielleicht war es das und Leserinnen widerstreitende Gefühle in meinen Erinnerungen an John; das liegt auch, wer weiß das schon? John lebte den größten Teil seiner Kindheit bei Mimi und daran, dass meine Beziehung zu ihm sehr vielschichtig war. Meist war sie geprägt von XVI
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Liebe und Bewunderung, aber manchmal auch nicht, besonders in der Zeit, als sich die geschriebenen Texte einzusammeln und aufzuheben, wenn wir das Studio verließen, und Beatles getrennt haben. Am Anfang aber war unser Verhältnis das eines jungen Liverpoo-sie dann für mich in ein Sammelalbum zu kleben. Sie betrachtete das als Erinnerungen, lers, der zu einem anderen, anderthalb Jahre älteren aufschaut. 

als Teil meiner Geschichte. 

Es war schwer, John  nicht   für seine Schlagfertigkeit und Klugheit zu bewundern. Als Ich habe mir sagen lassen, dass sich in dem Archiv inzwischen über eine Million Ge-ich ihn dann als Person und Menschen besser kennenlernte, gab es natürlich auch Aus-genstände befinden, woran man sieht, wie viel in so einem Leben zusammenkommt. Hin einandersetzungen, aber nie handgreifliche. In einem Spielfilm haut der, der John spielt, und wieder setze ich mich dort rein – schaue mir die Sachen an, die ich lange nicht mehr dem anderen, der mich spielt, eine rein – das ist in Wirklichkeit nie passiert. Wie in vie-gesehen habe, wie zum Beispiel meine alten Schulbücher oder den echten  Sgt. Pepper- 

len Freundschaften gab es Reibereien und Streit, aber nicht oft. Manchmal fand ich, dass Anzug. Für mich sind das Erinnerungen an alte Zeiten, aber als wir dieses Buch zusam-John sich wie ein totaler Idiot benahm. Obwohl ich jünger war als er, versuchte ich ihm menstellten, wollte ich die Texte mit Gegenständen und Bildern aus meiner Vergangen-dann zu erklären, warum etwas dumm gewesen war und es ihm eigentlich überhaupt heit illustrieren, damit sich die Leserinnen und Leser ganz auf die Zeit einlassen können, nicht ähnlich sah. Ich weiß noch, dass er in solchen Fällen sinngemäß sagte: «Weißt du, in der die Songs entstanden sind. Man soll ein Gefühl dafür bekommen, was sich damals Paul, ich mache mir Sorgen, wie mich die Leute in Erinnerung behalten werden, wenn ich ereignet hat. 

tot bin.» Solche Gedanken fand ich erschreckend, und ich erwiderte: «Warte mal, halt die Die Illustrationen im Buch – einige sehr direkt, andere ein bisschen abwegiger – wer-Luft an. Die werden denken, dass du toll warst. Du hast genug Sachen gemacht, die das den überraschende Reaktionen hervorrufen. Wenn man die Texte analysiert, denkt man zeigen.» Ich kam mir oft vor wie sein Seelsorger, der ihm sagen musste: «Mein Sohn, du vielleicht, dass ein bestimmter Song auf meine Mutter oder meinen Vater zurückgeht, der bist großartig. Mach dir keine Sorgen.»

Maharishi den Anstoß dazu geliefert hat oder er nach meiner Begegnung mit der Königin Die Bestärkung durch mich schien ihm zu helfen. Beim Songschreiben musste ich aber entstanden ist, die ich als Person übrigens sehr bewundere. Aber Songwriting geht häu-manchmal streng bleiben. Hin und wieder, wenn er eine Zeile vorschlug, erklärte ich ihm, fig, genau wie eine bestimmte Sichtweise eines Songs, auf einen Glücksfall zurück, ist dass es sie schon woanders gab, zum Beispiel in  West Side Story. Dann war ich derjenige, nichts anderes als reiner Zufall. Wer hätte gedacht, dass die verdrehte Formulierung «A der sagen musste: «Nein, das hat schon mal jemand gemacht.» Manchmal riet ich ihm Hard Day’s Night» ein Versprecher von Ringo war? Oder «Lovely Rita» eine echte Poli-auch, einen Song, den er geschrieben hatte, ganz und gar umzumodeln. Meist hat er es tesse, die ich gegenüber der chinesischen Botschaft am Portland Place gesehen habe? 

angenommen, so wie ich, wenn er zu mir sagte: «Oh nein, das können wir nicht neh-Dass ich ohne Hurricane Bob und einen Stromausfall auf Long Island vielleicht niemals men»  – dann haben wir die Zeile geändert. Das war das Tolle an unserer Zusammen-

«Calico Skies» geschrieben hätte? Oder dass «Do It Now» ein Spruch meines Vaters war, arbeit: Wir haben die Meinung des anderen auf sehr besondere Art respektiert. 

wenn er meinen Bruder und mich auf die Straße geschickt hat, damit wir Pferdeäpfel auf-Gerade als sich die Beatles auflösten, trat Linda Eastman in mein Leben – nicht nur als lesen? 

meine Frau, sondern auch als meine Muse. Niemand hat mich in dieser Zeit stärker beeinflusst. Alleine dadurch, dass sie es verstanden hat, dass sie begriff, was ich wollte, das war sehr beruhigend, und deshalb taucht sie auch immer wieder in den Kommentaren auf. Wenn ich einen Song schrieb, spielte ich ihn ihr vor, sie konnte einem sehr viel Mut DAS LEBEN HAT MICH GELEHRT, DASS BERÜHMTSEIN IN UNSERER 

Ge sellschaft sehr angesehen ist. Seit sechzig Jahren bin ich nun prominent, machen, aber ich wusste auch, dass sie mir immer ehrlich ihre Meinung sagen würde. 

obwohl ich mir das niemals hätte vorstellen können, als ich in Liverpool anfing. 

Das hat mir sehr geholfen. Ihre Liebe zur Musik verwob sich mit meiner, und wir konnten Selbst jetzt noch, in meinem Alter, wollen Journalisten und Fotografen mit neuen Ge-einander mühelos Vorschläge machen. Wenn sie Ideen für Songs hatte, nahm ich sie und schichten aufwarten oder irgendeinen alten Schmutz aufdecken, eine Fehde mit Ringo legte los. Damals, kurz nach der Trennung der Beatles, brauchte ich so jemanden. 

oder Streit mit Yoko, die weit in ihren Achtzigern ist. Man kann gut verstehen, warum Linda hat aber auch noch auf eine andere Weise sehr geholfen, die die Leserinnen und sich manche prominente Personen vollkommen aus der Öffentlichkeit zurück ziehen, Leser von  Lyrics, wie ich hoffe, schätzen werden. Am Anfang der Beatles hoben wir Zei-Greta Garbo zum Beispiel oder mein Freund Bob Dylan. Ich habe auch großes Mitgefühl tungsausschnitte und Ähnliches auf, und als es mit der Band so richtig rundging, hat mit Sängern, die am Ruhm zerbrochen sind – die Liste ist viel zu lang. 

mein Vater das weitergeführt. Er war sehr stolz auf uns. Aber erst Linda hat mir klar-Auch wenn ich wünschte, ich könnte meine Frau Nancy zum Essen ausführen, ohne gemacht, wie wichtig diese Dinge waren, die wir da aufbewahrt haben. Bis dahin hatten ein halbes Dutzend Mal angesprochen oder fotografiert zu werden, während ich meine wir die niedergeschriebenen Texte immer als irgendwie vergänglich betrachtet. Wir Nudeln esse, bin ich doch dankbar, dass meine Eltern an mich und meinen Bruder ge-haben sie aufgeschrieben, damit wir den Song komponieren und aufnehmen konnten. 

glaubt, uns geliebt und ein Fundament gegeben haben, das es mir ermöglicht hat, mit all Unser Fokus lag zu der Zeit alleine auf der Musik, und die konnte man ja nicht sehen. Die den schwierigen Momenten umzugehen, die mir auf meinem Weg begegnet sind. 

Textblätter warfen wir einfach weg. Schon komisch, wenn man sich vorstellt, was da alles Die Beschäftigung mit diesen mehr als 150 meiner Songs in einem Zeitraum von fünf im Mülleimer der Abbey Road Studios gelandet ist. Linda kam aber von der Fotografie. 

Jahren hat mir geholfen, vieles ins rechte Licht zu rücken, insbesondere die Rolle von Jim Ihre Kunst und ihr Handwerk bestanden darin, wunderschöne Abzüge her zustellen, sie und Mary McCartney, die mich gelehrt haben, dass die Menschen im Grunde gut sind – 

war tief verwurzelt in einer Welt der greifbaren Artefakte. Sie ging dazu über, die hand-das waren gesunde Lektionen, die ich verinnerlicht und an meine eigenen Kinder weiter-XVIII
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Jahren hat mir geholfen, vieles ins rechte Licht zu rücken, insbesondere die Rolle von Jim Ihre Kunst und ihr Handwerk bestanden darin, wunderschöne Abzüge her zustellen, sie und Mary McCartney, die mich gelehrt haben, dass die Menschen im Grunde gut sind – 

war tief verwurzelt in einer Welt der greifbaren Artefakte. Sie ging dazu über, die hand-das waren gesunde Lektionen, die ich verinnerlicht und an meine eigenen Kinder weiter-XVIII
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gegeben habe. Natürlich gibt es da draußen auch eine Menge Gemeinheit, aber die meisten Menschen haben ein gutes Herz. 

Ich sehe immer noch meinen Vater in Liverpool vor mir, wie er mit mir und meinem Bruder an der Bushaltestelle in der Schlange steht. Er trug seinen Trilby, damals war das bei Männern fast so etwas wie eine Uniform, und achtete darauf, dass wir Frauen gegenüber die Schulmützen hoben. «Guten Morgen», sagten wir. Das war so eine nette, altmodische Geste, und sie ist mir über so viele Jahre in Erinnerung geblieben. Und ich weiß auch noch, wie Dad mit uns über Toleranz sprach. «Toleration» («Toleranz») und «moderation» («Mäßigung») waren zwei seiner Lieblingswörter. 

Mir ist rätselhaft, wie das alles passiert ist. Leute sprechen mich auf der Straße an, und manchmal werden sie dabei sehr emotional. Sie sagen: «Deine Musik hat mein Leben verändert», und ich weiß, was sie meinen – dass die Beatles etwas sehr Wichtiges in ihr Leben gebracht haben. Aber es ist immer noch ein Mysterium, und ich habe nichts dagegen, als ein solches zu enden. Es gibt da so eine Geschichte, die ich niemals vergessen werde. Wir fuhren in einem kleinen Transporter in den Norden – nur wir vier Beatles und unser Roadie. Es war eiskalt, ein heftiger Schneesturm tobte, und wir sahen die Hände nicht mehr vor unseren Augen, was aber eigentlich ganz gut gewesen wäre, weil wir ja im Wagen fuhren. Wir konnten nur noch den Rücklichtern der Autos vor uns folgen. Es schneite so heftig, dass die Straße nicht mehr zu erkennen war. Irgendwann kam unser Transporter von der Fahrbahn ab und schlitterte eine Böschung hinunter. Wir schauten zur Straße hinauf, durchgeschüttelt, aber unverletzt, und dachten: «Wie um Himmels willen sollen wir da wieder raufkommen?» Das war uns ein Rätsel. Ich weiß nicht mehr, wer es war, aber einer von uns sagte: «Wird sich schon was ergeben.»

Manche werden diese Einstellung – «Wird sich schon was ergeben» – für zu schlicht oder banal halten, aber ich finde, das ist eine sehr gute Philosophie. Kürzlich habe ich einem Freund diese Geschichte erzählt, einer großen Nummer in der Geschäftswelt, und er war davon so angetan, dass er es gleich nochmal wiederholt hat: «Wird sich schon was ergeben.» Egal, wie verzweifelt man ist, wie schlimm es aussieht, irgend etwas wird sich ergeben. Mir hilft das, und ich denke, das ist eine Philosophie, an der festzuhalten sich lohnt. 

 Paul McCartney 

 Sussex, England

 Herbst 2020
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Hinweise für die  

Erstveröffentlichung auf einem Album beziehungsweise als Single in Großbritannien und den USA. Diese werden jeweils chronologisch aufgeführt. Wir haben die Informatio-Leserinnen und Leser

nen aber auf diese beiden Länder beschränkt. Eine vollständige Liste mit sämtlichen Veröffentlichungen weltweit zu erstellen, erschien uns als echte Sisyphos-Arbeit und hätte außerdem einen weiteren Band nötig gemacht, was uns nicht angemessen erschien bei einem Buch, das sich auf Pauls Texte konzentriert. 

Die überwältigende Mehrzahl von Fotos und Erinnerungsstücken, die Pauls Kommentare illustrieren, stammen aus den MPL-Archiven. Wie er in seinem Vorwort anmerkt, enthält es über eine Million Gegenstände, allesamt digitalisiert und katalogisiert. Als wir mit den Recherchen zu diesem Projekt begannen, bat Paul uns, die interessantesten und dynamischsten darunter auszuwählen, um einen Kontext zu der Zeit herzustellen, in der D

der Song entstand, und ihn dadurch lebendig zu machen. In den wenigen Fällen, in denen IE GESPR ÄCH E ZW ISCH EN PAUL MCCA RT N EY U N D PAUL MUL DOON, wir keine passenden Gegenstände gefunden haben, wurden Bilder von Dritten  lizensiert, die die Grundlage der Texte in  Lyrics bilden, begannen in New York am Nachmit-denen wir danken (ein Quellenverzeichnis findet sich hinten im Buch). Zu den großen tag des 5. August 2015, einem Mittwoch. Von diesem ersten Treffen bis zur letz-Vorteilen unserer gründlichen Suche in den MPL-Archiven gehört, dass rund die Hälfte ten Sitzung am Mittwoch, den 19. August 2020, unterhielten sich die beiden im Verlauf der Fundstücke, die wir hier zeigen, bisher noch nie zu sehen war. Dabei kam sogar ein von mehr als vierundzwanzig Treffen insgesamt zirka fünfzig Stunden lang. Die letzten noch unveröffentlichter Beatles-Song zum Vorschein: «Tell Me Who He Is». 

Gespräche wurden per Videoanruf geführt, weil sich die Welt wegen der Corona-Pande-Lyrics ist also das Ergebnis einer umfassenden Zusammenarbeit. Wir hoffen sehr, dass mie im Lockdown befand. 

Sie ebenso großen Spaß beim Lesen dieses Buches haben wie wir bei der Zusammenstel-Das Produktionsteam bei MPL unterstützte 2015 den Start des Buchprojekts mit eini-lung. 

gen Anfangsrecherchen, mit der eigentlichen Arbeit wurde aber erst im Sommer 2019 

begonnen. Es galt, Paul Muldoon mit ausführlichen Recherchen zu helfen und die Gespräche über die hier enthaltenen 154 Songs zu transkribieren. Verschiedene Mitarbeiter des Teams kramten außerdem tief in den Archiven von MPL und suchten Bilder und Objekte, um den Text zu illustrieren. 

Zu den wichtigsten Aufgaben zählte die Standardisierung der Songtexte. Sofern diese auf Albumhüllen abgedruckt waren, nahmen wir diese Fassungen als Grundlage. Da die Formatierungen bei unterschiedlichen Veröffentlichungen abweichen, wandten wir  einige allgemeine Regeln an: Songtitel werden großgeschrieben, Wiederholungen auf ein Mini-mum reduziert, Satzzeichen sparsam verwendet und die Rechtschreibung auf bri tisches Englisch zurückgesetzt. Wo es keine gedruckten Fassungen gab, suchten wir in den MPL-Archiven, wobei wir häufig nur Rohfassungen fanden, keine fertigen Texte. Mit  Lyrics erscheinen daher auch zum ersten Mal die endgültigen Textfassungen dieser 154 Songs. 

Wie man sich vorstellen kann, haben sich viele Einzelheiten und Namen geändert, seit Paul Ende 1956 seinen ersten Song schrieb. Als die Beatles beispielsweise 1962 mit George Martin ihre Karriere im Studio begannen, arbeiteten sie nicht in Studio  2 der Abbey Road Studios, sondern in Studio 2 der EMI Recording Studios, wie es damals noch hieß. Aus Gründen der Stimmigkeit bat Paul uns, durchgängig die Bezeichnung «Abbey Road Studios» zu wählen. Ähnlich wurde mit den anderen Studios verfahren, zum Beispiel mit AIR und Columbia. Erstere hatten verschiedene Standorte in London, wofür wir einheitlich die Bezeichnung AIR Studios verwenden. Die CBS Studios werden auch als Columbia bezeichnet, wobei wir den Angaben auf den Track-Sheets der Mastertapes gefolgt sind. Wir haben die Studios, in denen die Songs aufgenommen wurden, aber nicht sämtliche Overdub-Sessions aufgelistet. 

Ebenso haben wir Metadaten vereinheitlicht. Zu jedem Song finden sich Angaben zur Das MPL-Team
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Einleitung  

SEINE SEHR SOLIDE VERANKERUNG IN DER WELT DER ENGLISCHEN LITEratur allein erklärt dennoch nicht Paul McCartneys Erfolg. Er steht ebenso fest in von Paul Muldoon

der Tradition der populären Musik – nicht nur der von Little Richard und Chuck Berry, sondern auch der Komponisten des Brill Building und der Tin Pan Alley –, durch die ihm ein bemerkenswert breites musikalisches Vokabular an die Hand gegeben wurde. 

Zu seinen frühesten Helden zählten Fred Astaire, Hoagy Carmichael, George und Ira Gershwin sowie Cole Porter. Auch wenn er später den Austausch mit der Avantgarde pflegte, mit Karlheinz Stockhausen und John Cage, so übten doch zunächst die Everly Brothers und vor allem Buddy Holly den direktesten Einfluss aus. McCartney erklärt: 

«Elvis hat keine Songs geschrieben und auch nicht Gitarre gespielt; er hat nur gesungen. 

Duane Eddy hat Gitarre gespielt, aber nicht gesungen. Buddy hatte alles drauf.» Womit E

gemeint ist, dass Holly seine Songs selbst schrieb, dazu sang  und Gitarre spielte. 

N DE 2016 ER H IELT ICH EIN EN A N RU F VON EIN ER M IR U N BEK A N NTEN 

Auch McCartneys Songwriting-Partner John Lennon besaß eine solche außerordent-Nummer. Die Stimme am anderen Ende war mir aber auf Anhieb vertraut. Der liche Aufnahmefähigkeit, was Paul McCartney von Anfang an erkannte. So bahnbrechend frisch gewählte Donald Trump meldete sich sachlich, verlor keine Zeit und kam ihr Werk auch war, die Beatles befanden sich ständig im Dialog mit Zeitgenossen, den sofort zur Sache: Ob ich bereit wäre, als sein «oberster Gedichte-Chef» nach Washington Künstlern aus dem Umfeld von Motown, den Beach Boys, Bob Dylan oder auch Interzu ziehen? 

preten und Komponisten früherer Zeiten. Selbst heute noch bringt McCartney sich für Dass Sir Paul McCartney ein ausgezeichneter Stimmenimitator ist, hätte keine Über-einen Song in Stimmung, indem er den Geist von Little Richard oder Fred Astaire aufruft. 

raschung sein dürfen. Wie die meisten hervorragenden Autoren hat er von den Besten Hin und wieder auch den von John Lennon, in dem er früh einen Partner erkannte, des-dieser Zunft gelernt, darunter eine Riege beeindruckender literarischer Großmeister: sen Name eines Tages zusammen mit seinem eigenen in einem Atemzug mit Gilbert & Dickens, Shakespeare, Robert Louis Stevenson, Lewis Carroll  – all diese Namen gehen Sullivan und Rodgers & Hammerstein genannt werden würde. Das Zusammenspiel zwi-ihm ganz selbstverständlich von der Zunge. Und Lehrer-Schüler-Verhältnisse zeichnet schen Lennon und McCartney betrachtet er selbst als «nicht weniger als ein kleines Wun-nun einmal aus, dass der Schüler seine Lehrer karikiert und imitiert. 

der» und er beschreibt, wie sie «mit zwei Gitarren komponierten». «Das Schöne daran Der Kontext, in dem Paul McCartney erstmals mit King Lear und – nicht weniger bewar, dass ich Linkshänder und er Rechtshänder war, wir dadurch also praktisch wie in deutend – Edward Lear Bekanntschaft machte, ist ganz entscheidend für das Verständnis einen Spiegel geschaut haben.»

seiner Leistung. Geboren 1942, gehörte er zu den allerersten britischen Schülern, die von den neu eingeführten Gesetzen profitierten, dem sogenannten Education Act 1944, der Unterprivilegierten größere Bildungschancen einräumte. Pauls Eltern waren beide irischer Abstammung, kamen aus Einwandererfamilien, und ihr Verhältnis zu Großbri-DIE ANDERE GABE, DIE PAUL MCCARTNEY VON ANFANG AN IN JOHN 

Lennon erkannte, war die Bereitschaft, nicht nur zu experimentieren, sondern tannien war naturgemäß komplex, gleichzeitig gab es ein starkes Zugehörigkeits gefühl auch, sich dabei stetig zu verbessern. Gemeinsam waren sie ständig auf der zur riesigen irischen Gemeinde Liverpools. Noch ausschlaggebender aber war, dass sie Suche «nach Themen, über die man in Pop-Songs bis dahin nie so richtig gesprochen sich mit der zuversichtlichen, optimistischen Nachkriegsgeneration identifizierten. 

hatte». Gemeinsam war ihnen die ewige Lausbuben-Liebe zu Nonsens- und Kinderrei-Wie Paul McCartney erklärt, wollten seine Eltern immer, dass sein Bruder Mike und er men, der sie in Byron’scher Manier nachgingen, zum Teil mit ungeheuerlichen Reimen es zu «etwas Großartigem» bringen, weshalb die Jungs ermuntert wurden, die besten wie «Edison / medicine» oder «Valerie / gallery». Sie hatten außerdem das große Glück, in Schulen zu besuchen, die ihnen offenstanden. Sein Vater, ein Baumwollhändler, konnte George Martin einen Produzenten gefunden zu haben, der mit ihnen Schritt halten 

«sehr gut mit Worten» umgehen und seine Mutter war Krankenschwester, weshalb Paul konnte – und manchmal sogar das Tempo vorgab. Martins Vorschläge für Streicherarran-als «einziger auf der Schule ‹phlegm› richtig buchstabieren konnte». 

gements und seine Offenheit gegenüber dem Ideenreichtum eines Robert Moog und des-Den größten Einfluss auf den jungen McCartney aber hatte wohl sein Englischlehrer sen hochmodernem Synthesizer erlaubten es den Beatles, chronisch erfinderisch zu sein. 

Alan Durband, der das Downing College in Cambridge als Schüler von F. R. Leavis be-Eine durchgängige Komponente in der Klanglandschaft der Beatles, die häufig über-sucht hatte, dem Altmeister einer sehr genauen Lektüre der «Wörter auf der Seite». Paul sehen wird, ist die Bedeutung des Radios. Paul McCartney bezeichnet  Sgt. Pepper als McCartneys Fähigkeit, sowohl seine eigenen Texte wie auch die anderer zu analysieren, 

«eine lange Radiosendung». Wie die anderen Beatles wuchs er mit verrückten Hörspiel-mag direkt auf Durbands Einfluss zurückzuführen sein. Ich bin sicher, in einem anderen Inszenierungen wie  The Goon Show mit Peter Sellers, Spike Milligan und Harry Secombe Leben wäre Paul McCartney Lehrer geworden – vielleicht sogar an einer Universität; den auf, die von 1951 bis 1960 ausgestrahlt wurde. Zu den Stars des Radios zählte außerdem Doktorhut hätte er dabei ebenso selbstverständlich getragen wie seinen Pilzkopf. 

der Liverpooler Ken Dodd, der auch als der letzte große Komödiant der  Music Hall gilt. 

Das Radio verstärkte noch Paul McCartneys Faszination für das, was «in einem Stück XXVI
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fehlt», sowie für die Macht, mit einigen wenigen gut gewählten Worten eine Szene entste-kungsmacht von «Eleanor Rigby» daher auch durch diesen fast unsichtbaren Subtext aus hen zu lassen. Der Einfluss der Radiohörspiele, unter anderem Dylan Thomas’ Meister-Isolation und Tod. 

werk  Under Milk Wood aus dem Jahr 1954, kann gar nicht genug herausgestellt werden. 

In der 1966 gesendeten Hörspielfassung des Theaterstücks  Ubu Cocu von Alfred Jarry vernahm Paul McCartney zum ersten Mal den Begriff «pataphysical» als Bezeichnung für einen bestimmten Zweig einer unsinnigen Wissenschaft. Auch Bühnenstücke spielten VOR DEM SCHMERZ ÜBER DEN TOD DER EIGENEN MUTTER, DIE STARB, als er vierzehn Jahre alt war  – und über den er «nie hinweggekommen ist»  –, eine Rolle, sei es Sean O’Caseys  Juno and the Paycock  oder Eugene O’Neills  Long Day’s flüchtete sich Paul McCartney in den Song. Von «I Lost My Little Girl» bis hin zu Journey Into Night.  Paul McCartney muss sinnvollerweise als Autor kürzester Miniatur-Stücken wie «Despite Repeated Warnings» hat Paul McCartney eine erstaunliche Band-Stücke gelten. Er besitzt die Gabe, stimmige Charaktere aus etwas entstehen zu lassen, breite an Themen verarbeitet – angefangen mit seinen Beziehungen zu Jane Asher, Linda das andernfalls nicht über einen kurzen Entwurf hinausgehen würde. 

Eastman und Nancy Shevell, über den Klimawandel und rassistische Ungerechtigkeit, bis Zwei langjährige Interessen McCartneys fallen in die Rubrik der bildenden Kunst. Das hin zum Hund oder dem Wagen der Familie. Leser und Leserinnen von  Lyrics werden den erste ist die Malerei. Er ist sowohl selbst Maler, hat Hunderte von Ölgemälden fertig-Eindruck bekommen, es mit einem Poeten zu tun zu haben, für den die «Londoner Buch-gestellt, wie auch in übertragenem Sinne einer, der Bilder erzeugt. Das zweite ist das handlungen … fast so gut (waren) wie die Gitarrenläden». «Bei den Beatles waren keine Kino. Er zeigt bewegte Bilder und erklärt dabei, «meine Kamera schaut sich um und sucht zwei Stücke gleich, und das machte sie zu einer so tollen Band», erinnert uns Paul das Leben nach Hinweisen und Geschichten ab». 

McCartney. Darüber hinaus dürfen wir nicht vergessen, dass er im Lauf seiner langen Karriere mit Wings und als Solokünstler immer eine unfehlbare Aversion dagegen hatte, S

sich zu langweilen. Seit sechzig Jahren verkörpert er jene Art von kreativer Unruhe, die ICH DEN SONG ALS DR EH BUCH VOR ZUSTELLEN, IST EIN E MÖGL ICH K EIT, wir nur mit großen Künstlern in Verbindung bringen. Darüber hinaus gehört Paul sich den Zugang zur Planetenatmosphäre von «Eleanor Rigby» zu erschließen, McCartney zu den wenigen Menschen, die nicht nur durch ihre Zeit beeinflusst wurden, einem der bekanntesten Stücke Paul McCartneys. Ich will versuchen, einige sondern diese mit ihrem Werk nachdrücklich geprägt haben. Er ist der lebende Beweis Aspekte davon so zu interpretieren, wie Alan Durband es getan hätte, möglicherweise für das brillante Diktum seines Lyrikerkollegen William Wordsworth: «Jeder große und auch abweichend von F. R. Leavis. Durband hätte wie Leavis vermutlich dem Impuls originelle Autor muss im selben Maße, wie er groß und originell ist, den Geschmack erst widerstanden, den Song aus seinem historischen Zusammenhang zu lösen. Der andere schaffen, an dem er gemessen werden soll.»

große Literaturkritiker aus Cambridge, I. A. Richards, hätte das Gedicht (oder den Song) als in sich geschlossenes Werk betrachten wollen, Leavis und Durband dagegen wären Kontextualisierungen gegenüber offener gewesen. 

Nehmen wir den Namen der Hauptfigur. Als der Song 1966 veröffentlicht wurde, war NOCH EINIGE KURZE WORTE ZUR METHODIK DES VORLIEGENDEN 

Werks. Es beruht auf vierundzwanzig Sitzungen, verteilt über einen Zeitraum Eleanor Bron die berühmteste Eleanor Großbritanniens. Sie war der Star der 1964–65 

von fünf Jahren zwischen August 2015 und August 2020. Robert Weil und John ausgestrahlten beliebten Fernsehserie  Not so Much a Programme, More a Way of Life und Eastman hatten mich Anfang 2015 Paul McCartney vorgestellt. Die meisten unserer hatte außerdem 1965 in dem Beatles-Film  Help!  mitgewirkt. Die Vorstellungen der aller-Treffen fanden in New York statt, bei jedem einzelnen unterhielten wir uns intensiv zwei ersten britischen Hörer des Songs dürften also stark von der auffallend schönen Ms Bron bis drei Stunden lang. Ein bisschen erinnerte das Vorgehen an die zwei- bis dreistündigen eingefärbt gewesen sein. «Rigby» ist eigentlich ein Wikinger-Wort und bedeutet «Farm Sessions der Songwriting-Partner Lennon und McCartney, auch wenn bei uns eher grü-auf dem Berg» oder «Bergdorf», weshalb man eher an die nördliche Hälfte Großbritanner Tee getrunken wurde anstatt Brooke Bond oder PG Tips. Für zwischendurch standen niens denken würde. Auch Father McKenzie, die andere Hauptfigur des Gedichts, evo-Bagels mit Hummus, Käse und Essiggurken bereit, manchmal auch Marmite. Die Stim-ziert als Schotte eher einen nordbritischen Schauplatz. 

mung war ausnahmslos heiter, manchmal sogar ausgelassen. Ein gemeinsamer kulturel-Zur Wirkung von «Eleanor Rigby» trägt auch dessen filmische Struktur bei, insofern ler Hintergrund und Bezugsrahmen war sicher einer der Gründe, warum wir uns so gut beide Hauptfiguren in der ersten und zweiten Strophe eingeführt und in der dritten zu-verstanden, zumal nur elf Jahre Altersunterschied zwischen uns liegen und unsere Ge-sammengebracht werden. Das ist eine Abwandlung der Methode, die Alfred Hitchcock in burtstage nur zwei Kalendertage auseinander. Wir wurden beide aus demselben Grund der Duschszene seines Films  Psycho aus dem Jahr 1960 anwendete, als er mit Blut durch-Paul genannt: wegen des Apostelfestes Peter und Paul am 29. Juni. 

setztes Wasser in einem Abfluss zeigte und nach einem Schnitt wieder denselben Ab-So gut er es auch verstehen mag, anderen die Befangenheit zu nehmen, und egal, wie fluss, dieses Mal aber mit einem Strudel klarem Wasser. Die Duschszene in  Psycho ist wohl er sich in seiner eigenen Haut fühlt, man kommt um die Tatsache nicht umhin, dass auch insofern relevant, als George Martin sich bei der Orchestrierung der hektisch-fieber-Paul McCartney eine Ikone des 20. Jahrhunderts ist und immer sein wird. Schon allein haften Streicher an Bernard Herrmanns Filmmusik zur Mordszene orientierte. Wer da-aus diesem Grund habe ich mir hin und wieder erlaubt, einfach tief beeindruckt zu sein. 

mals zum ersten Mal «Eleanor Rigby» hörte, musste also Eleanor Bron überlagert von der Zu solchen Momenten kommt es reihenweise, sobald Paul McCartney eine Bühne betritt. 

mumifizierten Mutter aus  Psycho vor Augen gehabt haben. Zum Teil erklärt sich die Wir-Seine Live-Shows sind nach wie vor derart energiegeladen, dass man halbwegs damit XXVIII
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rechnet, ihn in Flammen aufgehen zu sehen. So war es auch ein ganz besonderes Vergnü-schreiben eines Textes erforderlich macht. Bei Paul McCartney äußert sich dies in sei-gen für mich zu erleben, wie er im Zuge unserer Zusammenarbeit recht häufig zur  Gitarre nem Vertrauen darauf, dass jeder einzelne seiner Millionen von Fans auf der ganzen Welt griff, um eine Akkordfolge zu demonstrieren und ein paar Takte eines Songs vor mir als zu einer eigenen Version des Songs gelangt, den er ihm ursprünglich angeboten hat. Der einzigem Publikum zu spielen. 

Song wird erst, was er wahrhaftig sein kann, wenn er gehört und geliebt wird. 

Trotz kleinerer Ablenkungen schafften wir es doch, bei jedem Treffen über sechs bis Die Eigenschaft, die Paul McCartney aber wahrhaftig groß macht, ist seine vielfach beacht Songs zu sprechen. Unsere Unterhaltungen wurden gleichzeitig von zwei Geräten glaubigte Bescheidenheit. Er stellt sich auf denselben Standpunkt wie der kluge Roman-aufgezeichnet und anschließend professionell transkribiert. Die Kommentare zu den cier und Kurzgeschichtenautor Donald Barthelme, der den Autor in einem Essay mit dem Songtexten habe ich später so redigiert, dass sie eine mehr oder weniger nahtlose Erzäh-Titel «Not-Knowing» als jemanden beschreibt, «der sich an eine Aufgabe macht, ohne zu lung ergeben, meine eigenen Fragen und Anmerkungen daraus entfernt und Abschnitte wissen, was er tut». Die emotionale Bandbreite und intellektuelle Robustheit von  Lyrics teilweise sinnvoll umgestellt. Abschließend wurde der Text von dem hervorragenden belegt Paul McCartneys Selbstlosigkeit – die implizite Bestätigung, dass er nicht mehr Robert Weil Zeile für Zeile lektoriert und an verschiedenen Stellen von Issy Bingham oder weniger darstellt als, mit Barthelmes Worten, «die Art, wie sich das Werk selbst und Steve Ithell, beide Mitarbeiter von MPL und nicht weniger hervorragend, mit Sach-schreibt». 

informationen ergänzt. 

DER TIEFGANG UND DIE LANGLEBIGKEIT, DURCH DIE SICH PAUL 

McCartneys Texte auszeichnen, sind der Kombination zweier scheinbar un-vereinbarer Kräfte geschuldet, die ich jeweils als die «Physik» und die «Chemie» 

eines Songs bezeichne. Die Physik betrifft dessen Technik, den handwerklichen Reife-prozess, von dem ich bereits gesprochen habe. Einer Schätzung zufolge traten die Beatles zwischen 1960 und 1962 fast 300 Mal in Deutschland auf. In dieser direkten Auseinandersetzung mit der Struktur und dem Aufbau von Songs liegt der Ursprung des «Wortpo-eten», einer Abwandlung des griechischen Begriffs für einen «Macher». Es ist kein Zufall, dass  makar ein schottisches Wort für «Dichter» oder «Barde» ist. 

Die chemische Komponente spiegelt sich in einem anderen Begriff für den Poeten: 

«Troubadour». Das Wort «Troubadour» ist verwandt mit dem französischen Verb  trouver,  

«finden». Paul McCartney verwendet häufig die Formulierung, er sei «auf die Akkorde gestoßen», wenn er beschreibt, wie ein Song auf rätselhafte Weise zum Leben erwachte. In der Kombination zweier Elemente – seien es Noten oder die Komponenten eines Gleich-nisses – entsteht eine chemische Reaktion. 

Paul McCartney spricht häufig von Inspiration, als sei er vor deren Einsetzen praktisch untätig gewesen. Etwas anderem eine Stimme zu verleihen, ist ein von ihm nach wie vor hoch geschätztes Element, zum Beispiel auch wenn er sagt «Bei Little Richard muss man sich einfach drauf einlassen.» Er erinnert sich daran, dass sein Vater sehr «auf Kreuzworträtsel stand» und bekräftigt, er habe «die Liebe zu Worten und Kreuzworträtseln von ihm geerbt». Der Begriff, mit dem er sein Verhältnis zur Rätselhaftigkeit eines Songs beschreibt – die Antwort auf eine Frage, die nur er selbst gestellt hat –, ist «Faszination». 

Das erinnert an W. B. Yeats’ Feststellung «The  fascination of what’s difficult / Has dried the sap out of my veins.» Wie Yeats ist auch Paul McCartney überzeugt vom Gebrauchs-wert einer Maske oder eines lyrischen Ichs, wenn er sagt: «Angefangen mit mir selbst, sind die Charaktere in meinen Songs in den meisten Fällen ausgedacht». Und: «Für mich ging es immer darum, sich etwas auszudenken.»

Zumindest teilweise nimmt Paul McCartney auch in den Blick, was der französische Paul Muldoon

Philosoph Roland Barthes als den «Tod des Autors» bezeichnet. Damit meint er die Vor-Sharon Springs, New York

stellung, dass Lesen bis zu einem gewissen Grad auch das Schreiben oder sogar Neu-Oktober 2020 
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All My Loving

WIR WAREN MIT EINIGEN ANDEREN BANDS AUF TOUR, WOHL NOCH 

fünf oder sechs außer uns, weil damals eine allein nicht genug Karten verkauft hätte. In New York traten selbst Buddy Holly, Jerry Lee Lewis, Little Richard, Fats Domino und die Everly Brothers alle an einem Abend in ein und demselben Programm auf! 

Ich saß im Tourbus, irgendwo in Großbritannien, hatte nichts zu tun und dachte: URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

«Close your eyes …» Jane Asher und ich kannten uns zu der Zeit schon, und wir waren KÜNSTLER 

The Beatles 

auch schon ein Paar, aber ich weiß nicht mehr, ob ich beim Schreiben explizit an sie ge-AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

dacht habe. Wahrscheinlich spiegelt der Text eher unser damaliges Leben – wir ließen VERÖFFENTLICHUNG     With The Beatles,  1963 

Verwandte und Freunde zu Hause zurück, gingen auf Tour und erlebten neue Abenteuer. 

 Meet The Beatles!  1964

Das ist einer der wenigen Songs, bei denen mir zuerst der Text eingefallen ist. Das passiert mir fast nie, normalerweise habe ich immer ein Instrument dabei, aber ich saß ja im Bus. Wir bereisten den sogenannten Moss Empires Circuit. Moss Empires gehörten eine Reihe von Veranstaltungssälen im ganzen Land, und das waren die Stationen dieser Tournee, riesige, wunderschöne Varieté-Theater aus der Zeit der Jahrhundertwende, die in-Close your eyes and I’ll kiss you

Close your eyes and I’ll kiss you

zwischen größtenteils zu Bingo-Sälen umfunktioniert wurden. Dort gab es meist präch-Tomorrow I’ll miss you

Tomorrow I’ll miss you

tige, große Garderoben, und ich erinnere mich, dass wir mit Roy Orbison unterwegs Remember I’ll always be true

Remember I’ll always be true

waren, am Theater ankamen und ich mitten in dem ganzen Gewusel  – überall liefen And then while I’m away

And then while I’m away

Bands, ihre Mitarbeiter und Bühnenhelfer herum – zum Klavier ging und mir die  Akkorde I’ll write home every day

I’ll write home every day

zusammengesucht habe. Zu dem Zeitpunkt war es noch ein echter Country-and-Wes-And I’ll send all my loving to you

And I’ll send all my loving to you

tern-Love-Song. 

Oft entwirft man etwas in einem bestimmten Genre (in tausend verschiedenen gleich-I’ll pretend that I’m kissing

All my loving, I will send to you

zeitig geht ja schlecht) und hört es dabei auf eine bestimmte Art. Wenn es gut läuft, merkt The lips I am missing

All my loving, darling, I’ll be true

man, dass es eine gewisse Elastizität besitzt; Songs können sehr flexibel sein. Häufig kam And hope that my dreams will come true

All my loving, all my loving

diese Elastizität dann im Studio mit den anderen Beatles zum Vorschein. 

And then while I’m away

All my loving, I will send to you

Wenn ich mir die Aufnahme von «All My Loving» anhöre, fällt mir Johns Gitarrenpart I’ll write home every day

auf, er spielt die Akkorde als Triolen. Das war eine Idee ganz zum Schluss, die den Song And I’ll send all my loving to you

komplett verändert und ihm ungeheuren Schwung verliehen hat. Er handelt ja von jemandem, der auf Reisen geht, und mit diesem treibenden Rhythmus drückt John Unter-All my loving, I will send to you

wegssein und Bewegung aus. Ein bisschen klingt es nach Reifen auf der Autobahn, wobei All my loving, darling, I’ll be true

Letztere in Großbritannien ja erst Ende der fünfziger Jahre entstanden sind, was man heute kaum noch glauben mag. Einer von uns hatte einen kleinen magischen Einfall, und dieser hat dem Song dann erlaubt, der zu werden, der er sein sollte. Das war oft so, wenn wir aufgenommen haben. 

Natürlich ist es auch ein Briefsong und im selben Geist verfasst wie «P. S. I Love You», die B-Seite von «Love Me Do». Beide stehen in der Tradition von Songs wie «I’m Gonna Sit Right Down and Write Myself a Letter» von Fats Waller oder «I’ll Be Home», dem Hit von Pat Boone 1956. «All My Loving» steht also in einer gewissen historischen Linie. 

Und das tut es auch innerhalb der Geschichte der Beatles. Der Song wurde im Sommer 1963 aufgenommen und landete auf unserem zweiten Album,  With The Beatles,  das etwas später im selben Jahr veröffentlicht wurde. Zumindest in Großbritannien war das so. In den USA wurde er auf  Meet The Beatles!  Anfang 1964 veröffentlicht. Im ersten Teil unserer Karriere, ungefähr bis zur Zeit von  Help!,  unterschieden sich unsere amerikanischen Alben von den britischen. Bei Capitol nahm man ein paar Songs von hier oder da, noch ein paar von woanders, packte ein bis zwei Singles dazu, und das war dann das 2
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US-Album. Das Tolle an  With The Beatles  und  Meet The Beatles!  ist aber, dass auf beiden dasselbe Foto von Robert Freeman ist. 

Bob hatte mit ein paar sehr coolen Jazz-Musikern wie John Coltrane und Dizzy Gil-lespie gearbeitet, und wir zeigten ihm ein paar unserer Lieblingsfotos, die unsere Freundin Astrid Kirchherr damals in Hamburg von uns gemacht hatte. Wir baten Bob, ihren Stil irgendwie beizubehalten, und wenn man sich Astrids Fotos von uns daneben ansieht, erkennt man eindeutig ihren Einfluss. Ich werde häufig nach dem Bild auf dem Cover gefragt, und oft staunen die Leute, wenn sie hören, wie schnell es aufgenommen wurde. Mit den starken Schatten sieht es aus, als wäre es in einem Studio mit professioneller Beleuchtung entstanden, aber tatsächlich wurde es in einem Hotelflur in Weston-super-Mare geschossen, einer alten Küstenstadt im englischen Westen. Wir hatten dort eine Reihe von Konzerten im Odeon Cinema gespielt. Bob kam zu uns ins Hotel und hatte eine Stunde lang Zeit, um das Coverfoto aufzunehmen. Er stellte Stühle in eine Reihe und probierte ein paar unterschiedliche Arrangements – mit John vorne, mit mir oder George. 

Aber es ging alles ganz schnell und mit natürlichem Licht. Wir haben uns gefreut, dass es auf der Hülle von beiden Veröffentlichungen war, und inzwischen ist es Kult. 

Als die Alben in die Läden kamen, war die Beatlemania bereits in vollem Gang. Eine junge Frau in Washington DC hatte bei ihrem Lokalsender angerufen und sich «I Want to Hold Your Hand» gewünscht. Soviel ich weiß, mussten die sich damals extra ein Exemplar aus England schicken lassen, aber sie haben es gespielt, und ich glaube, die Platte wurde sogar mit Titel angesagt. Damit ging alles los. Wenige Wochen später war der Song Nummer eins. Wir hatten immer gesagt, wir würden erst nach Amerika fahren, wenn wir einen Nummer-Eins-Hit dort hätten, und da war er. Eins führte zum anderen, also fuhren wir hin. 

Bei unserem Abflug gab es völlig irre Szenen am Londoner Flughafen, über tausend Fans und die Presse wollten uns zum Abschied winken und uns alles Gute wünschen. 

Johns Frau Cynthia hielt die lauten Schreie der Fans für Flugzeugmotoren. Bei unserer Ankunft am JFK spielten sich dann allerdings noch viel verrücktere Szenen ab. Ich glaube, damals war uns das gar nicht unbedingt bewusst, aber der Flughafen war erst kurz zuvor nach Kennedy benannt worden. Wir kamen nur wenige Monate nach dem tödlichen Attentat auf ihn dort an – er starb an dem Tag, an dem  With The Beatles in Großbritannien veröffentlicht worden war –, und auch wenn ich das nicht wirklich beurteilen kann, hieß es später, ganz Amerika habe sich in seiner Trauer um den Präsidenten nach etwas Neuem und Positivem gesehnt, das Spaß bringt – besonders natürlich Teenager. Das könnte eine Erklärung dafür sein, warum die Beatlemania in den Vereinigten Staaten dermaßen  rasant Fahrt aufgenommen hat. 

Capitol Records, unsere amerikanische Plattenfirma, hatte einiges an Publicity auf-geboten, damit die Leute kapierten, dass wir kommen. Und sie haben es kapiert … In New York wurden wir von fünftausend kreischenden Fans und hundert Polizisten in Empfang genommen, die diese im Zaum halten sollten. Es gibt einen Film von der Presse-konferenz, die wir gegeben haben, gleich nachdem wir aus dem Flugzeug gestiegen sind, und da sieht man, wie sehr alles aus den Fugen geraten war. 

Wenige Wochen nach der Veröffentlichung von  Meet The Beatles!  traten wir in der  Ed Sullivan Show auf. Ed Sullivan war uns gegenüber ein echter Gentleman, er trug immer solche feinen Maßanzüge. Damals gab es in den USA nur drei wichtige Fernsehsender, 4

5
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Links: Erster Auftritt  

und am nächsten Tag haben alle über seine Show gesprochen. Wenn man es in Amerika der Beatles in der  

schaffen wollte, musste man dort auftreten. Einige unserer Helden wie Buddy Holly and Ed Sullivan Show.   

The Crickets waren bei ihm in der Show gewesen, das hatten wir gehört, und auch die Ge-New York, 9. Februar 1964

schichte, dass Elvis Presley nach «Hound Dog» zwar ein zweites Mal in die Sendung durfte, aber nur noch von der Hüfte aufwärts gezeigt wurde. 

Unser erster Auftritt ist inzwischen legendär. Kurz vor der Übertragung bekamen wir ein Telegramm von Elvis Presley, der uns alles Gute wünschte. Ich war gar nicht mal so schlecht in der Schule gewesen, aber dann tauchte Elvis auf und die Schule war vergessen – und jetzt wünschte er uns viel Glück! Der Krach, den das Publikum machte, hallt mir immer noch in den Ohren. Für die siebenhundert Studiokarten hatte es fünfzigtau-send Bewerber gegeben. Während der Ausstrahlung sahen uns dreiundsiebzig Millionen Menschen, und das wurde zum kulturellen Marker. Über die Jahre haben mir so viele Leute erzählt, dass sie es gesehen haben. Leute wie Bruce Springsteen, Tom Petty, Chrissie Hynde, Billy Joel – die haben das alle gesehen. Wahrscheinlich stimmt das gar nicht, aber angeblich ging während der Übertragung auch die Kriminalitätsrate runter; sogar die Einbrecher haben eingeschaltet. Das war so ein großartiger Einstieg für uns in den USA. Bei unserem zweiten Song, «Till There Was You», wurden wir jeweils einzeln gezeigt und dazu unsere Namen eingeblendet. Bei John stand «Tut uns leid, Mädchen, er ist verheiratet»  – was bis zu dem Zeitpunkt noch ein schlecht gehütetes Geheimnis gewesen war. 

Zum Teil war die Presse am nächsten Tag aber auch ein bisschen gemein. Die  New York Herald Tribune, die, wie ich vielleicht hinzufügen darf, nicht mehr unter uns weilt, schrieb, die Beatles seien «75 Prozent Werbung, 20 Prozent Haarschnitt und 5 Prozent aufgekratztes Gejaule». Da immer mehr männliche Teenager ihre Haare so trugen, wurde der «Pilzkopf» zum Trend. Stirnfransen oder ein «Pony» durften vorher nicht mal annähernd bis an die Augenbrauen reichen. All das änderte sich. Man konnte sogar Beatles-Perücken kaufen. 

Mit der  Ed Sullivan Show kommen wir wieder zurück zu «All My Loving». Bei Konzerten hat der Song immer gut funktioniert, und nachdem Ed uns als «Jungs aus Liverpool» 

vorgestellt hatte, bekam Amerika die Beatles mit diesem Song zum ersten Mal live im Fernsehen zu Gesicht. Ungefähr einen Monat später besetzten wir schon alle fünf Spit-zenplätze der amerikanischen Billboard Charts. 

«All My Loving» ist daher ein anschauliches Beispiel dafür, wie schnell sich in dieser Zeit alles für uns entwickelt hat. In kaum mehr als sechs Monaten kamen wir vom Moss Empires Circuit nach Amerika und eroberten es. Und noch ein paar Monate später wurde ich 22 Jahre alt. 

Unser erster Auftritt ist inzwischen legendär. Kurz vor der Übertragung bekamen wir ein Telegramm von Elvis Presley, der uns alles Gute wünschte. Ich war gar nicht mal so schlecht in der Schule gewesen, aber dann tauchte Elvis auf und die Schule war vergessen – und jetzt wünschte er uns viel Glück! 
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Links: Das Coverfoto für 

 With The Beatles (1963) 
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Beatles im Sommer 1963, 

erstellt von Brian Epsteins 
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And I Love Her

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 A Hard Day’s Night,  1964

NEBEN DEN  BARRETTS OF WIMPOLE STREET GAB ES NATÜRLICH AUCH 

noch die Ashers aus der Wimpole Street. Im Haus mit der Nummer 57, um ge-I give her all my love

nau zu sein. Die Gegend ist das, was sich viele Leute unter London vorstellen. 

That’s all I do

Marylebone heißt dieser Stadtteil, und dort sieht es ein bisschen aus wie in  Mary Poppins.  

And if you saw my love

Edwardianische Stadthäuser mit literarischer Vergangenheit reihen sich aneinander: Hier You’d love her too

lernte Elizabeth Barrett Robert Browning kennen; Virginia Woolf schrieb, es sei die «herr-I love her

lichste der Londoner Straßen», und angeblich wohnte auch Henry Higgins aus  Pygmalion hier. Ich schrieb diesen Song im Haus der Familie meiner Freundin Jane Asher. 

She gives me everything

Als es 1963 mit den Beatles so richtig losging, zogen wir von Liverpool nach London. 

And tenderly

Teilweise weil das «Musik-Business» dort ansässig war, aber auch weil uns das neue Aben-The kiss my lover brings

teuerwelten eröffnete. Die Stadt war immer noch voller Bombenkrater aus dem Krieg und She brings to me

wurde umfassend wiederaufgebaut: Als ich in der Wimpole Street wohnte, entstand der And I love her

Post Office Tower nur ungefähr zehn Gehminuten vom Haus der Ashers entfernt. Eine Oben: Jane Asher im Haus 

Zeit lang war er das höchste Gebäude der Stadt, und von meinem Zimmer unter dem A love like ours

der Familie in der Wimpole 

Dach aus konnte ich sehen, wie er hochgezogen wurde. Man spürte den Geist der Erneue-Could never die

Street. London, 1963

rung und dass in London alles möglich war; es war eine sehr aufregende Stadt. 

As long as I 

Ich wohnte unter anderem deshalb bei Jane, weil mir die Wohnung nicht gefiel, die Have you near me

Unten: Blick von der 

Brian Epstein in Mayfair für die Band gefunden hatte. Er war ein Mann von Welt mit er-Wimpole Street auf  

lesenem Geschmack, aber die Wohnung hatte keine Seele, und auch wenn ich aus eher Bright are the stars that shine

den BT Tower (früher  

armen Verhältnissen stamme  – besonders im Vergleich zu Mayfair  –, hatte unser Zu-Dark is the sky

Post Office Tower), 

hause doch eine Seele gehabt, und die Häuser meiner Onkel und Tanten auch. Unsere I know this love of mine

aufgenommen von Paul. 

neue Wohnung war schlicht und unmöbliert. Ich war erst einundzwanzig und wäre nie Will never die

London, 1964

auf die Idee gekommen, Bilder zu kaufen und aufzuhängen. Aber mich hat geärgert, dass And I love her

die Wände kahl waren. 

Jane und ich sind uns im Frühjahr 1963 zum ersten Mal in der Royal Albert Hall begegnet, wo sie die Beatles für die  Radio Times interviewen sollte. Ich weiß noch, dass wir alle über ihre roten Haare gestaunt haben, weil wir Jane nur von Schwarz-Weiß-Fotos kannten. Wenig später waren wir zusammen, und gegen Ende des Jahres mussten mich die Ashers wohl über Mayfair schimpfen gehört haben, denn sie fragten: «Möchtest du hier wohnen?» Das stand in der langen Tradition, notleidenden Künstlern eine Dachkammer anzubieten. Ich zog also in einen kleinen Raum ganz oben, neben dem Zimmer von Janes Bruder Peter. Jane musste ungefähr siebzehn oder achtzehn gewesen sein, und 10
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Peter war ein bisschen älter, vielleicht neunzehn oder zwanzig. Obwohl ich theo retisch fis-Moll anfingen  – also einen Halbtonschritt höher. Ich denke, George Martin wusste nur Untermieter war, habe ich häufig mit der Familie zusammen gegessen, und ich weiß aufgrund seiner klassischen Ausbildung, dass das ein interessanter Wechsel sein könnte. 

noch, dass das großartig funktioniert hat. 

Und das ist er auch. Durch Hilfestellungen dieser Art hat er am Anfang dazu beigetragen, Das Leben dort war für mich sehr aufschlussreich, weil ich Menschen aus dieser sozia-dass die Sachen der Beatles besser wurden als die anderer Songwriter. Dank der beiden len Schicht vorher gar nicht gekannt hatte, höchstens vielleicht aus dem Fernsehen. Brian Georges – George Harrisons Intro und George Martins Tonartwechsel beim Solo – wurde Epstein hatte eine gewisse Klasse, aber nicht wie die Ashers. Und irgendwie waren sie der Song musikalisch sehr viel stärker. Wir haben immer gesagt: «Wir sind halt ein biss-auch eine Showbiz-Familie. Janes Mutter Margaret war mit Jane schon als diese noch chen musikalischer als der Durchschnitts-Bär» – in Anspielung auf die Zeichentrickfigur klein war zu Vorsprechterminen gegangen, und Jane hatte Rollen in der Werbung gespielt. 

«Yogi Bär». Außerdem endet der Song natürlich auf diesem hellen Dur-Akkord, eine wun-

(«Don’t Put Your Daughter on the Stage, Mrs. Worthington» – das ist ein alter Song von derschöne, geschmeidige Lösung. Ich war sehr stolz darauf. Die Platte aufzunehmen und Noël Coward.) Und wegen Janes Erfolg – sie hatte seit den 1950 ern als Schauspielerin ge-den Song für Jane zu schreiben, fand ich ungemein befriedigend. 

arbeitet und Filme gedreht – hatten auch Peter und seine jüngere Schwester Clare hin Viele Jahre später war ich bei einem Arzt in der Wimpole Street und begegnete ihr zufäl-und wieder vorgesprochen. 

lig. Ich kam die Straße von Marylebone runter, ging an dem Haus vorbei und dachte: «Wow, Die Familie kannte sich also aus mit Kunst, Kultur und Gesellschaft. Ich dagegen war was für tolle Erinnerungen.» Dann ging ich weiter zu meinem Arzt, und gerade als ich dort vorher nie jemandem begegnet, der zu Vorsprechterminen ging oder einen Agenten hatte. 

auf die Klingel drückte, merkte ich, dass jemand hinter mir stand. Ich drehte mich um, und Es war wirklich schön, bei ihnen zu wohnen. Es gab jede Menge Bücher, Kunst an den es war Jane. Ich sagte: «Oh Gott, ich hab gerade an dich und das Haus gedacht.»

Wänden, interessante Gespräche. Außerdem war Margaret Musiklehrerin. Nachdem wir Das war das letzte Mal, dass ich sie gesehen habe, aber die Erinnerungen sind immer aus Liverpool weggezogen waren und nach dem Tod meiner Mutter sechs oder sieben noch lebendig. 

Jahre zuvor, hatte ich jetzt wieder ein Zuhause. Das hatte ich schmerzlich vermisst. 

Laut der Klatschkolumnen waren Jane und ich das, was man als «liiert» bezeichnete. 

Ich mochte Literatur und Theater und sie als Schauspielerin natürlich auch – was vielleicht zu einem guten Teil erklärt, warum ich mich zu ihr hingezogen fühlte. Eines Abends saßen wir im Theater, beschlossen aber, als in der Pause das Licht anging, sitzen zu bleiben und nicht an die Bar zu gehen. Obwohl wir damals schon einige Riesenkon-zerte gaben, war ich die persönlichen Einschränkungen noch nicht wirklich gewohnt, die eine öffentliche Bekanntheit mit sich bringt, also saßen wir einfach da und unterhielten uns. Plötzlich kamen zehn Paparazzi mit Kameras herein, tauchten uns  – flash, flash, flash – in ein Blitzlichtgewitter wie in  La Dolce Vita und flitzten anschließend, genau so schnell, alle wieder raus. Wie die  Keystone Cops. Aber oh mein Gott, wir waren vielleicht geschockt.  Wahrscheinlich hatten sie einen Tipp von den Leuten am Theater bekommen, die Werbung für ihr Stück machen wollten. 

Weil Jane meine Freundin war, wollte ich ihr  dort sagen, dass ich sie liebe, und das hat mich auf die Idee für den Song gebracht; das war’s. Wenn ich ihn mir so viele Jahre später anhöre, finde ich die Melodie immer noch hübsch. Es geht mit fis-Moll los, nicht mit dem Grundakkord E-Dur, und dann arbeitet man sich ganz langsam weiter voran. Als ich ihn fertiggeschrieben hatte, war ich auf der Stelle stolz darauf. Ich dachte: «Der ist gut.»

Er hat mich wirklich berührt, und ich dachte, vielleicht berührt er dann ja auch  andere. 

Ich nahm ihn mit zur Aufnahmesession, und George Martin, der Produzent der Beatles, hat ihn sich angehört. Wir wollten ihn schon aufnehmen, da sagte er: «Ich glaube, eine Einleitung wäre gut.» Und ich schwöre, George Harrison meinte daraufhin übergangslos: 

«Wie wär’s denn damit?», und spielte dieses wahnsinnig eingängige Eröffnungsriff. Ohne das ist der Song nichts. Wir haben damals immer sehr schnell gearbeitet und uns sehr Oben: Das Jackett aus  

spontan alles Mögliche einfallen lassen. 

 A Hard Day’s Night, 1964

Außerdem sollte man vielleicht daran erinnern, dass George Martin auf die Idee kam, ein Solo mit einem Tonartwechsel einzubauen, weil er wusste, dass das musikalisch sehr Rechts: Mit Jane Asher  

überzeugend klingen würde. Wir änderten die Akkordfolge so, dass wir mit g-Moll statt im Theater
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Another Day

ELEANOR RIGBY» TRIFFT AUF HITCHCOCKS  DAS FENSTER ZUM HOF.  SO 

ungern ich es auch zugebe, der Song hat einen voyeuristischen Aspekt. Wie viele Autoren oder Songwriter bin ich eigentlich auch ein Voyeur; wenn irgendwo ein Fenster hell erleuchtet ist, man jemanden dort sieht, schaue ich hin. Ich bekenne mich schuldig. Das ist ein ganz natürlicher Reflex. 

Vielleicht interessiert mich das Thema irgendwie aber auch deshalb, weil ich ja selbst URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

oft angestarrt werde. Anscheinend habe ich ein Gesicht, das man leicht erkennt. Das pas-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

siert in der U-Bahn oder in der Subway, die ich so oft nehme, wie ich kann. Man denkt gar AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

nicht daran, dass einen die Leute ansehen, oft merkt man es erst ein bisschen später. Na-VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1971

türlich schaue ich mir umgekehrt auch die Leute an. Ich erlebe das also von beiden Seiten. 

Die Spielregel, ein ungeschriebenes Gesetz, sieht vor, dass man nichts sagt. Aber man kann verschiedene Persönlichkeitstypen unterscheiden. Manche kommen direkt auf einen zu: «Hey, wie geht’s dir, Mann?» Dann bekommt man Knuffe und all das. Andere sagen überhaupt nichts. Meistens unterhalte ich mich mit denen, die gar nichts sagen. 

Zum Beispiel bin ich im Fitnesscenter auf der Matte, und um mich herum sind jede Every day she takes a morning bath she 

As she posts another letter to The Sound of Five Menge Leute. Ein Mann macht was mit einer Stange, ich schaue ihm fasziniert zu und wets her hair

People gather round her and she finds it  

sage: «Oh, das ist echt beeindruckend». Dann kommen wir ins Gespräch, und er sagt: «Sie Wraps a towel around her as she’s 

hard to stay alive

haben doch Pferde.» Dann reden wir über Pferde, aber eigentlich könnten wir über alles heading for the bedroom chair 

It’s just another day

Mögliche reden – sogar über das, was man in den Taschen seines Regenmantels hat. Das It’s just another day

ist immer interessant, diese Geschichten zu hören, die über Umwege manchmal auch It’s just another day

Eingang in  einen Songtext finden. 

Slipping into stockings, stepping into shoes

It’s just another day

Ich falle Leuten auf, und irgendwie ist mir das auch bewusst, aber es gibt so eine Dipping in the pocket of her raincoat

unausgesprochene Übereinkunft, dass man über das Naheliegendste nicht spricht. Und It’s just another day

So sad, so sad

ganz bestimmt macht man keine Fotos oder bittet um Autogramme. Wenn doch, erkläre Sometimes she feels so sad

ich meistens, dass ich ganz privat unterwegs bin, und eigentlich verstehen das auch alle. 

At the office where the papers grow she 

Alone in her apartment she’d dwell

Ich habe «Eleanor Rigby» erwähnt. Auch wenn dieser Song auf derselben Idee beruht – 

takes a break

Till the man of her dreams comes  

dem Versuch, den Alltag einer Person einzufangen  –, ist die Sprache hier förmlicher, Drinks another coffee and she finds it 

to break the spell

weniger impressionistisch. Eleanor Rigby «lives in a dream», was sich auch in Zeilen hard to stay awake

Ah stay, don’t stand her up

spiegelt wie «Wearing the face that she keeps in a jar by the door». Die Hauptfigur hier It’s just another day

And he comes and he stays but he 

arbeitet aber in einem Büro, und der Text ist beinahe eine Aufzählung, das ist ihr Tages-leaves the next day

ablauf. Die Person, die ich hier betrachte, ist auch eine Version von Linda, als sie alleine It’s just another day

So sad

in New York gelebt hat, bevor wir uns kennenlernten – auch wenn  The Sound of Five eine It’s just another day

Sometimes she feels so sad

Sendung im britischen Radio war, an die sich Leute mit ihren Problemen wenden konnten. Der Text hat also auch etwas Transatlantisches. Ich bilde mir gerne ein, dass ich der So sad, so sad

Every day she takes a morning bath she 

«man of her dreams» war, der dann auftaucht. Eigentlich passt es ganz gut, dass ich den Sometimes she feels so sad

wets her hair

Song in New York mit Phil Ramone aufgenommen habe. Phil war ein toller Produzent, Alone in her apartment she’d dwell

Wraps a towel around her as she’s 

der eine Menge Platten gemacht hat, die ich sehr schätze. Er hat mit Paul Simon und Billy Till the man of her dreams comes  

heading for the bedroom chair

Joel gearbeitet. 

to break the spell

It’s just another day

Das war kurz nach der Trennung der Beatles, und ich wollte mich als Solokünstler mit Ah stay, don’t stand her up

einem neuen Repertoire etablieren. Wenn das funktionieren sollte, wie es bei den Beatles And he comes and he stays but he 

Slipping into stockings, stepping into shoes

funktioniert hatte, dann brauchte ich einen Hit. Einer von zwei Songs musste einer wer-leaves the next day

Dipping in the pocket of her raincoat

den, und das war also ganz bewusst der Versuch, einen Hit zu schreiben. Phil hat mir sehr So sad

It’s just another day

dabei geholfen. Wir wussten, wenn wir einen Hit haben, würde das unsere Beziehung fes-Sometimes she feels so sad

It’s just another day

tigen und wir würden weiter zusammenarbeiten, was wir mit dem Album  RAM dann auch It’s just another day

getan haben. Wie sich herausstellte, waren wir beide gut – er als Produzent und ich als 14
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Zum Beispiel bin ich im Fitnesscenter auf der Matte, und um mich herum sind jede Every day she takes a morning bath she 

As she posts another letter to The Sound of Five Menge Leute. Ein Mann macht was mit einer Stange, ich schaue ihm fasziniert zu und wets her hair

People gather round her and she finds it  

sage: «Oh, das ist echt beeindruckend». Dann kommen wir ins Gespräch, und er sagt: «Sie Wraps a towel around her as she’s 

hard to stay alive

haben doch Pferde.» Dann reden wir über Pferde, aber eigentlich könnten wir über alles heading for the bedroom chair 

It’s just another day

Mögliche reden – sogar über das, was man in den Taschen seines Regenmantels hat. Das It’s just another day

ist immer interessant, diese Geschichten zu hören, die über Umwege manchmal auch It’s just another day

Eingang in  einen Songtext finden. 

Slipping into stockings, stepping into shoes

It’s just another day

Ich falle Leuten auf, und irgendwie ist mir das auch bewusst, aber es gibt so eine Dipping in the pocket of her raincoat

unausgesprochene Übereinkunft, dass man über das Naheliegendste nicht spricht. Und It’s just another day

So sad, so sad

ganz bestimmt macht man keine Fotos oder bittet um Autogramme. Wenn doch, erkläre Sometimes she feels so sad

ich meistens, dass ich ganz privat unterwegs bin, und eigentlich verstehen das auch alle. 

At the office where the papers grow she 

Alone in her apartment she’d dwell

Ich habe «Eleanor Rigby» erwähnt. Auch wenn dieser Song auf derselben Idee beruht – 

takes a break

Till the man of her dreams comes  

dem Versuch, den Alltag einer Person einzufangen  –, ist die Sprache hier förmlicher, Drinks another coffee and she finds it 

to break the spell

weniger impressionistisch. Eleanor Rigby «lives in a dream», was sich auch in Zeilen hard to stay awake

Ah stay, don’t stand her up

spiegelt wie «Wearing the face that she keeps in a jar by the door». Die Hauptfigur hier It’s just another day

And he comes and he stays but he 

arbeitet aber in einem Büro, und der Text ist beinahe eine Aufzählung, das ist ihr Tages-leaves the next day

ablauf. Die Person, die ich hier betrachte, ist auch eine Version von Linda, als sie alleine It’s just another day

So sad

in New York gelebt hat, bevor wir uns kennenlernten – auch wenn  The Sound of Five eine It’s just another day

Sometimes she feels so sad

Sendung im britischen Radio war, an die sich Leute mit ihren Problemen wenden konnten. Der Text hat also auch etwas Transatlantisches. Ich bilde mir gerne ein, dass ich der So sad, so sad

Every day she takes a morning bath she 

«man of her dreams» war, der dann auftaucht. Eigentlich passt es ganz gut, dass ich den Sometimes she feels so sad

wets her hair

Song in New York mit Phil Ramone aufgenommen habe. Phil war ein toller Produzent, Alone in her apartment she’d dwell

Wraps a towel around her as she’s 

der eine Menge Platten gemacht hat, die ich sehr schätze. Er hat mit Paul Simon und Billy Till the man of her dreams comes  

heading for the bedroom chair

Joel gearbeitet. 

to break the spell

It’s just another day

Das war kurz nach der Trennung der Beatles, und ich wollte mich als Solokünstler mit Ah stay, don’t stand her up

einem neuen Repertoire etablieren. Wenn das funktionieren sollte, wie es bei den Beatles And he comes and he stays but he 

Slipping into stockings, stepping into shoes

funktioniert hatte, dann brauchte ich einen Hit. Einer von zwei Songs musste einer wer-leaves the next day

Dipping in the pocket of her raincoat

den, und das war also ganz bewusst der Versuch, einen Hit zu schreiben. Phil hat mir sehr So sad

It’s just another day

dabei geholfen. Wir wussten, wenn wir einen Hit haben, würde das unsere Beziehung fes-Sometimes she feels so sad

It’s just another day

tigen und wir würden weiter zusammenarbeiten, was wir mit dem Album  RAM dann auch It’s just another day

getan haben. Wie sich herausstellte, waren wir beide gut – er als Produzent und ich als 14
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Singer-Songwriter. Die Veröffentlichung meines ersten Solo-Songs nach der Trennung Rechts: Bakerloo Line. 

war für mich ein großer Moment. Aufregend, aber auch von Traurigkeit durchsetzt. 

London Underground, 

Außerdem hatte ich das Gefühl, etwas beweisen zu müssen, und das ist immer spannend. 

1969

Der Song kletterte auf Platz zwei der britischen Singles-Charts und auf Platz fünf der US 

Billboard Hot 100, was ganz gut war. 

Natürlich war das Verhältnis zwischen mir und den anderen zu der Zeit ganz schön angespannt, und manchmal schlug sich das im Songwriting nieder. John hat sich dann ja auch in «How Do You Sleep?» über diesen Song lustig gemacht. 

 The only thing you done was yesterday

 And since you’ve gone you’re just another day. 

Eine seiner kleinen Gemeinheiten. 
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Oben: Familienalbum  

der McCartneys aus den  

frühen  1970 ern

Links: Regent’s Park. 

London, 1968

Die Spielregel, ein ungeschriebenes Gesetz, sieht vor, dass man nichts sagt. Aber man kann verschiedene Persönlichkeitstypen unterscheiden. Manche kommen direkt auf einen zu: «Hey, wie geht’s dir, Mann?» Dann bekommt man Knuffe und all das. Andere sagen überhaupt nichts. Meistens unterhalte ich mich mit denen, die gar nichts sagen. 
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Arrow Through Me

URHEBER   

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London; und Spirit of Ranachan Studio, Schottland VERÖFFENTLICHUNG 

 Back to the Egg,  1979 

US-Single, 1979 

Ooh baby, you couldn’t have done

Ooh baby, you couldn’t have done

A worse thing to me

A worse thing to me

If you’d have taken an arrow

If you’d have taken an arrow

And run it right through me

And run it right through me

MIT WINGS GING ES 1971 LOS. IN MANCHER HINSICHT WAR DIE BAND 

ein Experiment, um herauszufinden, ob es ein Leben nach den Beatles geben könnte, ob es möglich war, an deren Erfolg anzuknüpfen. Das kam dabei he-Ooh baby, a bird in the hand

It could have been a finer fling

raus, als ich mir die Frage stellte: «Höre ich jetzt auf?» Die Beatles waren so wunderbar Is worth two flying

Flying in a righter direction

und so erfolgreich, und jetzt sollte ich was anderes machen? Ich dachte aber auch: «Nein, But when it came to love

With no other thing

ich mag Musik viel zu sehr. Egal, wie dieses andere genau aussieht, es wird Musik sein.» 

I knew you’d be lying

Featuring but love and affection

Eines Abends sah ich Johnny Cash im Fernsehen, und er hatte eine Band, obwohl er mei-Come on, get up

nes Wissens nie eine gehabt hatte. Ich dachte, das könnte Spaß machen, und so wie It could have been a finer fling

Get under way

Johnny aussah, hatte er Spaß. Ich war mit Linda zusammen, zu dem Zeitpunkt schon un-Would have been a major attraction

And bring your love

gefähr drei Jahre, und unsere Tochter Mary muss etwas über ein Jahr alt gewesen sein, wir With no other thing

waren also eine noch relativ junge Familie. Ich habe Linda gefragt, ob sie Lust hat, eine Offering a note of distraction

Ooh baby, you wouldn’t have found

Band zu gründen, was mir wie ein lustiges neues Abenteuer vorkam. Und sie hat Ja ge-Come on, get up

A more down hero

sagt. 

Get under way

If you’d have started at nothing

Der Bandname Wings fiel mir ein, als Stella auf die Welt kam, unsere zweite Tochter. 

And bring your love

And counted to zero

Die Geburt war kompliziert, und sie musste auf die Intensivstation, in einen Brutkasten. 

Ich blieb im Krankenhaus, schlief auf einem Feldbett neben Linda, während sich die bei-Ooh baby, you wouldn’t have found

den ausgeruht haben. In solchen Situationen arbeitet dein Gehirn auf Hochtouren. Mir A more down hero

kamen andauernd Engel in den Kopf, und plötzlich hatte ich eine Vision von einem Engel If you’d have started at nothing

mit großen Flügeln. Irgendwie blieb Wings hängen. Aber die Band sollte nicht  The  Wings And counted to zero

heißen, so wie The Beatles, sondern einfach nur Wings. 

Mein Problem nach den Beatles war, wer jemals so gut sein würde wie sie? Ich dachte: 

«So gut können wir niemals sein, aber wir können etwas anderes sein.» Ich wusste, wenn wir das Projekt durchziehen wollten, würde ich hartnäckig bleiben müssen – aber schließ-Oben: Früher Entwurf für 

lich hatte ich ja auch noch ein paar Mutreserven aus der Zeit über, als wir mit den Beatles das Wings-Logo, das zum 

ganz am Anfang im Gemeindesaal von Stroud mit Pennys beworfen wurden. 

ersten Mal für die  Wings 

Ähnliches musste ich mir jetzt wieder gefallen lassen. Am schwierigsten war unter anOver Europe-Tour (1972) 

derem das mit Linda, weil sie eine totale Anfängerin war, aber ich dachte, «das war George verwendet wurde

auch, als er in die Band kam; ich und John genauso, und Ringo auch.» Ich habe ihr ein 20

21

[image: Image 57]

Arrow Through Me

URHEBER   

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London; und Spirit of Ranachan Studio, Schottland VERÖFFENTLICHUNG 

 Back to the Egg,  1979 

US-Single, 1979 

Ooh baby, you couldn’t have done

Ooh baby, you couldn’t have done

A worse thing to me

A worse thing to me

If you’d have taken an arrow

If you’d have taken an arrow

And run it right through me

And run it right through me

MIT WINGS GING ES 1971 LOS. IN MANCHER HINSICHT WAR DIE BAND 

ein Experiment, um herauszufinden, ob es ein Leben nach den Beatles geben könnte, ob es möglich war, an deren Erfolg anzuknüpfen. Das kam dabei he-Ooh baby, a bird in the hand

It could have been a finer fling

raus, als ich mir die Frage stellte: «Höre ich jetzt auf?» Die Beatles waren so wunderbar Is worth two flying

Flying in a righter direction

und so erfolgreich, und jetzt sollte ich was anderes machen? Ich dachte aber auch: «Nein, But when it came to love

With no other thing

ich mag Musik viel zu sehr. Egal, wie dieses andere genau aussieht, es wird Musik sein.» 

I knew you’d be lying

Featuring but love and affection

Eines Abends sah ich Johnny Cash im Fernsehen, und er hatte eine Band, obwohl er mei-Come on, get up

nes Wissens nie eine gehabt hatte. Ich dachte, das könnte Spaß machen, und so wie It could have been a finer fling

Get under way

Johnny aussah, hatte er Spaß. Ich war mit Linda zusammen, zu dem Zeitpunkt schon un-Would have been a major attraction

And bring your love

gefähr drei Jahre, und unsere Tochter Mary muss etwas über ein Jahr alt gewesen sein, wir With no other thing

waren also eine noch relativ junge Familie. Ich habe Linda gefragt, ob sie Lust hat, eine Offering a note of distraction

Ooh baby, you wouldn’t have found

Band zu gründen, was mir wie ein lustiges neues Abenteuer vorkam. Und sie hat Ja ge-Come on, get up

A more down hero

sagt. 

Get under way

If you’d have started at nothing

Der Bandname Wings fiel mir ein, als Stella auf die Welt kam, unsere zweite Tochter. 

And bring your love

And counted to zero

Die Geburt war kompliziert, und sie musste auf die Intensivstation, in einen Brutkasten. 

Ich blieb im Krankenhaus, schlief auf einem Feldbett neben Linda, während sich die bei-Ooh baby, you wouldn’t have found

den ausgeruht haben. In solchen Situationen arbeitet dein Gehirn auf Hochtouren. Mir A more down hero

kamen andauernd Engel in den Kopf, und plötzlich hatte ich eine Vision von einem Engel If you’d have started at nothing

mit großen Flügeln. Irgendwie blieb Wings hängen. Aber die Band sollte nicht  The  Wings And counted to zero

heißen, so wie The Beatles, sondern einfach nur Wings. 

Mein Problem nach den Beatles war, wer jemals so gut sein würde wie sie? Ich dachte: 

«So gut können wir niemals sein, aber wir können etwas anderes sein.» Ich wusste, wenn wir das Projekt durchziehen wollten, würde ich hartnäckig bleiben müssen – aber schließ-Oben: Früher Entwurf für 

lich hatte ich ja auch noch ein paar Mutreserven aus der Zeit über, als wir mit den Beatles das Wings-Logo, das zum 

ganz am Anfang im Gemeindesaal von Stroud mit Pennys beworfen wurden. 

ersten Mal für die  Wings 

Ähnliches musste ich mir jetzt wieder gefallen lassen. Am schwierigsten war unter anOver Europe-Tour (1972) 

derem das mit Linda, weil sie eine totale Anfängerin war, aber ich dachte, «das war George verwendet wurde

auch, als er in die Band kam; ich und John genauso, und Ringo auch.» Ich habe ihr ein 20

21

[image: Image 58]

[image: Image 59]

paar Sachen am Keyboard gezeigt, dann hat sie sich sehr viel selbst beigebracht und auch Rechts:  Wings Over 

ein paar Unterrichtsstunden genommen. Wie sich herausstellte, war ihre Stärke nicht un-Europe-Tour 

bedingt das Keyboard, auch wenn sie mit dem Job gut klargekommen ist, sondern eher die August, 1972

Stimmung, die sie verbreitet hat. Sie war ein toller Cheerleader und hat das Publikum an-geheizt, dazu gebracht, mitzuklatschen und mitzusingen. 

Damals gab es nicht viele Frauen in Bands, und in dieser Hinsicht war Linda so etwas wie eine Pionierin. Auf den Platten kann man hören, dass sie eine verdammt gute Sängerin war, besonders bei den Harmonien. Sie hat mitgeklatscht und gleichzeitig mitgesungen, und das ist gar nicht so einfach – deshalb arbeiten viele mit Bändern und Playback-Tracks. Eine neue Band zu gründen macht immer Spaß, ist aber auch sehr viel harte Arbeit; man muss sich erst mal etablieren. An die Beatles anzuknüpfen, war für mich so ziemlich das Schwierigste überhaupt, all den Erwartungen gerecht zu werden. Für Linda war es noch schwieriger. 

Von Anfang an, seit 1971, habe ich Songs für Wings geschrieben, und zwar möglichst weit weg vom Stil der Beatles. Da gab es Wege, die ich mit den Beatles nicht beschritten hätte, wie zum Beispiel Reggae einfließen zu lassen. Linda und ich hatten ihn auf Jamaika kennengelernt. Ich hatte Lust, etwas Verrücktes zu machen, und Wings haben mir diese Freiheit gegeben. Das Stück hier ist also ein Liebeslied, in dem es um Amors Pfeil geht, aber es ist ein heimtückischer Pfeil. Kann sein, dass ich eine Abbildung von Amor gesehen und gedacht habe: «Amor schießt einen Pfeil ab, aber ich dreh das um. Es wird nicht Liebe sein; sondern das Gegenteil.»

Die Figur in dem Song wurde verletzt. Sie wurde betrogen, dabei hätte die Beziehung toll sein können, ganz phantastisch. Doch unter den gegebenen Umständen hätte man keinen «niedergeschlageneren Helden» finden können, weil damals wohl niemand niedergeschlagener war als ich. Also, reiß dich zusammen und «bring your love». 

Ich hatte immer was übrig für diesen Song. Das Riff ist ganz hübsch, ganz schön funky. 

Manchmal schreibt man auch, um ein bestimmtes Gefühl zu erzeugen, weniger um einen Text wirklich «korrekt» hinzubekommen. Manchmal steht der Text auch hinter dem Gefühl zurück. Aber hier geht es mindestens ebenso sehr, wenn nicht sogar noch mehr um das Gefühl, um den Groove. 

Damals gab es nicht viele Frauen in Bands, und in dieser Hinsicht war Linda so etwas wie eine Pionierin. Auf den Platten kann man hören, dass sie eine verdammt gute Sängerin war, besonders bei den Harmonien. 
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Mit Mary, Stella und Linda 

auf dem Oberdeck des Tour-

Busses  Wings Over Europe. 

Schweden, 1972
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Average Person

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

AIR Montserrat; und AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Pipes of Peace,  1983

Look at the Average Person

Yes sir, you heard right

Speak to the man in the street

Hollywood ambition made a starlet 

Can you imagine the first one you’d meet? 

grow up overnight

 WHAT’S MY LINE WAR EINE SPIELSHOW IM FERNSEHEN, IN DER VIER 

Mitspieler die Berufe der Studiogäste erraten mussten, indem sie ihnen Ja-oder-nein-Fragen stellten. Die Sendung war sehr witzig und ungeheuer beliebt. Die britische Version gab es seit Anfang der 1950 er, und wir haben bei uns zu Well I’m talking to a former engine driver

Well I bumped into a man who’d been a boxer

Hause oft eingeschaltet. Das hatte ich also noch ziemlich gut im Kopf, und ich würde Trying to find out what he used to do

Asked him what had been his greatest night

sagen, die Show bildet so etwas wie das Einzugsgebiet dieses Songs. 

Tells me that he always kept his engine

He looked into the corners of his memory

Man geht die Straße entlang, und alle Leute sehen irgendwie normal aus, aber einer Spit and polished up as good as new

Searching for a picture of the fight

von ihnen könnte ein Pfarrer sein, ein anderer ist vielleicht Verbrecher, Klempner oder But he said his only great ambition

But he said he always had a feeling

Bäcker. Mich interessieren Menschen mit verborgenen Seiten und Ambitionen. Autoren Was to work with lions in a zoo

That he lacked a little extra height

fühlen sich wahrscheinlich zu solchen Menschen hingezogen. Jemand, der einfach nur Oh to work with lions in a zoo

Could have used a little extra height

wunderbar ist, ist nicht ganz so interessant wie jemand, der außerdem noch eine Achil-lesferse besitzt. Diese Menschen sind in irgendeiner Weise angeschlagen, denn sie wären Yes dear, you heard right

Yes mate, you heard right

eigentlich gerne etwas anderes. 

Told me his ambition was to work with 

He always had a feeling that he might have 

Ich denke, mein Interesse an diesen Geschichten kommt teilweise auch daher, dass ich lions every night

lacked a little height

in einer untereinander so eng verwobenen Arbeiterklassegemeinschaft aufgewachsen bin. Wir waren immer da für unsere Verwandten und Nachbarn, haben geholfen. Dad hat Look at the Average Person

Look at the Average Person

mich und meinen Bruder Mike von Tür zu Tür geschickt, um Mitglieder für die Horticul-Speak to the man on the beat

Speak to the man in the queue

tural Society in Speke zu werben, wo er Schriftführer war. Klopf klopf. «Möchten Sie unCan you imagine the first one you’d meet? 

Can you imagine the first one is you? 

serem Gartenverein beitreten?» «Haut bloß ab!» Wir haben schnell kapiert, an wessen Tür wir klopfen durften und wo lieber nicht. Dabei hat man einiges über das Leben dieser Well I met a woman working as a waitress

Look at the Average Person

Leute erfahren, über ihre Sorgen. Man darf nicht vergessen, dass das kurz nach dem Krieg I asked exactly what it was she did

war, die Stadt war zerbombt und Lebensmittel waren immer noch rationiert. Allmählich Said she worked the summer crowd at seasides

verstanden wir, dass wir alle unsere Geschichten haben, unsere eigenen Sorgen. Das Wintertime she ran away and hid

kann ganz schön ergreifend sein, und man muss Mitgefühl haben. 

Once she had a Hollywood audition

Außerdem wird die Geschichte interessanter. Hamlet ist keine «Durchschnittsperson», But the part was given to a kid

aber würden wir uns denn überhaupt für ihn interessieren, wäre sein Vater eines natür-Yes the part was given to a kid

lichen Todes gestorben und er ihm auf den Thron gefolgt? Vermutlich nicht. Hamlet hegt Oben: The Beatles mit 

den Verdacht, dass sein Vater ermordet wurde, und gerät dadurch in einen quälenden Marlene Dietrich. London, 

Konflikt, wodurch die Tragödie so vielschichtig wird. Was sich in seinem Inneren ab-1963

spielt, die Kämpfe, die er führt, machen ihn zu so einem faszinierenden Charakter. 
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Well I bumped into a man who’d been a boxer

Hause oft eingeschaltet. Das hatte ich also noch ziemlich gut im Kopf, und ich würde Trying to find out what he used to do

Asked him what had been his greatest night

sagen, die Show bildet so etwas wie das Einzugsgebiet dieses Songs. 

Tells me that he always kept his engine

He looked into the corners of his memory

Man geht die Straße entlang, und alle Leute sehen irgendwie normal aus, aber einer Spit and polished up as good as new

Searching for a picture of the fight

von ihnen könnte ein Pfarrer sein, ein anderer ist vielleicht Verbrecher, Klempner oder But he said his only great ambition

But he said he always had a feeling

Bäcker. Mich interessieren Menschen mit verborgenen Seiten und Ambitionen. Autoren Was to work with lions in a zoo

That he lacked a little extra height

fühlen sich wahrscheinlich zu solchen Menschen hingezogen. Jemand, der einfach nur Oh to work with lions in a zoo

Could have used a little extra height

wunderbar ist, ist nicht ganz so interessant wie jemand, der außerdem noch eine Achil-lesferse besitzt. Diese Menschen sind in irgendeiner Weise angeschlagen, denn sie wären Yes dear, you heard right

Yes mate, you heard right

eigentlich gerne etwas anderes. 

Told me his ambition was to work with 

He always had a feeling that he might have 

Ich denke, mein Interesse an diesen Geschichten kommt teilweise auch daher, dass ich lions every night

lacked a little height

in einer untereinander so eng verwobenen Arbeiterklassegemeinschaft aufgewachsen bin. Wir waren immer da für unsere Verwandten und Nachbarn, haben geholfen. Dad hat Look at the Average Person

Look at the Average Person

mich und meinen Bruder Mike von Tür zu Tür geschickt, um Mitglieder für die Horticul-Speak to the man on the beat

Speak to the man in the queue

tural Society in Speke zu werben, wo er Schriftführer war. Klopf klopf. «Möchten Sie unCan you imagine the first one you’d meet? 

Can you imagine the first one is you? 

serem Gartenverein beitreten?» «Haut bloß ab!» Wir haben schnell kapiert, an wessen Tür wir klopfen durften und wo lieber nicht. Dabei hat man einiges über das Leben dieser Well I met a woman working as a waitress

Look at the Average Person

Leute erfahren, über ihre Sorgen. Man darf nicht vergessen, dass das kurz nach dem Krieg I asked exactly what it was she did

war, die Stadt war zerbombt und Lebensmittel waren immer noch rationiert. Allmählich Said she worked the summer crowd at seasides

verstanden wir, dass wir alle unsere Geschichten haben, unsere eigenen Sorgen. Das Wintertime she ran away and hid

kann ganz schön ergreifend sein, und man muss Mitgefühl haben. 

Once she had a Hollywood audition

Außerdem wird die Geschichte interessanter. Hamlet ist keine «Durchschnittsperson», But the part was given to a kid

aber würden wir uns denn überhaupt für ihn interessieren, wäre sein Vater eines natür-Yes the part was given to a kid

lichen Todes gestorben und er ihm auf den Thron gefolgt? Vermutlich nicht. Hamlet hegt Oben: The Beatles mit 

den Verdacht, dass sein Vater ermordet wurde, und gerät dadurch in einen quälenden Marlene Dietrich. London, 

Konflikt, wodurch die Tragödie so vielschichtig wird. Was sich in seinem Inneren ab-1963

spielt, die Kämpfe, die er führt, machen ihn zu so einem faszinierenden Charakter. 
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Eine weitere Inspiration für diesen Song war eine alte Varieté-Nummer mit einem Fens-terputzer, die ich als Kind im Fernsehen gesehen habe. Mein Vater kam aus der großen Zeit des Varietés, und die ganze Familie hat das weitergeführt; wir haben diese Lieder gehört und gesungen, mit Klavierbegleitung. Tante Milly und Tante Jin sangen immer einen alten Song mit dem Titel «Bread and Butterflies». Später hat mein Vater an der Baumwollbörse gearbeitet, aber in den 1920 ern war er Bühnenarbeiter – und für diese alten Scheinwerfer verantwortlich – in einem Liverpooler Theater, dem Royal Hippodrome. Deshalb, denke ich, hat einiges davon auf uns abgefärbt, weil er jeden Abend Music-Hall-Songs aus den 1920 er und 1930 er Jahren gehört hat und diese ganzen Künstler zu Gastspielen in die Stadt kamen. Dad hat erzählt, wie er den Branntkalk für die Bühnenscheinwerfer geschnitten hat – die Vorläufer der heutigen Scheinwerfer. 

Es liegt also an meinem Vater, dass sich bei mir manchmal Music-Hall-Anklänge finden. Durch meinen Dad kannte ich auch die Musik von Noël Coward, der  natürlich unglaublich berühmt war. Seine Songs sprachen mich als Songwriter an. Einmal war er zur selben Zeit wie die Beatles in Rom, und unser Manager Brian Epstein, der selbst schwul und aus gesprochen umtriebig war, kannte Leute aus Noëls Umfeld. Wir  waren im selben Hotel  untergebracht, aber wir waren Rock’n’Roll-Kids. Wir wurden gefragt, ob wir ihn kennenlernen wollten, und die anderen konnten sich nicht so richtig entscheiden. Ich habe aber gesagt: «Ich gehe lieber mal hin». Ich war oft der Typ, der fand: «Oh nein, das können wir nicht  nicht machen.» Da dachte ich auch: «Wir dürfen ihn nicht brüskieren, das ist Noël Coward.»

Also bin ich mit Brian hin. Wir haben ihn in seinem Hotelzimmer getroffen, und er sagte: «Hallo, mein lieber Junge.» Er war so absolut Noël Coward, seine ganze Haltung, seine Manieriertheit – genau wie man ihn sich vorgestellt hat. 

Manchmal waren wir eigen, wenn es darum ging, Leute kennen zulernen. Genauso komisch haben wir uns gegenüber Marlene Dietrich benommen, die ein Riesenstar war. 

Wir traten im selben Programm im Prince of Wales Theatre auf wie sie – das war die Royal Variety Performance 1963, wo John den Witz über die feinen Leute gerissen hat, die einfach nur mit ihren Juwelen klimpern sollten. Ich glaube, Marlene Dietrich hat wohl «Lili Marleen» und «Where Have All the Flowers Gone?» gesungen. Zu der Zeit nahm die Beatlemania wirklich bizarre Ausmaße an. Jemand kam aus der Garderobe von Marlene Dietrich und hat uns gefragt, ob wir sie kennenlernen wollen, und uns eingeladen, ihr Hallo zu sagen. Also haben wir geantwortet: «Na klar!» Es hieß, sie sei sehr stolz auf ihre Beine. Allerdings war sie zu dem Zeitpunkt schon etwas älter, vielleicht Mitte sechzig, und wir waren Anfang zwanzig. Ein bisschen war das so, als wollten wir die Beine unserer Tanten oder Omas begutachten. Ich war nicht  sicher, ob wir das wirklich wollten. Aber kaum waren wir bei ihr, platzte einer heraus: «Alle Achtung, Sie haben tolle Beine!» Wahrscheinlich musste es einfach mal gesagt werden, aber insgesamt war das schon eher peinlich. 

«Lili Marleen» handelt vom Kummer eines Liebespaars, das im Krieg getrennt wird. 

Das ist die Art von Pathos, die mir in einem Song sehr gefällt, und der Grund, warum sich die Menschen mit  Figuren wie Eleanor Rigby oder Father McKenzie identifizieren. In 

«Average Person» begegnen wir also einem ehemaligen Lokführer, der den Ehrgeiz hat, mit Löwen im Zoo zu arbeiten; einer Kellnerin, die in Hollywood zum Vorsprechen war; und einem Boxer, der immer schon das Gefühl hatte, es würde ihm an Körpergröße fehlen. 

Normalen Menschen mit normalen Problemen. 
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Back in the U.S.S.R. 

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles  

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

Flew in from Miami Beach BOAC

Well the Ukraine girls really knock me out

Didn’t get to bed last night

They leave the West behind

ALS 1966  PET SOUNDS VON DEN BEACH BOYS HERAUSKAM, WAR UNS 

endgültig klar, dass sie uns ernsthaft Konkurrenz machen könnten. Bis dahin schienen sie einfach eine ganz gute Surf-Band zu sein. Sie hatten bereits Groß-On the way the paper bag was on my knee

And Moscow girls make me sing and shout

artiges geschaffen, ziemlich innovative Sachen aus der Doo-Wop-Tradition, und wir hat-Man I had a dreadful flight

That Georgia’s always on my mind

ten uns ein paar Kleinigkeiten abgeguckt. Die Harmonien sind ein gutes Beispiel. Natürlich haben die Beach Boys umgekehrt auch von uns geklaut. Alle haben ständig von allen I’m back in the U.S.S.R. 

Oh show me round your snowpeaked 

anderen geklaut. Das Ganze war ein Kreislauf. 

You don’t know how lucky you are, boy

mountains way down south

Ganz bestimmt wurde der russische Protagonist des Songs auf die ein oder andere Art Back in the U.S.S.R. 

Take me to your daddy’s farm

von den Beach Boys beeinflusst, aber «Back in the U.S.A.» von Chuck Berry steckt auch Let me hear your balalaikas ringing out

drin. Jedenfalls sitzt dieser Mensch in einem Flugzeug aus Miami, wo er «California Been away so long I hardly knew the place

Come and keep your comrade warm

Girls» gehört hat, weshalb es im Mittelteil heißt «Ukraine girls really knock me out». Im Gee it’s good to be back home

Hintergrund hört man eine ziemlich dreiste Parodie auf einen Beach Boys-Refrain. 

Leave it till tomorrow to unpack my case

I’m back in the U.S.S.R. 

Dann gibt es noch die Verballhornung von «Georgia on My Mind», so wie Ray Charles Honey disconnect the phone

You don’t know how lucky you are, boy

es gesungen hat, aber jetzt eben in Anspielung auf das Georgien in der Sowjetunion, Back in the U.S.S.R. 

nicht den amerikanischen Bundesstaat. Der Witz an dem Song ist, dass der Protagonist I’m back in the U.S.S.R. 

die UdSSR den Vereinigten Staaten vorzieht. Wenn wir erst einmal anfangen, die ganzen You don’t know how lucky you are, boy

sowjetischen Gebiete durchzugehen, sitzen wir noch Stunden hier. Ab diesem Punkt Back in the U.S. 

schrieb sich der Song fast von allein. Die Zeile «Show me round your snow-peaked moun-Back in the U.S. 

tains way down south» hat etwas anzüglich Verschmitztes, ganz zu schweigen von «Come Back in the U.S.S.R. 

and keep your comrade warm». 

An ein paar Stellen wird die Aussage des Russen, dass ihr gar nicht wisst, was für ein Glück ihr habt, in der Sowjetunion zu leben, ein bisschen untergraben. Ich denke an die Aufforderung, das Telefon aus der Steckdose zu ziehen. Vermutlich hatte man damals im Kopf, dass dort die Telefone abgehört werden. Die Anspielung auf «your Daddy’s Farm» 

ist ebenfalls komplex, wenn man bedenkt, dass damals Kollektivierungen gang und gäbe waren. «Daddy» könnte Stalin oder Breschnew sein, der damals an der Macht war. 

Natürlich waren die Beatles in der Sowjetunion verboten, was wie üblich den Effekt Oben: The Beach Boys, 

hatte, dass wir dort sehr populär waren. Als ich dann 2003 schließlich «Back in the fotografiert von Linda. 

U.S.S.R.» auf dem Roten Platz gesungen habe, war das ein sehr besonderer Moment. 

Plaza Hotel, New York, 

1968

34

35

[image: Image 85]

Back in the U.S.S.R. 

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles  

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

Flew in from Miami Beach BOAC

Well the Ukraine girls really knock me out

Didn’t get to bed last night

They leave the West behind

ALS 1966  PET SOUNDS VON DEN BEACH BOYS HERAUSKAM, WAR UNS 

endgültig klar, dass sie uns ernsthaft Konkurrenz machen könnten. Bis dahin schienen sie einfach eine ganz gute Surf-Band zu sein. Sie hatten bereits Groß-On the way the paper bag was on my knee

And Moscow girls make me sing and shout

artiges geschaffen, ziemlich innovative Sachen aus der Doo-Wop-Tradition, und wir hat-Man I had a dreadful flight

That Georgia’s always on my mind

ten uns ein paar Kleinigkeiten abgeguckt. Die Harmonien sind ein gutes Beispiel. Natürlich haben die Beach Boys umgekehrt auch von uns geklaut. Alle haben ständig von allen I’m back in the U.S.S.R. 

Oh show me round your snowpeaked 

anderen geklaut. Das Ganze war ein Kreislauf. 

You don’t know how lucky you are, boy

mountains way down south

Ganz bestimmt wurde der russische Protagonist des Songs auf die ein oder andere Art Back in the U.S.S.R. 

Take me to your daddy’s farm

von den Beach Boys beeinflusst, aber «Back in the U.S.A.» von Chuck Berry steckt auch Let me hear your balalaikas ringing out

drin. Jedenfalls sitzt dieser Mensch in einem Flugzeug aus Miami, wo er «California Been away so long I hardly knew the place

Come and keep your comrade warm

Girls» gehört hat, weshalb es im Mittelteil heißt «Ukraine girls really knock me out». Im Gee it’s good to be back home

Hintergrund hört man eine ziemlich dreiste Parodie auf einen Beach Boys-Refrain. 

Leave it till tomorrow to unpack my case

I’m back in the U.S.S.R. 

Dann gibt es noch die Verballhornung von «Georgia on My Mind», so wie Ray Charles Honey disconnect the phone

You don’t know how lucky you are, boy

es gesungen hat, aber jetzt eben in Anspielung auf das Georgien in der Sowjetunion, Back in the U.S.S.R. 

nicht den amerikanischen Bundesstaat. Der Witz an dem Song ist, dass der Protagonist I’m back in the U.S.S.R. 

die UdSSR den Vereinigten Staaten vorzieht. Wenn wir erst einmal anfangen, die ganzen You don’t know how lucky you are, boy

sowjetischen Gebiete durchzugehen, sitzen wir noch Stunden hier. Ab diesem Punkt Back in the U.S. 

schrieb sich der Song fast von allein. Die Zeile «Show me round your snow-peaked moun-Back in the U.S. 

tains way down south» hat etwas anzüglich Verschmitztes, ganz zu schweigen von «Come Back in the U.S.S.R. 

and keep your comrade warm». 

An ein paar Stellen wird die Aussage des Russen, dass ihr gar nicht wisst, was für ein Glück ihr habt, in der Sowjetunion zu leben, ein bisschen untergraben. Ich denke an die Aufforderung, das Telefon aus der Steckdose zu ziehen. Vermutlich hatte man damals im Kopf, dass dort die Telefone abgehört werden. Die Anspielung auf «your Daddy’s Farm» 

ist ebenfalls komplex, wenn man bedenkt, dass damals Kollektivierungen gang und gäbe waren. «Daddy» könnte Stalin oder Breschnew sein, der damals an der Macht war. 

Natürlich waren die Beatles in der Sowjetunion verboten, was wie üblich den Effekt Oben: The Beach Boys, 

hatte, dass wir dort sehr populär waren. Als ich dann 2003 schließlich «Back in the fotografiert von Linda. 

U.S.S.R.» auf dem Roten Platz gesungen habe, war das ein sehr besonderer Moment. 

Plaza Hotel, New York, 

1968

34

35

[image: Image 86]

[image: Image 87]

[image: Image 88]

[image: Image 89]

Oben:  Back in the World-

Tour. Auf dem Roten Platz 

in Moskau, 24. Mai 2003

Links: Pauls Balalaika, 

wie im Songtext erwähnt 
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Band on the Run

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; und AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973 



Single, 1974

Stuck inside these four walls

Band on the run

Sent inside forever

Band on the run

Never seeing no one nice again

And the jailer man and Sailor Sam

Like you, mama, you, mama, you

Were searching everyone

For the band on the run

If I ever get out of here

Band on the run

Thought of giving it all away

To a registered charity

The band on the run

DAS WORT «BAND» MEINT HIER EIGENTLICH EHER «BANDE», EINE GRUPPE 

von Leuten, die aus dem Gefängnis ausgebrochen sind. Eine Bande von Desperados. Es erinnert mich an  Butch Cassidy and the Sundance Kid.  Der Bestatter läutet All I need is a pint a day

The band on the run

eine Glocke, weil er sich ärgert, dass er nur so wenig Kundschaft hat. Sailor Sam ist eine If I ever get out of here

The band on the run

Figur aus dem Comicstrip  Rupert Bear,  von Mary Tourtel. Irgendwie hat er hier reingepasst. 

If we ever get out of here

The band on the run

Aufgenommen wurde der Song in Lagos, in Nigeria, in einem Studio von EMI. Lagos klang gut, exotisch. Ich weiß nicht genau, was ich mir vorgestellt hatte,  jedenfalls keine Well the rain exploded with a mighty crash

Well the night was falling as the desert world 

Cholera, keinen Raubüberfall und nicht die halbfertig eingerichteten Studios dort. Auch As we fell into the sun

Began to settle down

nicht, dass meine Kinder gesagt bekommen, sie dürfen nicht nackt in den Hotel-Pool. Die And the first one said to the second one there

In the town they’re searching for us everywhere schlimmsten Sachen blendet man aus und erinnert sich nur noch an das, was cool war. 

I hope you’re having fun

But we never will be found

Chief Abiola: «Hey, hallo, Mac.» Er hat mich Mac genannt. «Mac, wieso hast du keine vier Frauen?» «Eine macht schon genug Ärger, Chief.»

Band on the run

Band on the run

Im Wesentlichen ist das ein Song, der eine Geschichte über Freiheit erzählt. Viele von Band on the run

Band on the run

uns fühlten sich damals nicht an die Schranken der Zivilisation gebunden. Das ist das And the jailer man and Sailor Sam

And the county judge who held a grudge

Tolle am Rock’n’Roll: Er erlaubt einem, Regeln zu brechen, und eine häufig gebrochene Were searching everyone

Will search for evermore

Regel ist, dass ein Musikstück komplex sein muss, sonst ist es nicht gut. 

For the band on the run

For the band on the run

Ich habe es oft genug erwähnt, aber man darf nicht vergessen, dass wir keine ausgebil-Band on the run

The band on the run

deten Musiker waren, als wir mit den Beatles angefangen haben. Wir kannten nur ein For the band on the run

Band on the run

paar Akkorde. Aber wir haben uns weiterentwickelt  – und bis zur Auflösung der Band Band on the run

The band on the run

waren wir zu einer sehr ausgefeilten Maschine geworden. Mit Wings sind wir zu den Studentengewerkschaften der Unis und haben gefragt, ob wir dort auftreten dürften, weil wir Well the undertaker drew a heavy sigh

Oben: Mit Fela Kuti 

wussten, dass sie einen Saal und Leute haben. Wenn ja, haben wir 50 p Eintritt an der Tür Seeing no one else had come

während der Aufnahmen  

genommen. Wir hatten nur elf Songs und mussten manche mehrfach spielen. Ein paar And a bell was ringing in the village square

zu  Band on the Run.  Lagos, 

dieser Auftritte waren ganz schön schlecht, weil wir keine Ahnung hatten, was wir da For the rabbits on the run

1973

machen. 

38

39

[image: Image 95]

Band on the Run

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; und AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973 



Single, 1974

Stuck inside these four walls

Band on the run

Sent inside forever

Band on the run

Never seeing no one nice again

And the jailer man and Sailor Sam

Like you, mama, you, mama, you

Were searching everyone

For the band on the run

If I ever get out of here

Band on the run

Thought of giving it all away

To a registered charity

The band on the run

DAS WORT «BAND» MEINT HIER EIGENTLICH EHER «BANDE», EINE GRUPPE 

von Leuten, die aus dem Gefängnis ausgebrochen sind. Eine Bande von Desperados. Es erinnert mich an  Butch Cassidy and the Sundance Kid.  Der Bestatter läutet All I need is a pint a day

The band on the run

eine Glocke, weil er sich ärgert, dass er nur so wenig Kundschaft hat. Sailor Sam ist eine If I ever get out of here

The band on the run

Figur aus dem Comicstrip  Rupert Bear,  von Mary Tourtel. Irgendwie hat er hier reingepasst. 

If we ever get out of here

The band on the run

Aufgenommen wurde der Song in Lagos, in Nigeria, in einem Studio von EMI. Lagos klang gut, exotisch. Ich weiß nicht genau, was ich mir vorgestellt hatte,  jedenfalls keine Well the rain exploded with a mighty crash

Well the night was falling as the desert world 

Cholera, keinen Raubüberfall und nicht die halbfertig eingerichteten Studios dort. Auch As we fell into the sun

Began to settle down

nicht, dass meine Kinder gesagt bekommen, sie dürfen nicht nackt in den Hotel-Pool. Die And the first one said to the second one there

In the town they’re searching for us everywhere schlimmsten Sachen blendet man aus und erinnert sich nur noch an das, was cool war. 

I hope you’re having fun

But we never will be found

Chief Abiola: «Hey, hallo, Mac.» Er hat mich Mac genannt. «Mac, wieso hast du keine vier Frauen?» «Eine macht schon genug Ärger, Chief.»

Band on the run

Band on the run

Im Wesentlichen ist das ein Song, der eine Geschichte über Freiheit erzählt. Viele von Band on the run

Band on the run

uns fühlten sich damals nicht an die Schranken der Zivilisation gebunden. Das ist das And the jailer man and Sailor Sam

And the county judge who held a grudge

Tolle am Rock’n’Roll: Er erlaubt einem, Regeln zu brechen, und eine häufig gebrochene Were searching everyone

Will search for evermore

Regel ist, dass ein Musikstück komplex sein muss, sonst ist es nicht gut. 

For the band on the run

For the band on the run

Ich habe es oft genug erwähnt, aber man darf nicht vergessen, dass wir keine ausgebil-Band on the run

The band on the run
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wussten, dass sie einen Saal und Leute haben. Wenn ja, haben wir 50 p Eintritt an der Tür Seeing no one else had come
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genommen. Wir hatten nur elf Songs und mussten manche mehrfach spielen. Ein paar And a bell was ringing in the village square

zu  Band on the Run.  Lagos, 

dieser Auftritte waren ganz schön schlecht, weil wir keine Ahnung hatten, was wir da For the rabbits on the run

1973

machen. 
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Birthday

MACH SCHAU! MACH SCHAU!» ALS DIE BEATLES 1960 DAS ERSTE MAL 

nach Hamburg kamen, lebten wir von Cornflakes mit Milch und versuchten, uns ein Publikum aufzubauen. Unser Schlachtruf damals lautete  «Mach schau!» Die Show war immer ein wichtiges Element bei den Beatles gewesen und ist es auch weiterhin bei mir. Wir wollten Zuschauer in den Indra Club ziehen und mussten dafür einfach neue Kunststücke lernen. Wir hatten zum Beispiel einen Song, «Dance in the URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Street», um Leute anzulocken. John hat sich ohne Gitarre draußen hingestellt, geklatscht KÜNSTLER 

The Beatles 

und getanzt, ein bisschen Spektakel gemacht, und tatsächlich sind daraufhin Zuschauer AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

gekommen. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles, 1968

«Birthday» war so ein Song, der für Live-Auftritte geschrieben wurde – mit der Aussicht, ihn auch wirklich zu spielen. Es gibt Songs wie «Sgt. Pepper», mit der Zeile «We’d like to take you home with us», die sehr gut am Ende eines Konzerts funktionieren. 

«Birth day» funktioniert super vor Publikum, weil immer jemand dabei ist, der Geburtstag hat. Ein paar meiner Songs haben solche zusätzlichen Funktionen und ziehen nicht einfach nur so hinaus in die Welt. 

You say it’s your birthday

Dieser hier entstand eines Nachts in der Abbey Road. Wir lebten mehr oder weniger in It’s my birthday too, yeah

Studio 2, und ein paar von unseren Freunden waren da. Ich weiß noch, dass Pattie Boyd They say it’s your birthday

dabei war, die Frau von George Harrison, und Eric Clapton auch, da bin ich ziemlich We’re gonna have a good time

sicher. Normalerweise hatten wir keine Besucher im Studio, aber es gab irgendeinen be-I’m glad it’s your birthday

sonderen Anlass. Vielleicht hatte sogar jemand Geburtstag. 

Happy birthday to you

Wir beschlossen, uns etwas aus dem Stegreif auszudenken. Oft startete eine Session mit einem Riff. Das Riff schlechthin war für uns immer das von Little Richard in «Lucille» 

Yes we’re goin’ to a party, party

gewesen. Roy Orbison hat es abgewandelt in «Pretty Woman» übernommen und wir in Yes we’re goin’ to a party, party

«Birthday». Das ist alles ziemlich schlicht gehalten. 

Yes we’re goin’ to a party, party

Zwei Zeilen, auf die ich den Fokus legte, sind «I would like you to dance / Take a cha-cha-cha-chance». Dabei fällt mir ein, dass damals noch eine andere Band ziemlich ange-I would like you to dance

sagt war, nämlich The Who. Sie hatten mit «My Generation» einen denkwürdigen Hit hin-

(Birthday) Take a chachachachance

gelegt und bei «fade away» im Refrain so ein Stottern oder Stammeln eingebaut. Wenn Du (Birthday) I would like you to dance

im britischen Fernsehen live «f-f-f-f-» machst, dann hören sofort alle hin. Ich kann mich (Birthday) Dance

noch sehr lebhaft an den Augenblick erinnern. So ein «Sprachfehler», wie wir es mal nennen wollen, ist auch das «cha-cha-cha» in «Birthday», durch das David Bowie wiederum You say it’s your birthday

auf sein «cha-cha-cha-cha» in «Changes» gekommen ist. Als Songwriter übernimmt man It’s my birthday too, yeah

immer den Staffelstab von anderen, trägt ihn eine Weile und gibt ihn dann weiter. 

They say it’s your birthday

We’re gonna have a good time

I’m glad it’s your birthday

Happy birthday to you
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Oben: Auf der Bühne  

mit Stuart Sutcliffe, 

John Lennon und  

George Harrison. Top Ten 

Club, Hamburg, 1961

Rechts: The Beatles. 

Hamburg, frühe 1960 er
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Blackbird

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

Blackbird singing in the dead of night

Take these broken wings and learn to fly 

All your life, you were only waiting

For this moment to arise

Blackbird singing in the dead of night

Take these sunken eyes and learn to see

DER DICHTER ADRIAN MITCHELL WAR EIN GUTER FREUND VON MIR. ER 

hat mir geholfen, als ich ein kleines Buch mit Gedichten schrieb. Es hatte den Titel  Blackbird Singing und wurde von Bob Weil herausgegeben, der jetzt auch All your life, you were only waiting

an diesem Buch wieder mit mir arbeitet. Um es zu promoten, wollte ich ein paar Lesun-For this moment to be free

gen machen und fragte Adrian: «Was machst du bei einer Lesung? Liest du einfach deine Gedichte?» Er sagte: «Na ja, wenn dir eine interessante Anekdote zu einem davon einfällt, Blackbird fly

ist das immer eine gute Überleitung. Danach kannst du das Gedicht lesen.»

Blackbird fly

«Blackbird» war einer der Texte, die ich lesen wollte, und mir fielen zwei Geschichten Into the light

dazu ein. Die eine hatte mit Musik zu tun, mit dem Gitarrenteil, der so typisch dafür ist, Of a dark black night

an der Stelle, wo es im Text heißt: «Blackbird singing in the dead of night.» George Harrison und ich hatten auf Partys immer so ein Stück gespielt, um Leute zu beeindrucken, Blackbird singing in the dead of night

eins für Laute von Johann Sebastian Bach. Außerdem fanden wir das Fingerpicking bei Take these broken wings and learn to fly

Chet Atkins so toll, besonders in «Trambone», das auch von Colin Manley und einer Band All your life, you were only waiting

namens The Remo Four gespielt wurde, die ungefähr zur selben Zeit wie die Beatles in For this moment to arise

Liverpool angefangen hatten. 

You were only waiting

Die andere Geschichte hat damit zu tun, dass «Blackbird» ein Slangausdruck für For this moment to arise

«schwarzes Mädchen» war. Ich bin mir sehr dessen bewusst, dass Liverpool als Hafen eine You were only waiting

wichtige Rolle im Sklavenhandel gespielt hat, dort entstand auch die erste karibische GeFor this moment to arise

meinde Englands. Wir kannten viele Schwarze, besonders in der Musikszene. Ich denke da vor allem an Lord Woodbine, einen Calypso-Sänger und Veranstalter, der ein paar Läden in Liverpool geführt hat, darunter auch den New Cabaret Artists’ Club, wo auch die Silver Beetles auftreten durften. Dann gab es noch Derry von Derry and The Seniors, eine Band, die uns in Hamburg den Weg geebnet hatte. 

Oben: Aufnahmesessions 

Als ich 1968 «Blackbird» schrieb, wusste ich von den entsetzlichen rassistischen zu  The Beatles. Abbey Road 

Spannungen in den USA. Im Jahr davor, 1967, war es schon schrecklich gewesen, aber Studios, London, 1968 

1968 wurde es noch schlimmer. Ich schrieb den Song wenige Wochen nach der Ermor-46
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Mit Mrs Thelma 

Mothershed  Wair  und 

Ms Elizabeth Eckford  

von «Little Rock Nine». 

Little Rock, 30. April 2016

dung von Martin Luther King Jr. Das Bild von den gebrochenen Flügeln, den eingefal-lenen Augen und der allgemeinen Sehnsucht nach Freiheit ist sehr stark aus der Zeit heraus  entstanden. 

Nachdem Adrian Mitchell mir erklärt hatte, wie wichtig es ist, zu den Gedichten einlei-tend etwas zu sagen, habe ich auch bei meinen Konzerten versucht, die Songs stärker in einen Kontext zu stellen, indem ich etwas über deren Geschichte erzählt habe. Ich denke, das Publikum freut sich, wenn es einen Zugang zur atmosphärischen Umlaufbahn eines Songs findet und auch einmal die Rückseite des Mondes zu sehen bekommt. 
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Café on the Left Bank

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

 Fair Carol,  Virgin Islands 

VERÖFFENTLICHUNG 

 London Town,  1978

Café on the Left Bank

Ordinary wine

Touching all the girls with your eyes

Tiny crowd of Frenchmen

Round a TV shop

Watching Charles de Gaulle make a speech

 VIN ORDINAIRE WAR DIE EINZIGE SORTE VIN, DIE WIR DAMALS KANNTEN. 

Ich verstand überhaupt nicht, wie man Wein mögen konnte; wenn ich welchen versucht habe, hat er immer schrecklich geschmeckt. Als John und ich 1961 nach Paris getrampt waren, saßen wir in einem Café an der Rive Gauche, die Kellnerin war älter Dancing after midnight

als wir – was keine Kunst war, denn John war gerade erst einundzwanzig geworden und Sprawling to the car

ich war noch keine zwanzig. Sie schenkte uns zwei Gläser  vin ordinaire  ein, und dabei fiel Continental breakfast in the bar

uns auf, dass sie Haare unter den Achseln hatte. Das war vielleicht ein Schock für uns: 

«Oh Gott, schau dir das an, die hat ja Haare unter den Achseln!» In Frankreich war das Englishspeaking people

normal, aber kein britisches und wie wir später feststellten, auch kein amerikanisches Drinking German beer

Mädchen hätte sich im Leben freiwillig mit Achselhaaren blicken lassen. Dafür musste Talking far too loud for their ears

man schon ein echter Beatnik sein. Für mich war das eine ganz deutliche Erinnerung, und als ich mir die Szene zurechtgelegt habe, hatte ich das noch im Kopf. 

Café on the Left Bank

Tatsächlich gefällt mir das «Gewöhnliche». Ich hoffe, dass mich das und dadurch auch Ordinary wine

viele der Songs, die ich geschrieben habe, in gewisser Hinsicht definiert. Aber bitte nicht Touching all the girls with your eyes

falsch verstehen, ich mag außergewöhnliche Menschen und Dinge, ich finde es nur ganz besonders toll, wenn jemand gleichzeitig großartig und ganz normal sein kann. Meine Dancing after midnight

Liverpooler Familie – meine Eltern, die ganzen Tanten und Onkel –, die waren toll und Crawling to the car

ganz normal, und ich denke, dass die Kombination häufig gar nicht geschätzt wird, was Cocktail waitress waiting in the bar

sie für mich nur umso mehr zu etwas Besonderem macht. Viele würden meine Liverpooler Verwandtschaft einfach abtun, aber tatsächlich sind sie viel schlauer als, sagen wir Englishspeaking people

mal, Leute wie Maggie Thatcher. Sie hatten anders als viele andere, denen ich seither be-Drinking German beer

gegnet bin, keine so verkrampfte Einstellung zum Leben. Für einen Song am Klavier im Talking way too loud for their ears

Pub waren sie zum Beispiel immer zu haben. Man kann sich also entscheiden, hochgebildet und dabei ein bisschen verspannt zu sein, oder nicht so hochgebildet, dafür eins mit Café on the Left Bank

Oben: Die  Fair Carol. 

sich selbst. Ich versuche eine Mischung aus beidem hinzubekommen, ziehe aber sehr Virgin Islands, 1977

viel aus dem Alltäglichen. 
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Ich weiß noch, dass wir Fernseher in einem Schaufenster gesehen haben  – die alle noch schwarz-weiß waren (Jüngere können sich Fernsehen schwer ohne Farbe vorstellen) –, und es standen Leute davor, die sich ansahen, wie Charles de Gaulle mit seiner Oben: Mit Denny Laine  

Kappe auf dem Kopf eine Rede hielt. Sowas gibt es heute nicht mehr häufig. Eigentlich gar bei Aufnahmen auf der  

nicht mehr. Das war ein sehr eindrucksvolles Bild. 

 Fair Carol.  Virgin Islands, 

Ich kann mich gut daran erinnern, wie wir den Song in einem mobilen Studio auf einer 1977

Jacht vor den amerikanischen Virgin Islands aufgenommen haben. Das Studio hatte vierundzwanzig Spuren – bitte nicht vergessen,  Sgt. Pepper wurde mit einem Vier-Spur-Gerät Rechts: Mit Joe English, 

aufgenommen –, nach dem in der Abbey Road war es das zweitbeste. Mit dabei war die Denny Laine, Linda und 

klassische Wings-Besetzung, Denny Laine und Jimmy McCulloch an den Gitarren, Joe Jimmy McCulloch bei 

English am Schlagzeug, Linda mit Keyboard und Gesang und ich mit Bass und Gesang. 

Aufnahmen auf der  

Ich habe das Stück selbst produziert, was ein bisschen so ist, als wäre man gleichzeitig Fair Carol.  Virgin Islands, 

Gast und Garçon in einem Café an der Rive Gauche. 
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Calico Skies

WENN LINDA NACH IHREM STERNZEICHEN GEFRAGT WURDE, HAT 

sie immer gesagt «Halteverbot» («sign» bedeutet im Englischen sowohl 

«Schild» wie auch «Zeichen»). Ich habe mich nie besonders mit Astrologie beschäftigt, wahrscheinlich weil in den 1960 ern unendlich viel Unsinn darüber geredet wurde. Ich bin Zwilling, was auch immer das heißt. 

Als Zwilling wurde man mitten im Jahr geboren, ein guter Teil ist schon vorbei, aber es URHEBER 

Paul McCartney 

liegt auch noch einiges vor einem. Anscheinend hat das Auswirkungen auf den Charakter, KÜNSTLER 

Paul McCartney 

habe ich mir sagen lassen. Jedenfalls habe ich definitiv dieses Yin-Yang, aber vermutlich AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

hat das jeder: «Ebony and Ivory», «Hello Goodbye», «You say yes, I say no». Ich spiele VERÖFFENTLICHUNG 

 Flaming Pie, 1997

häufig mit solchen Gegensätzen, wahrscheinlich bin ich ein waschechter Zwilling. 

Der Song beginnt mit «It was written that», und das bezieht sich auf die Vorstellung, dass das eigene Schicksal in den Sternen «geschrieben» steht. «Calico skies»? Wer weiß, was das sein mag. Vielleicht habe ich es irgendwo gehört, aber ich behaupte, es ist von mir. Ich weiß, dass «Calico» ein Baumwollstoff ist, der ursprünglich aus der Stadt stammt, die ich noch als Kalkutta kenne, die inzwischen aber Kolkata heißt, und es wäre schön, It was written that I would love you

sich vorzustellen, dass der Song zur Beliebtheit von «Calico» beigetragen hat. 

From the moment I opened my eyes

Ich habe mir heute die Linernotes auf  Flaming Pie  angesehen, dem Album, auf dem der And the morning when I first saw you

Song erschienen ist, und mir ist wieder eingefallen, wie das war. Man war endlich dazu Gave me life under calico skies

übergegangen, Orkane auch mit männlichen Namen zu versehen, und ein besonders hef-I will hold you for as long as you like

tiger hieß Bob, weil er einen Stromausfall auf Long Island verursacht hatte und alles still-I’ll hold you for the rest of my life

stand. Wenn die Welt sich abschaltet, ist das eine schöne Gelegenheit, kreativ zu werden. 

Ich suche immer nach solchen Gelegenheiten. Wenn ich einen Song schreibe, versuche Always looking for ways to love you

ich mich so weit wie möglich vom Geschehen zurückzuziehen, was häufig bedeutet, dass Never failing to fight at your side 

ich in einem Schrank, einer Kammer oder einem Badezimmer hocke. Irgendwo, wo ich While the angels of love protect us

Einsiedler in einer Höhle sein kann. Bei solchen Stromausfällen muss man sich gar nicht From the innermost secrets we hide

mehr verstecken, man kann einfach so ganz abgeschieden eins werden mit dem Song. 

I’ll hold you for as long as you like

Meistens will man, dass sich der Text reimt; in einem Song funktioniert das in der I’ll hold you for the rest of my life

Regel besser als Prosa. Wenn ich also eine Idee habe und etwas auf «eyes» reimen will, dann gehe ich einfach alle Möglichkeiten durch. Ich denke gerne daran, dass mein Dad Long live all of us crazy soldiers

seine Kreuzworträtsel auf ganz ähnliche Weise gelöst hat, indem er alle Möglichkeiten im Who were born under calico skies

Kopf durchgegangen ist. Bei einem Song schaue ich also nach vorne und weiß, dass es May we never be called to handle

irgendwo einen Reim geben wird, und ich strenge mich an, damit es ein guter wird  – 

All the weapons of war we despise

einer, der die Handlung vorantreibt. Bei diesem Song ist mir «skies» eingefallen, also I’ll hold you for as long as you like

dachte ich, ich schlage meine Augen auf, an einem Tag mit «cloudy skies», «dark blue I’ll hold you for the rest of my life

skies», «deep blue skies» oder sogar «Calico Skies». Man sucht einen Kontext für das Wort. 

I’ll hold you for as long as you like

«While the angels of love protect us / From the innermost secrets we hide». In jedem I’ll love you for the rest of my

von uns geht eine Menge vor, aber Liebe, Respekt und Anstand schützen uns vor dem, For the rest of my life

was in unserem tiefsten Inneren vielleicht nicht so toll ist. Vielleicht denkt man über jemanden nicht gut, aber vorausgesetzt derjenige hat uns nicht wirklich in Rage gebracht, sagt man nichts. Das ist der Engel der Liebe, der uns beschützt. Ich denke, das passiert ständig. Man kann es auch Gewissen nennen. Mir gefällt die Vorstellung, dass da zwei Menschen in meinem Kopf sind. Oder mindestens zwei. 

«Long live all of us crazy soldiers». Es gibt bestimmte Politiker, Präsidenten oder Pre-mierminister, die wir nicht leiden können, die bewusst lügen. Im Lauf meines Lebens habe ich immer wieder auf meine Weise gegen sie angekämpft. Diese Zeile ist für mich 58
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eine Art Protest wie bei Pete Seeger oder Bob Dylan, «We Shall Overcome». Ich habe das in einen romantischen Song gepackt, und in der dritten Strophe ertönt dann so etwas wie ein Weckruf, weil es bis dahin eigentlich gar nicht um Politik oder Gesellschaft, sondern eher um Individuen ging. Hier werden wir alle zu einer verrückten Brigade – einem ein-geschworenen Haufen –, zu dem ich sehr gerne gehöre. 

Während eines Studiums führt man untereinander alle möglichen Streitgespräche und Diskussionen, und die Beatles wurden so etwas wie meine Kommilitonen. Wir blieben lange auf und tranken. Dann redeten wir über dieses und jenes, und aufgrund unseres Alters sprachen wir auch darüber, was wir tun würden, wenn ein Krieg ausbrechen würde und wir zum Militär müssten. Wären wir bereit zu kämpfen? Ich glaube, darüber haben viele in unserer Generation ganz zwangsläufig nachgedacht. Das Tolle war, kurz nachdem wir die Band gegründet hatten, wurde die Wehrpflicht in Großbritannien aufgehoben. 

Sonst hätten wir wirklich alle zum Militär gemusst. Ringo hätte es treffen können und später auch John, dann George und mich. Keiner von uns hatte das Glück, das berühmt-berüchtigte Überbein zu haben, das einige als Vorwand benutzten, um nicht eingezogen zu werden. Wir haben immer gesagt, die Aufhebung der Wehrpflicht sei eine göttliche Fügung gewesen, als hätte Moses für uns das Wasser geteilt, so dass wir einfach durch-spazieren konnten. In Wirklichkeit hatten wir natürlich einfach nur Glück. 

Davor haben wir aber lange darüber diskutiert, ob wir kämpfen würden. Ich war der Ansicht, ich hätte es nicht getan, es sei denn unter solchen Umständen wie in Dünkir-chen oder wenn Hitler ins Land eingefallen wäre, dann hätte ich mich verpflichtet gefühlt. Abgesehen davon aber habe ich mich immer für Frieden eingesetzt. Das ist eine in unserer Generation verbreitete Vorstellung. Wir dachten sogar, wir könnten Politiker überzeugen und tatsächlich für Frieden sorgen. 

Wie sich herausstellte, lassen die sich wohl doch nicht so leicht überzeugen, auch wenn man deshalb nicht aufhören darf, es zu versuchen. Ich bin froh, dass Churchill Hitler getrotzt hat, als so viele seiner Kollegen, einschließlich Neville Chamberlain, für 

«peace for our time» eintraten. Und Chamberlain war nicht der Einzige. Sehr viele Leute Oben: Wolkenhimmel 

glaubten, man solle nachgeben, weil sie Hitler vor dem Krieg – fälschlicherweise – für fotografiert von Linda

eher harmlos hielten. 

Was irgendwie an die öffentlichen Äußerungen eines gewissen Politikers über Rechts: East Hampton, 

COVID-19 erinnert. 

1991
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Can’t Buy Me Love

WIR HABEN UNS SCHON SEHR FRÜH ALS «LENNON AND MCCARTNEY» 

verstanden, weil wir von «Gilbert and Sullivan» und «Rodgers and Hammerstein» gehört hatten. Lennon and McCartney? Das ist gut. Wir sind zu zweit, also machen wir das auch so. Wir haben unsere Namen nebeneinander in unsere Schulhefte geschrieben. «Love Me Do» ist in dieser Zeit entstanden, ebenso wie «One After 909». Das kann bereits 1957 gewesen sein. Vor ungefähr zehn oder fünfzehn Jah-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

ren habe ich das Schulheft wiedergefunden und bei mir ins Regal gestellt. Und wieder KÜNSTLER 

The Beatles 

verloren. Ich weiß nicht mehr, wo es ist. Vielleicht taucht es ja nochmal irgendwo auf. Das AUFNAHME 

Pathé Marconi, Paris; und Abbey Road Studios, London war das erste Lennon-and-McCartney-Manuskript. 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1964  

Wenn wir Platten gekauft haben, haben wir uns nicht nur den Titel angesehen, sondern A Hard Day’s Night,  1964

immer auch einen Blick auf die Namen in Klammern darunter geworfen, «Leiber and Stol-ler», «Goffin and King». Für uns waren sie alle magisch – besonders die amerikanischen –, Rodgers and Hammerstein weniger, die waren ein bisschen früher. Aber die anderen, das war unsere Zeit, die Komponisten unserer Zeit. Als wir nach London gezogen sind, lernten John und ich professionelle Songwriter kennen – Leute wie Mitch Murray und Peter Can’t buy me love, love

Say you don’t need no diamond rings

Callander. Sie arbeiteten im Büro unseres Musikverlegers und produzierten Hits prak-Can’t buy me love

And I’ll be satisfied

tisch wie am Fließband. Mitch schrieb zum Beispiel «How Do You Do It?», das uns George Tell me that you want the kind of things

Martin aufnehmen ließ und beinahe die erste Single der Beatles geworden wäre. John und I’ll buy you a diamond ring, my friend

That money just can’t buy

ich sahen uns solche Leute an und dachten: «Okay, das können wir auch. Wenn wir Hits If it makes you feel alright

I don’t care too much for money

haben, bekommen wir Geld. Davon können wir uns keine Liebe kaufen, aber für ein Auto I’ll get you anything, my friend

Money can’t buy me love 

reicht es bestimmt.»

If it makes you feel alright

Aber es ging uns nicht nur ums Geld, sondern natürlich auch um den Spaß, den es 

’Cause I don’t care too much for money

Can’t buy me love

machte, einen Song aus dem Hut zu zaubern und ihn mit unserer Band zu spielen, die ja Money can’t buy me love

Everybody tells me so

Songs brauchte. Wir haben sozusagen die Maschine gefüttert. Wir haben bei unserer Plat-Can’t buy me love

tenfirma nachgefragt: «Wie viele willst du, Chef?» Voyle Gilmore and Alan Livingston von I’ll give you all I’ve got to give 

No, no, no, no

Capitol Records kamen nach England, das waren zwei sehr kalifornische Herren in An-If you say you love me too

zügen, und sie meinten: «Wir hätten gerne vier Singles und ein Album pro Jahr.» Das hiel-I may not have a lot to give

Say you don’t need no diamond rings

ten wir für absolut machbar. 

But what I’ve got I’ll give to you

And I’ll be satisfied

Brian Epstein, unser ruhiger, aber sehr liebenswürdiger Manager, rief uns an und teilte I don’t care too much for money

Tell me that you want the kind of things

uns mit ruhiger Stimme und dem gehobenen Akzent der Oberschicht mit: «Kommende Money can’t buy me love

That money just can’t buy

Woche habt ihr frei, dann schreibt ihr das nächste Album.» Man hörte ihm seine LiverI don’t care too much for money

pooler Herkunft überhaupt nicht an. Wir meinten: «Super, okay.» Und dann schrieben wir Can’t buy me love

Money can’t buy me love

einen Song pro Tag. Wir trafen uns bei mir oder bei John zu Hause. Immer mit zwei Gitar-Everybody tells me so

ren, zwei Notizblöcken, zwei Bleistiften. Vieles wurde unterwegs geschrieben  – here, Can’t buy me love

Can’t buy me love, love

there and everywhere –, aber für ein ganzes Album wurde tatsächlich nur eine Woche an-No, no, no, no

Can’t buy me love

gesetzt, und dann hat man es einfach durchgezogen. 

Es war immer ganz gut, mitten drin zu schreiben, weil wir dann dachten: «Wie wär’s, wenn wir was schreiben, das so klingt?» oder «Wir sollten was schreiben, das  so klingt.» 

Wir begriffen, wenn eine Lücke gefüllt werden musste, und das hat uns mindestens so sehr auf neue Ideen gebracht wie alles andere. Und dass wir Platten aufgenommen  haben, die sehr erfolgreich waren, hat auch geholfen. Wie ein Athlet, der viele Rennen gewinnt und sich dann sagt: «Na klar, da laufe ich auch noch mit.»

Der Song wurde am Klavier im Hotel George V in Paris komponiert. Wenige Jahre zuvor waren John und ich nach Paris getrampt und hatten uns in den Cafés herumgetrieben. 

Dieser Besuch war dann allerdings ganz anders. Unser Hotel befand sich in der Nähe der 62
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Der Song wurde am Klavier im Hotel George V in Paris komponiert. Wenige Jahre zuvor waren John und ich nach Paris getrampt und hatten uns in den Cafés herumgetrieben. 

Dieser Besuch war dann allerdings ganz anders. Unser Hotel befand sich in der Nähe der 62
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Champs-Élysées, und unsere Suiten waren so groß, dass ein Klavier hochgebracht werden Links: Frühe Setliste  

konnte. Wir waren in der Stadt und sollten ungefähr drei Wochen lang Konzerte im Olym-der Beatles

pia geben. Damals waren solche Auftritte ziemlich kurz, dafür gab es täglich zwei Sets. 

Wenn ich heute Konzerte gebe, spielen wir ungefähr vierzig Songs in drei Stunden. Frü-Rechts: Schulheft  

her waren es keine zehn, was ungefähr eine halbe Stunde dauerte, wenn man noch ein des Liverpool Institute 

bisschen mit dem Publikum geplaudert hat. Wir hatten Songs wie «From Me to You», High School for Boys

«She Loves You», «This Boy» und «I Want to Hold Your Hand» im Set, außerdem Coverversionen wie «Roll Over Beethoven» und «Twist and Shout», zum Schluss «Long Tall Sally». 

Unsere Zeit in Hamburg, wo wir immer die ganze Nacht gespielt hatten, war ein großartiges Training für längere Gastspiele wie dieses gewesen. 

Als wären zirka vierzig Auftritte nicht schon genug, verabredete Brian außerdem noch alle möglichen anderen Verpflichtungen wie Songwriting- und Aufnahmesessions mit uns. In Paris haben wir deutschsprachige Versionen von «I Want to Hold Your Hand» und 

«She Loves You» aufgenommen: «Komm, gib mir deine Hand» und «Sie liebt dich» von  Die Beatles. Unser Produzent George Martin kam zu den Aufnahmen im Pathè Marconie-Studio nach Paris, und bei der Gelegenheit nahmen wir auch schon die ersten Spuren für 

«Can’t Buy Me Love» auf. 

Das ist ein Twelve-bar-Blues mit einer besonderen Beatles-Note im Refrain, in den wir ein paar Moll-Akkorde eingebaut haben. Normalerweise verwendet man Moll-Akkorde eher in den Strophen eines Songs. Dur-Akkorde heben die Stimmung im Refrain und lassen sie heller wirken. Hier haben wir es andersherum gemacht. Die Idee ist, dass mate-rielle Besitztümer ja schön und gut sind, man aber das, was man wirklich braucht, nicht mit Geld kaufen kann. Die Ironie dabei ist, dass wir kurz zuvor in Florida waren, wo man zwar keine wahre Liebe kaufen konnte, aber ansonsten fast alles. Trotzdem besitzt die These nach wie vor Gültigkeit, denke ich. Mit Geld kann man sich keine glückliche Familie und keine Freunde kaufen, denen man vertrauen kann. Ella Fitzgerald hat den Song noch im selben Jahr aufgenommen, was eine große Ehre für uns war. 

Die Single lief wirklich gut und wurde in Großbritannien und den USA gleichzeitig Nummer eins. Und dann wurde sie von dort in England lustigerweise von «A World Without Love» verdrängt, einem Song, den ich für Jane Ashers Bruder Peter geschrieben hatte. 

Er war zusammen mit seinem Freund bei EMI unter Vertrag, und sie brachten das Lied als ihr Debüt unter dem Namen Peter and Gordon heraus. Ich bin mir ziemlich sicher, dass es auch in den USA ein Nummer-eins-Hit war. Den Song hatte ich zu Hause in Liverpool geschrieben, als ich sechzehn war. Ich fand ihn nicht gut genug für die Beatles, aber für die Karriere von Peter and Gordon war er dann doch sehr hilfreich. Der Song fängt an mit der Zeile «Please lock me away», und danach antwortete John «Yes, ok». Wir flachsten, eigenartig, in den Augen der Welt auf einige wenige Eigenschaften reduziert zu werden. 

dass der Song damit zu Ende war. 

Ich glaube, viele Menschen sehen uns bis heute so, wie wir durch die Film-Dialoge defi-Vermutlich verbinden eine ganze Menge Leute da draußen «Can’t Buy Me Love» mit niert wurden. Diese Sichtweise kann ziemlich einengend wirken, aber wir haben gelernt, dem Film  A Hard Day’s Night.  Da kommt er in einer Szene, in der es uns endlich gelingt, sie zu ignorieren. 

aus dem Studio auszubrechen und ein bisschen Spaß zu haben. Das ist so eine Art Proto-Eine wichtige Sache hat sich aber dafür seit dem Film nicht mehr geändert: meine typ von einem Musikvideo. Der Song wurde eigens für den Soundtrack und den Film ge-Jackettgröße. Zur Premiere von  A Hard Day’s Night  in London 1964 trug ich einen mit schrieben, das Drehbuch hatte Alun Owen verfasst – und zwar in möglichst kurzen, kna-Samt besetzten Smoking, und als  Eight Days a Week,  der Film über die Tourneen der ckigen Sätzen, damit wir keine langen Textblöcke lernen mussten –, und ihm haben wir Beatles, Premiere hatte, ebenfalls in London, trug ich– vielleicht weil ich mich zu dem auch unsere öffentlichen Persönlichkeiten zu verdanken: John war der schlaue, sarkasti-Zeitpunkt bereits vierzig Jahre lang vegetarisch ernährt hatte – wieder genau denselben sche Beatle, George der stille, Ringo der witzige, und ich war der niedliche. Das war schon Smoking. 
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Carry That Weight

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

Boy, you’re gonna carry that weight

Carry that weight a long time

MITTE BIS ENDE DER SECHZIGER JAHRE KAMEN WIR IN EINE PHASE, in der wir LSD nahmen, häufig die ganze Nacht aufblieben und hofften, die Wirkung würde wieder nachlassen, was aber nicht der Fall war. Nach einem Boy, you’re gonna carry that weight

schlechten Trip fühlte man sich oft sehr schwer, die gewohnte jugendliche Leichtigkeit Carry that weight a long time

ging flöten. Angefangen hat es mit dem Kiffen, und das war einfach nur Spaß, ein großes Gekicher. Wir fanden es toll, und es war großartig; dass man einschlief, war eigentlich I never give you my pillow

schon das Schlimmste, was passieren konnte, aber das war in Ordnung. Als es dann mit I only send you my invitations

dem härteren Zeug losging, hat man es genommen, aber es wirkte nicht so aufmunternd, And in the middle of the celebrations

nicht so erleichternd. Eher niederdrückend. 

I break down

Dazu kamen die geschäftlichen Probleme bei Apple Records, die wirklich grauenhaft waren. Diese geschäftlichen Besprechungen waren absolut nervtötend. Wir saßen in Boy, you’re gonna carry that weight

einem Büro, und das war ein Ort, an dem wir nicht sein wollten, umgeben von Leuten, mit Carry that weight a long time

denen wir nichts zu tun haben wollten. Es gibt ein tolles Bild, das Linda von Allen Klein Boy, you’re gonna carry that weight

gemacht hat, auf dem er einen Hammer in der Hand hält, einen wie Maxwells Silver Ham-Carry that weight a long time

mer. Das ist sehr symbolträchtig. Daher kommt die augenzwinkernde Anspielung im Mittelteil von «You Never Give Me Your Money» mit den Zeilen «I never give you my pillow / 

I only send you my invitations». 

Das alles hat mich so sehr belastet, dass ich allmählich sogar dachte, das Ganze hätte etwas mit der Ursünde zu tun. Meine Mutter ließ mich zwar katholisch taufen, aber wir wurden nicht katholisch erzogen, und ich habe mir den Schuh mit der Erbsünde normalerweise auch nicht angezogen. Das ist wirklich ein deprimierender Gedanke, dass man schon als Verlierer geboren wird. 

Die Vorstellung, eine Bürde zu tragen, wurde möglicherweise durch einen Song von The Band beeinflusst, «The Weight» war im Juli 1968 auf  Music from Big Pink  erschienen. 

Zufällig hatte ich ihn bereits im Ausklang des Promofilms für «Hey Jude» zitiert. 

Wir hatten The Band hauptsächlich durch Bob Dylan kennengelernt, den wir sehr mochten. Wir fanden beeindruckend, dass er Dichter war und wie er mit Worten umgehen konnte. Außerdem gefiel uns seine Art zu singen. So sehr, dass John stellenweise Oben: Bob Dylan 

genauso gesungen hat, man muss sich nur einmal «You’ve Got to Hide Your Love Away» 

fotografiert von Linda. 

anhören. Und natürlich war es Herr Dylan gewesen, der uns Jahre zuvor, im Sommer New York, 1970

1964, in New York City in die Geheimnisse des Kiffens eingeführt hatte. 

70

71

[image: Image 165]

Carry That Weight

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

Boy, you’re gonna carry that weight

Carry that weight a long time

MITTE BIS ENDE DER SECHZIGER JAHRE KAMEN WIR IN EINE PHASE, in der wir LSD nahmen, häufig die ganze Nacht aufblieben und hofften, die Wirkung würde wieder nachlassen, was aber nicht der Fall war. Nach einem Boy, you’re gonna carry that weight

schlechten Trip fühlte man sich oft sehr schwer, die gewohnte jugendliche Leichtigkeit Carry that weight a long time

ging flöten. Angefangen hat es mit dem Kiffen, und das war einfach nur Spaß, ein großes Gekicher. Wir fanden es toll, und es war großartig; dass man einschlief, war eigentlich I never give you my pillow

schon das Schlimmste, was passieren konnte, aber das war in Ordnung. Als es dann mit I only send you my invitations

dem härteren Zeug losging, hat man es genommen, aber es wirkte nicht so aufmunternd, And in the middle of the celebrations

nicht so erleichternd. Eher niederdrückend. 

I break down

Dazu kamen die geschäftlichen Probleme bei Apple Records, die wirklich grauenhaft waren. Diese geschäftlichen Besprechungen waren absolut nervtötend. Wir saßen in Boy, you’re gonna carry that weight

einem Büro, und das war ein Ort, an dem wir nicht sein wollten, umgeben von Leuten, mit Carry that weight a long time

denen wir nichts zu tun haben wollten. Es gibt ein tolles Bild, das Linda von Allen Klein Boy, you’re gonna carry that weight

gemacht hat, auf dem er einen Hammer in der Hand hält, einen wie Maxwells Silver Ham-Carry that weight a long time

mer. Das ist sehr symbolträchtig. Daher kommt die augenzwinkernde Anspielung im Mittelteil von «You Never Give Me Your Money» mit den Zeilen «I never give you my pillow / 

I only send you my invitations». 

Das alles hat mich so sehr belastet, dass ich allmählich sogar dachte, das Ganze hätte etwas mit der Ursünde zu tun. Meine Mutter ließ mich zwar katholisch taufen, aber wir wurden nicht katholisch erzogen, und ich habe mir den Schuh mit der Erbsünde normalerweise auch nicht angezogen. Das ist wirklich ein deprimierender Gedanke, dass man schon als Verlierer geboren wird. 

Die Vorstellung, eine Bürde zu tragen, wurde möglicherweise durch einen Song von The Band beeinflusst, «The Weight» war im Juli 1968 auf  Music from Big Pink  erschienen. 

Zufällig hatte ich ihn bereits im Ausklang des Promofilms für «Hey Jude» zitiert. 

Wir hatten The Band hauptsächlich durch Bob Dylan kennengelernt, den wir sehr mochten. Wir fanden beeindruckend, dass er Dichter war und wie er mit Worten umgehen konnte. Außerdem gefiel uns seine Art zu singen. So sehr, dass John stellenweise Oben: Bob Dylan 

genauso gesungen hat, man muss sich nur einmal «You’ve Got to Hide Your Love Away» 

fotografiert von Linda. 

anhören. Und natürlich war es Herr Dylan gewesen, der uns Jahre zuvor, im Sommer New York, 1970

1964, in New York City in die Geheimnisse des Kiffens eingeführt hatte. 

70

71

[image: Image 166]

[image: Image 167]

[image: Image 168]

Rechts: Allen Klein. 

Apple-Büro, London, 1969

72

[image: Image 169]

[image: Image 170]

[image: Image 171]

Rechts: Allen Klein. 

Apple-Büro, London, 1969
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Check My Machine

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Lower Gate Farm, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «Waterfalls», 1980

 Hi George

 Morning Terry

 Sticks and stones may break my bones

 But names will never hurt me

Check

My machine

GEGEN ENDE DER SIEBZIGER JAHRE HABE ICH EINE WEILE ALLEINE IM 

Studio gearbeitet – das war meine Zeit als «verrückter Professor». Ich nahm eine Platte auf, und als sie veröffentlicht werden sollte, merkte jemand in meinem Check

Büro, dass die Texte noch nicht vorlagen, also versuchten sie herauszuhören, was ich da My machine

gesungen hatte. Vermutlich habe ich gar nicht nachgesehen, was ihnen einge fallen ist. 

Check

Wahrscheinlich haben wir uns alle die Aufnahmen angehört und gedacht: «Am Ende der My machine

Zeile werde ich bestimmt was Vernünftiges sagen.»

Check

Es gibt die großartige alte Tradition des  Scatting, die ich auf Platten von Fats Waller My machine

oder Louis Armstrong gehört habe. Ella Fitzgerald war die größte Scatterin von allen. Das war sehr inspirierend, wie Scatter mit unsinnigen Wörtern tolle Rhythmen erfanden; I want you to check

man merkte, dass sie Spaß dabei hatten. 

My machine

Bei dem Song wusste ich, dass ich viel Hall auf der Stimme hatte und auch, dass der Text eigentlich keine große Rolle spielte. Ich habe ihn mir einfach ausgedacht. Die ein-Check 

zige Idee, die laut und deutlich rüberkommt, ist «check my machine», mehr wollte ich gar My machine

nicht sagen. 

Dabei habe ich an verschiedene Maschinen oder Geräte gedacht. Eine davon war der Computer. Es hieß, Computer würden die Aufnahmetechnik ungeheuer beschleunigen, tatsächlich aber hatten die Beatles in der Zeit, die man braucht, um einen Computer hochzufahren, schon zwei Songs aufgenommen. 

Das Versprechen, sehr viel effizienter und schneller arbeiten zu können, entsprach nicht der Wahrheit. Ein Bleistift, ein Zettel und eine Gitarre sind sehr viel schneller und effizienter. Einige der besten Ideen wurden auf einem Zettel, einer Serviette oder was man gerade zur Hand hatte notiert. Natürlich haben sich Computer und Technologie seit-Oben: Aufnahmesessions 

her ungeheuer entwickelt. Auch der Anrufbeantworter war damals ein großes Ding. Ich zu  McCartney II.  Sussex, 

kann kaum fassen, dass Anrufbeantworter und Faxgeräte inzwischen auch schon wieder 1979

der Vergangenheit angehören. 
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kann kaum fassen, dass Anrufbeantworter und Faxgeräte inzwischen auch schon wieder 1979

der Vergangenheit angehören. 
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Pauls handgeschriebene 

Akkorde für «Check My 

Machine»

Zu Hause. Sussex, 1980

Ein Bleistift, ein Zettel und eine Gitarre sind sehr viel  schneller und effizienter. Einige der besten Ideen wurden auf einem Zettel, einer Serviette oder was man gerade zur Hand hatte notiert. 
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Ein Bleistift, ein Zettel und eine Gitarre sind sehr viel  schneller und effizienter. Einige der besten Ideen wurden auf einem Zettel, einer Serviette oder was man gerade zur Hand hatte notiert. 
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Come and Get It 

ENDE DER 1960 ER LEBTE ICH IN LONDON UND HATTE ZWISCHEN DEN 

Projekten der Beatles noch Zeit, andere Künstler zu produzieren. Als wir unser Label Apple Records gründeten, nahmen wir Mary Hopkin dort unter Vertrag. Sie hatte eine Talentshow im Fernsehen namens  Opportunity Knocks gewonnen und war bereits sehr bekannt. Außerdem nahmen wir die Band Badfinger auf unser Label, ein paar Engländer und Waliser, die unser Tourmanager Mal Evans gesehen und vorgeschlagen URHEBER 

Paul McCartney 

hatte. Ich glaube, zu der Zeit hießen sie vielleicht sogar noch The Iveys, aber es gab Ver-KÜNSTLER 

Badfinger 

wechslungen mit einer anderen Band, die genauso hieß, und deshalb nannten sie sich in AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Badfinger um, nach «Bad Finger Boogie», was ursprünglich der Arbeitstitel von «With a VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1969 

Little Help From My Friends» war. 

 Magic Christian Music, 1970

Ich dachte, ich könnte anbieten, sie zu produzieren, aber ich wollte, dass sie mit einem großen Erfolg einsteigen. Eines Nachts lag ich im Bett, und anstatt zu schlafen, versuchte ich mir einen Song einfallen zu lassen. Mir ging etwas durch den Kopf, und ich dachte: 

«Oh, der ist okay, sogar ganz gut.» Also stand ich auf. Linda und ich hatten erst kurz vorher geheiratet, und ich wollte weder sie noch ihre Tochter Heather wecken, deshalb ging If you want it, here it is, come and get it

Did I hear you say that there must be a catch? 

ich nach unten, wo ich ein kleines Bandgerät hatte. Ich schloss alle Türen, um keinen Make your mind up fast

Will you walk away from a fool and his money, 

Krach zu machen, und schrieb den Song für Badfinger. Geradliniger Rock’n’Roll, ziemlich If you want it, anytime, I can give it

sonny? 

schnörkellos. 

But you’d better hurry ’cause it may not last

Ein bisschen wie «Love Me Do» – das sind ganz ähnliche Gedanken. Aber ich wollte ja If you want it, here it is, come and get it

auch einen Hit schreiben, also nichts zu Kompliziertes. Wenn man für ein Publikum Did I hear you say that there must be a catch? 

But you’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

schreibt – so wie Shakespeare oder Dickens, dessen Werke als Fortsetzungsgeschichten Will you walk away from a fool and his money? 

You’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

erschienen sind –, dann muss man Leute zu sich heranziehen. Das Interessante ist, dass Fool and his money, sonny

ich genau wusste, wie der Song klingen sollte. 

If you want it, here it is, come and get it

Ich schrieb ihn also in der Nacht, und gleich am nächsten Tag hatten wir eine Session But you’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

If you want it, here it is, come and get it

für unser Album  Abbey Road.  Ich bin extra eine halbe Stunde früher vor Beginn der Ses-But you’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

sion ins Studio gekommen, weil ich wusste, dass die Jungs pünktlich da sein würden. Ich If you want it, here it is, come and get it

You’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

sagte zu Phil McDonald, unserem Techniker, «Schau mal, ich hab hier was. Ich setz mich Make your mind up fast

You’d better hurry ’cause it’s goin’ fast

ans Schlagzeug und ans Klavier, dann nehmen wir mich noch am Bass auf und wie ich If you want it, anytime, I can give it

dazu singe. Das kriegen wir in einer Viertelstunde hin.» Er war dabei, also haben wir das But you’d better hurry ’cause it may not last 

gemacht. Ich hab einfach den Piano-Teil gespielt und Schlagzeug draufgelegt, das war alles ein Take. Dann kamen die anderen, und wir fingen mit der Beatles-Session an, aber da hatte ich das Demo schon im Kasten. Kann sein, dass ich noch gesagt habe: «Habt ihr was dagegen, wenn ich kurz was abmische?» Aber das hat sich praktisch von alleine gemischt. Das war das Schöne – der Song war so fertig, dass ich in fünfzehn oder zwanzig Minuten im Studio eine Platte daraus machen konnte, einfach so. 

Anschließend sagte ich zu Badfinger: «Den müsst ihr machen, genau so.» Aber sie meinten: «Wir bringen lieber unseren eigenen Dreh rein.» Worauf ich aber erwiderte: 

«Nein, das will ich nicht. Ich will, dass ihr ihn genauso übernehmt, weil das die Hitformel ist.» Sie haben sich ein bisschen gesträubt, aber wenn man sich ihre Aufnahme und mein Demo anhört, dann sind beide sehr ähnlich. Meine Version ist auf der  Anthology  3 zu hören und auch auf der Neuveröffentlichung von  Abbey Road,  die anlässlich des 50. Jubiläums erschienen ist. 

Ich habe verstanden, dass Badfinger nicht sklavisch einen Song nachspielen wollten, den ich aufgenommen hatte, und auch, dass sie lieber ihr eigenes Ding machen wollten, aber ich hatte Angst, es dadurch zu vermasseln, dass ich ihnen diese Freiheit lasse. Im 78
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Links: Notizen für die 

Aufnahmen des Badfinger-

Albums  Magic Christian 

 Music, 1970 

Prinzip habe ich gesagt: «Das ist ein fertiges Gemälde, und wenn ihr es einfach abmalt, gehört es euch, und ich bringe meins nicht raus. Dann habt ihr das gemalt.»

Der Song ging durch die Decke – ich glaube, in einigen Ländern war er auf Platz eins –, und das Badfinger-Album, auf dem er erschienen ist, wurde auch ein Hit. Ich erinnere mich, dass sie noch ein oder zwei andere Sachen bei Apple gemacht haben. Der Sänger hieß Pete Ham, ein toller Typ und ein sehr guter Songschreiber. Zusammen mit seinem Badfinger-Kollegen Tom Evans schrieb er «Without You», womit Harry Nilsson einen Riesenhit hatte. Oh Gott, so ein gefühlsgeladener Song. Ich dachte: «Unglaublich, Pete, das ist fantastisch. Mein Gott, wie hast du das gemacht?» Wenig später hat er sich umge-bracht. 

So ein trauriges Ende. Er hatte einen Wahnsinnshit geschrieben und ihn Nilsson gegeben. Aber vielleicht war das Stück ja auch für ein Album von Badfinger, und Nilsson hat es entdeckt und gesagt: «Das wäre eine tolle Single». Ich kenne die Geschichte nicht. Aber das ist schon eine traurige Ironie, dass ich diesen Song für Pete Ham geschrieben habe und er ihn so «Naja …» fand und er dann einen anderen Song schrieb, mit dem dann wieder ein anderer einen Hit hatte. Aber manchmal ist das einfach so. 
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Coming Up

DAS IST EIN SEHR POSITIVER SONG. ALLES WIRD GUT. DAS SPIEGELT 

meine sehr positive Einstellung. Angefangen hat es mit dem Bedürfnis, einfach aufzunehmen, Spaß im Studio zu haben. Ich habe die Soloarbeit im Studio immer gern mit dem Labor eines Chemieprofessors verglichen. Man kann dort herrlich vor sich hin tüfteln. 

Ich war also in meinem Studio in Schottland und habe mit der Arbeit begonnen, das URHEBER 

Paul McCartney 

Schlagzeug aufgenommen. Ich fange normalerweise immer mit dem Schlagzeug an. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Manchmal verwende ich Drum Machines, aber dann nehme ich später meistens noch ein AUFNAHME 

Spirit of Ranachan Studio, Schottland 

echtes Schlagzeug auf. Schlagzeug spielen macht mir Spaß. Anschließend kommt der VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1980 

Bass dazu. Ich habe einfach herumexperimentiert, alles Mögliche ausprobiert, Bänder McCartney II,  1980

langsamer oder schneller laufen lassen. 

Wings hatten den Song live in Glasgow gespielt, als es mit der Band zu Ende ging. Veröffentlicht wurde er aber erst als experimentelle Studioaufnahme, die, wie sich später herausstellte, der Beginn meiner Solo-Karriere war. Wir haben ein ganz schönes Video dazu gedreht, Keith McMillan hat Regie geführt, und ich habe dabei so getan, als würde You want a love to last forever

Coming up

ich alle Instrumente selbst spielen. Was ja auch so war. 

One that will never fade away

Coming up

«Coming up» heißt es oft in Kino-Trailern, «Demnächst in diesem Kino». Natürlich hat I want to help you with your problem

man bei «Coming» auch immer im Kopf, dass etwas Sexuelles mitschwingt. Mit bestimm-Stick around, I say

It’s coming up

ten Wörtern kann man einfach gut spielen. Ich denke dann nicht, «Boah, das ist gewagt», It’s coming up, I say

mir gefällt aber, dass man es unterschiedlich deuten kann. 

Coming up

It’s coming up like a flower

«Coming Up» schaffte in Amerika Platz eins, das war schön. Eine Nummer Eins ist Coming up, yeah

It’s coming up, I feel it in my bones

immer schön, weil das ziemlich weit oben ist. Wenn ein Song keine Nummer Eins wird, Coming up like a flower

nagt das nicht an mir, aber wenn er’s schafft, zeigt mir das, dass er den Leuten gefällt. 

Coming up, I say

You want a better kind of future

John hat «Coming Up» wohl einmal als «gute Arbeit» bezeichnet. Zu der Zeit hat er One that everyone can share

hauptsächlich herumgesessen, nicht viel gemacht, und das hat ihn wohl ein bisschen aus You want a friend you can rely on

You’re not alone, we all could use it

seiner Trägheit hochgeschreckt. Es war schön zu hören, dass der Song bei ihm einen Nerv One who will never fade away

Stick around we’re nearly there

getroffen hatte. Nach der Trennung der Beatles hatten wir erst einmal keinen Kontakt, And if you’re searching for an answer

aber dann gab es Verschiedenes, worüber wir reden mussten. Unsere Beziehung war Stick around, I say

It’s coming up

manchmal ein bisschen angespannt, weil wir Geschäftliches zu besprechen hatten, und It’s coming up everywhere

es kam auch vor, dass wir uns am Telefon beschimpft haben. Mit der Zeit kamen wir aber It’s coming up

It’s coming up like a flower

darüber weg, und wenn ich in New York war, habe ich ihn angerufen und gefragt: «Hast du It’s coming up

It’s coming up for all to share

Lust, einen Tee mit mir zu trinken?»

It’s coming up like a flower

It’s coming up, yeah

It’s coming up, yeah

It’s coming up, anyway

It’s coming up like a flower

You want some peace and understanding

Coming up

So everybody can be free

I know that we can get together

We can make it, stick with me

It’s coming up

It’s coming up

It’s coming up like a flower

It’s coming up for you and me
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Links: Schlagzeug-

aufnahmen in der Toilette 

für «bog echo». 

Spirit of Ranachan Studio, 

Schottland, 1979 

Seite 86–87:  

Der Aufnahmeraum im 

Spirit of Ranachan Studio, 

Schottland

Angefangen hat es mit dem Bedürfnis, einfach aufzunehmen, Spaß im Studio zu haben. Ich habe die Soloarbeit im Studio immer gern mit dem Labor eines Chemieprofessors verglichen. 

Man kann dort herrlich vor sich hin tüfteln. 
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Confidante

DIE GITARRE STAND AM FENSTER IN EINER ECKE MEINES WOHNZIMmers auf dem Land, in Sussex. Mir fiel auf, dass ich sie eine ganze Weile nicht gespielt hatte, und ich schaute hinüber und dachte etwas wie «Ach, du liebe Zeit, hier stimmt etwas nicht, ich sollte dich spielen, du musst ja ganz einsam sein.»

Irgendwie hatte ich ein schlechtes Gewissen, also nahm ich sie und spielte, und in dem Song, der dabei herauskam, spreche ich die Gitarre direkt an und rede über die vielen Zei-URHEBER 

Paul McCartney 

ten, in denen sie mir geholfen hatte. Wir haben immer gesagt, wenn man sich mit seiner KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Gitarre hinsetzt, um einen Song zu schreiben, dann vertraut man ihr seine Geheimnisse AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

an und macht daraus einen Song für die Welt. Aber in dem Moment, in dem man mit der VERÖFFENTLICHUNG 

 Egypt Station,  2018

Gitarre alleine ist, ist sie eine Vertraute. Man wiegt sie. Sie sieht ja auch aus wie eine Frau. Da ist eine Menge los. Wenn man sich ans Klavier setzt, ist das fast, als würde man das Klavier von sich stoßen; das sind zwei ganz unterschiedliche Tätigkeiten. 

«My underneath the staircase friend». Das ist eine Anspielung auf eine der Sozialwoh-nungen, in denen wir in Liverpool gewohnt haben – ich glaube, gemeint ist das Haus in der Forthlin Road, das jetzt dem National Trust gehört, aber es könnte genauso gut auch You used to be my confidante

You used to be my confidante

das Haus davor sein, in Speke. Unter der Treppe gab es eine kleine Kammer, einen winzi-My underneath the staircase friend 

My underneath the staircase friend

gen abgeschrägten Raum wie der, in dem Harry Potter als kleines Kind gelebt hat. Norma-But I fell out of love with you

But I fell out of love with you

lerweise stand dort das Telefon, aber es war auch gut, wenn man so wie ich ein Versteck And brought our romance to an end

And brought our romance to an end

gesucht hat. Das ist bis heute so, ich suche mir immer ein Versteck im Schrank oder so. 

Ich habe also daran zurückgedacht und mich gefragt: «Wann hat das eigentlich angefan-I played with you throughout the day

I played with you throughout the day

gen, mit mir und der Gitarre als meiner Vertrauten?» Ich hockte unter der Treppe und And told you every secret thought

And told you every secret thought

habe mir eine Angewohnheit zu eigen gemacht, die ich mein ganzes Leben lang beibehal-Unlike my other socalled friends

Unlike my other socalled friends

ten habe: Ich nehme ein Instrument und vertraue ihm meine Sorgen an. Mir gefiel die You stood beside me as I fought

You stood beside me as I fought

Vorstellung, der Gitarre zu sagen, wie dankbar ich war, eine «Confidante» in ihr gefunden You stood beside me as I fought

zu haben, die mich auf ferne Reisen begleitet. So geht es mir mit einer Gitarre. 

In your reflected glory I

Der Song fängt an mit «You used to be my confidante», aber gegen Ende heißt es, «But Could dream of shining faroff lands

You used to be my confidante

I fell out of love with you / And brought our romance to an end». Man schreibt einen Text, Where serpents turn to bits of string

und er lässt unterschiedliche Leute an unterschiedliche Dinge denken, das gefällt mir. Ich And played like kittens in my hand

glaube nicht, dass ich daran gedacht habe, meine Beziehung zur Gitarre zu beenden  – 

aber ich verwende gerne Formulierungen, die sich unterschiedlich interpretieren lassen In our imaginary world

und den Hörern erlauben, dem Text eine eigene Bedeutung zu verleihen. Für viele klingt Where butterflies wear army boots

diese Songzeile natürlich nach dem Ende einer Beziehung. 

And stomp around the forest chanting

Damals glaubte ich, die Leute würden denken, es ginge um die Trennung der Beatles Long lost anthems

und darum, dass meine Gitarre zu mir gehalten hat, als meine Bandkollegen es nicht Long lost anthems

taten. Vermutlich hatte ich das auch im Hinterkopf. 

«Serpents turn to bits of string» bezieht sich auf etwas, das passiert ist, als wir 1968 

mit dem Maharishi in Rishikesh meditiert haben. Jeden Abend hat man sich getroffen und geredet, und der Maharishi hat Fragen beantwortet, wobei mir vor allem eins in Erinnerung geblieben ist. Alle haben immer gesagt: «Meditiert einfach, macht euch keine Sorgen, alles cool.» Aber ein Mann meinte: «Maharishi, ich bin aus New York, und ich fürchte mich vor Schlangen.» Der Arme hatte eine echte Phobie. Er sagte: «Ich habe meditiert und dabei gesehen, wie eine Schlange auf mich zukommt. Ich hatte große Angst, aber ich habe an das gedacht, was du gesagt hast, ‹sieh sie an und meditiere›, und da hat sie sich in ein Stück Schnur verwandelt.» Ich fand, das war ein tolles Bild und habe es mir gemerkt. 

«Butterflies wear army boots»: Da lasse ich alle Zügel los, begebe mich in eine Phanta-88
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siewelt. Da sind Schmetterlinge, und ich hatte das Gefühl, dass ich mir für diese Schmetterlinge irgendetwas ausdenken kann. Mir hat die Vorstellung gefallen, dass sie klobige, komische Armeestiefel tragen. Und wenn sie die alle anhaben, stampfen sie durch den Wald und singen längst vergessene Hymnen. Ich habe sie mir wie Punks vorgestellt – wie Punk-Schmetterlinge, die umhermarschieren und Punk-Songs singen. Und all das hat mit einer Gitarre angefangen. 

Ich gebe es nicht gerne zu, aber ich habe inzwischen viel zu viele Gitarren. Viel zu viele. Daran denke ich häufig: Als Jugendlicher hat man eine, und das ist dann die eine kostbare Gitarre und natürlich ist die erste eine akustische. Wenn man ein bisschen Erfolg hat, legt man sich eine E-Gitarre zu. Und hat man noch mehr Erfolg, kauft man eine zweite E-Gitarre, die ein kleines bisschen anders ist und einen interessiert. Und dann kauft man immer wieder noch eine, weil man sie toll findet und man sie einfach haben will. Wenn man so richtig anerkannt ist, bekommt man viele einfach so geschickt. Das ist wunderbar, und man kann nicht nein sagen. Jemand schickt einem eine Gitarre, die dieses oder jenes kann – eine Alvarez, die ist sehr schön, oder eine Taylor. Im Lauf der Jahre habe ich von allen möglichen Firmen und Menschen Gitarren geschickt bekommen. 

Kürzlich habe ich die Gitarre geschenkt bekommen, die Scotty Moore, Elvis’ großartiger Gitarrist, gespielt hat. Die ist wirklich etwas ganz Besonderes. 

Von all diesen Gitarren ist mir aber meine Epiphone Casino am allerliebsten. Ich bin in den Gitarrenladen in der Charing Cross Road in London gegangen und habe gesagt: «Mir gefällt, was Jimi Hendrix macht, haben Sie eine Gitarre, die Feedback gibt?» Jimi habe ich sehr bewundert. Ich hatte so ein Glück, dass ich einen seiner frühen Londoner Auftritte miterleben durfte, das war, als wäre der Himmel aufgerissen. Er selbst war ein sehr netter Kerl, total lieb. Wir würdigen Jimi heute häufig in unserer Live-Show, wenn wir auf «Foxy Lady» jammen. Jedenfalls hat der Verkäufer im Gitarrenladen gesagt: «Die hier gibt wohl das beste Feedback, weil sie einen Resonanzkörper hat, und da bekommt man mehr Lautstärke raus als aus einem massiven Korpus.» Also bin ich damit ins Studio. Sie war mit einem Bigsby Vibrato ausgestattet, so dass man mit dem Feedback spielen und es kon-trollieren konnte, dafür war sie perfekt. Das war wirklich eine gute kleine Gitarre, eine richtig scharfe kleine Gitarre. Sie wurde meine liebste E-Gitarre, das Riff im Intro von 

«Paperback Writer» habe ich damit gespielt, außerdem das Solo in Georges «Taxman», und im Lauf der Jahre noch vieles mehr. Ich spiele sie immer noch. Die Epiphone Casino hat mich durch einen Großteil meines Lebens begleitet. 

Ich gebe es nicht gerne zu, aber ich habe inzwischen viel zu viele Gitarren. Viel zu viele. Als Jugendlicher hat man eine, und das ist dann die eine kostbare Gitarre. 
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Von all diesen Gitarren ist mir aber meine Epiphone Casino am allerliebsten. Ich bin in den Gitarrenladen in der Charing Cross Road in London gegangen und habe gesagt: «Mir gefällt, was Jimi Hendrix macht, haben Sie eine Gitarre, die Feedback gibt?» Jimi habe ich sehr bewundert. Ich hatte so ein Glück, dass ich einen seiner frühen Londoner Auftritte miterleben durfte, das war, als wäre der Himmel aufgerissen. 
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Von all diesen Gitarren ist mir aber meine Epiphone Casino am allerliebsten. Ich bin in den Gitarrenladen in der Charing Cross Road in London gegangen und habe gesagt: «Mir gefällt, was Jimi Hendrix macht, haben Sie eine Gitarre, die Feedback gibt?» Jimi habe ich sehr bewundert. Ich hatte so ein Glück, dass ich einen seiner frühen Londoner Auftritte miterleben durfte, das war, als wäre der Himmel aufgerissen. 
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Cook of the House

URHEBER 

Linda McCartney und Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 At the Speed of Sound,  1976 



B-Seite der Single «Silly Love Songs», 1976

Ground rice, sugar, vinegar, Seco salt

And the rest is heaven only knows

Macaroni too

Cook of the house

Cinnamon, garlic, salt, pepper

I’m the cook of the house

Cornbread, curry powder, coffee too

Cook of the house (that’s the cook of the house) No matter where I serve my guests

I’m the cook of the house (she’s the cook  

They seem to like the kitchen best

of the house)

NO MATTER WHERE I PUT MY GUESTS, THEY SEEM TO LIKE THE KITCHEN 

best». Das stand auf einem Schild in der Küche eines Hauses, das wir irgendwo gemietet hatten. Ich erinnere mich vage, dass es Australien gewesen sein könnte, 

’Cause I’m the cook of the house

vermutlich während der  Wings Over the World-Tour, bevor unser Sohn James auf die Welt Cook of the house

No matter where I serve my guests

kam. Wahrscheinlich haben also Linda, Heather, Mary, Stella und ich dort zusammen ge-They seem to like the kitchen best

wohnt. 

The salad’s in the bowl

’Cause I’m the cook of the house (that’s  

Das war eine witzige Sache, an die Linda sich erinnert hat – im Prinzip ist das Lindas The rice is on the stove

cook of the house)

Song, ich habe nur ein kleines bisschen geholfen. Zu der Zeit hatten bei Wings alle einen Green beans in the colander

eigenen Song auf dem Album, und auf  At the Speed of Sound  war das der von Linda. 

And where the rest is heaven only knows

Cook of the house (she’s the cook of the house) Manchmal listet man in einem Song einfach alles auf, was man sieht, wenn man sich um-Cook of the house (that’s the cook of the house) schaut, und hier ist sie die ganzen Gewürze durchgegangen – Zimt, Knoblauch, Curry –, Cinnamon, garlic, salt, pepper

I’m the cook of the house

weil wir als Familie viel Zeit in der Küche verbracht und mit angepackt haben. Linda war Cornbread, curry powder, coffee too

Take it, fellow

eine sehr gute Köchin und hat es geliebt, Mahlzeiten für unsere Familie und Freunde zu-Cook of the house

zubereiten, «Cook of the House» war ein passender Titel für ihren Song. 

I’m the cook of the house

Als die Kinder klein waren, haben wir mit ihnen ein Spiel gespielt, bei dem sie die Augen verbunden und etwas zu riechen bekamen, sie mussten dann erraten, was es war. Kaffee No matter where I serve my guests

und Tee waren leicht, Zimt auch, aber dann haben wir es mit immer schwierigeren Sachen They seem to like the kitchen best

versucht: Mehl war knifflig und Salz gar nicht einfach. Mit solchen Sachen haben wir uns 

’Cause I’m the cook of the house

bei Laune gehalten. Das war die Zeit vor den Videospielen. Vor so ziemlich allem. 

Cook of the house

Der Song hat einen klassischen Rock’n’Roll-Sound, im Prinzip drei Akkorde mit einem vierten beim Wechsel zwischen Refrain und Strophe. Er hätte  jederzeit zwischen 1950 

und heute aufgenommen worden sein können. Wobei wohl nicht jeder eine Aufnahme von in der Pfanne brutzelndem Speck in Es-Dur an den Anfang gesetzt hätte. Dadurch wird er besonders. Außerdem spiele ich den Bass, der Bill Black gehört hat, dem Bassisten Oben: Mit der Familie. 

von Elvis Presley, und das trägt vielleicht auch zu der leicht altmodischen Stimmung bei. 

Brisbane Zoo, 1975

Inzwischen habe ich zwei Instrumente, die Leuten aus Elvis’ Band gehört haben! 
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Cook of the House
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Linda McCartney und Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 
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Links: Linda beim Kochen. 

London, 1977

Rechts: Linda, Heather, 

Stella und Lucky in  

der Küche. Schottland, 

Mitte der 1970 er
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Links: Linda beim Kochen. 

London, 1977

Rechts: Linda, Heather, 

Stella und Lucky in  

der Küche. Schottland, 

Mitte der 1970 er
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Country Dreamer

EINFACHHEIT. DAS IST IN EINEM WORT ZUSAMMENGEFASST MEINE PHIlosophie. Und es war auch die von Linda. Wir haben die Freiheit geliebt, die Natur – die ganzen guten Dinge des Lebens. Bis heute habe ich richtig tiefe Gefühle für die Natur. Ich fühle mich als Teil von ihr. Wir leben alle auf diesem Planeten – 

Menschen, Tiere, Kreaturen. Ich esse keine Tiere, weil ich möchte, dass sie eine Chance bekommen, so wie ich auch eine hatte. Ich darf Kinder großziehen. Ich darf lieben. 

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

Warum sollten sie das nicht auch können? Hauptsächlich doch, weil wir sie umbringen. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

Ich bin jetzt länger Vegetarier, als ich je Fleischesser war. 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Ich glaube, die erste Zeile in «Country Dreamer» ist eine kleine Verneigung vor Ivor VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «Helen Wheels», 1973

Cutler, einem genialen schottischen Poeten und Songwriter, der sich einmal selbst als 

«heimlichen Musikphilosophen» bezeichnet hat. Wie ich auch, hatte er eine Schwäche für das Surreale. Ich habe ihn einmal im Radio gehört, möglicherweise in der berühmten Sendung von John Peel (kann aber auch sein, dass Peel durch die Beatles auf ihn gekommen ist). Jedenfalls rief ich Ivor an und sagte: «Willst du mit mir essen gehen?» Das war der Beginn unserer Freundschaft. Ivor war in unserem Film  Magical Mystery Tour als I’d like to walk in a field with you

You and I, country dreamer

Buster Bloodvessel dabei, und er hat den wunderschönen kleinen Song mit dem Titel «I’m Take my hat and my boots off too

When there’s nothing else to do

Going in a Field» geschrieben, den ich bis heute liebe: I’d like to lie in a field with you

Me oh my, country dreamer

 I’m going in a field

Would you like to do it too, May? 

Make a country dream come true

 I’m going in a field

Would you like to do it too? 

 I’m going in a field to lie down

I’d like to climb up a hill with you

 I’ll lie beside the grass

I’d like to stand in a stream with you

Take my hat and my boots off too

 I’ll lie beside the grass

Roll my trousers up and not feel blue

I’d like to lie in a field with you

 I’ll lie beside the green grass

I’d like to wash in a stream with you

Would you like to do it too, May? 

Would you like to do it too? 

Would you like to do it too? 

Mein Song beginnt also mit «I’d like to walk in a field with you / Take my hat and my boots off too». Das war genau das, was wir im Sommer in Schottland gemacht haben, und You and I, country dreamer

Would you like to do it too? 

mir gefällt, dass er einen Hut und Stiefel anhat. In Schottland hat es häufig geregnet, und When there’s nothing else to do

wir waren auf einer Farm, also hatten wir oft Gummistiefel an. Keine besonders glamou-Me oh my, country dreamer

rösen Stiefel. Aber man kam an einen Bach, hat sie ausge zogen und ist reingestiegen. 

Make a country dream come true

«Would you like to do it too, May?» Ich nenne sie «May». Mir ist bewusst, dass man das auch als Frage verstehen kann: «Willst du’s auch mit mir machen?» Es gibt also auch noch I’d like to climb up a hill with you

einen erotischen Aspekt. Aber das mache ich immer – ich packe irgendetwas leicht Unanstän-Stand on top and admire the view

diges mit rein. Ist erlaubt, wie Linda gesagt hätte. Das war einer  ihrer Sprüche: «Ist erlaubt.»

I’d like to roll down a hill with you

May wird zur Träumerin auf dem Land: «You and I, country dreamer / When there’s Would you like to do it too, May? 

nothing else to do». Das sind ganz einfache Sachen in der Natur, die ich wirklich gerne Would you like to do it too? 

mache. «I’d like to climb up a hill with you / Stand on top and admire the view / I’d like to roll down a hill with you.» Wie Jack und Jill. Alle Kinder machen das. Das sollte man an einem Hang unbedingt machen. Wenn wir älter werden, machen wir es nicht mehr so oft. 

Nach einer Weile fängt es an, weh zu tun. 

Wir leben alle auf diesem Planeten – Menschen, Tiere, Kreaturen. Ich esse keine Tiere, weil ich möchte, dass sie eine Chance bekommen, so wie ich auch eine hatte. 
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A Day in the Life

DER EINFLUSS DES RADIOS AUF DIE BEATLES KANN GAR NICHT HOCH 

genug eingeschätzt werden. Man könnte sich  Sgt. Pepper auch als eine lange Radiosendung vorstellen. Durch die Verwendung von Soundeffekten haben wir unser Repertoire und unsere Bandbreite erweitert. EMI war eine vielseitige Plattenfirma alter Schule, und in dem Gebäude, in dem sich das Studio befand, gab es auch ein Sound-Archiv. Als ich auf «Blackbird» eine Amsel zwitschern lassen wollte, konnte ich sie mir URHEBER 

John Lennon und Paul McCartney 

einfach aus dem Katalog heraussuchen und bestellen, dann hat sie jemand aus dem KÜNSTLER 

The Beatles 

Archiv geholt und ins Studio gebracht. Irgendwann fingen wir also an, in diesem Archiv AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

herumzustöbern, und das war sehr befreiend. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

Als Kind hat mich immer fasziniert, wie sich Radiomoderatoren ihrem Publikum vorgestellt haben. Sagen wir mal, Ken Dodd, der ein großartiger Liverpooler Komiker war. Er ging auf Sendung und sagte erst einmal nur «Na», und das Studiopublikum machte 

«Oooh» und fing an zu lachen. Meine Gedanken ratterten wie wild. Was hatte er gemacht? 

Die Hose runtergelassen? Eine lustige Grimasse geschnitten? Hatte er den Staubwedel gezückt, für den er bekannt war? Was hatte er gemacht? Das Geheimnisvolle daran gefiel I read the news today, oh boy

Woke up, fell out of bed

mir, ich habe also zu den anderen gesagt: «Kommt, wir nehmen Publikumsgelächter aus About a lucky man who made the grade

Dragged a comb across my head

dem Archiv an der Stelle, wo ‹the one and only Billy Shears› als Sänger von ‹With a Little And though the news was rather sad

Found my way downstairs and drank a cup

Help From My Friends› vorgestellt wird.» Dadurch haben wir einen Effekt erzielt wie bei Well I just had to laugh

And looking up, I noticed I was late

Ken Dodd und großen Spaß daran gehabt, die Phantasie anzuregen. 

I saw the photograph

Und deine Phantasie ist die eigentliche Kraft dahinter. Im Fernsehen und im Film be-Found my coat and grabbed my hat

kommt man alles präsentiert, man sieht, wie Henrietta Gibbs aussieht. Im Radio stellt He blew his mind out in a car

Made the bus in seconds flat

man sich seine eigene Henrietta Gibbs vor. Das war das Tolle an  Sgt. Pepper.  Jemand He didn’t notice that the lights had changed

Found my way upstairs and had a smoke

wollte einen Film daraus machen, aber das hat nicht funktioniert, weil jeder schon seinen A crowd of people stood and stared

And somebody spoke and I went into a dream

eigenen Film davon im Kopf hatte. 

They’d seen his face before

 Sgt. Pepper  maßgeblich beeinflusst hat – was vor allem auf «A Day in the Life» deutlich Nobody was really sure if he was from 

I read the news today, oh boy

zu hören ist –, dass ich damals sehr viele Avantgarde-Sachen gehört habe. Stockhausen, the House of Lords

Four thousand holes in Blackburn, Lancashire

Luciano Berio, John Cage – Cages stilles Stück « 4’33».  Fasziniert von all dem wollte ich And though the holes were rather small

einen außergewöhnlichen Instrumentalteil in «A Day in the Life» einbauen. Also sprach I saw a film today, oh boy

They had to count them all

ich mit George Martin, der ein Orchester für uns organisiert hat. Der Choreograph Merce The English army had just won the war

Now they know how many holes it takes to fill 

Cunningham hat gesagt: «Zieh sie an einem Seil über die Bühne», und ich gab den Musi-A crowd of people turned away

the Albert Hall

kern die Anweisung, mit dem tiefsten Ton auf ihrem Instrument zu beginnen und dann But I just had to look

über eine bestimmte Anzahl von Takten bis zum höchsten zu spielen. 

Having read the book

I’d love to turn you on

Teilweise musste George Martin ihnen bei der Session die Tonfolge genau vorgeben. 

Man denkt, klassisch ausgebildete Musiker könnten mit Improvisationen nicht viel anfan-I’d love to turn you on

gen, aber ich fand interessant mitzuerleben, dass sich das Orchester in Gruppen teilte. Die Streicher waren wie eine Herde Schafe: «Wenn ihr höher spielt, spiele ich auch höher. Ich lasse mich nicht abhängen.» Die Blech- und die Holzbläser waren dagegen sehr empfäng-lich für die Idee, sich einfach mal ganz locker zu machen, vielleicht weil sie innerhalb des Orchesters ein bisschen übersehen werden. Die waren bereit, alles mitzumachen. 

Wir selbst haben wirklich alles darangesetzt, neue Möglichkeiten zu finden und andere Komponenten einzubringen in das, was man unter «populärer» Musik verstanden hat. Wir wollten so etwas wie eine Erweiterung versuchen, anstatt einfach nur die Tradition fortzusetzen. 
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Oben: Beim Dirigieren  

des Orchesters. Studio 1, 

Abbey Road Studios, 

Also sprach ich mit George Martin, der ein Orchester für uns London, Februar 1967

organisiert hat. Der Choreograph Merce Cunningham hat gesagt: «Zieh sie an einem Seil über die Bühne», und ich gab Rechts:  Sgt. Pepper’s Lonely 

den Musikern die Anweisung, mit dem tiefsten Ton auf ihrem Hearts Club Band-Cover  

mit Karlheinz Stockhausen 

Instrument zu beginnen und dann über eine bestimmte (hintere Reihe, fünfter  

Anzahl von Takten bis zum höchsten zu spielen. 

von links), 1967
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Dear Friend

ICH HABE OFT AN JOHN GEDACHT UND DARAN, WIE SCHADE ES WAR, DASS 

wir uns phasenweise so heftig in aller Öffentlichkeit gestritten haben. Als ich Anfang 1971 diesen Song schrieb, hatte er gerade das Album  McCartney  im  Rolling Stone als 

«Mist» bezeichnet. Das war eine wirklich schwierige Zeit. Ich war traurig über das Ende unserer Freundschaft, und irgendwie kam dieser Song aus mir heraus. «Dear friend, what’s the time? Is this really the borderline?» War’s das mit uns? 

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

Ende 1969 hatte John ziemlich vergnügt erklärt, dass es vorbei sei. Es waren noch KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

einige andere mit uns im Besprechungsraum bei Apple. Ich glaube, George hat Verwandte AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

besucht, aber Ringo und ich waren da, und John hat zu jedem Vorschlag «Nein» gesagt. Ich VERÖFFENTLICHUNG 

 Wild Life, 1971

fand, wir sollten vielleicht wieder kleinere Konzerte geben, aber er antwortete: «Nein.» 

Schließlich erklärte er: «Ach, das wollte ich euch schon lange  sagen, ich steige aus.» Wir waren alle geschockt. Unser Verhältnis war angespannt, aber wir saßen da und fragten: 

«Was? Wieso? Warum?» Das war wie eine Scheidung – John hatte sich erst im Jahr davor von Cynthia scheiden lassen. Ich weiß noch, wie er sagte: «Oh, das ist ganz schön aufregend.» Das war typisch John. Seit unserer Jugend habe ich dieses nonkonformistische Dear friend, what’s the time? 

Verhalten an ihm bewundert, eigentlich seit wir uns kennen. Er war wirklich ein bisschen Is this really the borderline? 

irre, auf die tollste Art. Aber auch wenn wir alle nachvollziehen konnten, was er meinte, Does it really mean so much to you? 

war es für uns, die wir auf der anderen Seite zurückblieben, nicht so aufregend. 

Are you afraid, or is it true? 

Ich hatte gegenüber der Presse größtenteils den Mund gehalten, was John und die Trennung der Beatles betraf. Und ich hatte John auch nichts vorzuwerfen, aber so wie er nun Dear friend, throw the wine

mal war, hat er mir umgekehrt in Interviews einiges entgegengeschleudert. Er behaup-I’m in love with a friend of mine

tete, ich hätte die Trennung der Beatles öffentlich gemacht, um Publicity für mein Album Really truly, young and newly wed

 McCartney  zu bekommen, dabei hatte ich einfach nur ehrlich auf die Fragen der Apple-Are you a fool, or is it true? 

Presseabteilung geantwortet. Ich wollte keine Interviews geben, um die Platte zu promoten, deshalb hat mir Peter Brown von Apple Fragen gestellt: «Hast du vor, ein neues Are you afraid, or is it true? 

Album oder eine Single mit den Beatles aufzunehmen?» Meine Antwort lautete: «Nein.» 

Ich sah keinen Sinn darin zu lügen. 

John hat so etwas gesagt wie: «Das war Mist. Die Beatles waren scheiße.» Und: «Ich glaube nicht an die Beatles, ich glaube nicht an Jesus, ich glaube nicht an Gott.» Das waren ziemlich verletzende Spitzen, und ich war derjenige, der sie abbekam. Es hat weh getan. Ich musste das alles lesen und dachte einerseits «Verpiss dich, du Arsch», aber andererseits auch: «Warum sagst du sowas? Bist du wütend auf mich oder neidisch? Oder was?» Wenn ich fünfzig Jahre später zurückschaue, frage ich mich immer noch, wie es ihm wohl gegangen sein muss. Er hatte eine Menge durchgemacht. Sein Vater war verschwunden, dann hatte er seinen Onkel George verloren, der so etwas wie ein Ersatzvater für ihn war; seine Mutter; Stuart Sutcliffe und Brian Epstein, noch eine Vaterfigur; und jetzt seine Band. John hielt diese ganzen Gefühle fest verschlossen in einem Knoten aus lauter Lennon. So war er. Das machte ihn so faszinierend. 

Ich hab’s versucht. Hier habe ich ihm geantwortet und ihn gefragt: «Muss das so verletzend sein?» Ich finde, das ist eine gute Zeile: «Are you afraid, or is it true?» – was heißen soll: «Warum geht dieser Streit weiter? Hast du vor etwas Angst? Vor der Trennung? Hast du Angst, dass ich etwas ohne dich mache? Oder vor den Auswirkungen deiner Taten?» Und der kleine Reim: «Or is it true?» Ist etwas dran an diesen verletzenden Anschuldigungen? 

Aus dieser Stimmung heraus ist der Song entstanden. Er hätte auch heißen können «What the fuck, man?» Aber ich weiß nicht, ob man uns das damals hätte durchgehen lassen. 
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Ich hab’s versucht. Hier habe ich ihm geantwortet und ihn gefragt: «Muss das so verletzend sein?» Ich finde, das ist eine gute Zeile: «Are you afraid, or is it true?» – was heißen soll: «Warum geht dieser Streit weiter? Hast du vor etwas Angst? Vor der Trennung? Hast du Angst, dass ich etwas ohne dich mache? Oder vor den Auswirkungen deiner Taten?» Und der kleine Reim: «Or is it true?» Ist etwas dran an diesen verletzenden Anschuldigungen? 

Aus dieser Stimmung heraus ist der Song entstanden. Er hätte auch heißen können «What the fuck, man?» Aber ich weiß nicht, ob man uns das damals hätte durchgehen lassen. 
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Haben wir uns überlegt, zu dritt weiterzumachen – George, Ringo und ich? Ohne John? 

Nein, ich glaube nicht. Nein. Wir waren so eine feste Einheit, so ein Vierergespann. Wir haben Witze gerissen, wir könnten eine Band gründen und sie «The Threetles» nennen, aber wir haben das nicht ernsthaft in Erwägung gezogen. Das war nie mehr als ein Witz. 

Wir haben danach noch ein paar kleinere Sachen gemacht, dann sind wir getrennte Wege gegangen. John, Yoko und ich nahmen «The Ballad of John and Yoko» zusammen auf. 

Er hat mich dafür verpflichtet, weil er wusste, dass er es mit mir gut aufnehmen konnte. 

‹Wir gehen in die Abbey Road Studios. Wer wohnt da in der Nähe? Paul. Wer kann auf der Platte Schlagzeug spielen? Paul. Wer kann Bass spielen? Paul. Und wer wird’s machen, wenn ich ihn lieb darum bitte? Paul.› Er war kein bisschen verlegen, mich zu fragen. Wahrscheinlich hat er so etwas gesagt wie: «Ach, ich hab da so einen Song, den ich aufnehmen will. Machst du mit?» Und wahrscheinlich habe ich gesagt, «Klar, warum nicht?»

Unten links: Single «The 

Es gab eine Menge ungelöster Probleme. Wir mussten die ganzen geschäftlichen Ange-Ballad of John and Yoko». 

legenheiten hinter uns bringen. Man darf nicht vergessen, dass ich gegen ihn prozessiert Cover-Foto von Linda, 

habe. Ich habe meine Freunde aus Liverpool vor Gericht gezerrt, meine Freunde, die ich 30. April 1969

mein Leben lang kannte. Aber letztlich hat die Session mit ihm und Yoko dazu beigetragen, dass wir später noch einige freundliche Begegnungen und Gespräche hatten. 

Unten rechts: John Lennon 

Ich denke, dieser Song «Dear Friend» hat auch geholfen. Ich kann mir vorstellen, dass er fotografiert von Linda. 

ihn gehört hat. Ich denke, er hat sich alle meine Platten angehört, wenn sie heraus kamen, Santa Monica, 1974

auch wenn er nie mir gegenüber direkt darauf reagiert hat. Wir waren Männer, das war nicht wie zwischen Jungs und Mädchen. Damals hat man voreinander nicht viele Gefühle gezeigt. 

Rechte Seite: Mit John 

Ich war sehr froh darüber, dass wir uns in den letzten Jahren, bevor er ermordet wurde, Eastman, John Lennon, 

wieder verstanden haben. Einige Male hatte ich eine wirklich gute Zeit mit ihm. Das wäre Yoko Ono, Allen Klein, 

für mich ohne Frage das Allerschlimmste gewesen, wenn er gestorben wäre und wir im-Ringo Starr, Maureen 

mer noch ein so schlechtes Verhältnis gehabt hätten. Ich hätte gedacht, «Ach, hätte ich nur, Starkey und Peter Howard. 

hätte ich nur …». Ich hätte wahnsinnige Schuldgefühle gehabt. Aber zum Glück war unser Apple-Büro, London, 1969

letztes Treffen sehr freundschaftlich. Wir haben darüber gesprochen, wie man Brot backt. 
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Haben wir uns überlegt, zu dritt weiterzumachen – George, Ringo und ich? Ohne John? Nein, ich glaube nicht. Nein. Wir waren so eine feste Einheit, so ein Vierergespann. Wir haben Witze gerissen, wir könnten eine Band gründen und sie  
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Henson Studios, Los Angeles; Hog Hill Mill, Sussex; und Abbey Road Studios, London VERÖFFENTLICHUNG 

 Egypt Station,  2018

Despite repeated warnings

Red sky in the morning

How can we stop him? 

Yes we can do it, whoa whoa

Of dangers up ahead

Doesn’t ever seem to faze him

Grab the keys and lock him up

The captain won’t be listening

But a sailor’s warning signal

If we can do it

Despite repeated warnings

To what’s been said

Should concern us all

We can save the day

Of dangers up ahead

Well the captain wasn’t listening

He feels that there’s a good chance

How can we stop him? 

Below decks the engineer cries

To what was said

That we have been misled

Grab the keys and lock him up

The captain’s gonna leave us when 

And so the captain’s planning

If we can do it

the temperatures rise

So we went to the captain

To steam ahead

We can save the day

The needle’s going up

And we told him to turn around

The engine’s gonna blow

But he laughs in our faces 

What can we do? 

The engineer lives with

And we’re gonna be left down below

Says that we are mistaken

What can we do? 

His wife and daughter Janet

Down below

What can we do to stop this foolish plan going 

But he misses them so

So we gather around him

through? 

Yes we can do it

Now the ropes that have bound him

What can we do? 

Although he’s working with 

Yeah we can do it now

Prove that he should have listened 

What can we do? 

The best crew on the planet

To the will of the people

This man is bound to lose his ship and his crew They never want him to go

If life would work out

It’s the will of the people

The way you plan it

It’s the will of the people

Despite repeated warnings

He had a premonition

That’d be so fine

From those who ought to know

He senses something’s wrong

For the wife and Janet

Well he’s got his own agenda

And by his own admission

Sometimes you might

And so he’ll go

He knew it all along

Have to battle through it

But that’s the way you learn

Those who shout the loudest 

The captain’s crazy

How you’ve got to do it

May not always be the smartest

But he doesn’t let them know it

But they have their proudest moments

He’ll take us with him

Right before they fall

If we don’t do something soon to slow it
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This man is bound to lose his ship and his crew They never want him to go

If life would work out

It’s the will of the people

The way you plan it

It’s the will of the people

Despite repeated warnings

He had a premonition

That’d be so fine

From those who ought to know

He senses something’s wrong

For the wife and Janet

Well he’s got his own agenda

And by his own admission

Sometimes you might

And so he’ll go

He knew it all along

Have to battle through it

But that’s the way you learn

Those who shout the loudest 

The captain’s crazy

How you’ve got to do it

May not always be the smartest

But he doesn’t let them know it

But they have their proudest moments

He’ll take us with him

Right before they fall

If we don’t do something soon to slow it
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ES GAB EINMAL EINEN PRÄSIDENTEN NAMENS TRUMP, DER DEN KLIMA

B-Seite  von   Abbey Road.  Ich mag die Herausforderung, diese Songs zusammenzustellen wandel für einen von Chinesen erfundenen Schwindel hielt. Leider war er nicht und auf eine Reise zu schicken. Ich habe mir immer vorgestellt, wie der Song auf einer der Einzige, der diese existentielle Bedrohung ignoriert hat. Ich erinnere mich, Bühne inszeniert werden könnte. Dabei hatte ich einen Gemeindesaal im Kopf, wie bei wie ich in Japan einen Zeitungsartikel gelesen habe, dort stand: «Niemand unternimmt einer Schulaufführung, wo alle im Chor singen, «What can we do? / What can we do? / 

etwas dagegen, trotz wiederholter Warnungen.» Mir gefiel die Formulierung. Das hat mir What can we do?  /… this foolish plan». Eigentlich ist das «What shall we do with the als Anstoß genügt. 

drunken sailor?». Die Melodie ist an der Stelle sehr ähnlich. 

Das Thema Klimawandel ist nicht neu. Ich erinnere mich, dass ich als Kind in Liver-

»The best crew on the planet» nenne ich meine Bühnen-Mannschaft, und beim Konzert pool eine Schwarz-weiß-Sendung im Fernsehen gesehen habe, eine Sendung für Kinder, sage ich dann immer zum Publikum «Applaus für die beste Crew der Welt», das hat sich so etwas Ähnliches wie  Blue Peter – eine Informationssendung, in der manchmal auch hier also auch noch eingeschlichen. 

über aktuelle Ereignisse berichtet wurde. Da waren drei Wissenschaftler, die mir wie sehr Generell sind wir mit einer politischen Situation konfrontiert, in der besonders in den alte Männer vorkamen, und sie redeten über die Zukunft der Welt und was wir unterneh-Vereinigten Staaten ein gelinde gesagt unberechenbarer Prahlhans das Sagen hatte. Er men sollten. Sie sprachen von einer «Blaupause für die Zukunft», und ich war elf, zwölf schreit am lautesten, ist aber nicht unbedingt der Hellste. Manche Menschen glauben an oder dreizehn Jahre alt und sehr beeindruckt. Ich dachte: «Na, das ist eine gute Idee, jetzt ihre eigenen Hirngespinste, und in ihren Köpfen verfestigen sie sich dann zu Tatsachen. 

anzufangen und etwas zu unternehmen.»

Ich denke oft: «Wie kann einer damit davonkommen, was der sagt?» Aber schon zwei Ich habe immer Songs geschrieben über das, was mich interessiert. Das muss kein wich-Tage später hört man in den Nachrichten wieder etwas Neues, was er gesagt hat, und tiges Thema sein; das kann auch einfach ein sentimentales Liebeslied oder ein trauriges schon ist wieder vergessen, wovon man dachte, das wird jetzt aber Konsequenzen haben. 

sein. Oder ein Song, in dem ich versuche, den Menschen etwas mitzuteilen, eine Bot-Später ist es schwierig, nochmal davon anzufangen. 

schaft, die meiner Ansicht nach verbreitet werden sollte. Seltsamerweise sind das nicht Wenn in den Zeitungen etwas vollkommen Falsches über einen behauptet wird, ist das unbedingt diejenigen, auf die sich die Leute stürzen, aber ich weiß, dass ein paar Men-ganz ähnlich. Man ruft an und sagt: «Das ist doch frei erfunden, das habe ich gar nicht schen da draußen die Botschaft verstehen werden, und dafür lohnt es sich schon. 

gemacht.» Dann sagen die: «Okay, wir stellen das richtig.» Aber der ursprüngliche Artikel Als wir mit den Aufnahmen für «Despite Repeated Warnings» in den Henson Studios in war auf der Titelseite, und die Richtigstellung muss man suchen, die steht dann irgendwo Los Angeles anfingen, wurde das Stück in meinem Kopf immer opernhafter. Ich stellte auf Seite  29 ganz unten: «Übrigens wurden wir darauf aufmerksam gemacht, dass das mir den Text vor wie auf einer Bühne, wie eine Oper von Gilbert and Sullivan, mit Matro-nicht stimmte.» Leider erinnern sich die Leute nur an den Artikel, und die Richtigstellung sen in gestreiften Shirts, dazu der wahnsinnige Captain mit einem extravagant mit Gold nehmen sie gar nicht zur Kenntnis. 

geschmückten Hut. 

Aber ich bin ein hoffnungsfroher Mensch. Deshalb haben wir den Meat Free Monday 

«Despite Repeated Warnings» ist ziemlich lang und durchläuft eine Reihe von Tonart-ins Leben gerufen, den «fleischlosen Montag», um Menschen bewusst zu machen, dass gar und Tempowechseln. Es ist eine Art Medley, ähnlich wie «Band on the Run» und die keine so großen Veränderungen der Lebensgewohnheiten nötig sind, um eine positive Auswirkung auf die Umwelt zu erzielen. Natürlich würden wir uns freuen, wenn ihr öfter und nicht nur montags auf Fleisch verzichtet, aber wenn alle nur an einem einzigen Tag in der Woche ohne auskämen, würde das schon einen großen Unterschied machen. Wenn man sich ansieht, was jemand wie Greta Thunberg alles bewirkt hat, dann ist das schon sehr ermutigend. Nachdem sie alleine vor ihrer Schule gegen die Klimakrise demonstriert hat, verging nicht einmal ein Jahr, und es kamen bereits Zehntausende, um sie auf Veranstaltungen reden zu hören. Die Klimakrise ist ihrer Generation völlig zu Recht ein riesiges Anliegen. Vielleicht finden die wiederholten Warnungen nun doch endlich Gehör. 

Wenn man sich ansieht, was jemand wie Greta Thunberg alles bewirkt hat, dann ist das schon sehr ermutigend. Nachdem sie alleine vor ihrer Schule gegen die Klimakrise demonstriert hat, verging nicht einmal ein Jahr, und es kamen bereits Zehntausende, um sie auf Veranstaltungen reden zu hören. Die Klima krise ist ihrer Generation völlig zu Recht ein riesiges Anliegen. Vielleicht Henson Studios, 2017

finden die wiederholten Warnungen nun doch endlich Gehör. 
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Distractions

WENN ICH EINEN SONG GESCHRIEBEN HABE, MERKE ICH MANCHMAL, dass ihm noch das gewisse Etwas fehlt. Ich hatte «Distractions» auf der Gitarre geschrieben und wusste, dass er noch ein Arrangement brauchte, um richtig abzugehen. Auf  Sign o’ the Times von Prince, seinem Album aus dem Jahr 1987, hatte ich ein Arrangement gehört und gesehen, dass es von einer gewissen Clare Fischer stammte; das war der einzige Name, und ich vermutete, dass es sich um eine sehr talen-URHEBER 

Paul McCartney 

tierte Frau handelte, die für Prince diesen magischen Sound geschaffen hatte. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Die Beatles hatten als ganz einfache, vierköpfige Rock and Roll-Band begonnen. Arran-AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

gements für andere Musiker zu schreiben, war eine Welt, in der wir uns gar nicht aus-VERÖFFENTLICHUNG 

 Flowers in the Dirt,  1989

kannten. Wenn wir einen neuen Song gelernt hatten, zeigten wir uns einfach gegenseitig, wie man ihn spielt: einen G-Akkord hier, Wechsel zum C und so weiter. Wir bezeichneten uns selbst schlicht als «Combo». Ich schrieb sogar ein paar Briefe an Journalisten, um auf uns aufmerksam zu machen, in denen ich erklärte, wir seien «eine halbprofessionelle Rock-Combo». Bevor wir in den Abbey Road-Studios aufnahmen, wären wir überhaupt What is this thing in life

Distractions

nicht auf die Idee gekommen, andere Instrumente als unsere eigenen zu benutzen. 

That persuades me to spend

Like butterflies are buzzing

Erst Mitte der sechziger Jahre kamen bei Johns Song «You’ve Got to Hide Your Love Time away from you? 

Round my head

Away» andere Elemente dazu. George Martin hatte ein Querflötensolo vorgeschlagen, If you can answer this

When I’m alone

und damit wollten wir es probieren. George hat immer ein tolles Händchen für die Wahl You can have the moon

I think of you

der richtigen Musiker gehabt. Er wusste genau, wer wofür in Frage kam, deshalb beka-And the things we’d do if we could only be through men wir immer die besten, häufig klassisch oder im Jazz ausgebildeten Musiker, die sich This is the place to be

With these distractions

mit solchen Studiosessions etwas dazuverdienten. So wurden wir zum ersten Mal über-Any way you can see

redet, es mit einer anderen Instrumentierung zu versuchen. Und natürlich erschien «Yes-There’s a lovely view

I’ll find a peaceful place

terday» auf demselben Album, auf  Help! , für das George ein Streichquartett arrangiert Why are there always

Far away from the noise

hatte. «Yesterday» war auch der erste Beatles-Song, auf dem nur einer von uns gespielt So many other things to do? 

Of a busy day

hat; sonst war es immer die ganze Band gewesen. Nachdem wir also gesehen hatten, wie Where we can spend our nights

man so etwas macht, begannen wir unseren Horizont zu erweitern, und plötzlich war Distractions

Counting shooting stars

nichts mehr unmöglich. 

Like butterflies are buzzing

Mit Hilfe meiner Frau Linda, die sehr gut darin war, Leute aufzuspüren, verabredete Round my head

Distractions

ich mich mit Clare Fischer in LA, um mit ihr über eine mögliche Zusammenarbeit zu When I’m alone

Like butterflies are buzzing

sprechen. Dabei stellte ich sie mir immer noch als aufstrebende junge Frau vor, die sich I think of you

Round my head

aber schließlich als recht gewöhnlich aussehender Herr mittleren Alters entpuppte. Man And the life we’d lead if we could only be free When I’m alone

sollte nie etwas für bare Münze nehmen! Ich unterhielt mich mit ihm darüber, ob ich viel-From these distractions

I think of you

leicht ein Bläserquartett haben könnte. Ich hatte ihm erzählt, dass mein Vater, als wir And the things we’d do if we could only be through klein waren, versucht hatte, Klarinette zu spielen und immer in seinem Zimmer oben geThe postman’s at the door

With these distractions

sessen und vor sich hin gequietscht hatte. Wenn man sie nicht richtig spielen kann, macht While the telephone rings

Like butterflies they’re buzzing

sie einen entsetzlichen Krach. Auch wenn er bald überredet wurde, es wieder bleiben zu On the kitchen wall

Round my head

lassen, hatte ich immer viel für den reichen, hölzernen Klang dieses Instruments übrig. 

Pretend we’re not at home

When I’m alone

Also nahmen wir eine Klarinette dazu, zielten atmosphärisch eher auf Benny Goodman And they’ll disappear

I think of you

als – sagen wir mal – auf Sidney Bechet. 

And the life we’d lead if we could only be free Die Bedeutung des Songs ist sehr viel unkomplizierter als die einiger anderer. Mir ge-I want to be with you

From these distractions

fällt die Vorstellung, dass wir im Leben immer abgelenkt werden von dem, was wir eigent-Tell me what I can do

lich wollen. Der Song sagt im Prinzip, dass einem das Leben einfach so passiert, während Nothing is too small

man dabei ist, andere Sachen zu machen; es ist immer ein Übergang zu etwas anderem. 

Away from all this jazz

Das habe ich, wie so oft, in romantische Begriffe gepackt: «What is this thing in life / That We could do anything at all

persuades me to spend / Time away from you?» Ich denke, das ist sehr wahr und gilt nicht 120
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nur für die Liebe, sondern auch für Millionen andere Dinge. Selbst wenn man meditiert, was ich tue, drängen sich andere Dinge in deinen Kopf. Wenn man zu seinem Mantra kommt, hat man Glück. Schmetterlinge schwirren einem durch den Kopf und, «Oh, was für eine gute Idee; das mach ich». Und dann fällt es mir schwer, einfach still zu sitzen und ein Mantra im Kopf hin und her zu bewegen. Ich denke, das macht das Meditieren so wertvoll. Meine Gedanken sind so aktiv, dass es ein guter Versuch ist, die ganzen kleinen Dinge einfach auszublenden, die einem in die Quere kommen und einen straucheln lassen. Sonst wird man, wie T. S. Eliot schrieb, «verwirrt vor lauter verwirrter Verwirrung». 
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Got the time, the inclination

Got the time, the inclination  

I have answered your invitation 

(It’s not too late)

I’ll be leaving in the morning

I have answered your invitation  

DAS HAT MEIN DAD IMMER GESAGT, WENN MEIN JÜNGERER BRUDER 

Mike oder ich Schulaufgaben oder Hausarbeit vor uns herschoben. Das kann man sich heute kaum vorstellen, aber als ich klein war, gab es noch Pferde auf Watch me go

(You’ve still got time)

den Straßen, und wenn Pferdeäpfel liegen blieben, hat uns mein Vater Eimer und Schau-I’ll be leaving in the morning  

fel in die Hand gedrückt und gesagt: «Los, sammelt die ein.»

I don’t know where the wind is blowing

(Follow the beat of your heart)

Und er hatte recht; das war sehr schlau. Er hat die Pferdeäpfel als Dung für den Garten Got directions to where I’m going

Watch me go

verwendet, und seine Blumen gediehen dadurch wunderbar. Er hat gerne gegärtnert und Nothing’s certain

Dahlien, Löwenmäulchen und Lavendel angepflanzt. Aber Jungs wie uns beiden war das That’s the only thing I know

So do it now, do it now

peinlich, die Scheiße einzusammeln. Wir sagten: «Dad, nein, das ist peinlich!» Wenn wir While your vision is clear

uns drücken wollten oder meinten, «Ich mach’s morgen», hat er entgegnet: «Nein, mach Do it now, do it now

Do it now

es jetzt. D-I-N: Do it now.» Meine Kinder kennen den Ausdruck. Ich habe ihnen erzählt, While the vision is clear

While the feeling is here

dass mein Dad immer gesagt hat: «Schieb’s nicht vor dir her.  D-I-N.» Ich fand immer, dass Do it now

das ein perfekter Name für ein Plattenlabel wäre. Din. Krach. 

While the feeling is here

If you leave it too late

«Do it now, do it now / While the vision is clear / Do it now / While the feeling is here.» 

It could all disappear

Das ist die Botschaft, die uns mein Dad vermitteln wollte, und sie besitzt heute noch die-If you leave it too late

So do it now

selbe Gültigkeit wie damals. Man verabschiedet sich von seinem Widerwillen und den It could all disappear

While your vision is clear

Zweifeln und macht einfach weiter, so dass man am nächsten Tag nicht denken muss: Do it now

«Hab ich das richtig gemacht?» Du hast die Karten auf den Tisch gelegt, dein Herz auf While your vision is clear

einem leeren Blatt ausgeschüttet, und ob es dir gefällt oder nicht, da ist es jetzt. Ich bin absolut für diese Arbeitsweise. Als wir anfingen, Songs zu schreiben, konnten wir uns I don’t regret the steps I’m taking

den Luxus gar nicht leisten, etwas bis zum nächsten Tag aufzuschieben. Wenn John und The decision that I’m making

ich oder auch ich alleine  einen Song angefangen haben, dann gab es kein Entrinnen mehr; Is the right one, or I’m never

wir mussten ihn fertigschreiben, und in diesem Punkt herrschte wirklich eine großartige Going to know

Disziplin. Es spricht viel dafür, es fertig zu machen, solange man eine Vision davon hat. 

Das gilt auch für andere kreative Unternehmungen. In den 1990ern habe ich sehr viel gemalt. Meist habe ich ein Bild in einem Rutsch fertiggemalt, drei oder vier Stunden an der Staffelei damit verbracht. Es hat mir keinen Spaß gemacht, noch einmal drauf zurückzukommen; später glich es eher einem Problem, das gelöst werden musste: «In welcher Stimmung war ich? Was für eine Vision hatte ich?» Hat man es dagegen in einem Zug fertig gemacht, dann sind schon genug Probleme gelöst und genug Fragen beantwortet 124

125
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Mit Vater Jim und  

Bruder Mike. 

Liverpool, frühe 1960 er

und, siehe da, da ist dein Bild oder dein Song. Wenn du willst, dann kannst du später noch daran herumdoktern, aber man muss sich nicht noch einmal dransetzen und überlegen, was man sich da mal vorgestellt hatte. «Mach es gleich fertig, solange dir deine Vision deutlich vor Augen steht», das ist ein guter Rat. 

Ein Freund von mir, ein britischer Maler, hat sich meine Bilder angeschaut und mir erklärt, dass man diesen Stil  alla prima nennt. Auf die Malerei bezogen bedeutet das wohl so etwas wie «in einer einzigen Sitzung». Man malt nicht immer wieder drüber, wie das viele großartige Maler tun. Mir hätte das den Spaß verdorben, und ich habe auch nur zum Spaß gemalt. Ich habe einige Biografien von Malern gelesen, und in deren Leben war bestimmt vieles gar nicht spaßig. Sie haben sich selbst wahnsinnig gemacht. Erst kürzlich habe ich eine Biografie über Willem de Kooning gelesen, an mindestens einem seiner Gemälde hat er ein ganzes Jahr gearbeitet. Das ist natürlich sehr gut geworden, aber es bestand einfach aus unendlich vielen Fragen. Er hat sich betrunken, ist verrückt geworden, hat seine Frauen verlassen und ein total irres Leben geführt, um dieses eine Gemälde richtig hinzu bekommen. So etwas reizt mich überhaupt nicht, und ich werde immer meinen Vater hören, der nicht mehr schreit, aber mir ins Ohr flüstert, dass ich’s einfach fertig machen soll: «Do it now.»
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Dress Me Up as a Robber

ES LÄSST SICH NICHT LEUGNEN, ICH TANZE WIRKLICH GERNE. WENN ICH 

auf einer Party bin und schwungvolle Musik läuft, dann tanze ich. Meine Frau Nancy und ich sind immer ganz besonders schnell dabei. Nach einem Konzert, wenn die Band und die Crew sich noch auf einen Drink treffen, sind wir immer die ersten auf der Tanzfläche. Bestimmte Songs bringen einen einfach dazu, zu tanzen, und es gibt auch Stücke, die tanzbar werden, ohne dass man das je beabsichtigt hat. 

URHEBER 

Paul McCartney 

Bestimmte Songs, die John und ich geschrieben haben, wie zum Beispiel «I Saw Her KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Standing There», reißen immer alle von den Stühlen. «Twist and Shout» sorgt auch für BeAUFNAHME 

AIR Montserrat; und AIR Studios, London 

wegung. Tanzen war immer ein großes soziales Ding. So hat man jemanden kennenge-VERÖFFENTLICHUNG 

 Tug of War, 1982 

lernt, lange bevor es Online-Dating gab. Ich weiß noch, wie ich einmal mit Nancy, Ringo B-Seite der Single «Take It Away», 1982

und seiner Frau Barbara tanzen gegangen bin und wir da saßen und dachten: «Was machen wir eigentlich hier?» Wir hatten ja schon unsere Partner. 

Wenn man etwas schreiben will, sucht man häufig nach einem Schlagwort und macht das zum Ausgangspunkt. Ich glaube, ich habe den Song im Sommer 1980 geschrieben, möglicherweise in Schottland. Aus irgendeinem Grund dachte ich, «Du kannst mich als You can dress me up as a robber

Dressing me up

Räuber verkleiden, aber das wird nichts an meinen Gefühlen für dich ändern.» Das war But I won’t be in disguise

And if I don’t convince you

die Grundlage. «You can dress me up as a soldier / But I wouldn’t know what for / I was Only love is a robber

You needn’t look too far

the one that told you he loved you / Don’t wanna go to another war.» Da steckt wieder der And he lives within your eyes

To see that I’m not lying

Peacenik in mir drin. 

I love you the way you are

Es gibt eine lange Tradition von Songs über Soldaten, die in den Krieg ziehen. Auch im You can dress me up as a sailor

What’s the point of changing

Songwriting gibt es ja Moden, und ich glaube, viele von uns hatten Freunde, die nach Viet-But I’ll never run to sea

When I’m happy as I am? 

nam mussten – oder sich davor drücken wollten. Das waren Leute in unserem Alter, unsere As long as your love is available to me

Freunde. Das wurde uns klar, als Amerikaner dorthin mussten, die so alt waren wie wir. 

What do I do with a sea of blue? 

You can dress me up as a soldier

Dieses ganze Antikriegsding war ein großes Thema seit den sechziger Jahren. Bei mir But I wouldn’t know what for

fing es damit an, dass ich Bertrand Russell in London kennengelernt habe, da war er be-Dressing me up

I was the one that told you he loved you

reits in seinen Neunzigern. Ich glaube, das muss ungefähr 1964 gewesen sein. Er hat It doesn’t make a difference

Don’t wanna go to another war

irgendwo in Chelsea gewohnt – kann sein, dass es in der Flood Street war. Ein Freund von What you want to do

No no no

einem Freund hatte gesagt: «Du solltest da mal hingehen und dich mit ihm treffen.» Ich Whichever way you look at it

hatte ihn im Fernsehen gesehen und für einen sehr interessanten Redner gehalten. Außer-I’m still in love with you

dem hatte ich ein paar Sachen von ihm gelesen und war immer sehr beeindruckt gewesen We go on forever

von seiner Würde und davon, wie gut er Ideen vermitteln konnte. Also bin ich hin, habe I may never make a change

angeklopft, und ein amerikanischer Student – sein Assistent oder so jemand – kam an die Tür, ich sagte: «Oh, hi. Darf ich zu Mr Russell?» Ich bin einfach auf gut Glück hin, so hat man das damals gemacht. Das waren die sechziger Jahre – die unbekümmerten Sechziger –, da brauchte man keinen Termin und musste nicht erst um Erlaubnis fragen, wenn man  jemanden anrufen wollte. Bis heute denke ich: «Wenn er da ist und mich sehen will, schön. Wenn er fünf Minuten Zeit hat, super, und wenn er länger reden will, auch super.»

Jedenfalls bin ich rein und habe Bertrand Russell kennengelernt, und wir haben uns unterhalten. Damals hat er sich auf die Arbeit für seine Bertrand Russell Peace Founda-tion konzentriert, die er ein Jahr zuvor gegründet hatte und mit der er sich gegen den Krieg in Vietnam eingesetzt hat. Er war der erste, der mir erzählt hat, was in Vietnam los war. Er hat mir erklärt, dass es sich um einen durch eigennützige Interessen angefachten imperialistischen Krieg handelte. Damals wusste keiner von uns so richtig darüber Bescheid. Man darf nicht vergessen, dass es noch ziemlich früh war, bevor die Proteste richtig anfingen. 
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Ich weiß noch, wie ich danach ins Aufnahmestudio bin und John davon erzählt habe Unten links: Dave Mattacks 

und er auch gar nicht wusste, dass in Vietnam Krieg herrschte. Aber ich glaube, da fingen bei den Aufnahmen zu  

wir an, uns stärker darüber bewusst zu werden, wer in welche Kriege verwickelt war. 

 Tug of War. AIR-Studios, 

Politik wurde allmählich zum Thema bei Diskussionen innerhalb der Band und unter London, 1982

unseren Freunden, den Leuten, mit denen wir Zeit verbrachten. Einige dieser Momente aus der Entstehungszeit der Friedensbewegung sind also in die Zeile mit dem Soldaten Unten rechts:  

eingeflossen. 

Mit Nancy. Las Vegas, 

Bei den Aufnahmen in George Martins AIR Studios auf Montserrat hat Dave Mattacks 20. September 2013

Schlagzeug gespielt. Das ist ein sehr lustiger Schlagzeuger aus England. Als ich ihn das erste Mal spielen hörte, dachte ich, das ist John Bonham von Led Zeppelin. Ich habe Bonham sehr bewundert und war mit ihm befreundet, aber als ich dann nachgefragt habe, hieß es, «Nein, das ist Dave Mattacks.» Das hat mich überrascht. Bonham sah aus wie ein Schlagzeuger in einer Rockband, so ein großer breitschultriger Farmertyp, der gnadenlos auf sein Schlagzeug eingeprügelt hat. Er wollte immer, dass sein Schlagzeug klingt wie eine «verfluchte Kanone». Dave dagegen ähnelte vom Typ her eher einem kleinen Grund-schullehrer, fast schmächtig. Man hätte sich nicht vorgestellt, dass dieser gewaltige Schlagzeugsound von diesem Mann kommt. Wir haben eine Weile zusammengearbeitet, und er war sehr gut. Außerdem war er lustig. Er hatte Schlagzeugerwitze drauf: «Woran erkennt man, dass ein Schlagzeuger vor der Tür steht? Daran, dass das Klopfen immer schneller wird.» Er hat erzählt, dass es bestimmte Schlagzeugriffs gibt, für die Schlagzeuger damals Namen hatten. Zum Beispiel gab es den «El-e-fanten, El-e-fanten» und das 

«duck-bill plat-y-pus» (Schnabeltier). 

Zu «Dress Me Up as a Robber» kann man jedenfalls hervorragend tanzen, aber es ist auch ein verkapptes Liebeslied, ein Liebeslied, das sich maskiert. Ich finde, der Song sollte auf einem venezianischen Maskenball aufgelegt werden, und so wie sich das Jahr 2020 entwickelt, könnten Maskenbälle ja ein Comeback erleben. Eigentlich müsste man jetzt überall welche feiern, nicht nur in Venedig. 
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Drive My Car

JOHN UND ICH HATTEN NUR EIN EINZIGES MAL FAST EINE ERGEBNISLOSE 

Session, das war bei einem Song namens «Golden Rings». Ich hatte die Idee dazu gehabt und war zu John nach Weybridge gefahren, aber wir kamen einfach nicht über die Zeilen «You can buy me golden rings  / Get me all that kind of thing» hinweg. Wir haben sie immer wieder gesungen, aber es ging einfach nicht weiter, weil sie so erschreckend schlecht waren. 

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Teilweise lag das daran, dass wir in «Can’t Buy Me Love» ja schon einen «diamond KÜNSTLER 

The Beatles 

ring» hatten. «Golden Rings» war ziemlich unoriginell und wenig reizvoll. Also haben wir AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

es liegen lassen und erst einmal Tee getrunken. Als wir wiederkamen, stellten wir uns die VERÖFFENTLICHUNG 

 Rubber Soul,  1965

Frau als ein Mädchen aus LA vor. Dadurch wurde es ein bisschen besser. Dann wollte sie einen Chauffeur. Das ist wie in «Norwegian Wood» in dem Sinne, dass man eine feste Rol-lenbesetzung hat, und ehe man sich’s versieht, fällt einem eine Geschichte dazu ein. Man zündet das Haus an, weil da viel norwegisches Holz ist. Wir lassen es brennen und schlafen solange im Bad. Wenn man erst einmal ins Erzählen kommt und eine Geschichte hat, ist es viel unterhaltsamer. Es treibt einen viel leichter voran. Also haben wir das Bewer-Asked a girl what she wanted to be 

Baby you can drive my car

bungsgespräch mit dem Chauffeur in Szene gesetzt. Wir hatten den öden Moment über-She said, baby, can’t you see? 

Yes I’m gonna be a star

wunden, den Song fertiggeschrieben, und er blieb hängen. Das ist uns nur gelungen, weil I wanna be famous, a star of the screen

Baby you can drive my car

wir die «golden rings» hinter uns gelassen haben und auf «Baby, you can drive my car» 

But you can do something in between

And maybe I’ll love you

umgeschwenkt sind. 

Eine Theorie besagt, ohne die Gitarren von Leo Fender hätte es keinen Rock’n’Roll ge-Baby you can drive my car

I told that girl I could start right away

geben, aber ohne Henry Ford hätte es ihn wahrscheinlich auch nicht gegeben. Ich denke Yes I’m gonna be a star

And she said, listen babe, I’ve got something to say an das, was auf den Rücksitzen von Autos so passiert. Wir wissen, dass Leute auch schon Baby you can drive my car

I got no car and it’s breaking my heart

vor der Erfindung des Automobils gevögelt haben, aber das Auto gab der Erotik mächtig And maybe I’ll love you

But I’ve found a driver and that’s a start

Auftrieb. Man denke nur an «riding along in my automobile» von Chuck Berry. Chuck ist einer der größten amerikanischen Dichter. 

I told that girl that my prospects were good

Baby you can drive my car

»Beep beep, beep beep, yeah». Bitte sehr. Es war immer gut, ein paar Nonsens-Elemente And she said, baby, it’s understood

Yes I’m gonna be a star

in den Text einzustreuen, und zu diesem Song passte einfach «Beep beep, beep beep, Working for peanuts is all very fine

Baby you can drive my car

yeah». Wir haben es in enger Lage gesungen, damit es ein bisschen nach einer Hupe klingt. 

But I can show you a better time

And maybe I’ll love you

Dann bleibt es bei nur zwei Akkorden in der ganzen Strophe. Manchmal braucht man nicht mal zwei. Eins meiner Lieblingsbeispiele für einen Song mit nur einem einzigen Baby you can drive my car


Beep beep, beep beep, yeah

Akkord ist «She’s Leaving Home», wo ich mich dem Akkordwechsel verweigert habe. Also, Yes I’m gonna be a star

Beep beep, beep beep, yeah

es geht «She»  – in E-Dur, glaube ich. Dann bleibt es E  – «is leaving». Wechsel? Nein. 

Baby you can drive my car

«Home». Wechsel? Nein. Es bleibt sehr lange bei E-Dur. Ich war stolz darauf, weil man And maybe I’ll love you

instinktiv jede neue Zeile mit einem neuen Akkord beginnen würde. Dasselbe gilt für die Beep beep, beep beep, yeah

Strophen in «Drive My Car». Zwei Akkorde sind mehr als genug – vielleicht sogar schon einer zu viel. 
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Eine Theorie besagt, ohne die Gitarren von Leo Fender hätte Rechts: Lyrics-Notizen, 

1965

es keinen Rock’n’Roll gegeben, aber ohne Henry Ford hätte es ihn wahrscheinlich auch nicht gegeben. Ich denke an das, was auf den Rücksitzen von Autos so passiert. Wir wissen, dass Leute auch schon vor der Erfindung des Automobils gevögelt haben, aber das Auto gab der Erotik mächtig Auftrieb. 

136

137

[image: Image 293]

[image: Image 294]

[image: Image 295]

Eine Theorie besagt, ohne die Gitarren von Leo Fender hätte Rechts: Lyrics-Notizen, 
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es keinen Rock’n’Roll gegeben, aber ohne Henry Ford hätte es ihn wahrscheinlich auch nicht gegeben. Ich denke an das, was auf den Rücksitzen von Autos so passiert. Wir wissen, dass Leute auch schon vor der Erfindung des Automobils gevögelt haben, aber das Auto gab der Erotik mächtig Auftrieb. 
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Eat at Home

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul and Linda McCartney 

AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

VERÖFFENTLICHUNG 

 RAM,  1971

Come on, little lady

Come on, little lady

Lady, let’s eat at home

Lady, let’s eat at home

Come on, little lady

Come on, little lady

Lady, let’s eat at home

Lady, let’s eat at home

Eat at home, eat at home

Eat at home, eat at home

Come on, little lady

Bring the love that you feel for me

WEIL LINDA SO EINE TOLLE KÖCHIN WAR, ENTSTAND SCHLIESSLICH 

die Idee, eigene Kochbücher zu schreiben. Damals gab es keine einfachen und leicht nachvollziehbaren Rezeptbücher für fleischlose Küche. Im Bett Lady, let’s eat in bed

Into line with the love I see

essen war etwas, das wir beide sehr gerne gemacht haben. Auch noch ein paar andere Come on, little lady

And in the morning you’ll bring to me

Sachen, aber das wollen wir hier nicht vertiefen. 

Lady, let’s eat in bed

Love

Das ist eine ganz andere Auffassung von Häuslichkeit, als John und Yoko sie 1969 

Eat in bed, eat in bed

während ihres «Bed-In for Peace» in einem Hotelzimmer in Amsterdam demonstriert hat-Come on, little lady

ten. John und ich haben uns von Anfang an gegenseitig angestachelt, wenn es um Themen Bring the love that you feel for me

Lady, now don’t do that

für Songs ging. Die hier dargestellte Welt ist jedenfalls eine viel ruhigere, unbeobachtet Into line with the love I see

Come on, little lady

von der Weltpresse. 

And in the morning you’ll bring to me

Lady, now don’t do that

Man darf nicht vergessen, dass Linda und ich frisch verheiratet waren, ein Baby hatten Love

Do that, do that

und dem ganzen Trubel unbedingt entfliehen wollten, um Zeit zu finden, eine Familie zu sein. Auf unserer Farm in Schottland waren wir vollkommen für uns. Ich hatte sie ein Come on, little lady

paar Jahre zuvor gekauft, aber erst Linda hat sich so richtig dafür begeistert. Wir haben Lady, now don’t do that 

einfach nur getan, was uns Spaß gemacht hat. Viel gezeichnet. Viel geschrieben. Wir ha-Come on, little lady

ben uns gegenseitig auf Ideen gebracht. Linda hat sehr viel fotografiert, und ich glaube, Lady, now don’t do that

dass Schottland ihr geholfen hat, neue Aspekte ihrer Arbeit zu entdecken, weg von den Do that, do that

Musikerporträts, hin zur Natur und dem Familienalltag. 

Das war ein Leben, das man vielleicht idyllisch finden könnte, fern der Stadt, dem Geschäftlichen und der Presse. In gewisser Hinsicht war es ganz schön primitiv. Aber mir gefiel die Einfachheit daran. Das Kleinformatige. Die Bilder, die ich dort gemalt habe, waren auch klein. Ich habe nur kleine Leinwände gekauft. Ich hätte nie gedacht, dass ich  malen würde. Ich hatte immer geglaubt, das ist nur etwas für «die anderen». Nicht ein-Oben: Beim Streichen  

mal im Traum wäre ich darauf gekommen, es mit dem Reiten zu versuchen, wäre ich des Dachs auf der Farm. 

nicht Linda begegnet. Auch das, hatte ich gedacht, sei nur etwas für «die anderen». Für Schottland, 1971

Leute wie mich war Reiten nichts. Aber in Schottland haben wir uns wirklich gefunden; 140
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Eat at Home

URHEBER 
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Paul and Linda McCartney 

AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

VERÖFFENTLICHUNG 

 RAM,  1971

Come on, little lady

Come on, little lady

Lady, let’s eat at home

Lady, let’s eat at home

Come on, little lady

Come on, little lady

Lady, let’s eat at home

Lady, let’s eat at home

Eat at home, eat at home

Eat at home, eat at home

Come on, little lady

Bring the love that you feel for me

WEIL LINDA SO EINE TOLLE KÖCHIN WAR, ENTSTAND SCHLIESSLICH 

die Idee, eigene Kochbücher zu schreiben. Damals gab es keine einfachen und leicht nachvollziehbaren Rezeptbücher für fleischlose Küche. Im Bett Lady, let’s eat in bed

Into line with the love I see

essen war etwas, das wir beide sehr gerne gemacht haben. Auch noch ein paar andere Come on, little lady

And in the morning you’ll bring to me

Sachen, aber das wollen wir hier nicht vertiefen. 

Lady, let’s eat in bed

Love

Das ist eine ganz andere Auffassung von Häuslichkeit, als John und Yoko sie 1969 

Eat in bed, eat in bed

während ihres «Bed-In for Peace» in einem Hotelzimmer in Amsterdam demonstriert hat-Come on, little lady

ten. John und ich haben uns von Anfang an gegenseitig angestachelt, wenn es um Themen Bring the love that you feel for me

Lady, now don’t do that

für Songs ging. Die hier dargestellte Welt ist jedenfalls eine viel ruhigere, unbeobachtet Into line with the love I see

Come on, little lady

von der Weltpresse. 

And in the morning you’ll bring to me

Lady, now don’t do that

Man darf nicht vergessen, dass Linda und ich frisch verheiratet waren, ein Baby hatten Love

Do that, do that

und dem ganzen Trubel unbedingt entfliehen wollten, um Zeit zu finden, eine Familie zu sein. Auf unserer Farm in Schottland waren wir vollkommen für uns. Ich hatte sie ein Come on, little lady

paar Jahre zuvor gekauft, aber erst Linda hat sich so richtig dafür begeistert. Wir haben Lady, now don’t do that 

einfach nur getan, was uns Spaß gemacht hat. Viel gezeichnet. Viel geschrieben. Wir ha-Come on, little lady

ben uns gegenseitig auf Ideen gebracht. Linda hat sehr viel fotografiert, und ich glaube, Lady, now don’t do that

dass Schottland ihr geholfen hat, neue Aspekte ihrer Arbeit zu entdecken, weg von den Do that, do that

Musikerporträts, hin zur Natur und dem Familienalltag. 

Das war ein Leben, das man vielleicht idyllisch finden könnte, fern der Stadt, dem Geschäftlichen und der Presse. In gewisser Hinsicht war es ganz schön primitiv. Aber mir gefiel die Einfachheit daran. Das Kleinformatige. Die Bilder, die ich dort gemalt habe, waren auch klein. Ich habe nur kleine Leinwände gekauft. Ich hätte nie gedacht, dass ich  malen würde. Ich hatte immer geglaubt, das ist nur etwas für «die anderen». Nicht ein-Oben: Beim Streichen  

mal im Traum wäre ich darauf gekommen, es mit dem Reiten zu versuchen, wäre ich des Dachs auf der Farm. 

nicht Linda begegnet. Auch das, hatte ich gedacht, sei nur etwas für «die anderen». Für Schottland, 1971

Leute wie mich war Reiten nichts. Aber in Schottland haben wir uns wirklich gefunden; 140

141

[image: Image 300]

[image: Image 301]

[image: Image 302]

[image: Image 303]

dort hatten wir die wunderbare Freiheit, Neues auszuprobieren, einfach nur für uns Unten und rechts:  

selbst. 

Zu Hause auf der Farm. 

Abgesehen davon, dass wir zum Spaß ausgeritten sind, gab es auf der Farm aber eine Schottland, 1970–71

Menge zu tun. Ich habe sogar gelernt, wie man Schafe von Hand schert, das sieht man heute kaum noch. Als Jugendlicher in Liverpool hätte ich nie gedacht, dass ich so etwas jemals machen würde. Pro Tag habe ich ungefähr vierzehn bis zwanzig Schafe geschoren. 

Duncan, mein Farmleiter, hat hundert geschafft. Alleine das Schaf auf den Rücken zu legen war schon ganz schön knifflig. Ein Foto von mir, wie ich gerade ein Schaf umdrehen will, kam auf das Cover von  RAM,  das Album, auf dem auch dieser Song erschienen ist. 

Das gehörte in eine Reihe, mit der Linda die Schafschur dokumentiert hat. Sie hat Porträts von jedem einzelnen Tier in unserer Herde gemacht. 

Musikalisch betrachtet ist «Eat at Home» stark an Buddy Holly angelehnt, der einen Rieseneinfluss auf die Beatles hatte, als wir anfingen, unsere eigenen Songs zu schreiben. 

Mir gefällt ganz gut, wie ich Buddy Hollys Stottertrick eingebaut und mit dem leicht ver-zögerten «eat in b-e-e-e-e-d» das Blöken eines Schafs nachgeahmt habe. Darauf war ich stolz! 
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Ebony and Ivory

AUF EINEM KLAVIER FINDEN SICH SCHWARZE UND WEISSE TASTEN HARmonisch nebeneinander, aber schwarze und weiße Menschen haben nicht immer friedlich miteinander gelebt. Das war eine Bemerkung, die Spike Milligan einmal gemacht hat. 

Spike Milligan war ein britisch-irischer Komiker, einer der Autoren und Stars der  Goon Show, einer Serie auf BBC Radio in den 1950 ern. Die Sendung hatte großen Einfluss auf URHEBER 

Paul McCartney 

die Beatles, als wir jung waren, und Peter Sellers hatte dort seinen Durchbruch. Auch KÜNSTLER 

Paul McCartney mit zusätzlichen Vocals von Stevie Wonder George Martin hatte mit ihnen gearbeitet. Spike wohnte in Sussex ganz bei mir in der AUFNAHME 

AIR Montserrat 

Nähe, und wir haben beide gerne gelacht, wir hatten schließlich beide irische Wurzeln. Ich VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1982 

denke, es gibt eine Tradition von irischem Humor, die bis nach Liverpool reicht. Wenn er Tug of War,  1982

Leute eingeladen hat, hat er sie gebeten, etwas mitzubringen, aber das musste keine Flasche sein; es konnte genauso gut ein Gedicht sein, also habe ich ihm eins mitgebracht. Er wohnte in einem Haus mit einer Plakette, darauf stand «Entworfen vom blinden Architek-ten». Es lag an einer Landstraße, die – kein Witz – Dumb Woman’s Lane hieß, wobei ich glaube, dass damit eine Frau gemeint war, die nicht sprechen kann. Ich schrieb also ein Ge-Ebony and Ivory

We all know

dicht über die Dumb Woman’s Lane, nahm es mit und habe es vor dem Essen vorgelesen. 

Live together in perfect harmony

That people are the same wherever you go

Das Gedicht fing so an: 

Side by side on my piano keyboard

There is good and bad in everyone

 The voice of the poet

Oh lord, why don’t we? 

We learn to live

 Of Dumbwoman’s Lane

When we learn to give each other

 Can be heard across

We all know

What we need to survive

 Valleys of sugar-burned cane, 

That people are the same wherever you go

Together alive

 And nostrils that sleep

There is good and bad in everyone

 Through the wildest of nights

When we learn to live

Ebony and Ivory

 Will be twitching to gain

We learn to give each other

Live together in perfect harmony

 Aromatic insights. 

What we need to survive

Side by side on my piano keyboard

Together alive

Oh lord, why don’t we? 

«Ebony and Ivory» war eine Reaktion auf ethnische Spannungen, die zu der Zeit in Groß-Side by side on my piano keyboard

britannien für Konflikte gesorgt haben. Ich schrieb es 1980 und nahm ein Demo in mei-Ebony and Ivory

Oh lord, why don’t we? 

nem Studio in Schottland auf; dann rief ich Stevie Wonder an und fragte ihn, ob er Lust Live together in perfect harmony

habe, etwas mit mir zu machen. Stevie und ich kannten uns schon lange. Zum ersten Mal Side by side on my piano keyboard

Ebony, Ivory

sind wir uns 1966 nach einem Konzert begegnet, das er damals im Scotch of St James Oh lord, why don’t we? 

Living in perfect harmony

Club in Mayfair in London gab. Da war er erst fünfzehn Jahre alt.  Jedenfalls wollten wir Ebony, Ivory

etwas zusammen machen, und ich meinte: «Ich hab da einen Song, den ich sehr gerne auf-Ebony, Ivory

Living in perfect harmony

nehmen würde.» Wir sind nach Montserrat zu den Aufnahmesessions für unser Album Living in perfect harmony

gefahren. George Martin hatte dort ein Studio, und Stevie hätte auftauchen sollen, was er Ebony, Ivory

aber nicht tat. Es wurde sehr viel telefoniert, das ist bei Stevie immer so. «Wir sind schon hier. Wann kommst du?» Und jedes Mal hieß es: «Nächsten Freitag». 

Dann verging das Wochenende, und ich rief ihn am Montag wieder an. «Mittwoch bin ich da.» «Ach so, okay.» Solche Gespräche gab es einige. Er ist sehr eigen. Er kommt, wenn er so weit ist. Aber als er da war, war es toll und faszinierend, weil er musikalisch ein solches Monster ist. Er  ist einfach Musik. Man musste superpräzise sein, weil er jeden Fehler gehört hat. Er fragte, ob wir eine Drum Machine benutzen, und ich sagte nein, also hat er sich ans Schlagzeug gesetzt. Er ist ein großartiger Schlagzeuger mit einem sehr eigenen Stil, und da auf der Platte, das ist er. Der ganze Song wurde nur von Stevie und mir eingespielt. 
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Links und unten:  

Mit Stevie Wonder bei  

den Aufnahme-Sessions  

zu  Tug of War. 

AIR Montserrat, 1981

Rechts: Aufnahme aus  

der Fotoserie zu  

«Ebony and Ivory», 1982

Als wir das Video drehen wollten, war es wieder so. Ich hatte das Team, das Studio, Techniker, Kameraleute und alle gebucht. Stevie sollte am Montagmorgen oder wann auch immer kommen, aber er kam nicht. Ihn zu erreichen, war eine echte Herausforderung, weil es hieß: «Mr Wonder ist gerade im Studio. Verzeihung, wer ist da?» «Hier ist Paul McCartney. Wir kennen uns, wir haben zusammengearbeitet.» «Also, er ist beschäftigt und darf nicht gestört werden.» 

Das ging lange so weiter, und wir lagen mit dem Video ungefähr eine Woche hinter dem Zeit-plan zurück, als er doch noch aufgetaucht ist. Es war toll, mit ihm zu arbeiten, aber er kam jedes Mal zu spät oder war einfach nicht da. Was ich nicht gewohnt war, das muss ich schon sagen. 

Ich habe mir nie eingebildet, «Ebony and Ivory» würde die Probleme der Welt lösen, aber ich denke, der Song hat ein Herz, und das sitzt am richtigen Fleck. Natürlich machen sich die Leute darüber lustig. Einige fanden ihn zu sentimental oder zu vereinfachend, mag sein. Eddie Murphy hat ihn bei  Saturday Night Live parodiert. Über so etwas kann man sich leicht lustig machen. 

Ich habe ihn auch ein- oder zweimal live gespielt. Stevie und ich haben ihn im Weißen Haus zusammen gespielt, als ich während der Amtszeit von Barack Obama den Gershwin Prize bekommen habe. Was für eine Ehre. Einige großartige Leute waren anwesend. Elvis Costello hat «Penny Lane» gesungen, Stevie «We Can Work It Out», und danach haben wir – bei einem unserer ersten gemeinsamen Live-Auftritte – «Ebony and Ivory» gespielt. 
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Eight Days a Week

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Beatles for Sale,  1964 

US-Single, 1965 

 Beatles VI, 1965

Ooh I need your love, babe

Ooh I need your love, babe

Guess you know it’s true

Guess you know it’s true

Hope you need my love, babe

Hope you need my love, babe

Just like I need you

Just like I need you

DAS PROBLEM WAR, DASS WIR ALLE GERNE SCHNELL GEFAHREN SIND 

und ich einmal zu oft dabei erwischt wurde. Die Polizei hat mir den Führerschein abgenommen, und ich durfte ein Jahr lang nicht mehr fahren. Wenn ich Hold me, love me 

Hold me, love me

irgendwohin wollte, musste ich den Bus nehmen. Oder den Zug oder manchmal auch Hold me, love me

Hold me, love me

einen Fahrer engagieren. Als ich meinen Führerschein zurückbekam, hatten wir genug I ain’t got nothin’ but love, babe

I ain’t got nothin’ but love, babe

Geld, dass wir einen bezahlen konnten. 

Eight days a week

Eight days a week

Ich bin oft zu John nach Weybridge gefahren, und an diesem besonderen Tag habe ich mich mit dem Chauffeur unterhalten. Am Ende der Fahrt habe ich ihn gefragt, was er Love you every day, girl

Eight days a week

denn so in letzter Zeit gemacht hatte, und er meinte, «Ach, ich habe acht Tage die Woche Always on my mind

I love you

gearbeitet». Ich bin sofort zu John ins Haus gerannt: «Ich hab den Titel!»

One thing I can say, girl

Eight days a week

Wir waren immer gut darin, Sachen aufzuschnappen, die einem plötzlich irgendwo Love you all the time

Is not enough to show I care

unterkamen, wir haben sie uns zu eigen gemacht, und das war ein Vorteil. Ein anderer war natürlich, dass John und ich uns gegenseitig hatten. Wenn ihm gerade nichts einfiel, Hold me, love me

Love you every day, girl

habe ich die Zeile zu Ende geführt. Wenn ich hängen geblieben bin, hat er einen Vor-Hold me, love me

Always on my mind

schlag gemacht. Wir konnten uns immer gegenseitig Wege aus dem Labyrinth aufzeigen, I ain’t got nothin’ but love, girl

One thing I can say, girl

was sehr praktisch war. Und wir haben uns gegenseitig auf Ideen gebracht. Als ich mit Eight days a week

Love you all the time

dem Titel kam, hat er sich einfach gefreut, weil wir etwas hatten, womit wir anfangen konnten. Ich glaube, weder er noch ich hielten den Song jemals für wahnsinnig toll, aber Eight days a week

Hold me, love me

es war eine coole Idee. 

I love you

Hold me, love me

Der Trick war, sich die Songs anschließend zu merken. Dafür mussten sie sehr einpräg-Eight days a week

I ain’t got nothin’ but love, babe

sam sein. Hätten wir etwas geschrieben, das zu schlau oder zu dies oder zu das war, dann Is not enough to show I care

Eight days a week

hätten wir es wahrscheinlich wieder vergessen. Wenn ich abends nach Hause kam und Eight days a week

etwas getrunken hatte, konnte ich mich oft schon nicht mehr an den Song erinnern. Ich Eight days a week

dachte, «Ach du scheiße, aber naja, John wird’s noch wissen.» Und wenn er auch  etwas ge-Oben: Mit John Lennon 

trunken hatte und wir ihn beide vergessen hatten? 

bei den Dreharbeiten  

Meistens bin ich morgens aufgewacht und konnte ihn singen. Dann war er wieder da, für  Ready Steady Go! , 

frisch wie ein Gänseblümchen. Also hatten wir den Text für «Eight Days a Week». Nach-London, 1964

dem ich ihn mir noch einmal ins Hirn gebrannt hatte, sind John und ich damit ins Studio 152
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I love you

gearbeitet». Ich bin sofort zu John ins Haus gerannt: «Ich hab den Titel!»

One thing I can say, girl

Eight days a week

Wir waren immer gut darin, Sachen aufzuschnappen, die einem plötzlich irgendwo Love you all the time

Is not enough to show I care

unterkamen, wir haben sie uns zu eigen gemacht, und das war ein Vorteil. Ein anderer war natürlich, dass John und ich uns gegenseitig hatten. Wenn ihm gerade nichts einfiel, Hold me, love me

Love you every day, girl

habe ich die Zeile zu Ende geführt. Wenn ich hängen geblieben bin, hat er einen Vor-Hold me, love me

Always on my mind

schlag gemacht. Wir konnten uns immer gegenseitig Wege aus dem Labyrinth aufzeigen, I ain’t got nothin’ but love, girl

One thing I can say, girl

was sehr praktisch war. Und wir haben uns gegenseitig auf Ideen gebracht. Als ich mit Eight days a week

Love you all the time

dem Titel kam, hat er sich einfach gefreut, weil wir etwas hatten, womit wir anfangen konnten. Ich glaube, weder er noch ich hielten den Song jemals für wahnsinnig toll, aber Eight days a week

Hold me, love me

es war eine coole Idee. 

I love you

Hold me, love me

Der Trick war, sich die Songs anschließend zu merken. Dafür mussten sie sehr einpräg-Eight days a week

I ain’t got nothin’ but love, babe

sam sein. Hätten wir etwas geschrieben, das zu schlau oder zu dies oder zu das war, dann Is not enough to show I care

Eight days a week

hätten wir es wahrscheinlich wieder vergessen. Wenn ich abends nach Hause kam und Eight days a week

etwas getrunken hatte, konnte ich mich oft schon nicht mehr an den Song erinnern. Ich Eight days a week

dachte, «Ach du scheiße, aber naja, John wird’s noch wissen.» Und wenn er auch  etwas ge-Oben: Mit John Lennon 

trunken hatte und wir ihn beide vergessen hatten? 

bei den Dreharbeiten  

Meistens bin ich morgens aufgewacht und konnte ihn singen. Dann war er wieder da, für  Ready Steady Go! , 

frisch wie ein Gänseblümchen. Also hatten wir den Text für «Eight Days a Week». Nach-London, 1964

dem ich ihn mir noch einmal ins Hirn gebrannt hatte, sind John und ich damit ins Studio 152
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Mit Ringo Starr bei den 

Proben  für   Thank Your 

 Lucky Stars.  London, 1964

und haben ihn George, Ringo, George Martin und dem Techniker vorgespielt. Keiner hatte ihn je zuvor gehört. John und ich waren die einzigen beiden, die wussten, wie er ging, und keine zwanzig Minuten später konnten ihn alle. 

Der Trick war, sich die Songs anschließend zu merken. Dafür mussten sie sehr einprägsam sein. Hätten wir etwas geschrieben, das zu schlau oder zu dies oder zu das war, dann hätten wir es wahrscheinlich wieder vergessen. Wenn ich abends nach Hause kam und etwas getrunken hatte, dann konnte ich mich oft schon nicht mehr an den Song erinnern. 
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Der Trick war, sich die Songs anschließend zu merken. Dafür mussten sie sehr einprägsam sein. Hätten wir etwas geschrieben, das zu schlau oder zu dies oder zu das war, dann hätten wir es wahrscheinlich wieder vergessen. Wenn ich abends nach Hause kam und etwas getrunken hatte, dann konnte ich mich oft schon nicht mehr an den Song erinnern. 
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URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Revolver,  1966 

«Eleanor Rigby»/«Yellow Submarine», Single mit zwei A-Seiten, 1966

Ah look at all the lonely people

All the lonely people

Ah look at all the lonely people

Where do they all come from? 

All the lonely people

Eleanor Rigby

Where do they all belong? 

Picks up the rice in the church where a wedding has been

Ah look at all the lonely people

Lives in a dream

Ah look at all the lonely people 

Waits at the window

Wearing the face that she keeps in a jar by the door Eleanor Rigby

Who is it for? 

Died in the church and was buried 

NIVEA WAR DIE LIEBLINGSCREME MEINER MUTTER, UND ICH LIEBE SIE 

bis heute. An diese Creme habe ich bei der Beschreibung des Gesichts gedacht, das Eleanor in einem Gefäß an der Tür aufbewahrt. Mir hat das ein bisschen along with her name

Angst gemacht, wie oft Frauen sich eincremen. 

All the lonely people

Nobody came

In meiner Jugend kannte ich viele alte Damen – teilweise durch die sogenannte Bob-a-Where do they all come from? 

Father McKenzie

Job-Week, wo Pfadfinder für einen Shilling Bezahlung Aufgaben im Haushalt übernah-All the lonely people

Wiping the dirt from his hands as 

men. Zum Beispiel hat man einen Gartenschuppen saubergemacht oder den Rasen ge-Where do they all belong? 

he walks from the grave

mäht. Ich wollte einen Song schreiben, der das alles zusammenfasst. «Eleanor Rigby» geht No one was saved

auf eine alte Dame zurück, mit der ich mich sehr gut verstanden habe. Ich weiß nicht ein-Father McKenzie

mal, wie ich sie kennengelernt habe, aber ich war öfter bei ihr, nicht nur ein- oder zweimal. 

Writing the words of a sermon that no 

All the lonely people 

Ich wusste, dass sie alleine lebt, deshalb ging ich manchmal einfach nur zum Plaudern one will hear

(Ah look at all the lonely people)

hin, was verrückt ist, wenn man bedenkt, dass ich noch so jung und aus Liverpool war. Spä-No one comes near

Where do they all come from? 

ter habe ich ihr angeboten, für sie einkaufen zu gehen. Sie hat mir eine Liste gegeben, und Look at him working

All the lonely people  

ich habe die Sachen besorgt, dann saßen wir bei ihr in der Küche. Ich erinnere mich noch Darning his socks in the night when 

(Ah look at all the lonely people)

ganz genau an die Küche, weil sie einen kleinen Detektorempfänger hatte. Das ist ein ganz there’s nobody there

Where do they all belong? 

einfaches Radio mit einem Kristalldetektor. Solche Geräte waren in den 1920 ern und What does he care? 

1930 ern beliebt. Ich habe sie besucht und mir ihre Geschichten angehört, das hat meine Seele bereichert und die Songs beeinflusst, die ich später geschrieben habe. 

Kann sein, dass der Song mit einem ganz anderen Namen angefangen hat. War das nicht Daisy Hawkins? Ich finde «Hawkins» ganz schön, aber irgendwie hat es nicht gepasst. Jack Hawkins war Quintus Arrius in  Ben Hur. Außerdem gab es noch Jim Hawkins in einem meiner Lieblingsbücher,  Die Schatzinsel.  Das ist das Problem mit Geschichte, Oben: Frühe 1950 er

selbst wenn man dabei war, lässt sie sich manchmal kaum fassen. 
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selbst wenn man dabei war, lässt sie sich manchmal kaum fassen. 
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Genau so ist das auch mit dem Namen «Eleanor Rigby» auf einem Grabstein auf dem Friedhof der St Peter’s Church in Woolton, wo John und ich oft herumspaziert sind und endlos über unsere Zukunft geredet haben. Ich kann mich nicht erinnern, das Grab dort gesehen zu haben, aber vermutlich habe ich unterbewusst den Namen abgespeichert. 

Die St  Peter’s Church spielte natürlich auch eine große Rolle in der Geschichte, die dazu geführt hat, dass ich heute überhaupt hier sitze und über meine Erinnerungen spreche. Im Sommer 1957 besuchten Ivan Vaughan (ein Schulfreund) und ich gemeinsam die Woolton Village Fete, das Sommerfest der Kirche, und er stellte mir seinen Freund John vor, der dort mit seiner Band The Quarry Men auftrat. 

Ich war gerade erst fünfzehn Jahre alt geworden, und John war sechzehn. Ivan wusste, dass wir beide völlig verrückt nach Rock’n’Roll waren, also ging er mit mir hin und stellte mich vor. Eins führte zum anderen – das übliche Getue von Teenagerjungs –, und schließlich gab ich ein bisschen an, spielte John «Twenty Flight Rock» von Eddie Cochran auf der Gitarre vor. Ich glaube, «Be-Bop-a-Lula» von Gene Vincent auch und noch ein paar Songs von Little Richard. 

Ein bisschen später war ich mit dem Fahrrad unterwegs und traf Pete Shotton, der bei den Quarry Men Waschbrett spielte (das ist ein wichtiges Instrument in einer Skiffle-Band), zufällig auf der Straße. Wir unterhielten uns, und er meinte, John würde wollen, dass ich bei ihnen mitmache. Das war typisch für John, dass er einen anderen für sich fragen ließ. Wenn ich nein gesagt hätte, hätte er nicht blöd dagestanden. John schaltete häufig auf Abwehr, aber auch darin haben wir uns ergänzt und ausgeglichen. Er konnte ziemlich sarkastisch und schlagfertig sein, aber wenn man ihn erst einmal kannte, war er ein sehr lieber und herzlicher Mensch. Ich war eher das Gegenteil: insgesamt eher gelassen und freundlich, aber wenn es drauf ankam, konnte ich auch sehr hartnäckig sein. 

Ich sagte, ich würde es mir überlegen, und nach einer Woche habe ich ja gesagt. Danach verbrachten John und ich sehr viel Zeit zusammen. Ich hatte Schulferien, und John Mit Ivan Vaughan und 

George Harrison. Liverpool, 

Ende der fünfziger Jahre
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Ein bisschen später war ich mit dem Fahrrad unterwegs und traf Pete Shotton, der bei den Quarry Men Waschbrett spielte (das ist ein wichtiges Instrument in einer Skiffle-Band), zufällig auf der Straße. Wir unterhielten uns, und er meinte, John würde wollen, dass ich bei ihnen mitmache. Das war typisch für John, dass er einen anderen für sich fragen ließ. Wenn ich nein gesagt hätte, hätte er nicht blöd dagestanden. John schaltete häufig auf Abwehr, aber auch darin haben wir uns ergänzt und ausgeglichen. Er konnte ziemlich sarkastisch und schlagfertig sein, aber wenn man ihn erst einmal kannte, war er ein sehr lieber und herzlicher Mensch. Ich war eher das Gegenteil: insgesamt eher gelassen und freundlich, aber wenn es drauf ankam, konnte ich auch sehr hartnäckig sein. 
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fing gerade am Kunst-College an, das sich praktischerweise direkt neben meiner Schule garet Ashers Musikzimmer im Keller der Wimpole Street 57 zu Ende, wo ich damals ge-befand. Ich zeigte ihm, wie man eine Gitarre stimmt, er stimmte sie wie ein Banjo – ich wohnt habe. 

glaube, bis dahin hatte das immer ein Nachbar für ihn gemacht –, und wir brachten uns Ungefähr zur selben Zeit hatte ich wieder angefangen, Klavierunterricht zu nehmen. 

selbst bei, wie man Songs von Leuten wie Chuck Berry spielt. Ein bisschen später, als ich Ich hatte schon als Kind ein paar Stunden gehabt, aber hauptsächlich Tonleitern üben den Mut dafür zusammenhatte, habe ich ihm wohl «I Lost My Little Girl» vorgespielt, und müssen. Mir war das vorgekommen wie Hausaufgaben machen. Ich habe Musik geliebt, er hat mir umgekehrt seine Songs gezeigt. So hat alles angefangen. 

aber die Aufgaben, die man bekam, wenn man bei einem Lehrer Unterricht hatte, habe Wenn ich zusammen mit Freunden oder Verwandten in Liverpool bin, mache ich im-ich gehasst. Ich glaube, insgesamt habe ich es dreimal mit Klavierstunden versucht – das mer eine «Tour». Ich fahre an die alten Orte, zeige ihnen unser altes Haus in der Forthlin erste Mal als Kind, da schickten mich meine Eltern zu jemandem, den sie in unserem Road, und manchmal fahren wir auch an der St Peter’s Church vorbei. Die ist nur fünf Viertel kannten. 

oder zehn  Minuten mit dem Auto von unserem alten Haus entfernt. Dabei halte ich oft Dann noch einmal mit sechzehn, weil ich dachte: «Vielleicht wird es Zeit, dass ich end-inne und überlege mir, wie groß die Wahrscheinlichkeit eigentlich war, dass sich die lich richtig spielen lerne.» Zu dem Zeitpunkt schrieb ich bereits eigene Songs und habe es Beatles finden. Wir waren vier Jungs in einer Stadt im Norden Englands, aber wir kannten ernsthaft mit der Musik versucht, aber wieder sollte ich dieselben Tonleitern üben. «Argh!! 

uns nicht. Dann lernten wir uns durch Zufall kennen, und irgendwie klang das ganz gut, Nichts wie weg!!» Dann noch einmal mit Anfang zwanzig, Janes Mutter Margaret hatte für was wir zusammen spielten. Außerdem hatten wir alle diesen jugendlichen Drang, mit mich Unterrichtsstunden bei jemandem von der Guildhall School of Music organisiert, wo der Musik noch besser zu werden. 

sie auch selbst arbeitete. Ich habe dem Lehrer sogar «Eleanor Rigby» auf dem Klavier vor-Bis heute ist es mir ein Rätsel, wie das alles passiert ist. Wären John und ich uns irgend-gespielt, aber bevor ich den Text dazu hatte. Ich habe den Text einfach ausgeblendet und wie anders begegnet oder wären Ivan und ich nicht zu dem Sommerfest gegangen, was 

«Ola Na Tungee» zu improvisierten e-Moll-Akkorden gesungen. Ich kann mich nicht erin-dann? Eigentlich war ich nur mitgekommen, weil ich Mädchen aufgabeln wollte. Ich nern, dass mein Lehrer besonders beeindruckt gewesen wäre. Er wollte mich nur wieder hatte John schon ein paar Mal in der Gegend gesehen – im Fish & Chips-Laden, im Bus Tonleitern spielen hören, also war endgültig Schluss mit dem Unterricht. 

und so –, und er sah ganz schön cool aus, aber hätten wir je miteinander geredet? Ich weiß es nicht. Aber wie es der Zufall wollte, hatte ich einen Schulfreund, der John kannte. 

Und ebenfalls zufällig fuhr ich im selben Bus zur Schule wie George. Erst diese ganzen kleinen Zufälle haben die Beatles möglich gemacht, und mir kommen sie vor wie Zaube-rei. Das gehört zu den wunderbaren Geschichten, die einen lehren, dass man ja sagen muss, wenn einem das Leben eine Chance bietet. Man weiß nie, wohin es führt. 

Und als wären diese ganzen verrückten Zufälle noch nicht genug, stellte sich heraus, dass jemand auf dem Sommerfest ein tragbares Bandgerät dabeihatte – so ein altes von Grundig. Es gibt sogar eine Aufnahme (zugegebenermaßen in sehr schlechter Qualität) vom Auftritt der Quarry Men an diesem Tag. Man kann sie im Netz hören. Und es gibt Fotos von der Band auf der Ladefläche eines Lasters. Dieser Tag, der sich als ziemlich zentral für den weiteren Verlauf meines Lebens herausstellte, ist immer noch präsent und existiert in Form solcher Geister der Vergangenheit weiter. 

Ich betrachte so etwas immer als glücklichen Zufall. Auch als jemand in der Abbey Road ein Bandgerät aus Versehen rückwärts laufen ließ und wir alle vier plötzlich erstarr-ten: «Oh! Was ist das?» Dann haben wir den Effekt für Songs benutzt, zum Beispiel bei dem rückwärts eingefügten Gitarrensolo in «I’m Only Sleeping». In jüngster Zeit ist das auch wieder passiert, bei dem Song «Caesar Rock» auf  Egypt  Station. Irgendwie landete im Computer ein Schlagzeug-Part aus Versehen am Anfang des Songs, und als wir ihn uns angehört haben, war er gleich in den ersten Sekunden da und passte nicht an die Stelle. 

Andererseits aber eben doch. 

Mein Leben ist voller solcher glücklicher Zufälle. Um noch einmal auf den Ursprung Mit George Martin, 

des Namens «Eleanor Rigby» zurückzukommen: Meiner Erinnerung nach war ich in Bris-George Harrison und  

tol und habe Jane Asher besucht, die dort am Old Vic gespielt hat. Ich spazierte herum, John Lennon. 

wartete, bis das Stück fertig war, und sah einen Laden, der «Rigby» hieß, und dachte: «Das Abbey Road Studios, 

ist es!» Wirklich ganz zufällig. Als ich wieder in London war, schrieb ich den Song in Mar-London, zirka 1968
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Ich betrachte so etwas immer als glücklichen Zufall. Auch als jemand in der Abbey Road ein Bandgerät aus Versehen rückwärts laufen ließ und wir alle vier plötzlich erstarr-ten: «Oh! Was ist das?» Dann haben wir den Effekt für Songs benutzt, zum Beispiel bei dem rückwärts eingefügten Gitarrensolo in «I’m Only Sleeping». In jüngster Zeit ist das auch wieder passiert, bei dem Song «Caesar Rock» auf  Egypt  Station. Irgendwie landete im Computer ein Schlagzeug-Part aus Versehen am Anfang des Songs, und als wir ihn uns angehört haben, war er gleich in den ersten Sekunden da und passte nicht an die Stelle. 
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Das «Eleanor» steckte von Anfang an im Text, weil wir bei den Dreharbeiten zu  Help! 

mit Eleanor Bron zu tun hatten, die wir schon aus «The Establishment» kannten, dem Club von Peter Cook in der Greek Street. Ich glaube, John hatte eine Zeit lang was mit ihr, und mir gefiel der Name. Der Priester hieß ursprünglich «Father McCartney», weil das die richtige Anzahl von Silben hatte. Ich weiß noch, wie ich John den Song vorgespielt habe, und er sagte: «Das ist super, Father McCartney.» Er fand es toll, aber mir war nicht so richtig wohl dabei, weil das mein Dad war – mein Father McCartney –, deshalb habe ich einfach das Telefonbuch genommen und bin dort auf «McKenzie» gestoßen. 

Der Song handelt ganz bewusst von Einsamkeit, weil ich gehofft hatte, dass die Hörer das nachvollziehen können. Die ersten Zeilen – «Eleanor Rigby / Picks up the rice in the church where a wedding has been / Lives in a dream» – sind ein bisschen seltsam. Wer sammelt nach einer Hochzeit Reis ein? Heißt das, sie war die Putzfrau dort? War sie gar nicht zur Hochzeit eingeladen, und hat sie die Feier nur aus der Ferne beobachtet? Warum sollte sie so etwas tun? Ich wollte es ergreifender haben, als sie einfach nur hinterher saubermachen zu lassen, deshalb ging es dann eher um Einsamkeit, um jemanden, der wahrscheinlich selbst keine Hochzeit feiert, sondern nur davon träumt. 

Allen Ginsberg hat mir gesagt, es sei ein großartiges Gedicht, also schließe ich mich Allen mal an. Er hatte schließlich Ahnung. Ein anderer früher Bewunderer des Songs war William S. Burroughs, der natürlich auch auf dem Cover von  Sgt. Pepper  zu sehen ist. Ich habe ihn durch den Autor Barry Miles und den Indica Bookshop kennengelernt. Er war dabei, als der Song Gestalt annahm, weil ich manchmal auch das Spoken-Word-Studio benutzt habe, das wir im Keller von Ringos Wohnung am Montagu Square eingerichtet hatten. Der Plan hatte eigentlich vorgesehen, Dichter aufzunehmen – was wir einige Jahre später mit dem experimentellen Label Zapple, einem Ableger von Apple, auch noch mal ernsthafter versucht haben. Ich experimentierte damals viel mit Bandschleifen und benutzte dafür ein Reel-to-Reel-Gerät von Brenell – das ich immer noch besitze –, und wir bauten allmählich öfter experimentelle Elemente in unsere Songs ein. «Eleanor Rigby» 

ist auf dem Album  Revolver gelandet, auf dem wir zum ersten Mal Songs veröffentlicht haben, die wir so auf der Bühne nicht hätten aufführen können – Songs wie dieser und 

«Tomorrow Never Knows». Burroughs und ich hatten also ein bisschen Zeit zusammen verbracht, und er hatte sich mein Bandgerät ein paar Mal für seine Cut-ups geborgt. Als er schließlich die fertige Fassung von «Eleanor Rigby» hörte, meinte er zu mir, er sei sehr beeindruckt davon, wie viel Erzählung ich in drei Strophen gepackt hätte. Und das fühlte sich für mich wie ein poetischer Durchbruch an – ein ernsthafterer Song. 

George Martin hatte mich schon bei «Yesterday» auf die Möglichkeit gebracht, Streicher einzubauen. Zunächst hatte ich mich dagegen gesperrt, aber als es dann so gut funk-Oben: Mit George Harrison, 

tioniert hat, war ich völlig verschossen in die Idee. «Eleanor Rigby» schrieb ich schon mit John Lennon und  

Streichern im Hinterkopf. Als ich dann mit dem Song zu George gegangen bin, sagte ich, Dennis Littler bei Tante Jin 

ich würde mir ein paar Einsätze in e-Moll wünschen. Tatsächlich besteht der gesamte und Onkel Harry. 

Song eigentlich nur aus zwei Akkorden: C-Dur und e-Moll. George hat sich von Bernard Liverpool, 1958

Herrmanns Musik für  Psycho inspirieren lassen, ein bisschen was davon in sein Arrangement einfließen lassen und es mit meiner Idee mit den Einsätzen verbunden. Und natür-Links: Eleanor Bron bei  

lich besteht auch irgendwie eine schräge Verbindung zwischen Eleanor Rigby, einer älte-den Dreharbeiten zu  Help!  

ren Frau, die sich selbst überlassen alleine lebt, und der mumifizierten Mutter in  Psycho. 

Bahamas, 1965
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The End

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road, 1969

Oh yeah, alright

Are you gonna be in my dreams tonight? 

And in the end the love you take

JOHN HATTE NIE SO EIN GROSSES INTERESSE AN LITERATUR WIE ICH, auch wenn er Lewis Carroll und Winston Churchill toll fand. Seine Tante Mimi hatte viele Bücher von Churchill im Wohnzimmer stehen, was keine schlechte Bildungs-Is equal to the love you make

grundlage war. 

Ich fand den Paarreim als poetische Form immer schon faszinierend. Wenn man sich das einmal überlegt, dann war das im Lauf der Jahrhunderte wirklich der Ackergaul der englischen Dichtkunst. Chaucer, Pope, Wilfred Owen. Ganz besonders hat mich fasziniert, wie Shakespeare Zweizeiler eingesetzt hat, um eine Szene oder auch ein ganzes Stück zu beenden. Wenn man einfach nur  Macbeth durchblättert, findet man zum Beispiel Hammerreime wie diesen hier:

 Receive what cheer you may:

 The night is long that never finds the day.  

oder

 I go, and it is done; the bell invites me. 

 Hear it not, Duncan; for it is a knell

 That summons thee to heaven or to hell. 

Das war Shakespeares Art zu sagen: «Leute, das war’s». Und mit «The End» haben wir das genauso gemacht. 

 And in the end the love you take

 Is equal to the love you make

Das ist so ein Zweizeiler, über den man lange nachdenken kann. Kann sein, dass es um Oben: Abschrift von «The 

gutes Karma geht. Was man sät, das wird man ernten. Oder «What goes around comes Prioress’s Tale» – Zeilen 

around», wie man in Amerika sagt. 

aus den  Canterbury Tales 

Ich denke oft darüber nach, was hätte werden können, wäre ich nicht in dieser Band ge-von Geoffrey Chaucer. Aus 

landet. Ich denke nach über den Weg, den ich damals mit meinem A-level in englischer Pauls Englisch-Schulheft

Literatur glaubte einschlagen zu müssen, und wohin er mich geführt hätte. 
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Fixing a Hole

BEVOR ICH EINEN SONG SCHREIBE, IST DA EIN SCHWARZES LOCH, UND 

ich hole meine Gitarre oder setze mich ans Klavier, um es auszufüllen. Dieses Bild als Umschreibung für eine Idee ist nicht schlechter als ein Blitz, der aus dem Himmel herunterzuckt. So oder so, es bleibt ein Wunder. Ich setze mich hin, und da ist nichts als Schwärze. In dem Loch ist nichts. Vielleicht kann ich nach drei Stunden einen Hasen daraus hervorzaubern, weil das vermeintliche Loch in Wirklichkeit ein Zylinder URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

war. Oder es hat sich am Ende in eine farbenfrohe Landschaft verwandelt. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Apropos farbenfrohe Landschaft, ich war der letzte in der Band, der LSD genommen AUFNAHME 

Regent Sound Studio, London; und Abbey Road Studios, London hat. John und George hatten mich dazu gedrängt, weil sie wollten, dass ich zu ihnen auf-VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

schließe. Ich habe lange gezögert, weil ich eigentlich ziemlich puritanisch bin und gehört hatte, dass man nie wieder derselbe wird, wenn man LSD genommen hat. Ich wusste nicht, ob ich das wollte. Ich wusste nicht, ob das so eine tolle Idee war. Also habe ich gezögert. Zum Schluss gab ich nach und habe eines Abends zusammen mit John LSD 

genommen. 

Ich hatte ziemlich großes Glück damit, weil es bei mir nie so richtig schlimm daneben I’m fixing a hole where the rain gets in 

And it really doesn’t matter if I’m wrong I’m right ging. Natürlich hatte es aber auch etwas Beängstigendes. Das eigentlich Beängstigende And stops my mind from wandering

Where I belong I’m right

daran war, dass es nicht aufhörte, wenn man das wollte. Man hat gesagt: «Okay, das reicht, Where it will go

Where I belong 

die Party ist vorbei», aber die Droge hat erwidert: «Nein, ist sie nicht.» Man ist ins Bett ge-Silly people run around

gangen und hat immer noch Dinge gesehen. 

I’m filling the cracks that ran through the door They worry me and never ask me

Damals sah ich, wenn ich die Augen geschlossen habe, kein schwarzes Loch, sondern And kept my mind from wandering

Why they don’t get past my door

ein kleines blaues. Es sah aus, als müsste etwas geflickt werden. Ich hatte immer das Ge-Where it will go

fühl, wenn ich da herankommen und durchgucken könnte, würde ich eine Antwort finI’m taking the time for a number of things

den. Ich könnte jetzt lang und breit erklären, was das Wortspiel in Bing Crosbys Song And it really doesn’t matter if I’m wrong I’m right That weren’t important yesterday

«Please» – «Oh, Please / Lend your little ear to my pleas» – mit «And it really doesn’t mat-Where I belong I’m right

And I still go

ter if I’m wrong I’m right / Where I belong» zu tun hat. Tatsache aber ist, dass der wich-Where I belong

tigste Anstoß keine metaphysische Vorstellung von einem Loch war, sondern ein physi-See the people standing there

I’m fixing a hole where the rain gets in 

sches Phänomen  – das zum ersten Mal aufgetaucht ist, nachdem ich Acid genommen Who disagree and never win

And stops my mind from wandering

hatte. Manchmal sehe ich es heute noch, und ich weiß genau, was es ist. Ich weiß genau, And wonder why they don’t get in my door

Where it will go

wie groß es ist. 

Where it will go

Einige verstehen «Fixing a Hole» als Song über Heroin, wahrscheinlich weil sie an EinI’m painting the room in a colourful way

stiche denken, aber als der Song entstand, war die angesagteste Droge höchstwahrschein-And when my mind is wandering

lich Marihuana. Inzwischen lebte ich mehr oder weniger alleine in London, hatte Spaß an There I will go

meinem neuen Haus, und die weite Welt des Heimwerkens hinterließ auch bei mir ihre Spuren. 
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Rechts: Mit Heather und 

Martha. Schottland, 

Ende der 1960 er

Ich war der letzte in der Band, der LSD genommen hat. 

John und George hatten mich dazu gedrängt, weil sie wollten, dass ich zu ihnen aufschließe. Ich habe lange gezögert, weil ich eigentlich ziemlich puritanisch bin und gehört hatte, dass man nie wieder derselbe wird, wenn man LSD genommen hat. 
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The Fool on the Hill

URHEBER 
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KÜNSTLER 
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AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Magical Mystery Tour,  1967

Day after day

And nobody seems to like him

Alone on a hill

They can tell what he wants to do

The man with the foolish grin

And he never shows his feelings

Is keeping perfectly still

But nobody wants to know him

But the fool on the hill

MANCHE HALTEN DEN MAHARISHI MAHESH YOGI FÜR DEN SPIRITUELlen Mentor der Beatles. Und ich denke, so ungefähr war es auch. Dieser Song ist etwa zu der Zeit entstanden, in der wir mit ihm zu tun hatten, und genau They can see that he’s just a fool

Sees the sun going down

davon handelt er. 

And he never gives an answer

And the eyes in his head

Ich weiß noch, dass ich in Heswall auf The Wirral war, der Halbinsel auf der anderen See the world spinning round

Seite des Mersey von Liverpool aus gesehen, wo mein Vater damals lebte, und dass ich But the fool on the hill

dort damit angefangen habe. Er hatte ein Klavier im Haus, weil er selbst Musiker war und Sees the sun going down

Round, round, round, round, round

früher eine Jazz-Band hatte. Vielleicht war das auch der Grund, warum er unseren Erfolg And the eyes in his head

so zu schätzen wusste. Er war sehr stolz auf mich und hat sich wahnsinnig gefreut, dass See the world spinning round

He never listens to them

sein Sohn so viel Anerkennung bekam. Wenn wir im Restaurant oder in einer Bar saßen, He knows that they’re the fools

hat er sich immer umgesehen und die Leute beobachtet. Wenn er jemanden entdeckt hat, Well on the way

They don’t like him

der den Eindruck machte, als hätte er mich erkannt, meinte er immer zu mir: «Die haben Head in a cloud

dich, die haben dich.» 

The man of a thousand voices

The fool on the hill

Aber gerade weil viele Leute uns «hatten», waren wir irgendwie nicht mehr so ganz in Talking perfectly loud

Sees the sun going down

der Lage, wir selbst zu sein, und auch deshalb waren die Beatles so offen gegenüber den But nobody ever hears him

And the eyes in his head

Möglichkeiten, die uns der Maharishi zu bieten schien. Wir wollten uns wieder auf das Or the sound he appears to make

See the world spinning round

Wesentliche besinnen. George Harrison hatte ihn uns 1967 vorgestellt, nachdem er ihn And he never seems to notice

im Hotel Hilton in der Park Lane in London bei einem Vortrag erlebt und sich mit ihm un-Round, round, round, round, round

terhalten hatte. Wenig später fuhren wir alle mit ihm nach Bangor in Wales. Anfang 1968 

But the fool on the hill
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Jane Asher und ich nach fünf Wochen. George und John sind mit ihren Frauen noch unge-See the world spinning round

fähr zwei Wochen länger geblieben. Aber der Maharishi hat auf jeden Fall bei uns allen einen Eindruck hinterlassen. 

Oben: Jim Mac’s Jazz Band 

Ich weiß, dass einige Leute es für abwertend halten, wenn ich ihn als «Fool» bezeichne, (Dad Jim ist der 3. rechts 

aber so ist das nicht gemeint. Beim Tarot bekomme ich oft selbst die Karte «Der Narr». 

neben der Trommel), zirka 

Vielleicht liegt das an meiner Neigung, es einfach zu versuchen und die Dinge von der 1920 er

positiven Seite anzugehen, oder daran, dass ich immer auf der Suche nach neuen Ideen 174
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und Abenteuern bin. Ich beschreibe nur, wie der Maharishi von so vielen gesehen Mit Maharishi Mahesh 

wurde – als der «kichernde Guru». Das war nicht meine eigene Wahrnehmung. Ich finde Yogi. Wales, 1967

erstaunlich, wie schwer sich manche Leute mit Ironie tun. 

Alles in allem denke ich, «The Fool on the Hill» ist ein sehr schmeichelhaftes Porträt und zeigt den Maharishi als jemanden, der die Fähigkeit besitzt, inmitten des ganzen Rummels ruhig zu bleiben. Er ist bewundernswert unabhängig und gibt nicht viel auf die öffentliche Meinung. Seine Überzeugungen bieten genug Angriffsfläche, so dass man sich leicht über ihn lustig machen kann, aber vielleicht liegt er damit ja doch richtig. Ich glaube, er könnte verwandt sein mit dem Narr aus  King Lear,  der dem alten König die Wahrheit sagt. 
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Your day breaks

You stay home

Your mind aches

She goes out

You find that all her words of kindness linger on She says that long ago she knew someone 

When she no longer needs you

but now he’s gone

She doesn’t need him

She wakes up

She makes up

Your day breaks

She takes her time and doesn’t feel 

Your mind aches

DAS IST EIN SONG ÜBER DAS GEFÜHL DER ZURÜCKWEISUNG. TRENNUNgen oder das Ende einer nicht funktionierenden Beziehung waren immer schon sehr ergiebige Themen für Songs. Da ich das erlebt hatte – wie vermutlich viele she has to hurry

There will be times when all the things 

andere Leute auch  –, war es ein Gefühl, mit dem ich etwas anfangen konnte, und mir She no longer needs you

she said will fill your head

schien es eine gute Idee zu sein, einen Song daraus zu machen, weil vermutlich viele an-You won’t forget her

dere auch etwas damit anfangen konnten. In dem Song spreche ich über zwei Menschen, And in her eyes you see nothing

die sich getrennt haben, aber offensichtlich stammt das alles wie bei jedem Autor irgend-No sign of love behind the tears cried for no one And in her eyes you see nothing

wie aus eigener Erfahrung, man spricht ja unweigerlich meist von sich selbst. 

A love that should have lasted years

No sign of love behind the tears cried for no one Da sind zwei kurze Zeilen: «She wakes up / She makes up». Dann folgen nach den bei-A love that should have lasted years

den kurzen zwei lange. «She takes her time and doesn’t feel she has to hurry / She no lon-You want her

ger needs you.» Dann: «And in her eyes you see nothing / No sign of love …» Das ist ein You need her

schrecklicher Moment, wenn man sich von jemandem trennt und die Person anschaut, And yet you don’t believe her when 

die man einmal geliebt hat, oder  glaubte zu lieben – und merkt, dass von dem alten Ge-she says her love is dead

fühl nichts mehr da ist. Es ist einfach wie ausgeschaltet. Umgekehrt ist es natürlich auch You think she needs you

nicht toll, wenn jemand mit einem Schluss macht. 

Meist denkt man, eine Liebe könnte oder sollte oder wird ewig halten, es sei denn, es And in her eyes you see nothing

ist ein kurzer One-Night-Stand  – «Wham bam thank you ma’am». Aber wenn man in No sign of love behind the tears cried for no one einer Beziehung ist, wenn es um deine Freundin geht, mit der du eine Weile zusammen A love that should have lasted years

warst, dann ist das etwas ganz anderes. Jane Asher und ich waren ungefähr fünf Jahre zusammen, und irgendwie habe ich sicher gedacht, wir heiraten eines Tages, aber als der Oben: «For No One» wurde 

Gedanke immer näher rückte, glaube ich, habe ich einfach gemerkt, dass es nicht ganz in den österreichischen 

das Richtige war. Man kann so etwas gar nicht genau erklären, aber als Linda kam, kurz Alpen während der 

nach der Trennung von Jane, dachte ich nur, «Weiß nicht, aber vielleicht stimmt das bes-Dreharbeiten zu  Help! 

ser.» Und als Linda und ich einander kennenlernten, hatte ich das Gefühl, «Sie ist mehr geschrieben. März 1965

ich; ich bin mehr sie.» Bei Jane gab es so Kleinigkeiten, da haben wir einfach nicht zusam-178
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mengepasst. Ich habe sehr vieles an ihr geliebt, und ich werde sie immer für sehr vieles bewundern. Sie ist eine wunderbare Frau, aber kleine Teile des Puzzles haben nicht so ganz gepasst. 

Wenn ich Glück habe mit den Songs, dann kommen sie einfach aus heiterem Himmel. 

Es ist weniger, als würde ich sie komponieren; sie treffen einfach ein. Das hört man von vielen Songwritern. Ich habe heute morgen meditiert und gedacht, eigentlich ist der Sinn des Meditierens doch, dass man seine Gedanken abblockt, weil das Gehirn so aktiv ist, dass ein Wort ein anderes nach sich zieht, und das andere Wort löst dann wieder einen Gedankengang aus, und danach muss man erstmal wieder zurückfinden. Man denkt immer, selbst im Schlaf findet ständig Aktivität statt, und das ist sehr praktisch, wenn man schreiben will, denn dann kann man sich einfach dort bedienen und so etwas als Song-anfang benutzen. Normalerweise fällt einem zuerst die Strophe ein, mit der eine Art Reimschema festgelegt wird, eine Art rhythmisches Muster, und für gewöhnlich folgt auch die zweite Strophe diesem Muster. Wahrscheinlich hat sie auch dieselbe Melodie, weil man wieder zur Strophe zurückkehrt. «Your day breaks» kann sowohl heißen «Your day begins» wie auch «Your day is broken», und «She makes up» lässt sich auch auf zwei Arten lesen: im Sinne von Make-up auflegen und von «making up», das heißt, sich nach einem Streit wieder versöhnen. 

Ich denke, das ist unter anderem das Schöne an der englischen Sprache – dass man vieles auf sehr unterschiedliche Weise verstehen kann. Leute, die Englisch lernen, haben mir immer leidgetan, weil es so viele mehrdeutige Ausdrücke gibt, aber für einen Songwriter ist das ein großes Glück. Man schreibt, und irgendwie kommt etwas auf einen zu, man schnappt sich einfach Teile davon, die einem gefallen. Das ist magisch, und manchmal steckt sogar noch mehr Bedeutung darin, als man selbst gedacht hätte. Der Kosmos möchte, dass man diese Worte festhält, weil sie jemandem etwas erklären. Zuallererst einem  selbst. 
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From Me to You

ALS DIE BEATLES ANFINGEN, PLATTEN ZU MACHEN, WOHNTEN JOHN 

und ich noch zu Hause, und wir wollten unsere Fans irgendwie erreichen. Wir wollten einfach immer mehr Menschen dazu bringen, uns zu mögen. Wir fanden es immer noch sehr aufregend, dass wir Fans hatten, die sich die größte Mühe gaben, uns zu zeigen, dass sie uns toll fanden, zum Beispiel, indem sie uns Briefe schrieben. Einer unserer frühen Songs bringt dies wohl auf den Punkt: «Thank You Girl» – Chrissie Hynde URHEBER 

John Lennon und Paul McCartney 

(die später Sängerin der Pretenders wurde) hat ihn in Akron, Ohio, gehört. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

In allen unseren frühen Songs finden sich Personalpronomen im Titel. Die erste Single AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

«Love Me Do», die zweite Single «Please Please Me» und die nächste «From Me to You» – 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1963

da haben wir sogar zwei untergebracht! Dann kam «She Loves You» und «I Want to Hold Your Hand.» Das war alles sehr persönlich, weil wir die Person, die den Song hört, auch wirklich ansprechen wollten. 

«Love Me Do» enthielt eine sehr persönliche Bitte: «Love, love me do / You know I love you». Und «Please Please Me» war unsere erste Nummer eins in England. Danach kam also dieser Song, «From Me to You», bei dem wir keinen Trick ausgelassen haben. Es gab If there’s anything that you want

From me 

ein eingängiges Intro zum Mitsingen; dafür musste man nicht einmal den Text kennen. 

If there’s anything I can do

To you

Wir haben Johns Mundharmonika hier sehr in den Vordergrund gerückt. Sie war schon Just call on me and I’ll send it along

Just call on me and I’ll send it along

auf «Love Me Do» zu hören gewesen und jetzt auch auf «From Me to You». Die Vorstel-With love from me to you

With love from me to you

lung, dass man jemandem einen Brief schickt, war immer ein großes Ding im Rock’n’Roll gewesen, man denke nur an «Please Mr Postman» und «Return to Sender». 

I’ve got everything that you want

I got arms that long to hold you

Als wir den Song schrieben, waren wir gerade mit Roy Orbison auf Tour. Wir fuhren Like a heart that’s oh so true

And keep you by my side

alle zusammen im Tourbus, und manchmal hielt er, damit man einen Tee trinken oder Just call on me and I’ll send it along

I got lips that long to kiss you

etwas essen gehen konnte. John und ich tranken einen Tee, stiegen wieder in den Bus und With love from me to you

And keep you satisfied

schrieben. Das war für mich mit einundzwanzig ein sehr besonderer Anblick, durch den Bus nach hinten zu gehen und Roy Orbison auf der Rückbank zu sehen, ganz in Schwarz I got arms that long to hold you

If there’s anything that you want

mit dunkler Brille, wie er Gitarre spielt und «Pretty Woman» schreibt. Da gab es eine tolle And keep you by my side

If there’s anything I can do

Kameradschaft, und wir haben einander angespornt, was immer sehr schön ist. Er hat I got lips that long to kiss you

Just call on me and I’ll send it along

uns den Song vorgespielt, und wir meinten: «Der ist gut, Roy. Toll.» Und dann haben wir And keep you satisfied

With love from me to you

gesagt: «Hör dir mal unseren an», und wir haben ihm «From Me to You» gezeigt. Wie sich To you

später herausstellte, war das ein geradezu historischer Moment. 

If there’s anything that you want

To you

Wir hatten immer bestimmte Grundakkorde. Wenn wir C-Dur spielten, dann gehörten If there’s anything I can do

To you

dazu C, a-Moll, F und G; das waren die Akkorde, und die hat man eigentlich nicht variiert; Just call on me and I’ll send it along

das war auch gar nicht nötig, weil es so viele Permutationen davon gibt, dass man jede With love from me to you

Menge Songs schreiben kann und sie trotzdem noch alle ganz anders klingen, man muss nur die Abfolge ändern. Es ist endlos faszinierend. Aber in diesem Song, kurz vor dem Mittelteil – «I got arms that long to hold you» –, verlässt der Akkord das Schema von C, a-Moll, F- und G-Dur und wird zu g-Moll. Ich weiß noch, wie ich dachte, als ich das geschrieben hatte: «Allmählich wird das  etwas mit uns.»
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Menge Songs schreiben kann und sie trotzdem noch alle ganz anders klingen, man muss nur die Abfolge ändern. Es ist endlos faszinierend. Aber in diesem Song, kurz vor dem Mittelteil – «I got arms that long to hold you» –, verlässt der Akkord das Schema von C, a-Moll, F- und G-Dur und wird zu g-Moll. Ich weiß noch, wie ich dachte, als ich das geschrieben hatte: «Allmählich wird das  etwas mit uns.»
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Get Back

DAS DING MIT DEN BEATLES WAR, DASS WIR EINE VERDAMMT GUTE 

Band waren. Wir vier wussten immer, wie wir aufeinander einsteigen und spielen, und das war unsere eigentliche Stärke. Umso trauriger ist der Gedanke, dass unsere Trennung praktisch unvermeidlich war. 

«Get Back» hat also schon etwas Sehnsüchtiges. Die Vorstellung, dass man zu seinen Wurzeln zurückkehren sollte, die Beatles wieder so werden sollten, wie wir in Liverpool URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

waren. Der Stil des Songs ist der Inbegriff dieser Wurzeln, geradliniger Rock’n’Roll. Denn KÜNSTLER 

The Beatles 

ich fand, das hätten wir tun sollen, als wir uns aufgelöst haben – «get back to where we AUFNAHME 

Apple Studio, London 

once belonged», das hätten wir machen und wieder eine tolle kleine Band werden sollen. 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1969 

Wir hätten einfach spielen und hin und wieder auftreten sollen. 



 Let It Be,  1970

Die anderen haben mich  – verständlicherweise  – dafür ausgelacht, weil das zu dem Zeitpunkt wirklich nicht zu machen war. John hatte gerade Yoko kennengelernt und wollte hinaus zu neuen Ufern, und ausgerechnet in dem Moment komme ich und sage, lass uns dorthin zurück, wo wir früher waren. Die alten Beatles noch einmal aufleben zu lassen, war einfach nicht drin. Es war zu spät für den Ratschlag, nicht zu vergessen, wer Jo Jo was a man who thought he was a loner

Get back

wir sind und wo wir herkamen. Wenn mein Traum damals eine Rückkehr zu den Wurzeln But he knew it couldn’t last

Get back

war, dann träumte John davon, über uns hinauszuwachsen, irgendwohin zu gehen, wo Jo Jo left his home in Tucson, Arizona

Get back to where you once belonged

wir bislang nicht hingehört hatten. 

For some California grass

Get back

Ich habe schon erwähnt, dass wir im September 1969 bei einem Treffen über künftige Get back

Vorhaben gesprochen haben und John meinte: «Ich mache nicht mit, ich steige aus. 

Get back

Get back to where you once belonged

Tschüss.» Gleich darauf fing er an zu kichern und meinte, wie aufregend er das fand, Get back

Get back, Loretta

ungefähr so wie wenn jemand zu dir sagt, dass er sich von dir scheiden lässt, und dann Get back to where you once belonged

anfängt zu lachen. Das war damals natürlich ungeheuer verletzend. Ein K.-o.-Schlag. 

Get back

Get back

Man liegt auf der Matte, er kichert und sagt dir, wie super sich das anfühlt, dich k. o. zu Get back

Get back

schlagen. 

Get back to where you once belonged

Get back to where you once belonged

Es hat eine Weile gedauert, aber irgendwann habe ich es wohl eingesehen. Das war Get back, Jo Jo

Get back

mein bester Freund aus meiner Jugend, mit dem ich einige der besten Songs des 20. Jahr-Get back

hunderts geschrieben hatte (sagte er, bescheiden). Wenn John sich in diese Frau verliebt, Go home

Get back to where you once belonged

was hatte das mit mir zu tun? Ich musste ihm das nicht nur zugestehen, sondern ihn auch für seinen Schritt bewundern. Zum Schluss war das die Haltung, die ich dazu eingenom-Get back

Get back, Loretta

men habe. Mir blieb gar nichts anderes übrig, als es in Ordnung zu finden. 

Get back

Your mommy’s waiting for you

Get back to where you once belonged

Wearing her highheel shoes

Get back

And a lowneck sweater

Get back

Get back home, Loretta

Get back to where you once belonged

Get back, Jo

Get back

Get back

Sweet Loretta Martin thought she was a woman

Get back to where you once belonged

But she was another man

All the girls around her say she’s got it coming But she gets it while she can

Seite 194–195:  

The Beatles und Yoko Ono. 
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London, 1969
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Single, 1979

Say you don’t love him

Hitting the chisel and making a joint

My salamander

Gluing my fingers together 

Why do you need him

Radio play me a song with a point

Oh no don’t answer

Sailor beware of weather

Oh no

I’m getting closer

I’m getting closer

My salamander

I’m getting closer to your heart

Well when will we be there

LYMPNE CASTLE IST EIN PRÄCHTIGES ALTES GEBÄUDE IN KENT, IM SÜDosten Englands. Es gehörte zwei ziemlich aristokratischen Menschen – Harry Margary und seiner Frau Deirdre. Sie waren sehr vornehme Leute. Wir haben dort Oh no don’t answer

geschrieben und aufgenommen, und abends haben sie mich noch auf einen Drink ein-Keeping ahead of the rain on the road

Oh no

geladen, und ich habe einen kleinen Whisky mit ihnen getrunken, bevor ich nach Hause Watching my windscreen wipers

gefahren bin. Ich erinnere mich, dass ich den Song dort begonnen habe, auch wenn er erst Radio playing me a danceable ode

I’m getting closer

in der Abbey Road fertiggestellt und aufgenommen wurde. 

Cattle beware of snipers

I’m getting closer to your heart

Wir haben eine ganze Menge in Lympne Castle aufgenommen. Warum? Ich weiß es nicht. Ich vermute, weil es einigermaßen in der Nähe von zu Hause war, Richtung Folk-When will you see me

Closer, closer

stone. Wir sind mit einem Wohnmobil hingefahren, sind mehr oder weniger rein und My salamander

haben  das  Album   Back to the Egg aufgenommen, da sind so ein paar komische Sachen pas-Now don’t try to tell me

siert und komische Songs dabei herausgekommen. Inzwischen bin ich ein bisschen ziel-Oh no don’t answer

strebiger als zu dieser Zeit. Wahrscheinlich habe ich damals einfach zu viel gekifft. 

Oh no

Das besondere bei Wings war, dass wir frei waren von dem Druck, etwas Bedeutsames machen zu müssen. Manchmal gefielen mir einfach die Worte, und ich habe mir keine Ge-I’m getting closer

danken darüber gemacht, ob sie Sinn ergeben. «Say you don’t love him» – das beruht auf I’m getting closer to your heart

keiner echten Erfahrung, ich wurde nicht sitzengelassen oder betrogen oder so; das war nur ein Kniff, um in den Song einzusteigen. «I’m getting closer to your heart.» Ich komme an, fahre zu dir hin. «Keeping ahead of the rain on the road / Watching my windscreen wipers / Radio playing me a danceable ode». «Hitting the chisel and making a joint» … du weißt, dass sich dein Publikum über diese kleinen Anspielungen amüsiert, weil Joints bauen damals noch ein bisschen Underground war. 

Manchmal gefällt einem einfach nur ein Wort, also sucht man nach einem Vorwand, es zu verwenden. Ich weiß noch, dass mir Linda erzählt hat, was für ein Naturfan sie als Kind war, so wie ich auch. Sie hat unter Steine geschaut und dort eine Eidechse oder 196

197
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einen Molch entdeckt, den sie als «Salamander» bezeichnet hat. Die Vorstellung hat mir gefallen, in ihrer Welt war es ein «Salamander»  – das ist viel exotischer. Salamander haben auch einen mythischen Aspekt, sie sind aus dem Feuer geboren, und so hat sich der Salamander da eingeschlichen. 

Einen Song wie diesen könnte man für eine Collage halten. Ich habe alles Mögliche zu-sammengefügt, das ich gesehen oder gehört hatte, und es lag ein paar Jahre herum, bis wir es aufgenommen haben. Ich meine mich erinnern zu können, irgendwo an der Straße ein Schild gesehen zu haben: «Beware Cattle». Und vielleicht waren da Einschusslöcher in dem Schild, weil manchmal Leute als Schießübung darauf gezielt haben, also dachte ich: «Aufgepasst, ihr Kühe … Cattle beware … Gluing my fingers together / Radio play me a song with a point.» Naja, es muss ja nicht alles eine Aussage haben. Ein Song ist eine Art Baustelle, also habe ich ihn so weitergeschrieben, wie ich das meistens tue, ihn einfach zusammengesetzt und etwas daraus gemacht. 

Es ist kein Zufall, dass Holzarbeiten während der Schulzeit zu meinen Hobbys zählten. 

Als wir in Schottland gelebt haben, habe ich einen Tisch gebaut, nur geklebt, ohne Nägel. 

Der war sehr schlicht, ich habe ihn gezeichnet und dann das Holz gekauft. Ich saß am Küchentisch, wenn die Kinder gespielt oder sich fürs Bett fertig gemacht haben, und habe dran gehobelt, lauter kleine Einzelteile angefertigt. Ein Bein oder eine Ecke, und dann hatte ich irgendwann einen ganzen Berg davon. Eines Tages dachte ich; «Jetzt muss ich’s anpacken und das alles zusammenkleben.» Ich habe meinen Holzleim genommen und die Teile zusammengesetzt, hat auch alles geklappt, bis auf das letzte Teil, das schien Rechts: Fotosession mit 

nicht zu passen. Das war die Querstrebe untendrunter, also habe ich ihn umgedreht, und Wings. Lympne Castle, 

dann hat es gepasst. Der Tisch steht immer noch. 

Kent, 1978
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URHEBER 
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KÜNSTLER 
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AUFNAHME 

Liverpool Cathedral 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Paul McCartney’s Liverpool Oratorio,  1991

Boys

Women’s Chorus (GHOSTS)

Ghosts of the past left behind

Your child is

Men’s Chorus (GHOSTS)

Drawn to us

You’re sleeping

Into our throng

Amongst us

Shanty

We’re in your dream

No

Nurse

Full Chorus (GHOSTS)

You’re dreaming

This child is

DAS  LIVERPOOL ORATORIO HABEN WIR 1991 IN DER LIVERPOOL CATHEdral, einer der größten Kathedralen Europas, aufgeführt. Das war für mich mit gemischten Gefühlen verbunden, weil ich als Kind in der Liverpool Cathedral Try to rest, my child

Most welcome

beim Vorsingen als Chorknabe durchgefallen war. 

Soon one of us

Eigenartig, dass mich das immer noch gewurmt hat, schließlich war es fast vierzig Men’s Chorus (GHOSTS)

Jahre her, aber ich bin sicher, jeder kann sich an ein solches Gefühl von Enttäuschung er-You called us

Mary Dee

innern, der als Kind eine Schlappe einstecken musste. Das verlässt einen nie so richtig. 

We heard you

No I tell you

Als Chorknabe bekam man kostenlos Bücher zur Belohnung, und deshalb wollten meine And we are here

You’ll never get through

Eltern unbedingt, dass ich einer werde. Ich hatte vorgesungen, wurde aber nicht genom-Nurse

I’ll never let you

men. Vielleicht fand der Mann die anderen Jungs ja besser. Wer weiß, worauf er es abge-To save your child

No one is stealing this child

sehen hatte. Die traurige Wahrheit ist aber wohl, dass ich seinen Anforderungen einfach You must be still

I’m not afraid of

nicht genügt habe. 

Ghosts that the past left behind

Men’s Chorus (GHOSTS)

Auch wenn ich nicht das Zeug zum Chorknaben hatte, mochte ich schon immer die We’re ready

Shanty

Architektur großer Kathedralen, Kirchen und überhaupt heilige Orte jeglicher Art. Wenn To listen

Let her recover

ich kann, gehe ich immer rein. Die Liverpool Cathedral wurde von Sir Giles Gilbert Scott To what you ask

Then let me love her

entworfen, von dem auch der Entwurf für die rote Telefonzelle stammt. Außerdem sind Until we run out of time

Nurse

die Kraftwerke Battersea und Bankside von ihm; in Letzterem befindet sich heute die Tate And in the future

Go to sleep

Modern. Es gibt ein paar Kirchen in New York, wie zum Beispiel St Patrick’s oder St Tho-I will promise to be the man

mas, an denen ich nicht vorbeikomme, ohne hineinzugehen. Sie besitzen so eine stille Women’s Chorus (GHOSTS)

She had in mind

Majestät, was eigenartig ist, wenn man bedenkt, dass sie sich mitten in einer hektischen You’re crossing

Nurse

Großstadt befinden. 

The water

Be still

Ich habe mich nie so wahnsinnig für klassische Musik interessiert, auch wenn ich mir The tide is strong

Be calm

in den sechziger Jahren eine große Sammlung zugelegt habe. Ich hatte einen Onkel, der Mary Dee

Your child is safe

Jack Ollie hieß und uns in London besucht hat. Das war ein Liverpooler Arbeiter, aber No

Oben: Liverpool Cathedral, 

auch sehr kulturinteressiert. Ich hatte eine große Schallplattensammlung, und wenn ich 1991

im Studio oder sonst wo war, blieb er mit seiner Frau bei uns zu Hause und ging die gan-202
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Boys

Women’s Chorus (GHOSTS)

Ghosts of the past left behind

Your child is

Men’s Chorus (GHOSTS)

Drawn to us

You’re sleeping

Into our throng

Amongst us

Shanty

We’re in your dream

No

Nurse

Full Chorus (GHOSTS)

You’re dreaming

This child is

DAS  LIVERPOOL ORATORIO HABEN WIR 1991 IN DER LIVERPOOL CATHEdral, einer der größten Kathedralen Europas, aufgeführt. Das war für mich mit gemischten Gefühlen verbunden, weil ich als Kind in der Liverpool Cathedral Try to rest, my child

Most welcome

beim Vorsingen als Chorknabe durchgefallen war. 
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You’ll never get through

Eltern unbedingt, dass ich einer werde. Ich hatte vorgesungen, wurde aber nicht genom-Nurse

I’ll never let you

men. Vielleicht fand der Mann die anderen Jungs ja besser. Wer weiß, worauf er es abge-To save your child

No one is stealing this child

sehen hatte. Die traurige Wahrheit ist aber wohl, dass ich seinen Anforderungen einfach You must be still
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zen Platten durch.  Scheherazade von Rimski-Korsakow hat er geliebt und immer «Shera-Ehrlich gesagt war ich noch gar nicht auf den Gedanken gekommen, dass das beängs-zio» dazu gesagt, «Ich liebe dieses Sherazio, Paul.» 

tigend sein könnte. Ich sagte: «Nein, ich glaube nicht, es macht mir Spaß.» Aber das pas-Jahrzehnte später wurde ich eingeladen, anlässlich des 150-jährigen Jubiläums des siert mir oft. Ich beiße irgendwo ab, bin noch am Kauen, lasse es mir schmecken, und Royal Liverpool Philharmonic Orchestra etwas zu komponieren, und ich dachte wie plötzlich sagt jemand: «Weißt du überhaupt, wie das geht?» Und ich: «Oh nein, das habe immer, «Na klar, toll!» Mit Carl Davis habe ich zusammen am Arrangement gearbeitet. Er ich ja ganz vergessen. Muss man wissen, wie man etwas macht, bevor man es macht?»

hatte Filmmusik für  The French Lieutenant’s Woman und  Scandal geschrieben und gleich Bei Carl zu Hause habe ich ihm einfach eine Idee vorgeschlagen, eine Melodie vorzu Beginn seiner Karriere Musik für die Satiresendung von David Frost komponiert,  That gesungen oder eine Tonart festgelegt, und dann haben wir uns den Rest irgendwie aus-Was the Week That Was, für die eine unglaubliche Liste an Autoren gearbeitet hat, John gedacht. Das war eine wunderbare Übung für mich, weil Carl alle meine Ideen auf-Cleese, Peter Cook, Dennis Potter – alle am Beginn ihrer Karriere. Ich fuhr zu Carl nach geschrieben hat. Carl ist ein paar Jahre älter als ich, ich glaube, zu der Zeit war er Mitte Barnes in der Nähe von Richmond upon Thames, und wir saßen drei Stunden zusammen fünfzig und hatte eine ganz andere Vergangenheit als ich. Er war in New York aufgewach-bei ihm am Klavier. Das haben wir während der Arbeit an dem Stück viele  Wochen lang sen und hatte dort Komposition an der Universität studiert, er kannte sich also mit so gemacht. 

Musik theorie aus, womit ich ja noch nie etwas zu tun gehabt hatte. Das war eine sehr Ich habe die Fahrten zu diesen Komponiersessions immer geliebt – zu Carl Davis für interessante Erfahrung. Er hatte Unmengen Papier auf dem Klavier liegen und meinte: die Arbeit an diesem Stück, aber auch früher, in den sechziger Jahren, zu John Lennon oder 

«Oh, warte mal, warte mal. Lass mich das aufschreiben. Warte …» Er hat es aufgeschrie-George Martin. Ich fand es sehr erfrischend, zu Carl zu fahren. Für ein so umfangreiches ben, und um sicherzugehen, dass es auch stimmt, habe ich ihn gebeten, es mir dann noch Projekt wie dieses begebe ich mich gerne an einen neutralen Ort. Ich gehe zur Arbeit, ver-einmal vorzuspielen. Dann habe ich gesagt: «Super. Okay, wir machen weiter.»

lasse mein Zuhause  – «Bis später, Schatz, ich komme nachher wieder.» Das mache ich In den Pausen bei den Proben habe ich mich mit den Leuten unterhalten, die im Chor immer noch so; mein Aufnahmestudio ist zwanzig Minuten von meinem Wohnhaus entder Philharmonie gesungen haben, und sie gefragt, was sie beruflich machen. Einer fernt. Viele fragen mich: «Wieso baust du dir kein Studio ins Haus, Paul?» Aber ich sage, meinte: «Ich bin Klempner. Ich habe ein kleines Klempnerunternehmen, aber ich singe 

«das hab ich einmal gemacht, und es war schrecklich, weil man das Studio dann nie ver-gerne.» Ein anderer war Gynäkologe, und so weiter. Das mag ich an Chören, dass dort fast lässt. Man hat kein Leben mehr.» Ich finde es schön, «Büro» und Zuhause zu trennen. 

immer Leute aus den unterschiedlichsten sozialen Schichten zusammenkommen. Sie sind Manchmal, wenn ich bei Carl ein bisschen zu früh dran war, bin ich vorher noch in ein alle vereint in ihrer Liebe zur Musik. Sie werden selbst zu einer gesellschaft lichen Gruppe: Pub in der Nähe. Eines Tages unterhielt ich mich an der Bar dort mit einem Iren, ich hatte dem Chor. Ich finde das faszinierend. Die Solisten waren unglaublich. Und wieder kannte nur ein kleines Bier oder so (man will ja nicht betrunken zur Arbeit erscheinen), und wir ich mich eigentlich gar nicht aus. Ich habe gefragt, ob wir Kiri Te Kanawa als Sopranistin kamen auf das Thema. Er fragte mich, was ich mache, und ich erklärte ihm, ich würde ein bekommen könnten, und obwohl sie einer der größten Opernstars weltweit war, haben klassisches Stück für die Liverpooler Philharmoniker schreiben. Er meinte: «Oh Gott, ist wir sie bekommen, die Besetzung war also hervorragend. Die Kinder waren auch toll. Es das nicht eine ganz schön beängstigende Aufgabe?»

gab einen Part für einen jungen männlichen Solisten, für den wir einen Jungen gefunden haben, der das großartig hinbekommen hat, er wurde aus London eingeflogen. 

Ich fand das alles sehr aufregend, gar nicht beängstigend. Beängstigend fand ich es nur ein einziges Mal, und zwar als ich im Radio darüber geredet habe und Fangfragen gestellt bekam. Ich erinnere mich an eine sehr hochtrabende Sendung auf BBC Radio 4, in der eine vornehme, schon etwas ältere Dame vergnügt zu mir sagte: «Nun also ein ‹Oratorium›?» Woraufhin ich erzählt habe, dass ich Carl gefragt hatte, ob das eine Symphonie oder ein Concerto ist, das wir da komponierten? Und dass mir Carl erklärt hatte: «Also formal betrachtet, ist es ein ‹Oratorium›.» Woraufhin ich erwidert hatte: «Super! Schönes Wort. Wir nennen es ‹Liverpool Oratorio›.»

Dann wollte sie wissen: «Warum ausgerechnet Carl Davis?» Ich erwiderte: «Weil er sehr gut ist.» «Schon», meinte sie, «aber es gibt viele Dirigenten, die man für besser hält.» 

Plötzlich fand ich das dann doch alles beängstigend. 

Die Kritiker haben mir mehr Angst gemacht als das Komponieren. Und naja, sie haben ja dann auch ihre Bleistifte gespitzt und mich von ihrer Liste gestrichen. Aber dann bekam ich einen Brief von Neil Kinnock, dem damaligen Vorsitzenden der Labour-Partei. Er schrieb mir: «Nicht ärgern, Paul, so sind die immer. Die müssen sagen, dass es nicht gut Mit Carl Davis. Liverpool, 

ist, aber es ist verdammt gut, und ich liebe es.»
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«Mull of Kintyre»/«Girls’ School», Single mit doppelter A-Seite, 1977

Sleepyhead kid sister

Well now Roxanne’s a woman trainer

Lying on the floor

She puts the kids to bed

Eighteen years and younger, boy

She gives them pills in a paper cup

Well she knows what she’s waiting for

And she knocks them on the head

Yuki’s a cool school mistress

Ah what can the sisters do? 

She’s an Oriental princess

Ah girls’ school

RÜCKBLICKEND HILFT ES MANCHMAL, BESTIMMTE TEXTE IN EINEN KONtext zu stellen. Die Beatles hatten durch die Aufenthalte in Hamburg erste sexuelle Erfahrungen gemacht, wir verbrachten viel Zeit auf der Reeperbahn. Wir She shows films in the classroom, boy

waren Profimusiker und hingen mit Profitänzerinnen herum, arbeiteten alle irgendwie in They put the paper on the windows

She shows the films in the classroom, boy

der Unterhaltungsbranche und kamen, so könnte man sagen, schon aus sozialen Grün-Where they put the paper on the windows yeah

den zusammen. 

Ah what can the sisters do? 

In Amerika war es dann aber später für uns wie auf einem anderen Stern. Als wir dort Ah girls’ school

Ah what can the sisters do? 

auftauchten, warfen sich uns die Mädchen an den Hals. Als Teenager hatten wir es nicht Ah girls’ school

leicht gehabt, an Mädchen heranzukommen, für uns war das also durchaus etwas Neues Head nurse is Sister Scala

und ganz anders. Als die Pille auf den Markt kam, brach natürlich die Hölle los. Oder viel-Now she’s a Spanish doll

leicht auch der Himmel. 

She runs a fullbody outcall massage parlour

Die sexuelle Revolution war Teil der Revolte gegen die Generation unserer Eltern, die From the teachers’ hall

vielleicht ein bisschen prüder war. Für unsere Generation veränderte sich dadurch einiges, und vielleicht haben die Beatles auch noch ein bisschen mehr davon mitbekommen Ah what can the sisters do? 

als andere. Ich bin froh, dass es diesen ungeheuerlichen Teil meines Lebens gab, und etwas Ah girls’ school

davon hat sich in diesem Text hier niedergeschlagen. Als ich den Song schrieb, war ich natürlich längst viel gesetzter geworden, hatte eine Familie und konzentrierte mich inzwischen auf andere Dinge. Aber wie bei jeder Revolution gibt es ein paar Leute, die ein bisschen weiter gehen als andere, und die sexuelle Revolution hat ja nicht in den sechziger Jahren aufgehört; während der gesamten siebziger Jahre wurden sexuelle Grenzen ausge-testet oder überschritten. Die Katerstimmung nach der ganzen freien Liebe, nach «All You Need Is Love», kam auch daher, dass es irgendwie ein bisschen schäbig geworden war. Por-nografie war weit verbreitet. Andererseits gab es natürlich auch ironische Ansätze, wie in den  Carry on- Filmen und der  Benny Hill Show.  Das alles ist in den Song eingeflossen. 

Oben: Beatlemania. 

Mit einer Rock’n’Roll-Band versucht man möglichst Songs zu spielen, die live funktio-Los Angeles, August 1964

nieren. Ich glaube, der hier ist entstanden, nachdem ich eine Werbung für einen Porno-210

211
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film mit dem Titel  Girl School gesehen hatte. Kann sein, dass es dort sogar hieß, «Sehen Rechts oben:  

Sie entzückt, wie Yuki und So-und-so es miteinander treiben» (ich versuche mich vierzig Beatlemania. New York, 

Jahre später daran zu erinnern). Also dachte ich: «Okay, die Schule stelle ich mir mal in 28. August 1964

einem Song vor.» Ich dachte: «Das ist eine Mädchenschule, wie St Trinian’s» – das war in meiner Jugend ein Comic und eine Filmreihe, die in einer reinen Mädchenschule spiel-Rechts unten: Menschen-

ten. Und das sollte jetzt ein St Trinian’s für Erwachsene werden. Ich habe mir einfach die menge, die sich versammelt 

ganzen Figuren vorgestellt und was sie alle so anstellen, das war ganz schön anzüglich: hatte, um die Beatles bei 

«Sleepyhead kid sister / Lying on the floor / Eighteen years and younger, boy / Well she ihrer Landung in Miami  

knows what she’s waiting for.» In Wirklichkeit hat sie natürlich auf die MeToo-Bewegung zu begrüßen. Fotografiert 

gewartet, aber das wusste damals noch niemand. «She’s an Oriental princess / She shows von Paul. Februar 1964

films in the classroom, boy / They put paper on the windows» und «Head nurse is Sister Scala» – kann sein, dass die sogar im Film vorkam und ich sie in dem Werbeclip gesehen habe. Der Song besteht aus einer Reihe von miteinander verbundenen Vignetten. Das mache ich bei vielen meiner Texte. Wenn man sich das so richtig überlegt, eigentlich ist die Vignette mein Handwerkszeug. 

Sehr viele Gitarrenbands, die in den Achtzigern entstanden sind (Glam Metal Bands), haben sich solch schlüpfriger Texte bedient und sie weiter auf die Spitze getrieben. Aber für uns war es eigentlich nur eine einmalige Betrachtung dessen, was damals so los war. 

Keine Ahnung, woher ich das mit der professionellen Ganzkörpermassage hatte. Normalerweise lässt man sich einfach massieren, aber in bestimmten Massage-Salons wurde wohl ein sogenanntes Happy End angeboten. Auf der Bühne hatten wir damals ein Keyboard, das nach Massagemusik klang. Ich habe beim Soundcheck eine Weile nur so zum Spaß drauf gespielt, damit sich alle ein bisschen locker machen, und gesagt: «Zeit für eure Massage. Bitte legt euch auf den Bauch. Wollt ihr lieber Öl oder Creme?»

Und es gab auch ein paar Massagegeschichten, die ich bei den Konzerten erzählt habe, weil ich ein paar ziemlich abgefahrene Massagen hatte, abgefahren im Sinne von lustig, nicht sexuell. In Japan kam einmal eine junge Frau rein und sagte, «Legen Sie sich auf den Boden», also habe ich mich auf den Boden gelegt, und sie hat mich massiert. Allmählich fing ich an, mich zu entspannen, aber dann hat sie plötzlich gesungen: «Yesterday, all my troubles seemed so far away.» Und ich dachte, «Shit, wie peinlich. Wie komme ich aus der Nummer raus?» Gott sei Dank wusste sie beim Mittelteil nicht mehr weiter. 

In New Orleans hat mich so ein großer Typ massiert, ziemlich voluminös war der, und er meinte: «Setzen Sie sich einfach auf den Tisch.» Das habe ich gemacht – mir blieb gar nichts anderes übrig. «Jetzt stellen Sie sich vor, ihr Bein ist hohl.» Okay. Dann sagte er: 

«Stellen Sie sich vor, Ihr Hals ist lang und besteht aus Bronze», und ich dachte schon, was soll das werden? Dann wollte er wissen, wie ich mich fühle, und ich sagte: «Ich fühle mich wie eine Giraffe mit Bronzehals». Rückblickend betrachtet wäre das ein toller Songtitel gewesen. 

Der Song besteht aus einer Reihe von miteinander verbundenen Vignetten. Das mache ich bei vielen meiner Texte. Wenn man sich das so richtig überlegt, eigentlich ist die Vignette mein Handwerkszeug. 
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Give Ireland Back to the Irish

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1972

Give Ireland back to the Irish

Great Britain and all the people

Don’t make them have to take it away

Say that people must be free

Give Ireland back to the Irish

And meanwhile back in Ireland

Make Ireland Irish today

There’s a man who looks like me

Great Britain, you are tremendous

And he dreams of God and country

And nobody knows like me

And he’s feeling really bad

But really what are you doing

And he’s sitting in a prison

DER VATER MEINER MUTTER, OWEN MOHAN, STAMMTE AUS TULLYNAmalra in County Monaghan, er war Kohlearbeiter und ist irgendwann nach Liver pool gezogen. Die Familie war katholisch. Ich bin nicht ganz sicher, wo In the land across the sea? 

Say should he lie down, do nothing? 

genau in Irland mein Großvater väterlicherseits geboren wurde, aber ich weiß, dass er aus Should he give in or go mad? 

einer protestantischen Familie kam. Auf Wunsch meiner Mutter wurden mein Bruder Tell me how would you like it

und ich römisch-katholisch getauft, aber nicht konfessionell erzogen. Unser Haushalt If on your way to work

Give Ireland back to the Irish

spiegelte also im Kleinen die politische und religiöse Kluft, die Irland spaltet. 

You were stopped by Irish soldiers? 

Don’t make them have to take it away

Am 30. Januar 1972 eröffneten britische Soldaten in Derry das Feuer auf friedliche Would you lie down, do nothing? 

Give Ireland back to the Irish

Demonstranten. Jeder, der damals in Großbritannien gelebt hat, wird sich daran erin-Would you give in or go berserk? 

Make Ireland Irish today

nern. Achtundzwanzig unbewaffnete Zivilisten wurden erschossen, und vierzehn Menschen starben an ihren Verletzungen. Dieses schockierende Ereignis ist als Blutsonntag Give Ireland back to the Irish

in die Geschichte eingegangen. Zufällig war ich gerade in New York und hatte mich am Don’t make them have to take it away

Vortag mit John getroffen. Wir hatten mehr oder weniger verabredet, uns nicht mehr geGive Ireland back to the Irish

genseitig aus dem Hinterhalt runterzumachen. 

Make Ireland Irish today

Ich empfand es als zutiefst beunruhigend, Filmaufnahmen von einer vollkommen friedlichen Demonstration zu sehen, die dann derart aus dem Ruder lief. Es sah aus, als hätten unsere Soldaten wahllos auf unschuldige Menschen geschossen. Sofort sollte alles vertuscht werden, es wurde behauptet, die Demonstranten seien nicht unschuldig, sondern bewaffnet gewesen. Für mich hatte es nach einer vernünftigen Demonstration ausgesehen, wie sie gerade in jüngerer Zeit auch in schwarzen Gemeinden stattfinden. Ich war  erschüttert davon, dass unsere Soldaten so etwas Entsetzliches getan hatten, denn bis dahin hatte ich gedacht, unsere Jungs wären alle super. Dann stellte ich mir vor, in meiner Kindheit hätten mir irische Soldaten in Liverpool vorschreiben wollen, wo ich langgehen darf – «Tell me how would you like it / If on your way to work / You were stopped by Irish soldiers?» Die Vorstellung, dass mich bewaffnete Soldaten daran hin-216
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dern, in eine bestimmte Straße zu gehen, schien mir so verkehrt, dass ich einfach das Gefühl hatte, etwas dazu sagen zu müssen, obwohl ich ja eigentlich eher keine Protestsongs schreibe. 

Wir haben die Platte gemacht und sie an EMI geschickt. Sofort bekam ich einen Anruf von Sir Joseph Lockwood, dem Chef von EMI, mit dem ich mich immer gut verstanden hatte; er war ein sehr kluger und charmanter Mann, und ich mochte ihn sehr. Er meinte, wir dürften die Platte nicht veröffentlichen, weil die Situation in Irland zu heikel sei. Ich erklärte ihm daraufhin, dass ich zutiefst betroffen sei über die Geschehnisse und das Gefühl hätte, darauf reagieren zu müssen. Er sagte, die BBC würde die Platte sowieso nicht spielen, und es würde nichts Gutes für mich dabei herauskommen. Ich entgegnete, das sei mir egal. Das war ein so großes Ereignis in meiner Geschichte  – in der Geschichte meines Landes –, dass ich irgendwie Stellung beziehen wollte. Also haben wir die Single veröffentlicht, und Sir Joe hat recht behalten. Die Platte wurde verboten. Aber in Irland und in Spanien erreichte sie Platz eins, wenn auch nicht in den Vereinigten Staaten. 

Damals spielte Henry McCullough noch bei Wings, und er hat ganz schön was ab-bekommen, weil er aus Nordirland stammte. Henry war Protestant, und einige haben sich darüber aufgeregt, dass er an dem Song beteiligt war. So schlimm war das damals. 

Dann gab es andere, die den Song für einen Schlachtruf für die IRA hielten, aber als solcher wurde er bestimmt nicht geschrieben. Ob zum Guten oder Schlechten, das war ein Moment, in dem ich fand, Kunst könnte und sollte auf eine bestimmte Situation reagieren. Leider ist das Problem noch immer nicht ganz gelöst  – und vielleicht wird es das auch niemals sein. 

Er sagte, die BBC würde die Platte sowieso nicht spielen, und es würde nichts Gutes für mich dabei herauskommen. 

Ich entgegnete, das sei mir egal. Das war ein so großes Ereignis in meiner Geschichte – in der Geschichte meines Landes –, dass ich irgendwie Stellung beziehen wollte. Also haben wir die Single veröffentlicht, und Sir Joe hat recht behalten. Die Platte wurde verboten. Aber in Irland und in Spanien erreichte Entwürfe für das 

sie Platz eins, wenn auch nicht in den Vereinigten Staaten. 

Vinyl-Label,  1972
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 Off the Ground,  1993

Golden earth girl, female animal

Sings to the wind, resting at sunset

In a mossy nest

Sensing moonlight in the air

Moonlight in the air

Good clear water, friend of wilderness

DER SONG IST VOR ALLEM EINE LIEBESERKLÄRUNG AN LINDA, DIE EIN 

echtes «Golden Earth Girl» war und zu dem Zeitpunkt, als der Song entstand, bereits seit vierundzwanzig Jahren meine Frau. Gleichzeitig ist er aber auch eine Sees in the pool her own reflection

kleine Verneigung vor John und Yoko. Yoko hat häufig Sachen gesagt wie: «Schau dir die In another world

Wolke an», oder sie hat Wörter aus einem Naturzusammenhang verwendet. Das hat mir Someone over there is counting

immer an ihrer Arbeit gefallen, und John hat das später in seinen surrealen Wortspielen aufgegriffen. 

Fish in a sunbeam

Ich kannte Yoko, seit sie Mitte der sechziger Jahre nach London gekommen war, und In eggshell seas

war ihr schon begegnet, bevor John sie kennenlernte. Ich weiß noch, dass sie zu mir nach Fish in a sunbeam

Hause kam und erklärte: «Wir sammeln Manuskripte zum Geburtstag von John Cage. 

Eggshell finish

Hast du eins, das du uns überlassen kannst?» Ich meinte: «Eigentlich haben wir sowas nicht. Wir haben nur ein bisschen Text auf Papier, Zettel mit Songtexten.» Sie meinte, ja, Nature’s lover climbs the primrose hill

das wäre super, aber ich habe ihr erklärt, dass ich sie gar nicht aufheben würde, vielleicht Smiles at the sky, watching the sunset

John. Also habe ich Yoko zu ihm geschickt. Ich bin aber gar nicht sicher, ob sie daraufhin From a mossy nest

überhaupt zu ihm gegangen ist. Das nächste, was ich von ihr hörte, war, dass sie eine AusAs she falls asleep she’s counting

stellung hatte in einer Galerie von Freunden, bei deren Eröffnung ich geholfen hatte. Sie hieß Indica Gallery und befand sich im Keller der gleichnamigen Buchhandlung im Fish in a sunbeam

Mason’s Yard. John hat sich Yokos Ausstellung angesehen, und ich glaube, dort sind sie In eggshell seas

sich zum ersten Mal begegnet, das war Ende 1966. Er ist eine Leiter hinaufgestiegen, um Fish in a sunbeam

zu sehen, was sie an die Decke geschrieben hatte, er ging ganz nah ran, bis er es lesen Eggshell finish

konnte, und da stand «Yes». Also dachte er: «Das ist ein Zeichen, das ist es», und sie haben sich wahnsinnig ineinander verliebt. 

Als sie ein Paar waren, kam das mit den Aufnahmesessions der Beatles, dass Yoko im-Oben: Linda mit  

mer dabei war. Ich glaube, beim «Weißen Album» fing es an – also im Frühjahr 1968. Erst Lucky und Midnight. 

einmal fanden wir das alle – außer John natürlich – ziemlich aufdringlich, trotzdem ha-Schottland, 1975

ben wir mitgemacht und weitergearbeitet. Schließlich kam ich darauf, dass John sie nun 222
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mal liebt und wir es einfach gut sein lassen und diese Beziehung unterstützen sollten. 

Rechts: Linda fotografiert 

Das war im Grunde mein Gefühl. 

von Paul. Hampstead 

Ein oder zwei Jahre später haben sich die Beatles aufgelöst, was eine schlimme Zeit Heath, London, 1969

war, ein echter Tiefpunkt, jeder hat auf allen anderen herumgehackt. Und ich fand, John und Yoko waren ganz besonders gut darin. Sie haben in Interviews Sachen gesagt oder Be-merkungen gemacht, die einen immer erreicht haben. Das waren keine sehr erfreulichen Kommentare, und rückblickend denke ich: «Wieso? Du ärgerst dich, deshalb sagst du jetzt etwas Fieses?» 

Mit der Zeit hat sich die Situation entspannt, und mein Verhältnis zu John wurde wieder besser. Ich habe ihn in New York besucht oder mit ihm telefoniert. Dann bekamen Yoko und er 1975 einen kleinen Jungen, Sean, und wir hatten noch mehr gemeinsam, haben häufig über das Elternsein gesprochen. Das war alles gut, bis er ermordet wurde. Und natürlich, eigentlich von da an, hatte ich großes Mitgefühl für Yoko. Ich hatte meinen Freund verloren, aber sie hatte ihren Mann und den Vater ihres Kindes verloren. 

John hat Anspielungen auf Yoko und die Natur in seine Texte einfließen lassen, zum Beispiel «ocean child» in «Julia», soviel ich weiß, ist das die wörtliche Übersetzung von 

«Yoko» ins Englische. Und ich verwende hier eine ähnliche Bildlichkeit für Linda – «Good clear water, friend of wilderness». Witzigerweise hatte John einen Song für das «Weiße Album» mit dem Titel «Child of Nature» geschrieben, der es aber nicht auf die Platte geschafft hatte. Später schrieb er ihn um zu «Jealous Guy». Wie gesagt, Linda hat mir wirklich geholfen, eine andere Seite meiner selbst zu entdecken. Und wenn jemand den Titel 

«Child of Nature» verdient hat, dann sie. 

 Golden earth girl, female animal

 Sings to the wind, resting at sunset

 In a mossy nest

John hat Anspielungen auf Yoko und die Natur in seine Texte einfließen lassen, zum Beispiel «ocean child» in «Julia», soviel ich weiß, ist das die wörtliche Übersetzung von «Yoko» 

ins Englische. Und ich verwende hier eine ähnliche Bildlichkeit für Linda – «Good clear water, friend of wilderness». 
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 Abbey Road,  1969

Once there was a way to get back homeward

Once there was a way to get back home

Sleep, pretty darling, do not cry

And I will sing a lullaby

Golden slumbers fill your eyes

Smiles awake you when you rise

Sleep, pretty darling, do not cry

RELATIV WENIGE MENSCHEN WISSEN, DASS «GOLDEN SLUMBERS» EIN 

altes viktorianisches Lied ist, das auf einem Gedicht des elisabethanischen Dra-matikers Thomas Dekker beruht. Ich fand den Text und die Klaviernoten zufällig And I will sing a lullaby

in Liverpool bei meinem Vater. Er hatte noch einmal geheiratet, eine Frau mit einer Tochter; meine Stiefschwester Ruth, und vielleicht auch ihre Mutter, haben ein bisschen Klavier gespielt. Sogar damals habe ich schon immer in den Klavierhocker geschaut, weil viele Leute dort ihre Noten verstauen. Dort habe ich «Golden Slumbers» entdeckt. 

Der Song wurde in einer Zeit geschrieben, als Schallplatten noch nicht ohne Weiteres verfügbar waren und man selbst für seine Unterhaltung sorgen musste. Man kann sich ein viktorianisches Wohnzimmer vorstellen, ein hübsches junges Mädchen singt von einem gutaussehenden jungen Mann am Klavier begleitet. Oder auch andersherum. 

Diese Tradition führte dazu, dass es in vielen Haushalten ein Klavier gab und bestimmte Notenblätter zu unglaublichen Verkaufsschlagern wurden, wie zum Beispiel «Alexanders Ragtime Band» von Irving Berlin, das sich millionenfach verkauft hat. Lange Zeit hat man dank der Notenblätter neue Songs vor allem am Familienklavier gehört. 

Mein Vater Jim war in unserer Familie der Pianist, und witzigerweise hatte er unser Klavier in Harry Epsteins North End Music Store – auch bekannt als NEMS – in Everton gekauft. Harrys Sohn war Brian, der spätere Manager der Beatles. Das Klavier stand bei uns im Wohnzimmer in der Forthlin Road, und ich habe dort zum Beispiel «When I’m Sixty-Four» geschrieben. Dad wollte mir nicht selbst das Klavierspielen beibringen; er wollte, dass ich Unterricht nehme. Er hielt sich nicht für gut genug, und weil meine Eltern große Hoffnungen auf mich und meinen Bruder setzten, wollte er, dass ich es «richtig» lerne. Ich Oben: Mit Tante Jin, 

habe hin und wieder ein paar Stunden genommen, es mir dann aber doch mehr oder weni-Angela, Heather, Vater Jim 

ger selbst beigebracht, genau wie er. Ich fand den Unterricht zu einengend und langweilig. 

und Linda. Heswall, 1968

Eigene Songs ausdenken war viel interessanter als Tonleitern üben. 
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Dad hat nur einen einzigen Song jemals geschrieben, soweit ich weiß. Er hieß «Walking in the Park with Eloise». Wir haben ihn in den siebziger Jahren mit Wings in Nashville aufgenommen und unter dem Namen The Country Hams als Single veröffentlicht, so dass ich sie meinem Vater vorspielen konnte. Freunde wie Chet Atkins und Floyd Cramer waren mit dabei. Hinterher habe ich zu meinem Vater gesagt: «Dad, weißt du noch, der Song, den du komponiert hast?» Und er meinte: «Ich hab doch keinen Song komponiert, Sohn.» Und ich: «Natürlich hast du, weißt du noch, ‹Walking in the Park with Eloise›?» 

Worauf er erwiderte: «Den habe ich doch nicht komponiert, den habe ich mir nur ausgedacht.»

Musik war bei uns zu Hause eine große Sache. Freddie Rimmer, Dads Freund an der Baumwollbörse, war in seiner Familie ebenfalls der Pianist, und so war immer jemand da, der Klavier spielen konnte. Das war wundervoll, weil dadurch viele einfach so mal ein Lied anstimmten, wie im Musical. Als es nach dem Ersten Weltkrieg dann Schallplatten gab, änderte sich die Art, wie man Musik gehört hat. Außer bei Familientreffen oder Silvesterpartys bei den McCartneys zu Hause. Da floss der Alkohol, und das Piano wurde aus der Ecke herausgeschoben. Alle haben sich drumherum versammelt, und die Kinder sind durchs ganze Haus gerannt. 

Ich erinnere mich noch, dass das für mich als Junge immer toll war, weil alte Songs ge-schmettert wurden, die alle kannten, besonders die Tanten. Die Tanten kannten immer alle Strophen in und auswendig. Und die Freundschaft unter den Leuten, die alle dort in einem Raum standen, sich betranken und diese Lieder sangen, das war etwas sehr Besonderes, ein bisschen wie in «Die Toten» von James Joyce. Als ich aufgewachsen bin, dachte ich immer, die McCartneys wären ganz normal, aber inzwischen ist mir klar geworden, was für ein Glück ich hatte, so eine Familie mit lauter anständigen, guten und freund-lichen Menschen zu haben. Nicht reich; keiner von denen hatte Geld, aber das war fast ein Vorteil, weil sie alles selbst machen mussten. 

Dad Jim, Mary und  

Mir gefiel der Text zu «Golden Slumbers» da in dem Notenheft sehr, und ich habe ein Martha. Heswall, 1971

bisschen herumgeklimpert und mir eine Melodie dazu ausgedacht. So etwas bezeichnet man großzügig als Sampling, man kann aber vielleicht auch klauen sagen. Weil ich keine Noten lesen kann, wusste ich nicht, wie die Melodie klingt, also habe ich mir eine ausge-aber immer aus einem ähnlichen Gefühl heraus – um sie zu trösten, wenn sie klein sind. 

dacht. Gut möglich, dass ich auch ein bisschen niedergeschlagen war. Wahrscheinlich Am Songschreiben und besonders an solchen Zeilen liebe ich, dass sie in einem Film oder habe ich wegen der Probleme mit den Beatles unten im Süden Zuspruch bei meiner Fami-im Radio von anderen gesungen wieder auftauchen. Ich liebe es, wenn ein Song einen lie in Liverpool gesucht und gedacht: «Wär’s nicht schön, nach Hause zu kommen und Nerv berührt. In einem relativ neuen Film, in  Sing,  kommt «Golden Slumbers» gleich als sich wieder so richtig behaglich zu fühlen?» Kann sein, dass das im Hintergrund eine Eröffnung, und das ist sehr stark, ganz am Ende, wenn man die ganze Geschichte kennt Rolle gespielt hat. Das würde ich nicht ausschließen. 

und weiß, dass alles gut ausgegangen ist, kommt er noch einmal. 

Als ich den Song schrieb, war ich lange nicht mehr zu Hause gewesen. Aber jetzt war Manchmal werde ich gefragt, ob es mir etwas ausmacht, wenn andere Künstler oder ich bei meinem Dad, was ja eigentlich nicht mein Zuhause war. Als wir genug Geld ver-Musiker meine Songs aufnehmen, und ob ich mir Sorgen mache, dass dadurch die ur-dient hatten, hatte ich ihm das Haus gekauft – eins mit fünf Zimmern im Tudor-Stil in sprüngliche Bedeutung verzerrt wird. Ganz im Gegenteil. Ich höre sehr gerne andere Heswall, nicht weit vom River Dee. Aber es war trotzdem Liverpool und sozusagen Interpretationen meiner Songs. Es ist doch ein Kompliment, wenn jemand einen Song für 

«homeward». Dazu habe ich getextet: «Once there was a way to get back homeward / Once gut genug hält, um ihn zu covern. Und ganz besonders schön ist, dass die nächste Gene-there was a way to get back home». Zum Schluss wurde es ein schöner, sehnsüchtiger ration, wenn sie Zeichentrickfilme für Kinder schaut, jetzt auch «Golden Slumbers» ken-Song, und ich glaube, das fand ich von Anfang an so toll an dem Text – die Vorstellung, nenlernt. 

dass man damit ein Baby beruhigt oder Kindern eine Gute-Nacht-Geschichte vorliest. 

Noch besser ist, dass mein Dad den Song gehört hat. Damals wusste ich das noch nicht, 

«Sleep, pretty darling, do not cry / And I will sing a lullaby». Das sind Zeilen, die wahr-aber nur sieben Jahre später war er tot. Aber immerhin hat er lange genug gelebt, um zu scheinlich die meisten Eltern zu ihren Kindern sagen – mit diesen oder anderen Worten, sehen, was für einen großen Einfluss er auf mein Leben hatte. 

228

229

[image: Image 477]

Dad hat nur einen einzigen Song jemals geschrieben, soweit ich weiß. Er hieß «Walking in the Park with Eloise». Wir haben ihn in den siebziger Jahren mit Wings in Nashville aufgenommen und unter dem Namen The Country Hams als Single veröffentlicht, so dass ich sie meinem Vater vorspielen konnte. Freunde wie Chet Atkins und Floyd Cramer waren mit dabei. Hinterher habe ich zu meinem Vater gesagt: «Dad, weißt du noch, der Song, den du komponiert hast?» Und er meinte: «Ich hab doch keinen Song komponiert, Sohn.» Und ich: «Natürlich hast du, weißt du noch, ‹Walking in the Park with Eloise›?» 

Worauf er erwiderte: «Den habe ich doch nicht komponiert, den habe ich mir nur ausgedacht.»

Musik war bei uns zu Hause eine große Sache. Freddie Rimmer, Dads Freund an der Baumwollbörse, war in seiner Familie ebenfalls der Pianist, und so war immer jemand da, der Klavier spielen konnte. Das war wundervoll, weil dadurch viele einfach so mal ein Lied anstimmten, wie im Musical. Als es nach dem Ersten Weltkrieg dann Schallplatten gab, änderte sich die Art, wie man Musik gehört hat. Außer bei Familientreffen oder Silvesterpartys bei den McCartneys zu Hause. Da floss der Alkohol, und das Piano wurde aus der Ecke herausgeschoben. Alle haben sich drumherum versammelt, und die Kinder sind durchs ganze Haus gerannt. 

Ich erinnere mich noch, dass das für mich als Junge immer toll war, weil alte Songs ge-schmettert wurden, die alle kannten, besonders die Tanten. Die Tanten kannten immer alle Strophen in und auswendig. Und die Freundschaft unter den Leuten, die alle dort in einem Raum standen, sich betranken und diese Lieder sangen, das war etwas sehr Besonderes, ein bisschen wie in «Die Toten» von James Joyce. Als ich aufgewachsen bin, dachte ich immer, die McCartneys wären ganz normal, aber inzwischen ist mir klar geworden, was für ein Glück ich hatte, so eine Familie mit lauter anständigen, guten und freund-lichen Menschen zu haben. Nicht reich; keiner von denen hatte Geld, aber das war fast ein Vorteil, weil sie alles selbst machen mussten. 

Dad Jim, Mary und  

Mir gefiel der Text zu «Golden Slumbers» da in dem Notenheft sehr, und ich habe ein Martha. Heswall, 1971

bisschen herumgeklimpert und mir eine Melodie dazu ausgedacht. So etwas bezeichnet man großzügig als Sampling, man kann aber vielleicht auch klauen sagen. Weil ich keine Noten lesen kann, wusste ich nicht, wie die Melodie klingt, also habe ich mir eine ausge-aber immer aus einem ähnlichen Gefühl heraus – um sie zu trösten, wenn sie klein sind. 

dacht. Gut möglich, dass ich auch ein bisschen niedergeschlagen war. Wahrscheinlich Am Songschreiben und besonders an solchen Zeilen liebe ich, dass sie in einem Film oder habe ich wegen der Probleme mit den Beatles unten im Süden Zuspruch bei meiner Fami-im Radio von anderen gesungen wieder auftauchen. Ich liebe es, wenn ein Song einen lie in Liverpool gesucht und gedacht: «Wär’s nicht schön, nach Hause zu kommen und Nerv berührt. In einem relativ neuen Film, in  Sing,  kommt «Golden Slumbers» gleich als sich wieder so richtig behaglich zu fühlen?» Kann sein, dass das im Hintergrund eine Eröffnung, und das ist sehr stark, ganz am Ende, wenn man die ganze Geschichte kennt Rolle gespielt hat. Das würde ich nicht ausschließen. 

und weiß, dass alles gut ausgegangen ist, kommt er noch einmal. 

Als ich den Song schrieb, war ich lange nicht mehr zu Hause gewesen. Aber jetzt war Manchmal werde ich gefragt, ob es mir etwas ausmacht, wenn andere Künstler oder ich bei meinem Dad, was ja eigentlich nicht mein Zuhause war. Als wir genug Geld ver-Musiker meine Songs aufnehmen, und ob ich mir Sorgen mache, dass dadurch die ur-dient hatten, hatte ich ihm das Haus gekauft – eins mit fünf Zimmern im Tudor-Stil in sprüngliche Bedeutung verzerrt wird. Ganz im Gegenteil. Ich höre sehr gerne andere Heswall, nicht weit vom River Dee. Aber es war trotzdem Liverpool und sozusagen Interpretationen meiner Songs. Es ist doch ein Kompliment, wenn jemand einen Song für 

«homeward». Dazu habe ich getextet: «Once there was a way to get back homeward / Once gut genug hält, um ihn zu covern. Und ganz besonders schön ist, dass die nächste Gene-there was a way to get back home». Zum Schluss wurde es ein schöner, sehnsüchtiger ration, wenn sie Zeichentrickfilme für Kinder schaut, jetzt auch «Golden Slumbers» ken-Song, und ich glaube, das fand ich von Anfang an so toll an dem Text – die Vorstellung, nenlernt. 

dass man damit ein Baby beruhigt oder Kindern eine Gute-Nacht-Geschichte vorliest. 

Noch besser ist, dass mein Dad den Song gehört hat. Damals wusste ich das noch nicht, 

«Sleep, pretty darling, do not cry / And I will sing a lullaby». Das sind Zeilen, die wahr-aber nur sieben Jahre später war er tot. Aber immerhin hat er lange genug gelebt, um zu scheinlich die meisten Eltern zu ihren Kindern sagen – mit diesen oder anderen Worten, sehen, was für einen großen Einfluss er auf mein Leben hatte. 

228

229

[image: Image 478]

[image: Image 479]

[image: Image 480]

[image: Image 481]

230

231

[image: Image 482]

[image: Image 483]

[image: Image 484]

[image: Image 485]

230

231

[image: Image 486]

Good Day Sunshine

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Revolver,  1966

Good day sunshine

Good day sunshine

Good day sunshine

I need to laugh, and when the sun is out

I’ve got something I can laugh about

I feel good in a special way

I’m in love and it’s a sunny day

EIN HERRLICH SONNIGER SOMMERTAG. ICH WAR WIEDER EINMAL DRAU

ßen bei John in Weybridge, war in meinem wunderschönen sierrablauen Aston Martin mit Schleudersitz und allem Drum und Dran selbst hingefahren. Ich liebe Good day sunshine

es, Auto zu fahren. Eine Strecke von ungefähr einer Stunde ist eine gute Zeit, um über Good day sunshine

alles Mögliche nachzudenken; wenn man eine halbgare Idee hat, kann man sie unterwegs Good day sunshine

ein bisschen ausbauen. 

Oft kam ich dann mit einer fertigen Idee bei John an. Manchmal musste ich noch war-We take a walk, the sun is shining down

ten, weil John spät aufgestanden ist; er war ein fauler Sack und ich dagegen ein sehr en-Burns my feet as they touch the ground

thusiastischer junger Mann. Aber er hatte einen kleinen Swimmingpool, und wenn ich warten musste, habe ich mich da hingesetzt. Er hatte ihn von dem Geld bezahlt, das wir Good day sunshine

mit unserem Songwriting verdient hatten. Darüber haben wir immer Witze gemacht. Als Good day sunshine

wir kapiert haben, was für einen finanziellen Wert das hatte, was wir da machten, sagten Good day sunshine

wir: «Komm, wir schreiben noch einen Swimmingpool.»

Ungefähr zu der Zeit gab es eine ganze Flut von Sommer-Songs. «Daydream» und Then we’d lie beneath a shady tree

«Summer in the City» von The Lovin’ Spoonful, «Sunny Afternoon» von den Kinks – ich I love her and she’s loving me

glaube, die kamen alle im selben Jahr heraus, 1966. Wir wollten auch etwas Sonniges She feels good, she knows she’s looking fine

schreiben. In meiner und Johns Kindheit war die Music-Hall-Tradition noch sehr leben-I’m so proud to know that she is mine

dig, und wir hatten sie immer im Hinterkopf. Dort gab es viele Songs über die Sonne, die glücklich machen: «The Sun Has Got His Hat On» oder «On the Sunny Side of the Street». 

Good day sunshine

Es wurde Zeit, dass wir auch einen schrieben. Wir hatten also Liebe und Sonne, und Good day sunshine

Oben: Doppelt belichtete 

was will man mehr? «We take a walk, the sun is shining down / Burns my feet as they Good day sunshine

Aufnahme von  

touch the ground» – das war eine herrliche Erinnerung an den Sommer. «Then we’d lie John Lennons Garten  

beneath a shady tree / I love her and she’s loving me». Das ist wirklich ein sehr fröhlicher in Weybridge

Song. 
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Ich habe mit klassischen Komponisten gesprochen, die immer noch rätseln, um welche Taktart es sich hier handelt, aber wir haben natürlich nie eine festgelegt. Wir haben immer nur gesagt: «Der Song geht so …» Klassik-Menschen können das nicht machen, weil sie sich an die formalisierte Notenschrift halten müssen – sie müssen wissen, ob es ein  3/4-Takt oder ein 5/4-Takt oder sonst was ist –, und das war definitiv bei allen Bands so. Klar, wir hatten alle mal Klavierunterricht, aber keinem von uns hat er Spaß gemacht. 

Jahre später unterhielt ich mich mit Jeff Lynne von ELO darüber, und er meinte: «Naja, wir haben uns einfach alles ausgedacht, oder?» Als George Harrison «Here comes the sun, de-de-de-de» geschrieben hat, haben wir uns das einfach gemerkt. 

Man darf nicht vergessen, dass es keine Noten gab, auf die wir hätten schauen können. 

Das ist ganz schön riskant, aber unsere Methode bestand darin, den Song zu hören und auswendig zu lernen, daher kam auch unser Engagement. Wenn jemand einfach nur von den Noten abliest – «eins zwei drei, eins zwei drei vier» –, habe ich immer das Gefühl, dass er nicht so viel Spaß daran hat. Dann ist es ein Job. 
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Goodbye

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

Mary Hopkin 

AUFNAHME 

Morgan Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1969

Please don’t wake me up too late

Tomorrow comes and I will not be late

Late today when it becomes tomorrow

I will leave to go away

Goodbye 

Goodbye 

TWIGGY WAR MIT IHREM MANAGER JUSTIN DE VILLENEUVE ZUM ESSEN 

vorbeigekommen und hatte gesagt: «Hast du das Mädchen im Fernsehen gesehen?» Womit sie eine junge walisische Sängerin namens Mary Hopkin meinte. Ich Goodbye, goodbye

sagte «Nein», und sie erwiderte, «Dann schau sie dir nächste Woche mal an.» Das habe ich My love, goodbye

gemacht und dachte: «Wow, was für eine tolle Stimme.»

Mary Hopkin trat in einer Sendung mit dem Titel  Opportunity Knocks auf – eine Art Songs that lingered on my lips

Vorläufer von Sendungen wie  American Idol –, und sie hat gewonnen. Nachdem ich sie in Excite me now and linger on my mind

der Sendung gesehen hatte, dachte ich: «Okay, ich habe ein paar Ideen, was sie singen Leave your flowers at my door

könnte, und produzieren kann ich sie auch.»

I’ll leave them for the one who waits behind

Also habe ich ein paarmal mit Mary telefoniert – und auch mit ihren Eltern gesprochen, weil sie gerade einmal achtzehn war und ich nicht wollte, dass sie denken, ich habe Goodbye 

schmutzige Hintergedanken –, sie war bereit, mit ihrer Mum nach London zu kommen Goodbye 

und sich mit mir zu treffen. Ich schlug vor, sie für das Plattenlabel der Beatles zu produ-Goodbye, goodbye

zieren und Songs zu finden, von denen ich glaubte, dass sie Erfolg damit haben könnte. 

My love, goodbye

Wir fingen mit einer Version eines alten russischen Songs an, «Those Were the Days». 

Ich ließ das Arrangement von jemandem schreiben, den ich kannte, buchte ein Studio Far away my lover sings a lonely song

und half Mary, den Song zu lernen. Es ist wichtig, dass man den Song auswendig kann, And calls me to his side

bevor man mit den Aufnahmen beginnt, weil man ihn dann ohne abzugucken singen When a song of lonely love invites me on

kann. Auf die Art kann man sich beim Singen und Spielen besser einfühlen, und Mary I must go to his side

war sehr gut darin. Sie hatte eine sehr rasche Auffassungsgabe. Ich habe ihr nur ein kleines Demo geschickt, und damit hat sie den Song gelernt, so dass wir gleich ins Studio ge-Goodbye 

hen und ihn aufnehmen konnten. Ich habe alles zusammengestellt, wirklich das gesamte Goodbye 

Oben: Mary Hopkin. 

Päckchen geschnürt. Ich war im Studio und habe mir angehört, wie das klang, habe den Goodbye, goodbye

Aufnahme aus der 

Song produziert und Mary Mut gemacht, so dass sie problemlos eine tolle Aufnahme hin-My love, goodbye

Fotosession für das  

bekommen hat, anschließend habe ich sie gemischt. 

Cover von  Post Card 

Ich wusste, dass «Those Were the Days» ein Hit werden würde, und tatsächlich wurde 236
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es ihr größter Erfolg. Ein Riesenhit, Nummer eins in mehreren Ländern. Danach habe ich etwas gesucht, was daran anknüpfen konnte, und dachte: «Na, dann schreibe ich einfach etwas in derselben eigentümlichen Stimmung.»

Sogar heute noch, über fünfzig Jahre später, finde ich interessant, wie im Text dasselbe Wort in mehreren aufeinanderfolgenden Zeilen immer wieder vorkommt  – ich glaube nicht, dass ich das seitdem noch einmal so gemacht habe. «Please don’t wake me up too late / Tomorrow comes and I will not be  late / Late  today when it becomes tomorrow.» 

Normalerweise würde ich davor zurückschrecken und ein anderes Wort suchen, das sich nicht so häufig wiederholt, aber ich denke, Wiederholungen können manchmal sehr wirkungsvoll sein. « Leave your flowers at my door / I’ll  leave  them for the one who waits behind». In der dritten Strophe wird «lonely» auf dieselbe Weise verwendet. 

«Goodbye» stand in der «Ich gehe fort, komme aber bald wieder»-Tradition der Songs, die ich als Kind häufig gehört hatte. Viele haben sich so etwas im Radio gewünscht, weil das auch Leute beim Militär gehört haben, die zum Beispiel in Bahrain, auf der Weih-nachtsinsel oder in Hong Kong stationiert waren. In Liverpool sind viele zur Handelsmarine gegangen. «Was hast du vor?», hat man gefragt und die Antwort bekommen: «Ich gehe zur Handelsmarine.» Diese Leute sind dann zur See gefahren. Viele sind auch nach Kanada oder Australien ausgewandert, und sie haben ihre Heimat vermisst. So etwas hat mich immer beeinflusst, und ich habe mir vorgestellt, selbst derjenige zu sein, der fern von zu Hause so einen Song hört. Oder dass ich einer von denen bin, die zu Hause geblieben sind: «Oh je, der Arme vermisst jetzt den Spaß mit den ganzen Onkeln und Tanten hier.» Das wäre traurig. 

Jahre später saß ich einmal mit meiner Familie auf einem Boot, das von der Nordspitze Schottlands zu den Shetland Islands gefahren ist. Es war das einzige Boot, das wir bekommen konnten. Eigentlich wollten wir auf eine Fähre, aber die hatten wir verpasst, also ließen wir uns von einem kleinen Fischerboot mitnehmen. Das war schon eine ziemlich interessante See vor einem Stück Land, das aus gutem Grund Cape Wrath genannt wird. An dem Tag bekamen wir den ganzen Zorn des Meeres zu spüren; ich habe gekotzt. Aber auf den Orkney Islands war es herrlich, und wir haben Papageientaucher auf den Klippen gesehen. Ich hatte vorher noch nie welche gesehen. Unser Kapitän hieß George, und Captain George war fast schon Norweger; da oben geht das fast nahtlos ineinander über, ein bisschen sind die Leute dort Schotten, aber irgendwie auch schon Norweger. Und er hat mir gesagt, «Goodbye» sei sein absoluter Lieblingssong. Ich habe es verstanden, weil er ja immer Fischen gefahren ist und dieses «keine Angst, ich komme wieder»-Gefühl verstehen konnte. 

Ich habe Mary sehr gerne produziert, aber sie wollte eigentlich Folksängerin sein, nichts anderes. Ich meinte: «Alles gut, dann werde Folksängerin, ich selbst habe da nicht so große Lust drauf, aber ich kann dir ein paar gute Produzenten empfehlen» – schließlich hat sie mit Tony Visconti gearbeitet, dem Produzenten von David Bowie, und ihn schließlich sogar geheiratet. Vorher haben wir aber noch ein Album zusammen aufgenommen, kein Folk, aber Songs, auf die wir uns einigen konnten. Langfristig war das allerdings nicht der Stil, den sie verfolgen wollte. 

Rechts: Mit Mary Hopkin 

Twiggy hatte recht gehabt, mich auf sie aufmerksam zu machen. Die beiden Songs – 

bei der Arbeit an  Post Card.  

«Those Were the Days» und «Goodbye» – waren große Erfolge und das Album  Post Card Abbey Road Studios, 

auch. Danach ist Mary dann tatsächlich zu ihren Folk-Wurzeln zurückgekehrt. 

London, 1969
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Rechts: Pauls Original 

Azetat-Demo von 

«Goodbye»
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Got to Get You Into My Life

WAS WIR DA SO UNBEDINGT IN UNSEREM LEBEN HABEN WOLLTEN, war Marihuana. Bevor wir an Marihuana gerieten, war Alkohol unsere bevor-zugte Droge. In den USA lernten wir dann Gras kennen, und das hat uns völlig umgehauen. 

Ich habe das schon am Rande erwähnt, wir waren im Sommer 1964 in einer Hotel-suite, ich glaube, in New York, und dort ist Bob Dylan mit seinem Roadie aufgetaucht. So URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

ein Typ, der mehr ist als ein Roadie – ein Assistent, Freund und Kumpel. Dylan hatte ge-KÜNSTLER 

The Beatles 

rade  Another Side of Bob Dylan veröffentlicht. Wir haben wie gewöhnlich was zusammen AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

getrunken, eine kleine Party gefeiert, beim Zimmerservice Getränke bestellt  – Scotch, VERÖFFENTLICHUNG 

 Revolver,  1966

Cola und französischen Wein, das war damals unser Ding –, und Bob war in ein Hinterzimmer verschwunden. Wir dachten, vielleicht ist er auf die Toilette gegangen, aber dann kam Ringo aus dem Zimmer heraus und sah ein bisschen komisch aus. «Ich war bei Bob, der hat Pot», oder wie auch immer man das damals genannt hat. Wir haben gefragt, «Und wie ist es?» Ringo meinte: «Also irgendwie bewegt sich die Decke; irgendwie kommt sie runter». Und das hat schon genügt. 

I was alone, I took a ride

Got to get you into my life

Wir sind dann alle zu Dylan in das Hinterzimmer, und er hat uns an seinem Joint zie-I didn’t know what I would find there

hen lassen. Viele ziehen ja einmal und denken, dass es bei ihnen nicht wirkt. Wir haben Another road where maybe I 

What can I do, what can I be? 

auch erwartet, dass sich sofort etwas tut. Wir haben immer weiter gequalmt und gedacht, Could see another kind of mind there

When I’m with you I want to stay there

dass es nicht wirkt, plötzlich tat es das aber doch. Wir haben gekichert und uns über-If I am true, I’ll never leave

einander schlapp gelacht. Ich weiß noch, dass George wegwollte und ich ihm hinterher-Ooh then I suddenly see you

And if I do, I know the way there

gerannt bin. Das war unglaublich komisch, wie bei einer Verfolgungsjagd im Zeichen-Ooh did I tell you I need you

trickfilm. Wir dachten, «Wow, das ist ja unglaublich, dieses Zeug.» Und von da an gehörte Every single day of my life? 

Ooh then I suddenly see you

es zu unserem Repertoire. Wie sind wir rangekommen? Ehrlich gesagt, irgendwie war im-Ooh did I tell you I need you

mer was da. Es gab bestimmte Leute, von denen man es bekam, man musste nur wissen, You didn’t run, you didn’t lie

Every single day of my life? 

wer etwas hatte. 

You knew I wanted just to hold you

Dieser Song ist also meine Liebeserklärung an Marihuana, es trat in unser Leben, und And had you gone, you knew in time

Got to get you into my life

ich fand die Idee toll, «Got to Get You Into My Life» über Pot zu schreiben, so dass nur ich We’d meet again, for I had told you

wusste, wovon die Rede war. Erst viele Jahre später habe ich erzählt, worum es ging. Als wir die Platte aufgenommen haben, hieß es nur «I was alone, I took a ride / I didn’t know Ooh you were meant to be near me

what I would find there.» Damals war das alles noch sehr aufgekratzt und fröhlich, ein Ooh and I want you to hear me

paar Jahre später war das mit den Drogen dann schon eine sehr viel düsterere Angelegen-Say we’ll be together every day

heit. Aber angefangen hat es mit einer eher sonnigen Erfahrung. 

«Got to Get You Into My Life» ist auf  Revolver, und wir hatten viel Spaß mit dem Arrangement, bei dem wir verschiedene Instrumente ausprobiert haben. Weiter vorne auf dem Album findet sich «Eleanor Rigby» nur mit Violinen, Viola und Cellos. Und auf «Love You To» spielt George Sitar. Dann haben wir die Bläser. Ich hatte viel amerikanischen R & B 

und Soul gehört, und auf den Platten gab es immer Bläser – Joe Tex, Wilson Pickett, Sam 

& Dave und solche Leute. Das hat mir als Impuls genügt, ich dachte, «das probiere ich mal.» So ist das häufig bei mir. Ich höre etwas im Radio und denke: «Wow, davon mache ich meine eigene Version.» Wir haben also ein paar Bläser ins Abbey Road Studio 2 kommen lassen – Trompeten und Saxophone, glaube ich –, ich habe erklärt, wie ich es  haben wollte, und sie haben es sofort verstanden. 

Cliff Bennett and The Rebel Rousers haben eine Version davon aufgenommen. Normalerweise war das so, dass wir einen Song geschrieben und mit den Beatles aufgenommen haben, danach wurde entschieden, ob es eine Single wird. Wenn wir dann etwas geschrie-242
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wusste, wovon die Rede war. Erst viele Jahre später habe ich erzählt, worum es ging. Als wir die Platte aufgenommen haben, hieß es nur «I was alone, I took a ride / I didn’t know Ooh you were meant to be near me

what I would find there.» Damals war das alles noch sehr aufgekratzt und fröhlich, ein Ooh and I want you to hear me

paar Jahre später war das mit den Drogen dann schon eine sehr viel düsterere Angelegen-Say we’ll be together every day

heit. Aber angefangen hat es mit einer eher sonnigen Erfahrung. 

«Got to Get You Into My Life» ist auf  Revolver, und wir hatten viel Spaß mit dem Arrangement, bei dem wir verschiedene Instrumente ausprobiert haben. Weiter vorne auf dem Album findet sich «Eleanor Rigby» nur mit Violinen, Viola und Cellos. Und auf «Love You To» spielt George Sitar. Dann haben wir die Bläser. Ich hatte viel amerikanischen R & B 

und Soul gehört, und auf den Platten gab es immer Bläser – Joe Tex, Wilson Pickett, Sam 

& Dave und solche Leute. Das hat mir als Impuls genügt, ich dachte, «das probiere ich mal.» So ist das häufig bei mir. Ich höre etwas im Radio und denke: «Wow, davon mache ich meine eigene Version.» Wir haben also ein paar Bläser ins Abbey Road Studio 2 kommen lassen – Trompeten und Saxophone, glaube ich –, ich habe erklärt, wie ich es  haben wollte, und sie haben es sofort verstanden. 

Cliff Bennett and The Rebel Rousers haben eine Version davon aufgenommen. Normalerweise war das so, dass wir einen Song geschrieben und mit den Beatles aufgenommen haben, danach wurde entschieden, ob es eine Single wird. Wenn wir dann etwas geschrie-242

243

[image: Image 508]

[image: Image 509]

ben haben, das wir für einen noch besseren Song hielten, wurde der zur Single. Der erste landete dann vielleicht auf der B-Seite. Oder er kam aufs Album. Und manchmal haben Leute auch gefragt: «Hey, habt ihr Songs, Mann?» Ihr Produzent und ihr Manager haben vielleicht gesagt: «Das ist ein guter Beatles-Song, und die bringen ihn nicht raus, mach du doch eine Single draus.»

Wir kannten Cliff Bennett, wir hatten ihn ein paar Jahre zuvor in Hamburg kennengelernt. Wir bewunderten ihn; er bewunderte uns. Ihm war ein Song mit dem Titel «If You Gotta Make a Fool of Somebody» aufgefallen, den Freddie and the Dreamers gecovert haben, und er sagte: «Wow, das ist der erste Rock’n’Roll-Song im 3/4-Takt, den ich je gehört habe.» So etwas ist ihm aufgefallen. Er war ein guter Sänger und wurde ein Freund. Als er 

«Got to Get You Into My Life» covern wollte, habe ich das für ihn produziert. 

Es ist interessant, mit einem anderen Künstler einen meiner Songs aufzunehmen, weil ich mich dann fragen muss, wie er klingen soll. Soll er genauso klingen wie unsere Version, oder sollten wir ihn ein bisschen verändern? Manche Songs lassen einem mehr Raum zum Atmen als andere, und die Frage stellt sich, ob man in einem Song wie diesem improvisieren sollte. Wenn du deine Zuschauer im Konzert glücklich machen willst, dann lässt du am besten die Finger davon. Manchmal schlägt jemand vor, ihn schneller zu spielen oder auch langsamer, ein oder zwei Mal hat das sogar wirklich gut funktioniert. 

Ich habe kürzlich gelesen, dass Bob Dylan denkt, er würde seine Songs live mehr oder weniger genau so spielen, wie sie auf seinen Platten klingen, aber da bin ich anderer Meinung. Wir waren neulich auf einem Konzert von ihm, und die Songs waren manchmal kaum zu erkennen. Und in der  New York Times wurde er mit der Behauptung zitiert, er würde nicht improvisieren. Ich habe mich kaputtgelacht, als ich das gelesen habe. Ich fand, das war das Lustigste, was ich seit langem gehört habe. Er ist ein toller Typ, aber man weiß nie, wann er etwas nicht ganz ernst meint. 

Links und rechts:  

The Beatles in Los Angeles 

und Las Vegas, 1964. 
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Great Day

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Flaming Pie,  1997

When you’re wide awake

Say it for goodness sake

It’s gonna be a great day

While you’re standing there

Get up and grab a chair

It’s gonna be a great day

NACH DER AUFLÖSUNG DER BEATLES SASS ICH OFT EINFACH NUR HERUM. 

Etwa in der Küche, wo die Kinder gespielt haben. Kann sein, dass sie gezeichnet haben. Vielleicht haben sie auch Hausaufgaben gemacht. 

Dabei bin ich auf die Akkorde gekommen, ich war einfach optimistischer Stimmung. Mir And it won’t be long (oh no it won’t be long)

hat die Idee gefallen, dass Hilfe kommt und ein helles Licht am Horizont leuchtet. Ich habe It won’t be long (no no it won’t be long)

absolut keine Beweise dafür, aber ich glaube es gerne. Ich bekomme davon bessere Laune. 

It won’t be long (oh no it won’t be long)

Das Tolle ist, dass man Leute mit Songs erreichen kann. Mir ist sehr bewusst, dass es It won’t be long, oh

da draußen viele Menschen gibt, denen es gerade nicht so gut geht oder die sich Sorgen machen und die wirklich ein bisschen Glück gebrauchen können. Wenn ich dann so eine Ooh oh yeah

beruhigende Stimme sein kann, dann ist das, glaube ich, sehr wichtig. Ich denke, die Gonna be a great day

Musik, die ich als Jugendlicher gehört habe, oder auch die aus der Generation meines Vaters war sehr stimmungsaufhellend. Ein Song konnte dazu beitragen, dass man sich bes-And it won’t be long (oh no it won’t be long)

ser fühlte. Solche aufmunternde Musik ist sehr wertvoll, und ich schreibe gerne solche It won’t be long (no no it won’t be long)

Songs. Das gilt überhaupt für vieles von dem, was ich mache. Dieser hier war einfach sehr It won’t be long (oh no it won’t be long)

schlicht, fast schon wie ein Kinderlied: «When you’re wide awake / Say it for goodness It won’t be long, ooh yeah

sake / It’s gonna be a great day». 

Es wurde darauf hingewiesen, dass der Text sehr nach «It Won’t Be Long» von den When you’re wide awake

Beatles klingt, aber ich weiß noch, dass ich einmal mit John über etwas gesprochen habe, Say it for goodness sake

das wir geschrieben hatten, und da gab es auch so eine Situation. Ich weiß nicht mehr, It’s gonna be a great day

was das für eine Zeile war, aber sagen wir mal, sie stammte von Dylan, und ich habe sie While you’re standing there

mehr oder weniger für meinen Song geklaut. John meinte: «Das ist nicht geklaut, das ist Get up and grab a chair

ein Zitat.» Und damit ging es mir besser. 

It’s gonna be a great day

Dieser Song hier war der letzte auf dem Album  Flaming Pie.  Er kam noch hinten ans Ende, ein bisschen wie «Her Majesty» auf  Abbey Road. Ich finde das  irgendwie gut, wenn man eine Sammlung von Songs hat, die ganz offensichtlich durchdacht ist, und man dann Oben: Mit Stella und Mary. 

mit so etwas Unfertigem endet. Das erinnert daran, dass nicht alles durchdacht ist, und Schottland, 1977

möglicherweise macht es einfach gute Laune. 
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hat die Idee gefallen, dass Hilfe kommt und ein helles Licht am Horizont leuchtet. Ich habe It won’t be long (no no it won’t be long)
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da draußen viele Menschen gibt, denen es gerade nicht so gut geht oder die sich Sorgen machen und die wirklich ein bisschen Glück gebrauchen können. Wenn ich dann so eine Ooh oh yeah

beruhigende Stimme sein kann, dann ist das, glaube ich, sehr wichtig. Ich denke, die Gonna be a great day

Musik, die ich als Jugendlicher gehört habe, oder auch die aus der Generation meines Vaters war sehr stimmungsaufhellend. Ein Song konnte dazu beitragen, dass man sich bes-And it won’t be long (oh no it won’t be long)

ser fühlte. Solche aufmunternde Musik ist sehr wertvoll, und ich schreibe gerne solche It won’t be long (no no it won’t be long)

Songs. Das gilt überhaupt für vieles von dem, was ich mache. Dieser hier war einfach sehr It won’t be long (oh no it won’t be long)

schlicht, fast schon wie ein Kinderlied: «When you’re wide awake / Say it for goodness It won’t be long, ooh yeah

sake / It’s gonna be a great day». 

Es wurde darauf hingewiesen, dass der Text sehr nach «It Won’t Be Long» von den When you’re wide awake

Beatles klingt, aber ich weiß noch, dass ich einmal mit John über etwas gesprochen habe, Say it for goodness sake

das wir geschrieben hatten, und da gab es auch so eine Situation. Ich weiß nicht mehr, It’s gonna be a great day

was das für eine Zeile war, aber sagen wir mal, sie stammte von Dylan, und ich habe sie While you’re standing there

mehr oder weniger für meinen Song geklaut. John meinte: «Das ist nicht geklaut, das ist Get up and grab a chair

ein Zitat.» Und damit ging es mir besser. 

It’s gonna be a great day

Dieser Song hier war der letzte auf dem Album  Flaming Pie.  Er kam noch hinten ans Ende, ein bisschen wie «Her Majesty» auf  Abbey Road. Ich finde das  irgendwie gut, wenn man eine Sammlung von Songs hat, die ganz offensichtlich durchdacht ist, und man dann Oben: Mit Stella und Mary. 

mit so etwas Unfertigem endet. Das erinnert daran, dass nicht alles durchdacht ist, und Schottland, 1977

möglicherweise macht es einfach gute Laune. 
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Wenn man verstehen will, wie es zu bestimmten Texten kommt, muss man sich überlegen, in welcher Lebensphase sich der Autor befunden hat. Heute schreibe ich anders, aber wenn man kleine Kinder hat, so wie ich damals, hat man häufig solche Liedchen komponiert wie «Her Majesty» oder «Hey Diddle» oder so. 

Man sitzt nicht da und denkt sich ununterbrochen etwas Bedeutsames aus. Ich habe kleine Songs geschrieben, um die Kinder zum Lachen zu bringen. Tatsächlich schreibe ich immer noch für Kinder. Vielleicht heißt das, dass ich nie so richtig erwachsen geworden bin. Ich habe einen, der heißt «The Bouncy Song» und einen, ich muss es zugeben, mit dem Titel «Running Around the Room», der gehört auch zu den Klassikern in der Familie. Dann haben wir noch einen, der geht so: «Fishes, fishes, fishes swimming in the sea». Als die Kinder klein waren, gab es einige dieser Songs, die ich aber nicht veröffentlicht habe. Ich denke, dieser hier steht in derselben Tradition, ein kleines Lied, das viel aussagt. 

John und ich haben unsere Songs mehr oder weniger immer in drei Stunden geschrieben. Wobei wir uns kein striktes Zeitlimit gesetzt haben, es war einfach nur so, dass wir nach drei Stunden meistens genug hatten. Außerdem haben wir gemerkt, dass wir es in der Zeit gut hinbekommen. Zwei oder drei Stunden sind eine ganz natürliche Zeitspanne. 

Die meisten Kurse oder Seminare und auch die meisten Aufnahmesessions dauern genauso lange. Danach lässt das Gehirn ein bisschen nach. 

Diese Zeiteinheit hat sich auch auf unser Familienleben übertragen. Wenn ich wusste, dass Linda unten war und zu tun hatte – eine Fotosession oder eine Kochsendung –, dann bin ich verschwunden und habe versucht, etwas zu schreiben, teilweise mit dem Hintergedanken, sie damit zu überraschen, nach zwei Stunden ein kleines Geschenk für sie zu haben und zu sagen: «Rate mal, was ich gemacht habe?!»

Sogar jetzt verschwinde ich noch in kleine Kammern. Es geht darum, einen ruhigen Ort zu finden, einen Raum, in dem man seine Phantasie spielen lassen kann. Dabei möchte man nicht unbedingt, dass jemand etwas davon mitbekommt. Wenn jemand nebenan ist, in Hörweite, Geschirr spült und halbwegs mithört und hinterher zu mir sagt, 

«Das klang schön», denke ich, «Das hättest du gar nicht hören sollen. Aber okay, jetzt ist es halt passiert.»

Links: Arizona, 1995

Rechts: Notizen für Lyrics, 

frühe  1970 er
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A Hard Day’s Night

ZUM TEIL BERUHT DER SONG NATÜRLICH AUF DEM THEATERSTÜCK  LONG 

 Day’s Journey Into Night von Eugene O’Neill, das damals gerade in London gezeigt wurde. Wir kannten also diese Formulierung. Das Großartige an Ringo ist, dass ihm ständig solche Wortverwechslungen passiert sind. Er hat häufig etwas gesagt, das irgendwie ein bisschen schief war, aber genial. Ich glaube, der Unterschied zwischen uns und vielen anderen ist, dass wir auf diese ungewöhnlichen Formulierungen geachtet URHEBER 

John Lennon und Paul McCartney 

haben. Eines Tages sagte Ringo: «Du liebe Güte, das war der Abend eines harten Tages». 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Und wir meinten: «Was? Der Abend eines harten Tages? Das ist brillant.»

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Der Titel beschreibt definitiv unser verrücktes Leben. Ich würde sagen, das war vor VERÖFFENTLICHUNG 

 A Hard Day’s Night,  1964 

allem Johns Sicht. Aber wir waren alle völlig erledigt, deshalb hat das unsere Verfassung Single, 1964

wunderbar auf den Punkt gebracht. 

Wir waren noch sehr jung, zweiundzwanzig oder dreiundzwanzig, aber schon welt-berühmt. Nach einer Weile hatten wir es ein bisschen satt. Zu viel Geschrei, zu viele Autogramme, zu wenig Privatsphäre. Das konnte einen schon mürbe machen. Ganz am Anfang, als es mit dem Berühmtwerden erst langsam losging, war das zwangsläufig sehr It’s been a hard day’s night

So why on earth should I moan

aufregend. Wir hofften, der unwahrscheinliche Fall würde eintreten, dass uns jemand um And I’ve been working like a dog

’Cause when I get you alone

ein Autogramm bittet. Ich hatte das nämlich schon geübt. Wir hatten das alle geübt. Und It’s been a hard day’s night

You know I feel okay

mein Autogramm sieht praktisch heute noch genauso aus, nur dass ich jetzt «Paul» 

I should be sleeping like a log

schreibe anstatt «JP». 

But when I get home to you

When I’m home

Also wir wollten immer, dass es passiert. Dass ich mir eine tolle Gitarre und meinem I find the things that you do

Everything seems to be right

Vater ein Haus kaufen kann – lauter solche Sachen. So waren wir damals, wir trugen But-Will make me feel alright

When I’m home

ton-down-Hemden, schmale Krawatten mit schicken kleinen Nadeln, Jacketts mit drei Feeling you holding me tight, tight, yeah

Knöpfen. Und wir haben alle Zigaretten geraucht, Rothmans oder Peter Stuyvesant  – 

You know I work all day

Ringo hat Lark geraucht, weil er eben immer schon ein echter Mann von Welt war. Jeden-To get you money to buy you things

It’s been a hard day’s night

falls war es sehr aufregend, jung, reich und berühmt zu sein. 

And it’s worth it just to hear you say

And I’ve been working like a dog

Über den Anfangsakkord des Songs wurde viel geschrieben. Ich weiß immer noch You’re gonna give me everything

It’s been a hard day’s night

nicht, wie er geht. Wenn ich ihn spielen sollte, ich würde es nicht hinbekommen, ich So why on earth should I moan

I should be sleeping like a log

müsste das erstmal austüfteln. Ich denke, vielleicht sind da zwei Akkorde drin, ein G und 

’Cause when I get you alone

But when I get home to you

ein F. Im Prinzip hat John den Song geschrieben, wahrscheinlich habe ich beim Mittelteil You know I feel okay

I find the things that you do

geholfen – «When I’m home / Everything seems to be right». Da ich den Teil auch gesun-Will make me feel alright

gen habe, heißt das vermutlich, dass ich mit daran geschrieben habe. Grundsätzlich habe When I’m home

You know I feel alright

ich meist den höheren Part gesungen. 

Everything seems to be right

You know I feel alright

Zu dieser Zeit wurden unsere Platten schon ein bisschen raffinierter, experimenteller, When I’m home

hin und wieder haben wir in die Trickkiste gegriffen. Das Solo von George Harrison war Feeling you holding me tight, tight, yeah

zum Beispiel ein bisschen zu schnell, und George Martin hat es langsamer abgespielt und auf halber Geschwindigkeit aufgenommen. Wir haben George Martin immer für den Er-It’s been a hard day’s night

wachsenen hinter der gläsernen Trennscheibe gehalten, wir dagegen waren die Kinder, And I’ve been working like a dog

die sich im Studio ausgetobt haben. Er hat uns bei den Song-Arrangements geholfen, und It’s been a hard day’s night

er konnte Klavier spielen. Wir haben eine Menge technische Tricks von ihm gelernt. 

I should be sleeping like a log

Ich glaube nicht, dass wir es beim Text darauf angelegt haben, dass er besonders an-But when I get home to you

züglich klingt; ich glaube, wir waren einfach junge Männer. Peter Sellers hat eine schöne I find the things that you do

Version davon aufgenommen, wo er auf der Doppeldeutigkeit herumreitet: « Feeling  you Will make me feel alright

 holding me  tight». 

Seite 254–255: Script für  

 A Hard Day’s Night
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 A Hard Day’s Night,  1964 

allem Johns Sicht. Aber wir waren alle völlig erledigt, deshalb hat das unsere Verfassung Single, 1964

wunderbar auf den Punkt gebracht. 

Wir waren noch sehr jung, zweiundzwanzig oder dreiundzwanzig, aber schon welt-berühmt. Nach einer Weile hatten wir es ein bisschen satt. Zu viel Geschrei, zu viele Autogramme, zu wenig Privatsphäre. Das konnte einen schon mürbe machen. Ganz am Anfang, als es mit dem Berühmtwerden erst langsam losging, war das zwangsläufig sehr It’s been a hard day’s night

So why on earth should I moan

aufregend. Wir hofften, der unwahrscheinliche Fall würde eintreten, dass uns jemand um And I’ve been working like a dog

’Cause when I get you alone

ein Autogramm bittet. Ich hatte das nämlich schon geübt. Wir hatten das alle geübt. Und It’s been a hard day’s night

You know I feel okay

mein Autogramm sieht praktisch heute noch genauso aus, nur dass ich jetzt «Paul» 

I should be sleeping like a log

schreibe anstatt «JP». 

But when I get home to you

When I’m home

Also wir wollten immer, dass es passiert. Dass ich mir eine tolle Gitarre und meinem I find the things that you do

Everything seems to be right

Vater ein Haus kaufen kann – lauter solche Sachen. So waren wir damals, wir trugen But-Will make me feel alright

When I’m home

ton-down-Hemden, schmale Krawatten mit schicken kleinen Nadeln, Jacketts mit drei Feeling you holding me tight, tight, yeah

Knöpfen. Und wir haben alle Zigaretten geraucht, Rothmans oder Peter Stuyvesant  – 

You know I work all day

Ringo hat Lark geraucht, weil er eben immer schon ein echter Mann von Welt war. Jeden-To get you money to buy you things

It’s been a hard day’s night

falls war es sehr aufregend, jung, reich und berühmt zu sein. 

And it’s worth it just to hear you say

And I’ve been working like a dog

Über den Anfangsakkord des Songs wurde viel geschrieben. Ich weiß immer noch You’re gonna give me everything

It’s been a hard day’s night

nicht, wie er geht. Wenn ich ihn spielen sollte, ich würde es nicht hinbekommen, ich So why on earth should I moan

I should be sleeping like a log

müsste das erstmal austüfteln. Ich denke, vielleicht sind da zwei Akkorde drin, ein G und 

’Cause when I get you alone

But when I get home to you

ein F. Im Prinzip hat John den Song geschrieben, wahrscheinlich habe ich beim Mittelteil You know I feel okay

I find the things that you do

geholfen – «When I’m home / Everything seems to be right». Da ich den Teil auch gesun-Will make me feel alright

gen habe, heißt das vermutlich, dass ich mit daran geschrieben habe. Grundsätzlich habe When I’m home

You know I feel alright

ich meist den höheren Part gesungen. 

Everything seems to be right

You know I feel alright

Zu dieser Zeit wurden unsere Platten schon ein bisschen raffinierter, experimenteller, When I’m home

hin und wieder haben wir in die Trickkiste gegriffen. Das Solo von George Harrison war Feeling you holding me tight, tight, yeah

zum Beispiel ein bisschen zu schnell, und George Martin hat es langsamer abgespielt und auf halber Geschwindigkeit aufgenommen. Wir haben George Martin immer für den Er-It’s been a hard day’s night

wachsenen hinter der gläsernen Trennscheibe gehalten, wir dagegen waren die Kinder, And I’ve been working like a dog

die sich im Studio ausgetobt haben. Er hat uns bei den Song-Arrangements geholfen, und It’s been a hard day’s night

er konnte Klavier spielen. Wir haben eine Menge technische Tricks von ihm gelernt. 

I should be sleeping like a log

Ich glaube nicht, dass wir es beim Text darauf angelegt haben, dass er besonders an-But when I get home to you

züglich klingt; ich glaube, wir waren einfach junge Männer. Peter Sellers hat eine schöne I find the things that you do

Version davon aufgenommen, wo er auf der Doppeldeutigkeit herumreitet: « Feeling  you Will make me feel alright

 holding me  tight». 

Seite 254–255: Script für  

 A Hard Day’s Night
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6. Juli 1964
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 Band on the Run,  USA 1973

Said farewell to my last hotel

Helen, hell on wheels

It never was much kind of abode

Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Glasgow town never brought me down

Helen, hell on wheels

When I was heading out on the road

And they never gonna take her away

Carlisle city never looked so pretty 

And the Kendal freeway’s fast

Got no time for a rum and lime

Slow down driver, want to stay alive

I wanna get my right foot down

MEIN LAND ROVER HEISST HELEN WHEELS. SIE WAR NOCH EIN GANZ 

kleiner Land Rover, als ich sie in Schottland gekauft habe. Ich brauchte etwas für die holprigen Landstraßen, und dank des Vierradantriebs kam man super I want to make this journey last

Shake some dust off of this old bus

die steilen Hänge rauf und runter. 

I gotta get her out of town

Ich hatte immer schon einen Road-Song aufnehmen wollen, aber wir kannten nur ame-Helen, hell on wheels

Spend the day upon the motorway

rikanische – «Take It Easy», «Sweet Home Alabama», «Route 66». Ich habe beide Versio-Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Where the carburettors blast

nen geliebt, die von Nat King Cole und auch die von Chuck Berry. Zu der Zeit haben Helen, hell on wheels

Slow down driver, wanna stay alive

Wings häufig live gespielt. Tatsächlich sind wir im Jahr davor in einem Doppeldeckerbus And they never gonna take her away

I want to make this journey last

mit offenem Verdeck durch Europa getourt, und im Sommer 1973, als ich die Songs für Band on the Run geschrieben habe, waren wir mit Wings in Großbritannien unterwegs. 

M6 south down to Liverpool

Helen, hell on wheels

Wahrscheinlich hat das auch den Song beeinflusst. 

Where they play the West Coast sound

Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Meine Frau Nancy und ich haben vor ungefähr zehn Jahren festgestellt, dass die in Sailor Sam, he came from Birmingham

Helen, hell on wheels

«Route  66» erwähnten Ortsnamen interessanterweise in der richtigen Reihenfolge ge-But he never will be found

And they never gonna take her away

nannt werden. Wir haben den Song sozusagen als Landkarte benutzt. 

Doing fine when a London sign

Ein britischer Roadsong ist an sich schon ein Witz. Die Vereinigten Staaten sind Greets me like a long lost friend

3000  Meilen breit, das gibt einem eine gewisse Bewegungsfreiheit, wohingegen man Mister Motor, won’t you check her out

über Großbritannien ja beinahe einmal quer drüberspucken könnte. Es muss schon eine She’s got to take me back again

längere Fahrt sein, und von Schottland nach London braucht man ungefähr acht oder neun Stunden. Die Strecke bin ich häufig gefahren, in beiden Richtungen. 

Von London kam man in vier Stunden bis nach Liverpool. Manchmal haben wir dort Station gemacht und die Fahrt in Etappen geteilt. Also noch einmal vier oder fünf Stunden rauf nach Glasgow, dann links abbiegen. Wenn wir in Schottland losgefahren sind, hat es immer Spaß gemacht, Richtung Süden durch Cumbria zu fahren, besonders bei Oben: Mit Mary  

Tageslicht. Kendal liegt im Lake District, der «Kendal Freeway» sollte ein Witz sein, weil und Helen Wheels. 

Kendal ein echtes Nadelöhr ist, wie jeder bestätigen kann, der schon einmal da durch-Schottland, 1970

gefahren ist. 
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 Band on the Run,  USA 1973

Said farewell to my last hotel

Helen, hell on wheels

It never was much kind of abode

Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Glasgow town never brought me down

Helen, hell on wheels

When I was heading out on the road

And they never gonna take her away

Carlisle city never looked so pretty 

And the Kendal freeway’s fast

Got no time for a rum and lime

Slow down driver, want to stay alive

I wanna get my right foot down

MEIN LAND ROVER HEISST HELEN WHEELS. SIE WAR NOCH EIN GANZ 

kleiner Land Rover, als ich sie in Schottland gekauft habe. Ich brauchte etwas für die holprigen Landstraßen, und dank des Vierradantriebs kam man super I want to make this journey last

Shake some dust off of this old bus

die steilen Hänge rauf und runter. 

I gotta get her out of town

Ich hatte immer schon einen Road-Song aufnehmen wollen, aber wir kannten nur ame-Helen, hell on wheels

Spend the day upon the motorway

rikanische – «Take It Easy», «Sweet Home Alabama», «Route 66». Ich habe beide Versio-Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Where the carburettors blast

nen geliebt, die von Nat King Cole und auch die von Chuck Berry. Zu der Zeit haben Helen, hell on wheels

Slow down driver, wanna stay alive

Wings häufig live gespielt. Tatsächlich sind wir im Jahr davor in einem Doppeldeckerbus And they never gonna take her away

I want to make this journey last

mit offenem Verdeck durch Europa getourt, und im Sommer 1973, als ich die Songs für Band on the Run geschrieben habe, waren wir mit Wings in Großbritannien unterwegs. 

M6 south down to Liverpool

Helen, hell on wheels

Wahrscheinlich hat das auch den Song beeinflusst. 

Where they play the West Coast sound

Ain’t nobody else gonna know the way she feels

Meine Frau Nancy und ich haben vor ungefähr zehn Jahren festgestellt, dass die in Sailor Sam, he came from Birmingham

Helen, hell on wheels

«Route  66» erwähnten Ortsnamen interessanterweise in der richtigen Reihenfolge ge-But he never will be found

And they never gonna take her away

nannt werden. Wir haben den Song sozusagen als Landkarte benutzt. 

Doing fine when a London sign

Ein britischer Roadsong ist an sich schon ein Witz. Die Vereinigten Staaten sind Greets me like a long lost friend

3000  Meilen breit, das gibt einem eine gewisse Bewegungsfreiheit, wohingegen man Mister Motor, won’t you check her out

über Großbritannien ja beinahe einmal quer drüberspucken könnte. Es muss schon eine She’s got to take me back again

längere Fahrt sein, und von Schottland nach London braucht man ungefähr acht oder neun Stunden. Die Strecke bin ich häufig gefahren, in beiden Richtungen. 

Von London kam man in vier Stunden bis nach Liverpool. Manchmal haben wir dort Station gemacht und die Fahrt in Etappen geteilt. Also noch einmal vier oder fünf Stunden rauf nach Glasgow, dann links abbiegen. Wenn wir in Schottland losgefahren sind, hat es immer Spaß gemacht, Richtung Süden durch Cumbria zu fahren, besonders bei Oben: Mit Mary  

Tageslicht. Kendal liegt im Lake District, der «Kendal Freeway» sollte ein Witz sein, weil und Helen Wheels. 

Kendal ein echtes Nadelöhr ist, wie jeder bestätigen kann, der schon einmal da durch-Schottland, 1970

gefahren ist. 
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Wir hatten einen Roadie namens Mal, der behauptet hat, auf Reisen wäre ihm immer der Moment am liebsten, wenn man noch zweihundert Meilen vor sich hat. Die Zeilen 

«M6 south down to Liverpool / Where they play the West Coast sound» sollten eine lustige Anspielung auf die wechselseitige Beeinflussung zwischen den Beach Boys und den Beatles sein. «Sailor Sam» ist auch so eine Überschneidung. «Sailor Sam» wollte ich eigentlich nur, weil sich das auf «Birmingham» reimt, aber dann dachte ich, «Moment, Sailor Sam kommt in ‹Band on the Run› vor», und jetzt hat er hier einen kleinen Gastauf-tritt, eine kleine Statistenrolle wie im Film. Aber ich lasse ihn gleich wieder in der Versen-kung verschwinden, indem ich behaupte, Sailor Sam wird nie gefunden. Damit ist das Kapitel «Band on the Run» beendet. Intertextualität nennt man das in gebildeten Kreisen. 

Die Songs unterhalten sich sozusagen miteinander. 

Und die Gespräche finden sogar transatlantisch statt: «Spend the day upon the motorway / Where the carburettors blast / Slow down driver, wanna stay alive / I want to make this journey last». Der «carburettor» (Vergaser) kommt indirekt von Chuck Berry, der ein Pionier dessen war, was man als die «Erotik» des Automobils bezeichnen könnte, besonders in «No Particular Place to Go». Wahrscheinlich will ich einfach nur sagen, dass 

«carburettor» kein Begriff ist, den man in einem Song erwartet. Aber eigentlich ist es ein schönes Wort, oder? Car-bur-ett-or. Ich bin mechanisch nicht besonders bewandert, wahrscheinlich ist das der einzige Teil des Motors, von dem ich schon einmal etwas gehört habe!  Außerdem steckt das englische «car» mit drin. 

Jedenfalls war es eine echte Herausforderung, einen englischen Roadsong zu schreiben, aber es hat sich gelohnt. Ich freue mich, dass er sich so gut hält. Helen Wheels habe ich immer noch, und sie fährt auch noch. Diese Dinger sind für die Ewigkeit gebaut. 

Links: Aufnahmesessions 

für  Band on the Run. Lagos, 

Nigeria, 1973

Rechts: Am Steuer von 

Helen Wheels, fotografiert 

von Tochter Mary. 

Zu Hause in Sussex, 2020
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Die Songs unterhalten sich sozusagen miteinander. 

Und die Gespräche finden sogar transatlantisch statt: «Spend the day upon the motorway / Where the carburettors blast / Slow down driver, wanna stay alive / I want to make this journey last». Der «carburettor» (Vergaser) kommt indirekt von Chuck Berry, der ein Pionier dessen war, was man als die «Erotik» des Automobils bezeichnen könnte, besonders in «No Particular Place to Go». Wahrscheinlich will ich einfach nur sagen, dass 

«carburettor» kein Begriff ist, den man in einem Song erwartet. Aber eigentlich ist es ein schönes Wort, oder? Car-bur-ett-or. Ich bin mechanisch nicht besonders bewandert, wahrscheinlich ist das der einzige Teil des Motors, von dem ich schon einmal etwas gehört habe!  Außerdem steckt das englische «car» mit drin. 

Jedenfalls war es eine echte Herausforderung, einen englischen Roadsong zu schreiben, aber es hat sich gelohnt. Ich freue mich, dass er sich so gut hält. Helen Wheels habe ich immer noch, und sie fährt auch noch. Diese Dinger sind für die Ewigkeit gebaut. 

Links: Aufnahmesessions 
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Helter Skelter

PETE TOWNSHEND HATTE IN EINER MUSIKZEITSCHRIFT DARÜBER GEsprochen, dass The Who gerade das lauteste, dreckigste und rockigste Stück aller Zeiten aufgenommen hätten. Mir gefiel die Beschreibung, also bin ich ins Studio und habe zu den Jungs gesagt, «Lasst uns sehen, wie laut wir sein können und wie lärmig. 

Wir treiben mal die Anzeigenadeln bis zum Anschlag hoch.» 

Viele Leute in den USA wissen nicht, was ein Helter Skelter ist, und halten es für eine URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Achterbahn. Tatsächlich ist es ein anderer Jahrmarktklassiker  – kegelförmig mit einer KÜNSTLER 

The Beatles 

Rutsche außen dran. Als Kinder sind wir da sehr oft rauf. Man steigt im Innern eine AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Treppe hinauf, nimmt sich eine Matte – so etwas wie einen Fußabtreter –, setzt sich drauf VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles, 1968

und rutscht runter, dann steigt man wieder rauf. Ich habe das sinnbildlich für das Leben an sich verwendet. Eben ist man noch oben, im nächsten Moment haut es einen um. Man ist euphorisch, wenig später am Boden. So ist das Leben. Die Strophen beruhen auf dem Lied vom Schildkrötensupperich aus  Alice im Wunderland:

 «Will you walk a little faster?», said a whiting to a snail, When I get to the bottom I go back to the top  

When I get to the bottom I go back to the top  

 «There’s a porpoise close behind us, and he’s treading on my tail. 

of the slide

of the slide

 See how eagerly the lobsters and the turtles all advance! 

Where I stop and I turn and I go for a ride

And I stop and I turn and I go for a ride

 They are waiting on the shingle – will you come and join the dance? 

Till I get to the bottom and I see you again

And I get to the bottom and I see you again

 Will you, won’t you, will you, won’t you, will you join the dance? 

Yeah, yeah, yeah

Yeah, yeah, yeah

 Will you, won’t you, will you, won’t you, won’t you join the dance?»

Do you, don’t you want me to love you? 

Well do you, don’t you want me to make you? 

John und ich waren beide große Bewunderer von Lewis Carroll und haben ihn häufig I’m coming down fast but I’m miles above you

I’m coming down fast but don’t let me break you zitiert. Eine Zeile wie «She’s coming down fast» hat natürlich eine sexuelle Komponente, Tell me, tell me, tell me, come on, tell me the Tell me, tell me, tell me your answer

und vielleicht steckt auch eine kleine Drogenanspielung darin. Ein bisschen düster ist das. 

answer

You may be a lover but you ain’t no dancer

Aber so richtig finster wurde es erst ein Jahr später, als Charles Manson den Song für Well you may be a lover but you ain’t no dancer Look out

seine Zwecke missbraucht hat. Er hielt die Beatles für die vier Reiter der Apokalypse und hat alles Mögliche in die Texte hineininterpretiert. Allerhand geheime Bedeutungen, und Helter Skelter

Helter Skelter

anscheinend hat er in « Helter  Skelter» die Hölle entdeckt. Wegen Manson und der Morde, Helter Skelter

Helter Skelter

unter anderem an Sharon Tate, habe ich den Song viele Jahre lang nicht live gespielt. Das Helter Skelter

Helter Skelter

war alles viel zu verzerrt. 

Für andere Verzerrungen, Klangverzerrungen, haben wir uns dagegen weiter interes-Will you, won’t you want me to make you? 

Look out

siert, und dank der genialen Techniker in der Abbey Road konnten wir sie jetzt erzeugen. 

I’m coming down fast but don’t let me break you Helter Skelter

Die Aufnahme zu «Helter Skelter» zog sich endlos hin, eine echte Meisterleistung an AusTell me, tell me, tell me the answer

She’s coming down fast

dauer war das. Es war so schlimm, dass Ringo zum Schluss geschrien hat, er habe Blasen You may be a lover but you ain’t no dancer

Yes she is

an den Fingern. So eine Session war das. Wir haben wirklich auf Teufel komm raus alles Look out

gegeben, Manson hat also möglicherweise wirklich etwas Infernalisches darin entdeckt. 

Der Song wurde gelegentlich als erster Heavy-Metal-Song bezeichnet. Ich weiß nicht, ob Helter Skelter

das zutrifft, aber wahr ist ganz bestimmt, dass die Musik, die dem Rock vorausging, die Helter Skelter

sanfte und romantische Tanzmusik, ausgedient hatte. Mit dem Song haben wir sie aus der Helter Skelter

Bahn gekickt. 

Look out, ’cause here she comes

Über die Jahre habe ich versucht herauszubekommen, von welchem Song Pete Townshend eigentlich gesprochen hatte. Ich habe Pete danach gefragt, aber er konnte sich nicht erinnern. «I Can See for Miles» könnte es vielleicht gewesen sein. Aber war das der lauteste, dreckigste, rockigste Song überhaupt? Ich habe nie etwas von The Who gehört, das so laut und dreckig war, wie ich es mir vorgestellt hatte. 
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Helter Skelter

PETE TOWNSHEND HATTE IN EINER MUSIKZEITSCHRIFT DARÜBER GEsprochen, dass The Who gerade das lauteste, dreckigste und rockigste Stück aller Zeiten aufgenommen hätten. Mir gefiel die Beschreibung, also bin ich ins Studio und habe zu den Jungs gesagt, «Lasst uns sehen, wie laut wir sein können und wie lärmig. 

Wir treiben mal die Anzeigenadeln bis zum Anschlag hoch.» 

Viele Leute in den USA wissen nicht, was ein Helter Skelter ist, und halten es für eine URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Achterbahn. Tatsächlich ist es ein anderer Jahrmarktklassiker  – kegelförmig mit einer KÜNSTLER 

The Beatles 

Rutsche außen dran. Als Kinder sind wir da sehr oft rauf. Man steigt im Innern eine AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Treppe hinauf, nimmt sich eine Matte – so etwas wie einen Fußabtreter –, setzt sich drauf VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles, 1968

und rutscht runter, dann steigt man wieder rauf. Ich habe das sinnbildlich für das Leben an sich verwendet. Eben ist man noch oben, im nächsten Moment haut es einen um. Man ist euphorisch, wenig später am Boden. So ist das Leben. Die Strophen beruhen auf dem Lied vom Schildkrötensupperich aus  Alice im Wunderland:

 «Will you walk a little faster?», said a whiting to a snail, When I get to the bottom I go back to the top  

When I get to the bottom I go back to the top  

 «There’s a porpoise close behind us, and he’s treading on my tail. 

of the slide

of the slide

 See how eagerly the lobsters and the turtles all advance! 

Where I stop and I turn and I go for a ride

And I stop and I turn and I go for a ride

 They are waiting on the shingle – will you come and join the dance? 

Till I get to the bottom and I see you again

And I get to the bottom and I see you again

 Will you, won’t you, will you, won’t you, will you join the dance? 

Yeah, yeah, yeah

Yeah, yeah, yeah

 Will you, won’t you, will you, won’t you, won’t you join the dance?»

Do you, don’t you want me to love you? 

Well do you, don’t you want me to make you? 

John und ich waren beide große Bewunderer von Lewis Carroll und haben ihn häufig I’m coming down fast but I’m miles above you

I’m coming down fast but don’t let me break you zitiert. Eine Zeile wie «She’s coming down fast» hat natürlich eine sexuelle Komponente, Tell me, tell me, tell me, come on, tell me the Tell me, tell me, tell me your answer

und vielleicht steckt auch eine kleine Drogenanspielung darin. Ein bisschen düster ist das. 

answer

You may be a lover but you ain’t no dancer

Aber so richtig finster wurde es erst ein Jahr später, als Charles Manson den Song für Well you may be a lover but you ain’t no dancer Look out

seine Zwecke missbraucht hat. Er hielt die Beatles für die vier Reiter der Apokalypse und hat alles Mögliche in die Texte hineininterpretiert. Allerhand geheime Bedeutungen, und Helter Skelter

Helter Skelter

anscheinend hat er in « Helter  Skelter» die Hölle entdeckt. Wegen Manson und der Morde, Helter Skelter

Helter Skelter

unter anderem an Sharon Tate, habe ich den Song viele Jahre lang nicht live gespielt. Das Helter Skelter

Helter Skelter

war alles viel zu verzerrt. 

Für andere Verzerrungen, Klangverzerrungen, haben wir uns dagegen weiter interes-Will you, won’t you want me to make you? 

Look out

siert, und dank der genialen Techniker in der Abbey Road konnten wir sie jetzt erzeugen. 

I’m coming down fast but don’t let me break you Helter Skelter

Die Aufnahme zu «Helter Skelter» zog sich endlos hin, eine echte Meisterleistung an AusTell me, tell me, tell me the answer

She’s coming down fast

dauer war das. Es war so schlimm, dass Ringo zum Schluss geschrien hat, er habe Blasen You may be a lover but you ain’t no dancer

Yes she is

an den Fingern. So eine Session war das. Wir haben wirklich auf Teufel komm raus alles Look out

gegeben, Manson hat also möglicherweise wirklich etwas Infernalisches darin entdeckt. 

Der Song wurde gelegentlich als erster Heavy-Metal-Song bezeichnet. Ich weiß nicht, ob Helter Skelter
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Über die Jahre habe ich versucht herauszubekommen, von welchem Song Pete Townshend eigentlich gesprochen hatte. Ich habe Pete danach gefragt, aber er konnte sich nicht erinnern. «I Can See for Miles» könnte es vielleicht gewesen sein. Aber war das der lauteste, dreckigste, rockigste Song überhaupt? Ich habe nie etwas von The Who gehört, das so laut und dreckig war, wie ich es mir vorgestellt hatte. 
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 Abbey Road, 1969

Her majesty’s a pretty nice girl

But she doesn’t have a lot to say

Her majesty’s a pretty nice girl

But she changes from day to day

I wanna tell her that I love her a lot

But I gotta get a belly full of wine

Her majesty’s a pretty nice girl

DU SITZT MIT EINER AKUSTISCHEN GITARRE DA, EINFACH SO NUR ZUM 

Spaß für dich selbst, dann hast du eine kleine Idee, und manchmal genügt das schon, damit ein «großer» Song daraus wird. «Her Majesty» war wirklich nur ein Someday I’m gonna make her mine

kleines Fragment, und ich wusste nicht, was ich damit machen sollte. Natürlich ist das Oh yeah someday I’m gonna make her mine

nicht ganz ernst gemeint, über die Königin zu sprechen, als wäre sie einfach nur ein nettes Mädchen, nicht die am längsten regierende Monarchin, die Großbritannien je hatte. 

Das war einfach ganz schön frech. «Her majesty’s a pretty nice girl / But she doesn’t have a lot to say» – das stimmte wohl irgendwie. Sie sagt ja nicht viel – sie hält nur einmal im Jahr zu Weihnachten eine Rede und eröffnet das Parlament. 

So dünn der Song auch sein mochte, er gefiel mir, also bin ich damit zu den anderen ins Studio. Wir wussten nicht, wo wir ihn hinpacken sollten. Durch Zufall ist er dann am Ende von irgendwas gelandet, und wir fanden, dass er gut dort hinpasste, auf die zweite Seite dessen, was später  Abbey Road wurde. Das war ein schöner kleiner Nachsatz, ein kleiner respektloser Blick auf die Monarchie aus der Perspektive eines jungen Mannes Ende Zwanzig. 

Im Laufe der Jahre hatte ich mehrmals das Vergnügen, der Königin begegnen zu dürfen. 

Ich glaube, das Geheimnis ihrer Popularität, zumindest in meiner Generation, bestand auch darin, dass sie ziemlich attraktiv war. 1953 war ich zehn, das heißt, als sie gekrönt wurde, war sie ungefähr siebenundzwanzig. Auf unsere flegelhafte Art standen wir ein bisschen auf sie. Sie hat gut ausgesehen, wie ein Filmstar aus Hollywood. 

Oben: Mit Linda und 

Später, als wir die Beatles waren, sind wir ihr irgendwo bei einem Auftritt begegnet. Ich Königin Elisabeth II. bei An 

glaube, das muss die Royal Command Performance im Londoner Palladium 1963 gewe-Evening for Conservation. 

sen sein. Vorher wird einem erklärt, dass man nur reden darf, wenn sie stehenbleibt, Royal Albert Hall, London, 

wenn nicht, darf man sie nicht aufhalten. Und man muss «Ma’am» zu ihr sagen. «Yes, 13. Dezember 1982

Ma’am.» Sie ist stehengeblieben und hat gesagt: «Wo spielen Sie als nächstes?» Ich habe 268

269

[image: Image 561]

Her Majesty

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road, 1969

Her majesty’s a pretty nice girl

But she doesn’t have a lot to say

Her majesty’s a pretty nice girl

But she changes from day to day

I wanna tell her that I love her a lot

But I gotta get a belly full of wine

Her majesty’s a pretty nice girl

DU SITZT MIT EINER AKUSTISCHEN GITARRE DA, EINFACH SO NUR ZUM 

Spaß für dich selbst, dann hast du eine kleine Idee, und manchmal genügt das schon, damit ein «großer» Song daraus wird. «Her Majesty» war wirklich nur ein Someday I’m gonna make her mine

kleines Fragment, und ich wusste nicht, was ich damit machen sollte. Natürlich ist das Oh yeah someday I’m gonna make her mine

nicht ganz ernst gemeint, über die Königin zu sprechen, als wäre sie einfach nur ein nettes Mädchen, nicht die am längsten regierende Monarchin, die Großbritannien je hatte. 

Das war einfach ganz schön frech. «Her majesty’s a pretty nice girl / But she doesn’t have a lot to say» – das stimmte wohl irgendwie. Sie sagt ja nicht viel – sie hält nur einmal im Jahr zu Weihnachten eine Rede und eröffnet das Parlament. 

So dünn der Song auch sein mochte, er gefiel mir, also bin ich damit zu den anderen ins Studio. Wir wussten nicht, wo wir ihn hinpacken sollten. Durch Zufall ist er dann am Ende von irgendwas gelandet, und wir fanden, dass er gut dort hinpasste, auf die zweite Seite dessen, was später  Abbey Road wurde. Das war ein schöner kleiner Nachsatz, ein kleiner respektloser Blick auf die Monarchie aus der Perspektive eines jungen Mannes Ende Zwanzig. 

Im Laufe der Jahre hatte ich mehrmals das Vergnügen, der Königin begegnen zu dürfen. 

Ich glaube, das Geheimnis ihrer Popularität, zumindest in meiner Generation, bestand auch darin, dass sie ziemlich attraktiv war. 1953 war ich zehn, das heißt, als sie gekrönt wurde, war sie ungefähr siebenundzwanzig. Auf unsere flegelhafte Art standen wir ein bisschen auf sie. Sie hat gut ausgesehen, wie ein Filmstar aus Hollywood. 

Oben: Mit Linda und 

Später, als wir die Beatles waren, sind wir ihr irgendwo bei einem Auftritt begegnet. Ich Königin Elisabeth II. bei An 

glaube, das muss die Royal Command Performance im Londoner Palladium 1963 gewe-Evening for Conservation. 

sen sein. Vorher wird einem erklärt, dass man nur reden darf, wenn sie stehenbleibt, Royal Albert Hall, London, 

wenn nicht, darf man sie nicht aufhalten. Und man muss «Ma’am» zu ihr sagen. «Yes, 13. Dezember 1982

Ma’am.» Sie ist stehengeblieben und hat gesagt: «Wo spielen Sie als nächstes?» Ich habe 268

269

[image: Image 562]

[image: Image 563]

[image: Image 564]

geantwortet: «In Slough, Ma’am», worauf sie erwidert hat: «Ach, das ist ja ganz bei uns in der Nähe.» Womit sie einen kleinen Witz gemacht hat, Slough ist nicht weit von Windsor Castle entfernt. 

Später kam sie zur offiziellen Eröffnung von LIPA – dem Liverpool Institute for the Performing Arts –, das ist die Schule für darstellende Kunst im Gebäude meiner alten Gram-mar School, bei deren Einrichtung ich geholfen habe. Sie war so freundlich und hat das Band durchgeschnitten. Wenn ich ihr heute begegne, fragt sie mich danach. «Was macht Ihre Schule in Liverpool?» Und ich sage: «Die läuft recht gut, Ma’am.»

Ich finde sie toll und bewundere sie sehr. Ich finde, sie ist gescheit, sehr intelligent. Anders als viele Monarchen in der Geschichte, über die man so liest, ist sie ziemlich direkt und hat einen guten Sinn für Humor. Die Eröffnungsfeier der Olympischen Spiele mit diesem Bond-Ding, das war auch super. Daniel Craig holt sie im Palast ab, sie steigen in einen Wagen, dann in einen Helikopter, und etwas später sieht man live, wie jemand in demselben Outfit wie sie mit einem Fallschirm aus dem Hubschrauber springt. Das war lustig. Sie liebt ein bisschen Showbiz. 

Ich glaube, sie ist oft der Kitt, der die Nation zusammenhält. Das Commonwealth ist kein Imperium mehr, aber immer noch eine Ansammlung von Menschen, und alle mögen die Königin. Ich habe mich sehr gefreut, als feststand, dass sie die am längsten regierende britische Monarchin ist. Sie ist ein hervorragendes Vorbild, sie macht ihren Job und ist vernünftig. Es gibt jede Menge Herausforderungen, aber sie scheint das alles hinzubekommen. 

Einmal habe ich den Song auch für die Queen gespielt. Ich weiß nicht, wie ich es euch beibringen soll, aber sie hat nicht viel dazu gesagt. 

Links außen:  The Queen 

 Getting a Joke  

Gemälde von Paul, 1991

Links: Die Beatles mit ihren 

MBEs. Buckingham Palace, 

London, 26. Oktober 1965

Rechts: Verleihung des 

Ordens Companion of 

Honour durch die Königin. 

Buckingham Palace, 

London, 4. Mai 2018
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 Revolver,  1966

To lead a better life

I want her everywhere

I need my love to be here

And if she’s beside me I know I need never care But to love her is to need her

Here, making each day of the year

MAN MUSS NUR AN «ANYTHING GOES» DENKEN. ES GIBT SO EINEN EINleitenden Teil vor diesem Song von Cole Porter, der scheinbar nichts damit zu tun hat:

Changing my life with a wave of her hand

Everywhere, knowing that love is to share

 Times have changed

Nobody can deny that there’s something there

Each one believing that love never dies

 And we’ve often rewound the clock

Watching her eyes and hoping I’m always there

 Since the Puritans got the shock

There, running my hands through her hair

 When they landed on Plymouth Rock  …

Both of us thinking how good it can be

I will be there and everywhere

Someone is speaking, but she doesn’t know  

Here, there and everywhere

Als wir «Here, There and Everywhere» geschrieben haben, wollten wir etwas Ähnliches he’s there

machen wie bei einigen unserer Lieblingssongs, wo es häufig ausufernde Einleitungen gibt. Das steckt hinter den Zeilen «To lead a better life / I need my love to be here». 

I want her everywhere

Am besten gefällt mir an dem Song, dass ich denke, wir gehen im Moor spazieren, und And if she’s beside me I know I need never care plötzlich sind wir wieder da, wo wir losgegangen sind. Nicht ganz so als wären wir im But to love her is to need her

Kreis gelaufen, magischer als das. Wir sind an einem anderen Anfang des Wegs angekommen. Man kann zurückschauen, woher man kam, und ist ganz bestimmt nicht wieder Everywhere, knowing that love is to share

dort, sondern an einem neuen Ort, auch wenn es dieselbe Landschaft ist. Mir hat dieser Each one believing that love never dies

Kniff immer gefallen. 

Watching her eyes and hoping I’m always there

Apropos Zirkularität, man kommt nur schwer daran vorbei, dass «Here, There and Everywhere» von «God Only Knows» auf dem Album  Pet Sounds von den Beach Boys beeinflusst ist. Aber wirklich interessant daran ist, dass sich Brian Wilson wiederum von unseren Songs auf  Rubber Soul zu «God Only Knows» hat inspirieren lassen. 

Am besten gefällt mir die Zeile «Changing my life with a wave of her hand». Ich schaue sie mir heute an und frage mich, woher das kam. Was war das? Habe ich an die Königin gedacht, die aus einer Kutsche heraus winkt? Oder einfach nur an die Macht der kleinen Dinge. Die Wirkmacht, die etwas hat, auch wenn man fast nichts tut. Sie winkt mit der Hand und verändert mein Leben. Auf die eine oder andere Weise klingt hier einiges an. 

Wenn ich es jetzt singe, blicke ich zurück und denke: «Der Junge ist nicht übel.» Im Ernst, wenn ich mich entscheiden müsste, dann würde ich sagen, dass mir «Here, There and Everywhere» von allen meinen Songs der liebste ist. 
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 Tug of War,  1982

And if I said

What about the time we met? 

I really knew you well

Well I suppose that you could say that

What would your answer be? 

We were playing hard to get

If you were here today

Didn’t understand a thing

Here today

But we could always sing

Well knowing you

What about the night we cried? 

DAS IST EIN LIEBESLIED FÜR JOHN, DAS ICH KURZ NACH SEINEM TOD 

geschrieben habe. Ich habe mich an unsere Freundschaft erinnert und an die Millionen Dinge, die wir zusammen gemacht haben, angefangen damit, dass wir You’d probably laugh and say

Because there wasn’t any reason left

beim jeweils anderen im Zimmer saßen, zusammen durch die Straßen gelaufen oder ge-That we were worlds apart

To keep it all inside

trampt sind – es gab lange gemeinsame Reisen, die nichts mit den Beatles zu tun hatten. 

If you were here today

Never understood a word

Ich war in meinem damaligen Aufnahmestudio in Sussex und habe an all das gedacht. 

Here today

But you were always there with a smile

Bevor es ein Studio wurde, war es ein kleines Haus mit einem kleinen Raum oben, kahle Holzplanken und kahle Wände, und ich hatte meine Gitarre dabei, habe mich hingesetzt But as for me

And if I say

und das geschrieben. 

I still remember how it was before

I really loved you

Es fing wie so häufig damit an, dass ich etwas Schönes auf der Gitarre gefunden hatte, And I am holding back the tears no more

And was glad you came along

in diesem Fall einen Akkord, und von dort aus habe ich weitergemacht. Der Akkord war I love you

Then you were here today

das Dock, und von dort aus habe ich das Boot aufs Wasser gestoßen und den Song fertig-For you were in my song

geschrieben. 

Here today

Es gibt eine Zeile im Text, die ich nicht wirklich so meine: «Well knowing you / You’d probably laugh and say / That we were worlds apart.» Da spiele ich mit der eher zyni-schen Seite von John, aber eigentlich denke ich nicht, dass wir wirklich so weit auseinan-derlagen. 

«But you were always there with a smile» – das war ganz typisch John. Wenn man sich mit ihm gestritten hat und es ein bisschen härter zur Sache ging, hat er einfach seine Brille runtergezogen, über die Ränder geschaut und gesagt: «Ich bin’s nur», dann hat er sie wieder hochgeschoben als wäre die Brille Teil einer ganz anderen Identität. 

Oben: Mit John Lennon 

«What about the night we cried?» Das war in Key West auf unserer ersten großen Ame-während der Fotosession 

rikatournee, ein Orkan zog auf, und wir konnten das geplante Konzert in Jacksonville für das Cover von  Abbey 

nicht geben, mussten uns ein paar Tage lang verstecken. Wir waren in unserem kleinen Road.  Abbey Road Studios, 

Motelzimmer in Key West und haben uns sehr betrunken und darüber geweint, wie sehr London, 8. August 1969

wir uns lieben. Gestern habe ich mit jemandem gesprochen, der mir erzählte, wenn er 276
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weinte, hätte sein Vater zu ihm gesagt: «Jungs weinen nicht. Hör auf.» Mein Dad war nicht so, aber im Prinzip war das damals eine verbreitete Einstellung: Jungs und Männer weinen nicht. Inzwischen hat man wohl begriffen, dass es manchmal gut ist, zu weinen, und ich sage: «Gott hätte uns keine Tränen geschenkt, wenn er nicht gewollt hätte, dass wir weinen.»

Kürzlich habe ich auch gehört: «Warum können Männer einander nicht sagen, dass sie sich lieben?» Heute trifft das nicht mehr so zu wie in den fünfziger und sechziger Jahren, aber als wir aufgewachsen sind, musste ein Mann schon schwul sein, um einem anderen Mann so etwas zu sagen. Diese bornierte Einstellung hat eine Menge Zynismus erzeugt. 

Wenn man über etwas Gefühliges gesprochen hat, musste sofort jemand einen Witz darüber reißen, um der Verlegenheit entgegenzuwirken, die plötzlich im Raum stand. Es liegt eine Sehnsucht in den Zeilen «If you were here today» und «I am holding back the tears no more», weil das sehr emotional für mich war, diesen Song zu schreiben. Ich hockte Links: John Lennon 

in dem kahlen Raum, dachte an John und begriff, dass ich ihn für immer verloren hatte. 

während der Aufnahmen  

Das war eine mächtige Trauer, und mich mit ihm in einem Song zu unterhalten, war eine zu  The Beatles.  Abbey Road 

Form von Trost. Irgendwie war ich wieder mit ihm zusammen. «And if I say / I really loved Studios, London, 1968

you» – da ist es, ich hab’s gesagt. Auch wenn ich ihm das niemals persönlich gesagt hätte. 

Den Song bei Konzerten zu spielen, ist auch immer sehr emotional. Ich spiele ihn Oben: U-Bahn-Station 

allein mit der Gitarre. In der aktuellen Show spiele ich erst «Blackbird» und dann «Here Leicester Square, London, 

Today», ich stehe in einer riesigen Arena vor so vielen Menschen und sehe viele von 9. Dezember 1980

ihnen weinen. Das ist immer ein sehr sentimentaler, nostalgischer, emotionaler Moment. 
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Hey Jude

JOHN UND YOKO HABE ICH DEN SONG ZUM ERSTEN MAL AUF MEINEM 

«Magic Piano», wie wir es genannt haben, in meinem Musikzimmer vorgespielt. Ich habe in eine bestimmte Richtung geschaut, und sie standen beide hinter mir, fast an meiner Schulter. Als ich «The movement you need is on your shoulder» sang, habe ich mich sofort zu John umgedreht und gesagt: «Keine Angst, das ändere ich noch». Er hat mich angesehen und gesagt: «Nein, lass es drin. Das ist die beste Zeile». Deshalb ist es, URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

obwohl ich es eigentlich rauswerfen wollte, dringeblieben. Das ist ein sehr gutes Beispiel KÜNSTLER 

The Beatles 

für unsere Zusammenarbeit. Er war so entschieden davon überzeugt, dass ich heute, AUFNAHME 

Trident Studios, London 

wenn ich «Hey Jude» singe, immer noch oft an John denke, weil das für mich zu einer VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1968 

ganz emotionalen Stelle in dem Song geworden ist. 



 Hey Jude, 1970

Natürlich war das ein heikler Augenblick damals. Ich weiß gar nicht so genau, ob ihm damals klar war, dass der Song eigentlich für seinen Sohn Julian gedacht war. Darauf gekommen bin ich, als ich eines Tages zu Julian und seiner Mutter Cynthia rausgefahren bin. John hatte Cynthia verlassen, und ich fuhr nach Kenwood, weil ich als Freund Hallo sagen und einfach schauen wollte, wie es den beiden geht. Ein paar Leute haben mir Hey Jude, don’t make it bad

So let it out and let it in

unterstellt, ich hätte Cynthia angraben wollen; was eben so geredet wird. Da war nichts Take a sad song and make it better

Hey Jude, begin

dran. Ich hatte mir nur überlegt, wie schwer das alles für Jules sein musste, so habe ich Remember to let her into your heart

You’re waiting for someone to perform with

ihn immer genannt, wenn sein Dad ihn verlässt und sich seine Eltern scheiden lassen. 

Then you can start to make it better

And don’t you know that it’s just you

Der Song sollte Mut machen. 

Hey Jude, you’ll do

Häufig passiert es aber, dass ein Song in einer bestimmten Richtung seinen Anfang Hey Jude, don’t be afraid

The movement you need is on your shoulder

nimmt – in diesem Fall damit, dass ich mir über etwas im Leben Sorgen gemacht habe, You were made to go out and get her

etwas ganz Bestimmtes, eine Scheidung –, aber dann nimmt er eine eigene Gestalt an. 

The minute you let her under your skin

Hey Jude, don’t make it bad

Am Anfang war der Titel «Hey Jules», woraus schon bald «Hey Jude» wurde, weil ich das Then you begin to make it better

Take a sad song and make it better

für ein bisschen weniger speziell hielt. Mir war klar, dass niemand so richtig verstehen Remember to let her under your skin

würde, wovon die Rede war, und dass ich es deshalb vielleicht ein bisschen offener for-And anytime you feel the pain

Then you begin to make it better

mulieren sollte. Ironischerweise dachte John eine Zeit lang, es ginge um ihn. Als wollte Hey Jude, refrain

Better, better, better, better, better

ich ihm erlauben, mit Yoko zusammen zu sein: «You have found her, now go and get her». 

Don’t carry the world upon your shoulder

Eine Person namens Jude hatte ich nie kennengelernt. Aber mir gefiel der Name – teil-For well you know that it’s a fool

Hey Jude

weise wohl auch wegen «Pore Jud Is Daid», diesem schwermütigen Song aus dem Musical Who plays it cool

 Oklahoma! 

By making his world a little colder

Als nächstes habe ich dann einzelne Elemente ergänzt. Bei «You were made to go out and get her» kommt noch eine andere Figur ins Spiel, eine Frau. Es könnte also auch ein Hey Jude, don’t let me down

Song über eine Trennung oder ein anderes Unglück in der Liebe sein. Ab der Stelle ging You have found her, now go and get her

es nicht mehr um Julian, sondern eher um die neue Beziehung zu dieser Frau. Ich mag es, Remember to let her into your heart

wenn meine Songs etwas enthalten, womit jeder etwas anfangen kann. 

Then you can start to make it better

Und dann kam natürlich noch der Refrain dazu. «Hey Jude» hätte eigentlich gar nicht so lang werden sollen, aber wir hatten einen solchen Wahnsinnsspaß dabei, den Schluss zu improvisieren, dass eine richtige Hymne daraus wurde. Das Orchester baut sich gegen Ende immer stärker auf, auch weil es genug Zeit dafür hat. 

Während der Aufnahmen ist etwas Lustiges im Studio passiert. Ich dachte, alle sind bereit, und ich fing mit dem Song an, aber Ringo war schnell aufs Klo geflitzt. Während die Aufnahme schon lief, habe ich erst gemerkt, wie er sich hinter mir reingeschlichen und genau im richtigen Moment ans Schlagzeug gesetzt hat, um sein Intro zu spielen, ohne auch nur einen einzigen Takt zu verpassen. Deshalb dachte ich auch: «Das ist der Take, auf den’s ankommt, gib alles.» Wir hatten so viel Spaß, dass wir sogar mein Gefluche drin 282
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gelassen haben, als ich mich am Klavier verspielt habe. Man muss ganz genau hinhören, aber es ist drin. 

Nachdem wir es abgemischt hatten, hat Mick Jagger im Vesuvio Club in der Tottenham Court Road die Aufnahme gehört. Ich hatte sie dem DJ gegeben und ihn gebeten, den Song irgendwann im Lauf des Abends einzuschieben, weil ich wissen wollte, wie er ankommt. 

Mick meinte hinterher zu mir: «Das ist echt mal was anderes! Zwei Songs in einem!»

«Hey Jude» war außerdem die erste Single auf unserem neu gegründeten Label Apple, und ich glaube, auch unser größter Single-Erfolg. Für eine normale 45 er-Single war der Song zu lang, deshalb mussten die Techniker sehr an der Lautstärke tricksen, um ihn auf eine einzige Seite zu bekommen. Schließlich schaffte er es mehr oder weniger überall an die Spitze der Charts. Das Label zu gründen, hat Spaß gemacht. Auf die Idee für das Apple Logo kamen wir durch ein Gemälde von René Magritte, das ich gekauft hatte. Für die run-den Etiketten auf den Platten haben wir grüne Granny-Smith-Äpfel verwendet, einen ganzen auf der A-Seite und einen durchgeschnittenen auf der B-Seite. Es gab Leute, die das Bild auf der B-Seite anzüglich fanden, vielleicht sogar pornografisch, aber wir  haben wirklich nur mit dem Namen «Apple Corps» gespielt. 

Der Song ist schon lange ein Highlight bei unseren Live-Auftritten, und der Refrain hat ein richtiges Eigenleben entfaltet. Wenn ich gefragt werde, warum ich noch auf Tour gehe, lautet meine Antwort: «Wegen solcher Momente.» Manchmal sind zehn-, wenn nicht hun-derttausend Menschen im Publikum und alle singen voller Freude. Der Text ist so einfach, dass jeder mitsingen kann! 

«Hey Jude» fing also damit an, dass ich mir Sorgen um Julian gemacht habe, und dann Oben: Cynthia Lennon 

wurde ein so fröhliches Fest daraus. Ich freue mich auch sehr darüber, wenn Menschen fotografiert von Paul. 

meine Songs ganz unterschiedlich interpretieren. Es macht mir immer Spaß, wenn sie London, Februar 1964

den Text ein bisschen verdrehen. Das zeigt mir, dass sie ihn sozusagen in Besitz genommen haben. Ich habe den Song in die Welt geschickt, jetzt gehört er euch. Daraus kann Rechts: Mit Julian Lennon. 

man machen, was man will. Als müsste jeder den Song selbst schultern. 

Weybridge, 1968
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Hi, Hi, Hi

ALFRED JARRY, DER DRAMATIKER DES ABSURDEN THEATERS, KOMMT 

in ein paar meiner Songs vor, unter anderem in «Maxwell’s Silver Hammer». Er war eine echte Persönlichkeit, und sein Werk war sehr verspielt. Ungefähr zu der Zeit, als wir an  Sgt. Pepper  gearbeitet haben, ist er mir zum ersten Mal in Form einer Radio-Produktion seines Stücks  Ubu Cocu begegnet, einer Fortsetzung des sehr viel be-kannteren  Ubu Roi.  Eine der Hauptfiguren in  Ubu Cocu ist eine Figur namens Achras, der URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

«Polyeder» züchtet. Daher kommt der Begriff «polygon» in dem Song. «Hi, Hi, Hi» wurde KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

von unseren Freunden bei der BBC boykottiert, weil es angeblich zu explizit sexuell war. 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Ich glaube, die dachten, ich würde «body gun» statt «polygon» singen. Wobei ich gar nicht VERÖFFENTLICHUNG 

«Hi, Hi, Hi» / «C Moon», Single mit doppelter A-Seite, 1972

so genau weiß, ob es das mehr oder weniger schlimm macht. 

Das «I met you at the station» kennt man aus dem Blues: Yeah, when the train left the station

 It had two lights on behind

 Whoa, the blue light was my baby

Well when I met you at the station

Well well take off your face

 And the red light was my mind

You were standing with a bootleg in your hand

Recover from the trip you’ve been on 

I took you back to my little place for a taste

I want you to lie on the bed

Das stammt aus «Love in Vain», dem Song von Robert Johnson, den die Rolling Stones Of a multicoloured band

Getting ready for my polygon

1969 gecovert haben, also drei Jahre bevor «Hi, Hi, Hi» veröffentlicht wurde. 

I’m gonna do it to you, gonna do ya, sweet banana

«Bootleg» geht auf den Besuch von Norman aus Oklahoma zurück, der auf unserer We’re gonna get hi, hi, hi

You’ve never been done

Farm in Schottland aufgetaucht ist. Eines Tages kam ein Mann mit einer Vinyl-Platte in The night is young

Yes so like a rabbit, gonna grab it

einem Beutel bei uns vorbei, einem Jutebeutel, und erklärte uns, es handle sich dabei um I’ll put you in my pocket, little mama

Gonna do it til the night is done

ein Bootleg. Wahrscheinlich habe ich am Anfang des Songs daran gedacht. 

Gonna rock it and we’ve only just begun

Ich muss gestehen, dass das «going to get hi, hi, hi» vielleicht ein kleines bisschen zu We’re gonna get hi, hi, hi

gewagt war. Bei der BBC war man jedenfalls eindeutig dieser Ansicht. In der Zeit damals We’re gonna get hi, hi, hi

With the music on

waren alle ständig high, im ganz konventionellen Sinne. Alle haben Pot geraucht. Wir With the music on

Won’t say byebye, byebye, byebye, byebye

wurden sogar einmal verhaftet, weil wir Haschisch auf unserer Farm in Schottland ange-Won’t say byebye, byebye, byebye, byebye

Til the night has gone

baut hatten. Aber natürlich lässt sich der Refrain auch auf legale Rauschmittel wie Alko-Til the night is gone

I’m gonna do it to you, gonna do ya, sweet banana hol beziehen. 

I’m gonna do it to you, gonna do ya, sweet banana You’ve never been done

Alles in allem läuft es hier darauf hinaus, dass Sex und Drogen zu den Grundbaustei-You’ve never been done

nen des Rock’n’Roll zählen. Oder anders gesagt, es handelt sich um ein Genre, in dem We’re going to get hi, hi, hi

We’re gonna get hi, hi, hi

offen verkündet wird, dass Sex und Drogen Spaß machen. 

In the midday sun

We’re going to get hi, hi, hi

Ich werde oft gefragt: «Wow, mein Gott, wie machst du das alles?» Dann sage ich, «Sex We’re going to get hi, hi, hi

und Drogen» – was streng genommen nicht so ganz der Wahrheit entspricht, aber immer-In the midday sun

hin ungefähr. Rock’n’Roll bleibt deshalb so lebendig, weil er Möglichkeiten der Grenzüberschreitung bietet – oder dessen, was man so für eine Grenzüberschreitung hält. 

Hi, hi, hi

Hi, hi, hi

Hi, hi, hi

In the midday sun

Ich werde oft gefragt: «Wow, mein Gott, wie machst du das alles?» 

Dann sage ich, «Sex und Drogen» – was streng  genommen nicht so ganz der Wahrheit entspricht, aber immerhin ungefähr. 

Rock’n’Roll bleibt deshalb so lebendig, weil er Möglichkeiten der Grenzüberschreitung bietet. 

292

293

Hi, Hi, Hi

ALFRED JARRY, DER DRAMATIKER DES ABSURDEN THEATERS, KOMMT 

in ein paar meiner Songs vor, unter anderem in «Maxwell’s Silver Hammer». Er war eine echte Persönlichkeit, und sein Werk war sehr verspielt. Ungefähr zu der Zeit, als wir an  Sgt. Pepper  gearbeitet haben, ist er mir zum ersten Mal in Form einer Radio-Produktion seines Stücks  Ubu Cocu begegnet, einer Fortsetzung des sehr viel be-kannteren  Ubu Roi.  Eine der Hauptfiguren in  Ubu Cocu ist eine Figur namens Achras, der URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

«Polyeder» züchtet. Daher kommt der Begriff «polygon» in dem Song. «Hi, Hi, Hi» wurde KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

von unseren Freunden bei der BBC boykottiert, weil es angeblich zu explizit sexuell war. 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Ich glaube, die dachten, ich würde «body gun» statt «polygon» singen. Wobei ich gar nicht VERÖFFENTLICHUNG 

«Hi, Hi, Hi» / «C Moon», Single mit doppelter A-Seite, 1972

so genau weiß, ob es das mehr oder weniger schlimm macht. 
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I’m gonna do it to you, gonna do ya, sweet banana
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In the midday sun
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hin ungefähr. Rock’n’Roll bleibt deshalb so lebendig, weil er Möglichkeiten der Grenzüberschreitung bietet – oder dessen, was man so für eine Grenzüberschreitung hält. 

Hi, hi, hi
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Ich werde oft gefragt: «Wow, mein Gott, wie machst du das alles?» 

Dann sage ich, «Sex und Drogen» – was streng  genommen nicht so ganz der Wahrheit entspricht, aber immerhin ungefähr. 
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Honey Pie

KANN NICHT SINGEN. KANN NICHT SCHAUSPIELERN. STIRNGLATZE. 

Tanzt ganz brauchbar.» Diese Einschätzung nach den ersten Probeaufnahmen mit Fred Astaire hat mir immer gefallen. Fred hat etwas Inspirierendes für mich, und manchmal tue ich beim Singen so, als wäre ich er, um dieses «Stimmchen» hinzubekommen. Das hilft mir, an einen ganz bestimmten Punkt zu gelangen. Manchmal bin ich auch Fats Waller, da funktioniert das genauso. 

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Jedenfalls habe ich bei diesem Song an Fred und die goldene Hollywood-Ära gedacht, KÜNSTLER 

The Beatles 

die «Silver screen». Ich hatte mich nicht nur in Fred, sondern in die ganzen wunderbaren AUFNAHME 

Trident Studios, London 

Sänger verliebt, die ich in meiner Kindheit gehört habe. Zum Beispiel erinnere ich mich VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

noch, wie ich in unserer Küche in der Forthlin Road stand und «When I Fall in Love» von Nat King Cole hörte. Ich wollte gerade nach einer Flasche HP Sauce greifen und dachte, 

«Oh Gott, ist das gut.»

Wenn ich mir jemanden aussuchen müsste, hätte ich nichts dagegen, als Medium von Nat King Cole, Fats Waller oder Fred Astaire zu gelten. Dass ich sowas Ähnliches bin, lässt sich wohl kaum leugnen. «Yesterday» habe ich wirklich geträumt, daher bin ich sicher, She was a working girl

Oh Honey Pie, you are driving me frantic

dass ich auch noch viele andere Songs kanalisiert habe. 

North of England way

Sail across the Atlantic

«Honey Pie» ist eine Rückkehr in die dreißiger oder vielleicht sogar zwanziger Jahre, Now she’s hit the big time in the USA

To be where you belong

das Zeitalter der Flapper und Filmlegenden. Die Techniker haben sehr viel EQ-Techno-And if she could only hear me

Honey Pie, come back to me

logie benutzt, um die Frequenzen anzupassen, wodurch so ein zitternder Megafonsound This is what I’d say

entstand. 

Will the wind that blew 

Viele denken, dass sich die Beatles Ende der sechziger Jahre so sehr auf die Arbeit im Honey Pie, you are making me crazy

Her boat across the sea

Studio konzentriert haben, dass sie deshalb keine Konzerte gespielt haben. Aber es war I’m in love but I’m lazy

Kindly send her sailing back to me? 

genau andersherum. Die Live-Auftritte haben uns von den Aufnahmen abgehalten. Wenn So won’t you please come home? 

wir im Studio waren, waren wir vier Künstler plus George Martin und ein Techniker. Also Now Honey Pie, you are making me crazy

eigentlich sechs Künstler, die mit viel Fleiß und Sorgfalt etwas geschaffen haben. Dabei Oh Honey Pie, my position is tragic

I’m in love but I’m lazy

hatten wir großen Spaß und große künstlerische Freiheit. Unterwegs auf Tour war es Come and show me the magic

So won’t you please come home? 

mehr oder weniger das Gegenteil gewesen. Wir saßen eingepfercht in einem Auto oder Of your Hollywood song

Come, come back to me, Honey Pie

einem Hotelzimmer, steckten in einem Lift oder einer Menschenmenge fest, und alle um uns herum kreischten. 

You became a legend of the silver screen

Honey Pie

Der Auslöser für die Abkehr von den Live-Auftritten und die Konzentration auf die Stu-And now the thought of meeting you

Honey Pie

dioarbeit war das Konzert im Candlestick Park in San Francisco, danach hatten wir alle Makes me weak in the knee

endgültig die Nase voll. Meist war ich derjenige gewesen, der die Sache optimistisch betrachtet und gesagt hatte: «Keine Sorge, Jungs. Das hört auch wieder auf. Wir kriegen das hin.» Schließlich musste ich den anderen drei zustimmen und war genauso sauer wie sie. 

Man hatte uns auf der Fahrt aus dem Candlestick Park heraus in einen mit nacktem Stahl ausgekleideten Fleischtransporter gesteckt, in dem wir herumgeschleudert wurden wie Vieh in einem Güterwaggon. Das war der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte. 

Uns hat es gereicht. 
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 Off the Ground,  1993

I will always be hoping, hoping

When it will be right, I don’t know 

You will always be holding, holding

What it will be like, I don’t know

My heart in your hand

We live in hope of deliverance

I will understand

From the darkness that surrounds us

I will understand someday, one day

Hope of deliverance

You will understand always, always

Hope of deliverance

From now until then

Hope of deliverance

From the darkness that surrounds us

When it will be right, I don’t know

What it will be like, I don’t know

Hope of deliverance

We live in hope of deliverance

Hope of deliverance

BESTIMMTE KOSMISCHE THEMEN REICHEN WEIT ÜBER DIE JAHRHUNderte zurück. In der Bibel, dem Koran oder der Torah finden sich diese sehr tief-greifenden Vorstellungen, die gleichzeitig sehr ursprünglich sind. Dazu gehört From the darkness that surrounds us

I will understand

auch die Suche nach Auswegen aus der Dunkelheit. 

Das gilt nicht nur für uns, sondern auch für Tiere, die ihr ganzes Leben lang nach Ge-Hope of deliverance

fahren Ausschau halten. Ich denke, das ist ein kosmisches Gefühl, dass wir alle von etwas Hope of deliverance

erlöst werden wollen, und deshalb ist es ein sehr lohnenswertes Thema für einen Song. 

Hope of deliverance

Man spürt die Last all der Probleme auf der Welt, da würde ich gerne helfen, und zwar so. 

From the darkness that surrounds us

Im Prinzip ist das die Geschichte. 

«Deliverance», also Erlösung, das ist für mich ein religiöses Wort, eins aus der Bibel, And I wouldn’t mind knowing, knowing

das man meist in der Kirche hört. Ich benutze es aber in einem säkularen Zusammen-That you wouldn’t mind going, going

hang – und zwar dem eines Liebeslieds. Auch in der Hinsicht wollen wir von der Dunkel-Along with my plan

heit erlöst werden, die uns umgibt. 

Ich habe den Song auf dem Dachboden meines Hauses geschrieben, um ein bisschen mehr Ruhe und Frieden für mich zu finden. Da ist eine Falltür mit einer kleinen Leiter. 

Oben: Mit Robbie McIntosh 

Wenn man sie von oben zumacht, kann niemand mehr rauf. Ich habe meine zwölfsaitige am Set des Videodrehs für 

Martin-Gitarre mitgenommen und den Sound mit einem Kapodaster verändert. Dadurch 

«Hope of Deliverance», 

klingt sie viel voller, was mich an Weihnachten und Kirchen erinnert hat. Vielleicht bin 1992

ich dadurch auf das Thema Hoffnung und Erlösung gekommen. 
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Es gibt eine Menge passende Bilder dazu: Wolken, Dunkelheit, Licht, Fackeln, Kerzen und Feuer. Das ist alles sehr urtümlich. «We live in hope of deliverance / From the darkness that surrounds us» – worin Letztere für alles Mögliche stehen kann. Für einen Matro-sen auf hoher See ist es die Dunkelheit der Nacht und die Hoffnung, einen Leuchtturm zu entdecken. Für Menschen in den USA könnten es politische Unruhen sein, ausgelöst durch die starke Polarisierung, die wir zur Zeit dort erleben. Wir alle suchen einen Ausweg aus dieser Dunkelheit. Auf die Liebe bezogen könnte es bedeuten, dass man sich mit seinem Partner nicht gut versteht und erlöst werden möchte. Man denkt auf eine bestimmte Weise und muss plötzlich umdenken. Vielleicht gehört dazu, dass man einen Oben: Mit Linda. Video für 

kleinen Schalter im Gehirn umlegt. 

«Hope of Deliverance», 

Wenn ich mit meiner Band auf Tour gehe, singen wir diesen Song häufig bei den Pro-1992

ben. Normalerweise ohne Schlagzeug, einfach nur akustisch, alle zusammen außer Wix Wickens, unserem Keyboarder, und Abe Laboriel, dem Schlagzeuger, der dabei Akustik-Rechts: Notizen für das 

gitarre spielt und Harmonien singt. Obwohl wir ihn wirklich gerne spielen, hat es der Album  Off the Ground, 

Song aber nicht auf die Setlist geschafft. Jedenfalls bis jetzt noch nicht. 
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kleinen Schalter im Gehirn umlegt. 
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B-Seite der Single «Ever Present Past», 2007

Lightning hits the house of wax

Lightning hits the house of wax

Poets spill out on the street

Women scream and run around

To set alight the incomplete

To dance upon the battleground

Remainders of the future

Like wild demented horses

Hidden in the yard

Hidden in the yard

ALS ICH MIT ADRIAN MITCHELL  BLACKBIRD SINGING GESCHRIEBEN 

hatte, sind wir auch ein bisschen mit dem Buch auf Tour gewesen. Ich hatte vorgeschlagen: «Wieso machen wir es nicht wieder wie in den Sechzigern? Wir las-Hidden in the yard

Underneath the wall

sen einen Track laufen, und du sprichst ein Gedicht dazu?» Die Idee gefiel ihm, also Buried deep below a thousand layers

haben wir das gemacht. 

Thunder drowns the trumpets’ blast

Lay the answer to it all

Adrian war der Dichter meines Vertrauens, einfach weil ich ihn so gut kannte, und ich Poets scatter through the night

habe ihn Verschiedenes über Poesie gefragt. Ungefähr zu dieser Zeit habe ich auch ver-But they can only dream of flight

sucht, mich etwas mehr in Richtung Poesie zu bewegen. Ich habe mich immer bemüht, Away from their confusion

mich weiterzuentwickeln, die eigenen Grenzen auszuloten, mich weiterzubilden und in keinen Trott zu verfallen. Wenn ich gerade etwas sehr Geradliniges wie «It’s so sweet, oh Hidden in the yard

Baby» geschrieben habe, dann mache ich lieber nicht gleich nochmal dasselbe. Und bei Underneath the wall

diesem Song war ich in poetischer Stimmung. 

Buried deep below a thousand layers

«Lightning hits the house of wax» – ich weiß noch, dass ich das zu Adrian gesagt habe Lay the answer to it all

und ziemlich stolz auf meine Formulierung war. «House of wax» kann verschiedene Bedeutungen haben, es könnte so etwas sein wie Madame Tussaud’s oder auch ein Ort, an dem Schallplatten hergestellt werden. Ich nehme an, das bekannteste «house of wax» 

oder Wachsfigurenkabinett ist das aus dem gleichnamigen Horrorfilm von 1953 mit Vincent Price in der Hauptrolle, der so haarsträubend ist, wie ein Film nur sein kann. Ich hatte kein bestimmtes «house of wax» im Kopf und glaube nicht, dass ich durch den schrecklichen Mörder Price darauf gekommen bin – das würde mir nicht ähnlich sehen –, aber die Idee mit dem «house of wax» hat mir gefallen. 

Wenn ich das jetzt mit Abstand lese, sehe ich ganz schön viel Feuer in der ersten Strophe. Ich weiß nicht, ob ich unbedingt sagen wollte: «Wow, Feuer!» Man begibt sich auf Oben: Pappy & Harriet’s 

einen bestimmten Gedankengang, und plötzlich kommen andere Sachen dazu, ohne dass Pioneertown  Palace. 

man es merkt. Die Dichter haben ein Vorhaben: «To set alight the incomplete / Remain-Kalifornien, 

ders of the future». Ich denke, das ist einfach ein anderer Ausdruck für «etwas klarstel-13. Oktober 2016

len». 
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Lightning hits the house of wax

Poets spill out on the street

Women scream and run around

To set alight the incomplete

To dance upon the battleground

Remainders of the future

Like wild demented horses

Hidden in the yard

Hidden in the yard

ALS ICH MIT ADRIAN MITCHELL  BLACKBIRD SINGING GESCHRIEBEN 

hatte, sind wir auch ein bisschen mit dem Buch auf Tour gewesen. Ich hatte vorgeschlagen: «Wieso machen wir es nicht wieder wie in den Sechzigern? Wir las-Hidden in the yard

Underneath the wall

sen einen Track laufen, und du sprichst ein Gedicht dazu?» Die Idee gefiel ihm, also Buried deep below a thousand layers

haben wir das gemacht. 

Thunder drowns the trumpets’ blast

Lay the answer to it all

Adrian war der Dichter meines Vertrauens, einfach weil ich ihn so gut kannte, und ich Poets scatter through the night

habe ihn Verschiedenes über Poesie gefragt. Ungefähr zu dieser Zeit habe ich auch ver-But they can only dream of flight

sucht, mich etwas mehr in Richtung Poesie zu bewegen. Ich habe mich immer bemüht, Away from their confusion

mich weiterzuentwickeln, die eigenen Grenzen auszuloten, mich weiterzubilden und in keinen Trott zu verfallen. Wenn ich gerade etwas sehr Geradliniges wie «It’s so sweet, oh Hidden in the yard

Baby» geschrieben habe, dann mache ich lieber nicht gleich nochmal dasselbe. Und bei Underneath the wall

diesem Song war ich in poetischer Stimmung. 

Buried deep below a thousand layers

«Lightning hits the house of wax» – ich weiß noch, dass ich das zu Adrian gesagt habe Lay the answer to it all

und ziemlich stolz auf meine Formulierung war. «House of wax» kann verschiedene Bedeutungen haben, es könnte so etwas sein wie Madame Tussaud’s oder auch ein Ort, an dem Schallplatten hergestellt werden. Ich nehme an, das bekannteste «house of wax» 

oder Wachsfigurenkabinett ist das aus dem gleichnamigen Horrorfilm von 1953 mit Vincent Price in der Hauptrolle, der so haarsträubend ist, wie ein Film nur sein kann. Ich hatte kein bestimmtes «house of wax» im Kopf und glaube nicht, dass ich durch den schrecklichen Mörder Price darauf gekommen bin – das würde mir nicht ähnlich sehen –, aber die Idee mit dem «house of wax» hat mir gefallen. 

Wenn ich das jetzt mit Abstand lese, sehe ich ganz schön viel Feuer in der ersten Strophe. Ich weiß nicht, ob ich unbedingt sagen wollte: «Wow, Feuer!» Man begibt sich auf Oben: Pappy & Harriet’s 

einen bestimmten Gedankengang, und plötzlich kommen andere Sachen dazu, ohne dass Pioneertown  Palace. 

man es merkt. Die Dichter haben ein Vorhaben: «To set alight the incomplete / Remain-Kalifornien, 

ders of the future». Ich denke, das ist einfach ein anderer Ausdruck für «etwas klarstel-13. Oktober 2016

len». 

306

307

[image: Image 654]

«Hidden in the yard / Underneath the wall / Buried deep below a thousand layers / Lay the answer to it all». Ich habe das Bild einfach durch schreiend herumlaufende Frauen erweitert, «Like wild demented horses». Der Song hat einen ganz schön dramatischen Sound. Ich hatte so eine kleine Idee, dass die «remainders of the future» irgendwo im Hof vergraben sein könnten, wie ein verborgener Schatz. Das bedeutet, dass wir diese Antwort, von der die Rede ist, nicht kennen, wir wissen nicht, was passieren wird. Ich meine, wir befinden uns hier mitten in der Corona-Krise und wissen nicht, wie das alles weitergehen wird. Aber wir haben gesehen, dass Kinder sich ganz selbstverständlich an die Masken gewöhnen. Diese junge Generation wird also einfach denken, «Na klar, Masken tragen ist doch ganz normal.»

Es hat geblitzt, also wird es gleich donnern. Der Donner übertönt die Trompeten. Das ist ein bisschen wie im Film: Es gibt so etwas wie eine heraldische Filmmusik, und der Donner schmettert sie heraus, das erinnert an den Soundtrack zu einem Film. Ich habe das am Klavier geschrieben. Ursprünglich hatte ich es gar nicht so aufgebaut, aber beim Aufnehmen dachte ich, «Okay, hier sollte es ein bisschen dramatischer werden.» Vor allem die Begleitung. Wir haben den Song live gespielt, aber wir mussten einen großen Whisky trinken und uns gegenseitig einen Klaps auf den Hinterkopf geben, damit wir den Text nicht vergessen. Der ist sehr stimmungsvoll. Ich spiele ihn gern, die Band auch, und teilweise mag ihn das Publikum. 

In der Regel bleiben solche Songs aber nicht lange im Repertoire, weil man doch merkt, dass die Leute Bier holen gehen. Man denkt dann, «Na gut, mit ‹Lady Madonna› holen wir sie wieder zurück.» Ich habe Prince im Konzert erlebt und war ganz enttäuscht, weil er 

«Purple Rain» nicht gespielt hat. Wahrscheinlich hatte er die Nase gestrichen voll davon. 

Das ist eine schwierige Entscheidung, die man als Künstler auf der Bühne treffen muss – 

richtet man sich nach der eigenen Laune: «Okay, Leute, heute Abend spielen wir un-plugged oder ausschließlich Songs, die noch nie jemand gehört hat.» Wenn man vor fünf-zigtausend Brasilianern steht, hat man nicht das Gefühl, dass das unbedingt die beste Entscheidung wäre. Man denkt: «Na gut, ich sage euch was; wir spielen einfach ein paar Hits.» Und das mache ich auch meistens. Wenn wir in einem kleinen Club auftreten, erlauben wir uns weniger bekannte Sachen und sehen dann, dass Songs wie «House of Wax» plötzlich wieder zum Leben erwachen. 

Wir spielen heute immer noch ganz bewusst manchmal in kleineren Sälen, wenn wir uns auf eine Tour vorbereiten oder einfach so zwischendurch. Vor ein paar Jahren haben wir in Coachella gespielt, das ist ein zweiwöchiges Festival in der kalifornischen Wüste. 

Man spielt am Samstag, hat eine Woche frei und spielt noch einmal am darauffolgenden Samstag. Wir wollten das Tempo in der Band aufrechterhalten, also haben wir einen kleinen Laden namens Pappy & Harriet’s im Joshua-Tree-Nationalpark gebucht, ganz in der Nähe von Coachella, so dass unser Equipment nicht weit weg war. Das war ein kleiner Honky-Tonk-Club, in den höchstens dreihundert Menschen passten, und das hat Spaß gemacht. Die Show war nicht angekündigt. Wir haben das den Leuten einfach am selben Tag mitgeteilt. 

David Hockney war dabei, und ich habe zu ihm gesagt: «Ich trete in dem Laden da auf; könnte dir auch Spaß machen, David.» Also hat er sein iPad mitgenommen und ein paar Skizzen gemacht. Er ist ja auch erst dreiundachtzig. 
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 Egypt Station,  2018

I got crows at my window

I tried to love you

Dogs at my door

Best as I can

I don’t think I can take any more

But you know that I’m only a man

What am I doing wrong? 

Why am I going wrong? 

I don’t know

I don’t know

ELTERNSCHAFT IST EINE INTERESSANTE ANGELEGENHEIT. WIR BEKOMmen Babys, weil es einfach so viel Freude macht, ein neues kleines Wesen in die Welt zu setzen. Aber manchmal vergisst man, dass Kinder eines Tages erwachsen werden. Ich kannte Leute, die keine Babys mochten, nur Kinder, die schon ein bisschen My brother told me

But it’s alright, sleep tight

älter waren. Das sehe ich ganz anders. Ich mag Kinder auch schon als Babys, aber sagen Life’s not a pain

I will take the strain

wir mal, es wird spannender, wenn sie ein bisschen älter werden, weil sie dann außer That was right when it started to rain

You’re fine, little love of mine

«Gugu» und «Mama» noch mehr zu einer Unterhaltung beitragen können. Ihr Vokabular Where am I going wrong? 

You will feel no pain

erweitert sich, was manchmal ganz schön anstrengend sein kann. Das war so eine Zeit. 

I don’t know

Ich war ein paar Tage lang ein bisschen verzweifelt über das, was sich da zu Hause tat – 

I got crows at my window

ganz gewöhnliche Sachen, die jedem passieren. Der Song fängt also an mit «I got crows at But it’s alright, sleep tight

Dogs at my door

my window / Dogs at my door», weil ich mich so gefühlt habe, und plötzlich kam das einI will take the strain

But I don’t think I can take any more

fach aus mir heraus: «Oh Gott, mir geht’s so schlecht, ich sag’s jetzt einfach mal.» Kaum You’re fine, love of mine

What am I doing wrong? 

war ich fertig, kam ich mir vor wie nach einer Sitzung auf der Couch beim Psychiater. 

You will feel no pain

I don’t know

Ich bin nicht häufig niedergeschlagen, aber da hat mich wirklich etwas bedrückt. Ich habe ein paar Strophen geschrieben, vor mich hingejammert, Regen als Sinnbild für Trau-Well I see trouble

Now what’s the matter with me? 

rigkeit verwendet, und dann überlegt, was das Gegenteil davon sein könnte, die Kehrseite. 

At every turn

I don’t know, I don’t know

Wird das alles schlecht ausgehen, oder werde ich Trost finden? Als Vater möchte ich sagen: I’ve got so many lessons to learn

What’s the matter with me? 

«Gut, schon okay, mach dir keine Sorgen.» Dann kommt der Mittelteil: «But it’s  alright, What am I doing wrong? 

I don’t know, I don’t know

sleep tight / I will take the strain / You’re fine, love of mine / You will feel no pain.»

I don’t know

What’s the matter with me? 

Das ist also im Grunde die Idee. Ich spreche über alle meine Sorgen, wie in einem I don’t know, I don’t know

Blues-Song. «Well I see trouble / At every turn / I’ve got so many lessons to learn.» Wenn Now what’s the matter with me? 

man den Blues hat, hat man den Blues. Wenn ich einen Song über Traurigkeit singe, dann Am I right, am I wrong? 

wird das wahrscheinlich so etwas sein wie Blues, wenn man bedenkt, welchen musika-Now I’ve started to see

lischen Vorlieben ich über die Jahre nachgegangen bin. Blues ist so etwas wie das Funda-I must try to be strong

ment des Rock’n’Roll. Und es fühlt sich gut an, diese Form zu verwenden und Traurigkeit wirklich darzustellen, anstatt einfach nur zu sagen: «Heute bin ich aber sehr traurig.»

In vielerlei Hinsicht ist es genau das, worum es in der Poesie oder der Musik geht – 

etwas zu projizieren oder zu zeigen und diese Gefühle auf eine höhere Ebene zu heben. 
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I got crows at my window

I tried to love you

Dogs at my door

Best as I can

I don’t think I can take any more

But you know that I’m only a man

What am I doing wrong? 

Why am I going wrong? 

I don’t know

I don’t know

ELTERNSCHAFT IST EINE INTERESSANTE ANGELEGENHEIT. WIR BEKOMmen Babys, weil es einfach so viel Freude macht, ein neues kleines Wesen in die Welt zu setzen. Aber manchmal vergisst man, dass Kinder eines Tages erwachsen werden. Ich kannte Leute, die keine Babys mochten, nur Kinder, die schon ein bisschen My brother told me

But it’s alright, sleep tight

älter waren. Das sehe ich ganz anders. Ich mag Kinder auch schon als Babys, aber sagen Life’s not a pain

I will take the strain

wir mal, es wird spannender, wenn sie ein bisschen älter werden, weil sie dann außer That was right when it started to rain

You’re fine, little love of mine

«Gugu» und «Mama» noch mehr zu einer Unterhaltung beitragen können. Ihr Vokabular Where am I going wrong? 

You will feel no pain

erweitert sich, was manchmal ganz schön anstrengend sein kann. Das war so eine Zeit. 

I don’t know

Ich war ein paar Tage lang ein bisschen verzweifelt über das, was sich da zu Hause tat – 

I got crows at my window

ganz gewöhnliche Sachen, die jedem passieren. Der Song fängt also an mit «I got crows at But it’s alright, sleep tight

Dogs at my door

my window / Dogs at my door», weil ich mich so gefühlt habe, und plötzlich kam das einI will take the strain

But I don’t think I can take any more

fach aus mir heraus: «Oh Gott, mir geht’s so schlecht, ich sag’s jetzt einfach mal.» Kaum You’re fine, love of mine

What am I doing wrong? 

war ich fertig, kam ich mir vor wie nach einer Sitzung auf der Couch beim Psychiater. 

You will feel no pain

I don’t know

Ich bin nicht häufig niedergeschlagen, aber da hat mich wirklich etwas bedrückt. Ich habe ein paar Strophen geschrieben, vor mich hingejammert, Regen als Sinnbild für Trau-Well I see trouble

Now what’s the matter with me? 

rigkeit verwendet, und dann überlegt, was das Gegenteil davon sein könnte, die Kehrseite. 

At every turn

I don’t know, I don’t know

Wird das alles schlecht ausgehen, oder werde ich Trost finden? Als Vater möchte ich sagen: I’ve got so many lessons to learn

What’s the matter with me? 

«Gut, schon okay, mach dir keine Sorgen.» Dann kommt der Mittelteil: «But it’s  alright, What am I doing wrong? 

I don’t know, I don’t know

sleep tight / I will take the strain / You’re fine, love of mine / You will feel no pain.»

I don’t know

What’s the matter with me? 

Das ist also im Grunde die Idee. Ich spreche über alle meine Sorgen, wie in einem I don’t know, I don’t know

Blues-Song. «Well I see trouble / At every turn / I’ve got so many lessons to learn.» Wenn Now what’s the matter with me? 

man den Blues hat, hat man den Blues. Wenn ich einen Song über Traurigkeit singe, dann Am I right, am I wrong? 

wird das wahrscheinlich so etwas sein wie Blues, wenn man bedenkt, welchen musika-Now I’ve started to see

lischen Vorlieben ich über die Jahre nachgegangen bin. Blues ist so etwas wie das Funda-I must try to be strong

ment des Rock’n’Roll. Und es fühlt sich gut an, diese Form zu verwenden und Traurigkeit wirklich darzustellen, anstatt einfach nur zu sagen: «Heute bin ich aber sehr traurig.»

In vielerlei Hinsicht ist es genau das, worum es in der Poesie oder der Musik geht – 

etwas zu projizieren oder zu zeigen und diese Gefühle auf eine höhere Ebene zu heben. 
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So wie ein guter Lehrer einen vielleicht beim Schreiben auffordern wird, lieber etwas zu 

«zeigen», anstatt es einfach nur zu «erzählen». 

Das ist ein Song, den wir im Konzert noch nicht gespielt haben, weil er etwas kompliziert ist. Ich bewege mich auf einem schmalen Grat zwischen sehr einfacher Musik  – 

Rock’n’Roll mit drei Akkorden, höchstens vier, sehr minimalistisch – oder der Musik aus der Zeit meines Vaters, die ich wegen ihrer Melodien, Harmonien und ihres Humors liebe. Ich denke an die großen Klassiker aus Dads Ära, an Komponisten wie Harold Arlen, Cole Porter, die Gershwins, sie alle stehen in dieser Tradition. Das war die Zeit, in der man am Broadway wahnsinnige Erfolge feierte und es in Hollywood so richtig losging, und diese Leute waren sehr versiert darin, sich solche kleinen Reime auszudenken. Daraus entstand eine lange amerikanische Tradition. 

Ich habe mich immer sehr für diese Zeit interessiert, die vielleicht bis kurz nach meiner Geburt dauerte. Damals gab es in jedem Haushalt ein Klavier, und in vielen Familien war es üblich, dass man sich kleine Lieder ausdachte, wenn jemand Geburtstag hatte. 

Jeder war irgendwie ein Songwriter. Manchmal entferne ich mich daher von den drei oder vier Akkorden und experimentiere mit anderen Formen. 

«I Don’t Know» ist so ein Song, in dem ich meine Komfortzone verlasse. Das ist nicht nur C, F und G, da sind auch a-Moll und e-Moll drin. Das hat ein bisschen mehr Farbe. Ich probiere gerne unterschiedliche Sachen und experimentiere. 

Ich behaupte häufig, Songs zu schreiben sei so ähnlich, als würde man mit einem Psychiater sprechen, und dieser Song ist ein gutes Beispiel. Ich bringe meine Sorgen und Gedanken zum Ausdruck und frage mich, was ich falsch mache. Die Antwort lautet: «I don’t know». 

Oben: Aufnahmen zu  

 Egypt Station. Henson 

Studios, Los Angeles, 

22. Februar 2016

Rechts: White-Label 

 Egypt Station II  

Promo-Single «I Don’t 

Gemälde von Paul

Know» (Limited Edition)

314

315

[image: Image 664]

[image: Image 665]

[image: Image 666]

[image: Image 667]
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Geschrieben 1956, aber erst 1991 veröffentlicht Well I woke up late this morning

My head was in a whirl

And only then I realised

I lost my little girl

Uh huh huh huh

MAN MUSS NICHT SIGMUND FREUD SEIN, UM ZU ERKENNEN, DASS DER 

Song eine direkte Reaktion auf den Tod meiner Mutter ist. Sie starb im Oktober 1956 entsetzlich jung mit nur siebenundvierzig Jahren. Noch im selben Jahr habe ich diesen Song geschrieben. Damals war ich vierzehn. 

Well her clothes were not expensive

Weil mein Vater Trompete gespielt hat, habe ich das auch ein bisschen gelernt, kam Her hair didn’t always curl

aber wieder davon ab, weil man mit dem Ding vor dem Mund nicht singen kann. Ich I don’t know why I loved her

wollte singen und bekam mit, dass lauter neue Leute auf den Plan traten. Wenn man das But I loved my little girl

einmal rückblickend betrachtet, dann war der Rock’n’Roll ja erst am Entstehen. 

Uh huh huh huh huh huh

Da es im Rock’n’Roll eher keine Trompeten gab, kam ich zur Gitarre – oder sowas Ähnlichem. Eine akustische Zenith. Sie war für Rechtshänder, weil man damals keine Links-händergitarren bekommen hat, also musste ich sie mir selbst zurechtbasteln, ich habe sie umgedreht, so dass die dicken, tiefen Saiten durch die kleinen Löcher und die dünnen, hohen Saiten durch die großen Löcher mussten. Ich habe die kleinen Löcher größer ge-bohrt, damit die dicken Saiten durchpassten, und ein Streichholz in die großen Löcher gesteckt, damit die dünnen Saiten nicht verrutschten. Danach hatte ich im Prinzip eine Linkshändergitarre und lernte schnell ein paar Grundakkorde  – die einfachen, die wir alle kennen. 

Bei «I Lost My Little Girl» reichen sie von G über G7 bis C, also absteigend, wodurch so ein Ding-ding-ding-Effekt entsteht. Ich wollte, dass die Melodie nach oben geht, während die Akkorde runtergehen. Schon mit vierzehn habe ich versucht, an so was alles zu denken, vielleicht weil bei uns zu Hause immer Musik gemacht wurde, von meinem Vater, seinen Freunden oder unseren Tanten, und wahrscheinlich habe ich mitbekommen, dass Oben: Frühes Foto  

er ein bisschen improvisiert hat. Also wollte ich, wenn meine Gitarre in der Tonlage runder Quarry Men  

tergeht, mit dem Gesang raufgehen. 

mit Arthur Kelly, 

Die erste Zeile «Well I woke up late this morning» gehört so oder zumindest in abge-George Harrison  

wandelter Form zum Standard des amerikanischen Blues. Ich weiß gar nicht, ob ich einen und John Lennon

bestimmten Song im Kopf hatte, aber dieser Aufbau war mir sehr vertraut. Blues wie aus 316

317
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dem Lehrbuch. Die Zeile «Her hair didn’t always curl» ist mir im Lauf der Jahre echt peinlich geworden, aber was soll’s, ich war erst vierzehn. Und, wie man so schön sagt, da fing alles an. 

So richtig los ging es aber natürlich erst, als ich John Lennon kennenlernte. Unser gemeinsamer Freund Ivan Vaughan hat uns einander vorgestellt. Er nahm mich mit zur Woolton Village Fete an der St Peter’s Church, wo John mit seiner Band auftrat. Die Ladefläche eines kleinen Lasters diente als Bühne, und ich fand John ziemlich gut. Er sang einen Song von den Del-Vikings mit dem Titel «Come Go With Me», den ich ein bisschen kannte. Wie sich herausstellte, kannte er ihn auch höchstens ein bisschen, weil er den Text beim Singen einfach erfunden hat. Er hat so etwas gesungen wie «Come, come, come, come, go with me, down to the penitentiary». Das ist auf keinen Fall der Text gewesen, das musste er sich irgendwie von Lead Belly oder so abgeguckt haben. Ich fand das ziemlich genial von ihm. 

John und ich lernten uns dann in der Pause zwischen den beiden Auftritten am Nachmittag und Abend im Gemeindesaal kennen, wo es einen kleinen Bereich für die Bands gab. Ich erinnere mich, dass dort auch ein Klavier stand und ich meine Gitarre dabeihatte. Also habe ich «Twenty Flight Rock» gespielt, was damals mein Vorzeigestück war. 

Anscheinend war John sehr beeindruckt davon, dass ich den ganzen Text kannte. 

Ich hatte das Gefühl, dass er eigentlich nicht so richtig etwas mit mir zu tun haben wollte, weil ich ein bisschen jünger war als er, irgendwie musste er sich dann aber doch eingestehen, dass ich wohl, nun ja, Talent hatte. 

Den Auftritt am Abend habe ich mir auch angesehen und den Rest der Zeit mit John und Ivan auf dem Fest verbracht. Die Band war nicht toll, aber John war gut. Ungefähr eine Woche später hat mich Pete Shotton, ein guter Freund von John, der auch in der Band spielte, mit dem Fahrrad auf der Straße eingeholt. Er meinte: «Die wollen dich in der Band haben.» Ich habe gezögert und erstmal gesagt: «Ich überleg’s mir.»

Ich habe mich nicht unbedingt geziert, aber ich war ein vorsichtiger junger Mann und wusste nicht so genau, ob ich überhaupt in einer Band sein wollte. War das gut? Hätte ich nicht lieber für die Schule lernen sollen? 

Jedenfalls habe ich mich irgendwann doch bei John gemeldet und «Ja» gesagt. 

So richtig los ging es aber natürlich erst, als ich John Lennon kennenlernte. Unser gemeinsamer Freund Ivan Vaughan hat uns einander vorgestellt. Er nahm mich mit zur Woolton Village Fete an der St Peter’s Church, wo John mit seiner Band auftrat. Die Ladefläche eines kleinen Lasters diente als Bühne, und ich fand John ziemlich gut. 
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 Introducing  … The Beatles, 1964

Well she was just seventeen

Well my heart went boom

ICH HABE VIELE SONGS GESCHRIEBEN, ABER ES GIBT EIN PAAR, DIE AUS 

der Masse herausragen. Wenn ich mich festlegen müsste, wäre «I Saw Her Standing There» sicher auf der Liste der besten. Nein,  auf jeden Fall wäre es dabei. 

You know what I mean

When I crossed that room

Ich habe John den Song vorgespielt, als wir uns trafen, um Tee in der Pfeife von mei-And the way she looked was way beyond compare

And I held her hand in mine

nem Dad zu rauchen (und wenn ich Tee sage, dann meine ich in diesem Fall tatsächlich So how could I dance with another

Tee). Ich sagte: «She was just seventeen. She’d never been a beauty queen.» Und John Ooh when I saw her standing there

Oh we danced through the night

meinte: «Ich weiß nicht». Die Hauptaufgabe bestand hier also darin, die Schönheitsköni-And we held each other tight

gin wieder loszuwerden. Wir hatten einige Mühe, aber dann ging es. 

Well she looked at me

And before too long I fell in love with her

Wenn ich den Song jetzt singe – und das geht mir mit allen Beatles-Songs so, besonders And I, I could see

Now I’ll never dance with another

mit denen aus der ganz frühen Phase –, dann wird mir bewusst, dass ich das Werk eines That before too long I’d fall in love with her

Ooh since I saw her standing there

Achtzehn- bis Zwanzigjährigen vor mir habe. Das finde ich sehr interessant, weil es eine She wouldn’t dance with another

Since I saw her standing there

Naivität hat – eine Art Unschuld –, die man gar nicht erfinden kann. 

Ooh when I saw her standing there

Since I saw her standing there

Wobei Jerry Seinfeld eine tolle Satire daraus gemacht hat. Wir waren im Weißen Haus, und Jerry meinte, «Ich habe mir ‹She was just seventeen / You know what I mean› ange-Well my heart went boom

hört, aber ganz ehrlich, Paul, ich weiß nicht, ob wir wirklich wissen, was du meinst!»

When I crossed that room

Jedenfalls hörten wir diese ganzen Sachen – ich war Anfang zwanzig, und wir schrie-And I held her hand in mine

ben das bei meinem Dad in der Forthlin Road, und es ging weiter mit «She was just seventeen / You know what I mean / And the way she looked was way beyond compare». Dieser Oh we danced through the night

Rhythmus erinnert an «The Lion and Albert» in der Version von Stanley Holloway. Das ist And we held each other tight

ein lustiges Gedicht von Marriott Edgar mit einem ganz ähnlichen Metrum. 

And before too long I fell in love with her

Ich steckte voller Melodien, die ich gehört hatte. Stücke von Hoagy Carmichael, Harold Now I’ll never dance with another

Arlen, George Gershwin, Johnny Mercer. Die hatte ich alle in meiner Kindheit und  Jugend Ooh when I saw her standing there

gehört. Zu dem Zeitpunkt hatte ich selbst noch nicht viel geschrieben, aber das ist alles eingeflossen. Und in der Schule hat mein Englischlehrer Alan Durband mit uns die Paarreime am Ende von Sonetten von Shakespeare besprochen. Ich weiß nicht mehr, woher 

«beyond compare» kam, vielleicht aus Sonett  18: «Shall I compare thee to a summer’s Oben: Alan Durband, 

day?» Vielleicht kannte ich aber auch die irische Songtradition  – eine Frau als «unverLeiter des Fachbereichs 

gleichlich», «beyond compare», zu beschreiben. 

Englisch am Liverpool 

Auf jeden Fall war das nicht unbedingt etwas, das man im Rock’n’Roll erwartet hat. Ich Institute High School  

habe zwar keine Ahnung, woher ich es letztlich hatte, aber ich sage immer gerne, es hat for Boys

sich wie ein Delphin im großen Schleppnetz meiner Jugend verfangen. 
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I wanna be your lover, baby

I wanna be your man

I wanna be your man

I wanna be your man

I wanna be your lover, baby

I wanna be your man

I wanna be your man

I wanna be your man

Love you like no other, baby

I wanna be your lover, baby

Like no other can

I wanna be your man

Love you like no other, baby

I wanna be your lover, baby

Like no other can

I wanna be your man

I wanna be your man

Love you like no other, baby

I wanna be your man

Like no other can

WIR HABEN PRO ALBUM IMMER AUCH EINEN SONG FÜR RINGO GEschrieben, weil er bei den Fans sehr beliebt war. Keith Richards hat einmal zu mir gesagt: «Ihr hattet vier Sänger in eurer Band und wir nur einen.» Das I wanna be your man

Love you like no other, baby

stimmt. Ringo war vielleicht nicht der beste Sänger der Beatles, aber er konnte zweifellos I wanna be your man

Like no other can

einen Song tragen. Am Anfang sang er immer «Boys», ursprünglich war das ein Song von den Shirelles. 

Tell me that you love me, baby

I wanna be your man

Das schwule Publikum hat sich bestimmt gefreut, dass der Schlagzeuger der Beatles Let me understand

I wanna be your man

einen Song über Jungs singt, aber wir haben ehrlich gesagt gar nicht darüber nachge-Tell me that you love me, baby

I wanna be your man

dacht. Den Leuten, die immer so ein Theater um die Texte machten, haben wir gesagt: I wanna be your man

I wanna be your man

«Niemand hört auf den Text, es geht nur um den Sound.»

Inzwischen bin ich da nicht mehr so sicher. Ich glaube, die Zeiten haben sich geändert. 

I wanna be your lover, baby

Aber am Anfang haben wir uns keine großen Gedanken wegen der Texte oder der Nuan-I wanna be your man

cen darin gemacht: «I wanna be your lover, baby / I wanna be your man / I wanna be your I wanna be your lover, baby

lover, baby / I wanna be your man.» Das ist ganz schön schlicht, aber auch ein cooler klei-I wanna be your man

ner Song, den Ringo toll gesungen hat. 

Ungefähr zu der Zeit, als wir im Sommer 1963 gerade von Liverpool nach London gezogen waren, standen John und ich in der Charing Cross Road, wo sich damals praktisch Oben: The Beatles in  

das Zentrum für Gitarren befand. Wir waren mit dem Taxi hingefahren, nur um die Gitar-der Sendung  Thank Your 

ren anzuschauen. Anfang der sechziger Jahre gab es dort einen Gitarrenladen neben dem Lucky Stars.  Birmingham, 

anderen. Manchmal haben wir einen ganzen Nachmittag lang sehnsüchtig Gitarren ange-1964

schaut, die wir uns nicht leisten konnten. 
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Links: Mick Jagger und 

Außerdem war dort in der Nähe das Büro von Dick James, unserem Verleger. Wahr-Keith Richards, fotografiert 

scheinlich war das der eigentliche Grund, weshalb wir dorthin sind. Jedenfalls standen von Linda. New York, 1966

wir da und schauten uns Gitarren an, als ein schwarzes Londoner Taxi vorbeifuhr und wir Mick Jagger und Keith Richards hinten drin entdeckten. Wir haben geschrien «Hey!» Sie sahen uns winken und hielten an. Wir sind zu ihnen gerannt und haben gefragt, ob sie uns mitnehmen. «Klar, in Ordnung. Wo wollt ihr hin? Wir fahren nach Nord-London.»

Im Wagen haben wir uns darüber unterhalten, was wir so machen. «Wir haben einen Plattenvertrag», hat Mick uns erzählt, aber das wussten wir schon, weil George Harrison ihnen den besorgt hatte. Dick Rowe war der Typ, der die Beatles abgelehnt und uns nicht bei Decca hatte haben wollen. Ich muss sagen, wenn man sich das Band anhört, das bei unserem Vorspieltermin dort aufgenommen wurde, war das wirklich nicht toll. Später auf einer Cocktail-Party ist George dann Dick Rowe begegnet, und der sagte: «Kennst du gute Bands? Ich habe einen Fehler gemacht und würde gerne jemanden unter Vertrag nehmen, der richtig gut ist.» George erwiderte: «Na klar, The Rolling Stones. Die sollten Sie unter Vertrag nehmen.» Er erzählte Rowe, die Stones würden häufig im Station Hotel in Richmond auftreten, worauf Rowe hin ist und sie auf der Stelle für Decca verpflichtet hat. 

Jetzt saßen wir mit ihnen im Taxi, und Mick meinte: «Das Problem ist nur, dass wir keine neue Single haben.» Die beiden fragten uns, ob wir Songs hätten, und ich sagte: «Auf  With The Beatles gibt es einen. Er wurde nicht als Single veröffentlicht, und das wird auch nicht mehr passieren, weil Ringo ihn gesungen hat. Ich finde, der würde super zu euch passen.» Also haben wir ihnen «I Wanna Be Your Man» geschickt, und sie haben es aufgenommen. Unsere Version war eher so ein Bo-Diddley-Shuffle, die von den Stones war roher und verzerrter, fast schon Punk. Das wurde ihr erster großer Hit. 

Danach haben wir uns getroffen und auch darüber geredet, was für Musik sie  machen wollten. Ich war öfter bei Keith zu Hause in der Wohnung, wir waren ganz gut befreundet. 

John und ich haben auf einem ihrer Songs mitgesungen, das war «We Love You» 1967, es gab also eine ganze Menge Austausch zwischen uns. Dass wir Konkurrenten seien, wurde von der Presse in die Welt gesetzt. Plötzlich fragten Leute: «Wen magst du lieber, die Beatles oder die Stones?», und auf einmal musste man sich entscheiden, dabei war das in den ersten Jahren gar nicht so angelegt. Die Presse hat unseren vermeintlichen Konkurrenz-kampf immer weiter aufgebauscht, je erfolgreicher wir wurden. Aber das stimmte einfach nicht. Während in den Zeitungen solche Artikel erschienen, hat Mick mich häufig zu Hause in London besucht, und ich habe ihm die ganzen neuen amerikanischen Platten vorgespielt, die ich geschickt bekam. 

So war das in Wahrheit mit uns. Mit der Presse ist es so, dass man sie braucht und sie einen umgekehrt ebenso braucht, das haben wir alle immer wieder im Verlauf unserer Karri-eren festgestellt. Manches wird dabei geschrieben und bleibt dann für immer an  einem kleben. Zum Beispiel wurde unsere Musik als «Mersey Beat» bezeichnet – nach der gleichnamigen Liverpooler Zeitschrift –, und wir fanden das wahnsinnig abgedroschen. Wir konnten uns nicht mit «Mersey» identifizieren, wir kamen aus Liverpool, und das ist ein wichtiger Unterschied, den man kennt, wenn man von dort kommt. «Mersey Beat» ist dann aber genauso wie «Mop Tops» («Pilzköpfe») hängen geblieben, und das hat ganz schön genervt. Man macht was, ohne überhaupt darüber nachzudenken, und plötzlich ist es ein Riesending. 

Stones, Beatles  – wir waren schon ewig befreundet, aber die Fans haben dann doch geglaubt, dass an der Rivalität was dran ist. Dabei war das nie so. 
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I Want to Hold Your Hand

DAS HATTE NATÜRLICH SCHON EINE GEWISSE EROTIK. HÄTTE ICH  

mich selbst mit siebzehn so etwas sagen hören, hätte ich laut losgelacht. Aber Erotik war bei vielem, das ich geschrieben habe, die treibende Kraft. Das ist ja auch ein sehr starkes Motiv und spielt in vielen dieser Liebeslieder eine Rolle. «I Want to Hold Your Hand», Klammer auf  – und wahrscheinlich auch noch viel mehr als das!  – 

Klammer zu. 

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Als der Song entstand, war ich ungefähr einundzwanzig, und wir waren nach London KÜNSTLER 

The Beatles 

gezogen. Unser Manager hatte den Beatles eine Wohnung besorgt: Apartment L, 57 Green AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Street in Mayfair. Das war alles sehr aufregend. Mayfair ist die vornehme Gegend in der VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1963 

Londoner Innenstadt. Aus irgendeinem Grund kam ich als letzter dort an und bekam ein Meet The Beatles!  1964

sehr kleines Zimmer. Die anderen hatten sich alle schon die größeren Räume geschnappt, mir hatten sie so ein armseliges kleines Zimmerchen übriggelassen. 

Zu der Zeit war ich schon mit Jane Asher zusammen, die ein sehr elegantes Mädchen war. Ihr Vater war Arzt in der Wimpole Street und ihre Mutter, Margaret Asher, war Musiklehrerin und eine wunderbare Frau. Ich habe Jane oft zu Hause besucht und war wahn-Oh yeah I’ll tell you something

Yeah you got that something

sinnig gerne dort, weil das so eine tolle Familie war. Margaret und ich verstanden uns I think you’ll understand

I think you’ll understand

sehr gut. Sie hat mich bemuttert. Ein bisschen habe ich mich dort gefühlt wie zu Hause, When I say that something

When I say that something

bevor ich vierzehn wurde und meine Mutter starb, auch wenn ich Leute wie die  Ashers I want to hold your hand

I want to hold your hand

vorher nie kennengelernt hatte. Ich hatte in Liverpool immer nur mit Arbeiter familien zu tun gehabt. Die Ashers waren das elegante und vornehme London; jeder von ihnen hatte I want to hold your hand

I want to hold your hand

einen prallvollen Terminkalender  – von acht Uhr morgens bis sechs oder sieben Uhr I want to hold your hand

I want to hold your hand

abends jagte ein Termin den anderen. Keine Sekunde war unverplant. Jane ging zu ihrem Agenten, sprach für ein Theaterstück vor, danach war sie zum Mittagessen verabredet, Oh please say to me

And when I touch you I feel happy inside

hatte anschließend Unterricht, um einen Norfolk-Akzent für ihre nächste Rolle zu üben. 

You’ll let me be your man

It’s such a feeling that my love

Das alles hatte es mir schwer angetan. Für mich war das wie eine Geschichte aus einem And please say to me

I can’t hide

Buch, als würde ich in einem Roman leben. 

You’ll let me hold your hand

I can’t hide

Ein bisschen später bin ich bei den Ashers eingezogen. Ich hatte häufig dort übernach-I can’t hide

tet, und Margaret sagte irgendwann: «Also, wenn du möchtest, kannst du die Kammer Now let me hold your hand

unter dem Dach haben.» So bin ich dort gelandet. Es gab sogar ein kleines Klavier in dem I want to hold your hand

Yeah you got that something 

Zimmer. 

I think you’ll understand 

Für den Fall, dass John mich besucht hat, gab es auch noch eins im Keller – dort war ein And when I touch you I feel happy inside

When I feel that something

kleines Musikzimmer, in dem Margaret Schüler unterrichtet hat. Wir haben auch Songs It’s such a feeling that my love

I want to hold your hand 

im Keller geschrieben, beide zusammen am Klavier oder einander gegenüber mit unseren I can’t hide

Gitarren. 

I can’t hide

I want to hold your hand

«I Want to Hold Your Hand» handelt nicht von Jane, aber es ist entstanden, als ich mit I can’t hide

I want to hold your hand

ihr zusammen war. Ehrlich gesagt haben wir wohl eher ganz allgemein für ein Publikum I want to hold your hand

geschrieben. Manchmal habe ich auf Erfahrungen mit einer bestimmten Person zurück-gegriffen, in die ich gerade verliebt war – und in einigen wenigen Fällen war das auch sehr spezifisch –, aber meistens haben wir für die Welt geschrieben. 
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Rechts: Mit Jane Asher  

bei der Premiere von  

 How I Won the War.  

Pavilion Theatre, London, 

18. Oktober 1967
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I Will

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

Who knows how long I’ve loved you

You know I love you still

Will I wait a lonely lifetime

If you want me to I will

For if I ever saw you

I didn’t catch your name

ALANADALE. DER SÄNGER, DER IN DER LEGENDE VON ROBIN HOOD 

durch den Sherwood Forest wandert, das bin ich. Bei dem Song habe ich mich in den Minnesänger-Modus begeben. 

But it never really mattered

Laut einer Theorie sind die interessantesten Liebeslieder immer diejenigen, die von I will always feel the same

einer Liebe handeln, bei der etwas schiefgelaufen ist. Ich bin kein Anhänger dieser Theorie. Das hier ist ein Song über das Glück in der Liebe. Solche Songs werden oft für kitschig Love you forever and forever

gehalten. Und das kann ich verstehen. Aber die Liebe ist die mächtigste Kraft auf Erden. 

Love you with all my heart

In diesem Moment verlieben sich Menschen in Vietnam oder Brasilien. Viele davon wün-Love you whenever we’re together

schen sich Kinder. Das ist etwas so Starkes, Universelles. Das ist absolut nicht kitschig. 

Love you when we’re apart

Wenn ich mich hinsetze und einen Song schreiben will, denke ich oft: «Ich wünschte, ich könnte das Gefühl einfangen, wenn man sich gerade zum ersten Mal verliebt hat.» An-And when at last I find you

gefangen hatte ich den Song im Februar 1968, als ich mit Jane Asher in Indien war. Soweit Your song will fill the air

ich mich erinnere, hatte ich die Melodie schon eine ganze Weile, die Musik stand ziemlich Sing it loud so I can hear you

schnell in ihren Grundzügen fest. Unter den Songs, die ich geschrieben habe, gehört dieser Make it easy to be near you

immer noch zu meinen Lieblingsmelodien. Mit dem Text hat es ein bisschen länger gedau-For the things you do endear you to me

ert. Das kommt einem eigenartig vor, weil es sehr schlichte Ideen sind. Der Folksänger Do-You know I will

novan, der eine Weile mit uns zusammen beim Maharishi Mahesh Yogi war, hatte bei einer I will

frühen Fassung des Textes geholfen, aber das hat dann doch nicht so ganz hingehauen. Das waren lauter «moon / June»-Reime, noch viel schlichter als in der fertigen Fassung. 

Auch hierfür gilt, nur weil ich in der Zeit mit Jane zusammen war, heißt das nicht, dass sich der Song an sie richtet oder von ihr handelt. Wenn ich schreibe, dann ist das, als würde ich mir Worte und Musik zu dem Film ausdenken, der sich gerade in meinem Kopf abspielt. Natürlich ist es eine Liebeserklärung, aber sie richtet sich nicht unbedingt an Oben: Mit Jane Asher und 

eine bestimmte Person. Nur an die Person da draußen, die den Song hört. Und sie muss dem Maharishi. Rishikesh, 

dafür bereit sein, nicht denken: «Ach, da kommt er schon wieder mit so einem blöden Lie-Indien, April 1968

beslied.» Also kurzum, das bin ich in der Rolle des Troubadours. 
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novan, der eine Weile mit uns zusammen beim Maharishi Mahesh Yogi war, hatte bei einer I will

frühen Fassung des Textes geholfen, aber das hat dann doch nicht so ganz hingehauen. Das waren lauter «moon / June»-Reime, noch viel schlichter als in der fertigen Fassung. 
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dafür bereit sein, nicht denken: «Ach, da kommt er schon wieder mit so einem blöden Lie-Indien, April 1968

beslied.» Also kurzum, das bin ich in der Rolle des Troubadours. 
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Links: Bei den Aufnahmen 

zu  The Beatles.  Abbey Road 

Studios, London, 1968

Das hier ist ein Song über das Glück in der Liebe. Solche Songs werden oft für kitschig gehalten. Und das kann ich verstehen. Aber die Liebe ist die mächtigste Kraft auf Erden. 

In diesem Moment verlieben sich Menschen in Vietnam oder Brasilien. Viele davon wünschen sich Kinder. Das ist etwas so Starkes, Universelles. Das ist absolut nicht kitschig. 
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Links: Bei den Aufnahmen 

zu  The Beatles.  Abbey Road 

Studios, London, 1968

Das hier ist ein Song über das Glück in der Liebe. Solche Songs werden oft für kitschig gehalten. Und das kann ich verstehen. Aber die Liebe ist die mächtigste Kraft auf Erden. 

In diesem Moment verlieben sich Menschen in Vietnam oder Brasilien. Viele davon wünschen sich Kinder. Das ist etwas so Starkes, Universelles. Das ist absolut nicht kitschig. 
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I’ll Follow the Sun

DAS HAUS, IN DEM ICH ZULETZT IN LIVERPOOL GELEBT HABE, WAR DAS 

in der Forthlin Road 20. Mit unserem Einzug dort hatten wir es ordentlich zu etwas gebracht. Meine Mum hatte große Pläne mit uns und uns das Haus in einer relativ guten Gegend ausgeguckt. An den Fenstern hingen Spitzengardinen, und wahrscheinlich ist das der Grund, warum ich heute immer noch überall Spitzengardinen habe. Vielleicht ist das auch etwas Irisches. Damit niemand reingucken kann. Ich weiß URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

noch, wie ich mit meiner Gitarre im Wohnzimmer stand und den Song gesungen habe. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Wenn man es sich genau überlegt, handelt er vom Wegziehen aus Liverpool. Ich verlasse AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

diese regnerische Stadt im Norden und ziehe an einen anderen Ort, an dem mehr los ist. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Beatles for Sale,  1964;  Beatles ’65, 1964

Die Melodie ist auch interessant. Ich hatte eine auffällige neue Kombination von Tönen gesucht. Irgendwie ist das ganz originell. Einer meiner Lieblingssongs aus der Ära meines Vaters war «Cheek to Cheek» von Fred Astaire, und mir gefiel, dass es anfing mit 

«Heaven, I’m in heaven». Das zieht sich über zwei Strophen, und nach dem Mittelteil geht es dann wieder zurück zu «Heaven». Das ist ein einziger Satz. Das war wie unser Haus in der Forthlin Road. Man ging vorne rein in den Flur, links durchs Wohnzimmer, ins Ess-One day you’ll look

Yes tomorrow may rain, so

zimmer und von dort in die Küche, dann zurück in den Flur, und man war wieder da, wo To see I’ve gone

I’ll follow the sun

man angefangen hatte. Bei «I’ll Follow the Sun» ist es genauso. 

For tomorrow may rain, so 

Auch wenn wir offen für Einflüsse waren, das unter anderem Tollste bei den Beatles I’ll follow the sun

And now the time has come

war, dass keiner von uns Lust hatte, sich zu wiederholen. Wir waren vier intelligente And so, my love, I must go

junge Männer, wir wollten uns nicht langweilen. Als wir in Hamburg spielten, mussten Some day you’ll know

And though I lose a friend

wir manchmal acht Stunden mit Material füllen. Wir haben möglichst viele Songs ge-I was the one

In the end you will know, oh

lernt, damit wir uns nicht wiederholen. Viele Bands spielten nur Sets von einer Stunde, But tomorrow may rain, so

danach machten sie eine Stunde Pause, und dann ging es wieder von vorne los. Wir woll-I’ll follow the sun

One day you’ll find

ten variieren, weil wir das sonst bestimmt nicht überlebt hätten. Als wir nach England That I have gone

zurückfuhren, hatten wir ein Riesenrepertoire, und ich glaube, das ist hängen geblieben, And now the time has come

But tomorrow may rain, so

als wir dann anfingen, Platten aufzunehmen. Warum sollten wir uns wiederholen? Wa-And so, my love, I must go

I’ll follow the sun

rum dieselbe Platte zweimal aufnehmen? 

And though I lose a friend

Es stimmt, dass es bei den frühen Songs eine gewisse Formel gibt – ständig tauchen die In the end you will know, oh

Pronomen «I», «you», «me», «him», «her», «my», «she» auf –, das war, weil wir zu den Fans Kontakt aufnehmen wollten. Wir wollten uns mit ihnen auseinandersetzen. Aber das war One day you’ll find

nicht formelhaft. Bei den Beatles waren keine zwei Stücke gleich, und das machte sie zu That I have gone

einer so tollen Band. Wenn man sich überlegt, was das für ein Output war, dann ist das But tomorrow may rain, so

schon unglaublich. John und ich haben knapp dreihundert Songs geschrieben, und zwar I’ll follow the sun

jeweils an einem einzigen Tag, in Sessions von nur wenigen Stunden. Wir sind nie ohne fertigen Song aus einer solchen Session herausgekommen. Wenn wir uns hin gesetzt haben, um einen Song zu schreiben, blieben wir so lange sitzen, bis wir einen hatten. 
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I’ll Get You

DER SONG WURDE IN DER MENLOVE AVENUE IN LIVERPOOL GESCHRIEben, John wohnte noch bei seiner Tante Mimi. Sie war eine rechtschaffene und sehr willensstarke Frau; mit sehr eigenen Ansichten. Mimi hielt nicht viel von unserer Musik und hätte uns lieber gar nicht dagehabt. Sie fand, wir würden John dazu verleiten, mehr Zeit mit seiner Gitarre zu verbringen als mit seinen Schulbüchern. Mimi hat immer gesagt: «Als Hobby ist die Gitarre schön und gut, John, aber du wirst niemals URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

davon leben können!»

KÜNSTLER 

The Beatles 

Auf die Idee, dass man «sich etwas vorstellt», ist John später in seinem Song «Imagine» 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

noch einmal ganz anders zurückgekommen. Ein bisschen hat das hier auch etwas von VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «She Loves You», 1963 

dem Aufruf ganz am Anfang von «Lucy in the Sky With Diamonds», wo es heißt «picture The Beatles’ Second Album,  1964

yourself …» Das ist auch wieder so etwas Filmisches oder auch Literarisches. Wenn ich sage «literarisch», denke ich an die Phantasiewelt von Lewis Carroll, die John und ich beide sehr geliebt haben. Carroll hat uns stark beeinflusst; das kann man sehr gut auch an Johns Büchern sehen,  In His Own Write und  A Spaniard in the Works. 

Musikalisch ist das ein sehr wirkungsvoller Anfang – ein D-Dur-Akkord, wenn wir «oh Oh yeah, oh yeah

Well there’s gonna be a time

yeah» singen mit einer Oktave Abstand. Wir hatten Akkordfolgen mit C, a-Moll, F, G und Oh yeah, oh yeah

When I’m gonna change your mind

D gelernt – die einfachen Dreiklänge. Aber dann tut man allmählich noch ein bisschen So you might as well resign yourself to me

was dazu, sucht Gegensätze. Der Anfang von «I’ll Get You» ist ein gutes Beispiel dafür. 

Imagine I’m in love with you

Oh yeah

Ansonsten sind das ganz normale Akkorde, bis zu dem «It’s not like me to pretend». Bei It’s easy ’cause I know

«pretend», das ist auch ein ganz komischer Akkord. So richtig passt er da gar nicht hin, I’ve imagined I’m in love with you

Imagine I’m in love with you

und das ist das Geheimnis dieses Songs. 

Many, many, many times before

It’s easy ’cause I know

Vielleicht ist es ein wenig übertrieben, aber man könnte sagen, der Akkord kommen-It’s not like me to pretend

I’ve imagined I’m in love with you

tiert das «pretend», indem er nahelegt, man dürfe die Person in dem Song vielleicht nicht But I’ll get you, I’ll get you in the end

Many, many, many times before

beim Wort nehmen, er tut nur so, als würde er etwas empfinden, steht aber gar nicht daYes I will, I’ll get you in the end

It’s not like me to pretend

hinter. Vielleicht ist sein Gefühl nur gespielt. Insgesamt ist die Stimmung in diesen frü-Oh yeah, oh yeah

But I’ll get you, I’ll get you in the end

hen Songs meist sehr geradeaus. Da gibt es nicht viel Ironie. Deshalb gefallen diese Songs Yes I will, I’ll get you in the end

so vielen Leuten – bis heute. Sie bedeuten genau das, was sie sagen. «It’s not like me to I think about you night and day

pretend / But I’ll get you, I’ll get you in the end.» Wobei natürlich auch eine ganze Menge I need you and it’s true

Oh yeah, oh yeah

Schuljungen-Humor drinsteckt. 

When I think about you, I can say

Oh yeah, oh yeah, oh yeah

I’m never, never, never, never blue

So I’m telling you, my friend

That I’ll get you, I’ll get you in the end

Yes I will, I’ll get you in the end

Oh yeah, oh yeah
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I’m Carrying

AN DIE BEATLES ANZUSCHLIESSEN, WAR ZWANGSLÄUFIG SCHWIERIG. 

Ich hatte einiges an Ballast mit mir herumzuschleppen, so sahen das die Leute. 

Trotzdem wollte ich nach ein paar Soloalben wieder die Gemeinschaft in einer Band. Mit Wings gab es zwei Möglichkeiten, das anzugehen: Ich hätte mich als Beatle neben einem ehemaligen Mitglied der Small Faces oder von Cream zum Chef machen und eine «Supergroup» gründen können. Oder eine Band ins Leben  rufen, in der ich mich URHEBER 

Paul McCartney 

wohlfühle, und sie wachsen lassen, so wie auch die Beatles gewachsen waren. Ich habe KÜNSTLER 

Wings 

mich für Letzteres entschieden. Nur, dass wir diesmal unsere Fehler in aller Öffentlich-AUFNAHME 

 Fair Carol,  Virgin Islands; und Abbey Road Studios, London keit machen mussten. Bei den Beatles war das im Verborgenen geblieben, weil in den VERÖFFENTLICHUNG 

 London Town,  1978 

Hamburger Clubs nicht viele mitbekommen haben, was für einen Mist wir gebaut haben. 



B-Seite der Single «London Town», 1978

Erst einmal war das Plackerei, weil wir keine eigenen Songs hatten und ich nichts von den Beatles spielen wollte. Ich wollte einen klaren Schnitt. Alle Veranstalter haben  damals gefragt: «Spielt ihr ‹Yesterday›?» Man sah ihnen an, dass sie eigentlich nur das wollten, und dagegen mussten wir uns wehren. So bin ich nun mal; ich habe keine Lust, irgendetwas einfach zu reproduzieren oder jemanden nachzuahmen. Ich wollte Wings aus sich By dawn’s first light I’ll come back to your room again selbst heraus erfolgreich machen. Wir mussten uns von Anfang an darauf einstellen, dass With my carnation hidden by the packages

das seine Zeit brauchen würde. Mit ein paar kleinen Auftritten fingen wir an, dann wur-I’m carrying

den wir etwas größer, und irgendwann spielten wir auch im Ausland. Erst einmal waren Something

wir keine sehr gute Band, ein bisschen ungeschliffen. Eine Zeit lang haben wir gezielt I’m carrying something for you

Universitäten angesteuert und bei den Studentengewerkschaften nachgefragt, ob wir am Abend auftreten dürften, aber ohne die bekannten Sachen zu spielen. Allmählich sind wir Ah long time no see, baby, sure has been a while besser geworden, und wir haben uns aneinander gewöhnt. Mitte der siebziger Jahre hat-And if my reappearance lacks a sense of style

ten wir plötzlich Hits, «Band on the Run» und «Silly Love Songs», und waren für genug I’m carrying

eigenes Material bekannt, nicht mehr so sehr dafür, dass ich ein Beatle war. 

Something

Die Leute fragten: «Was bedeutet dieser Song?» Und ich habe immer geantwortet: «Das I’m carrying something for you

liegt ganz bei euch.» Er kann eine Million Dinge bedeuten. Was trage ich hier mit mir herum? Ich mache schon irgendwie deutlich, dass es sich um ein Päckchen handelt. Ich bin I’m carrying

also Dapper Dan, meine Nelke ist hinter dem Päckchen versteckt. Ich habe Geschenke für Can’t help it

dich dabei, habe dir etwas mitgebracht, aber auch eine Schwangere «trägt» ja zum Bei-I’m carrying something for you

spiel etwas. Vage schwingen da noch einige andere Bedeutungen mit, die ich aber nicht sehr überzeugend finde. Kann sein, dass jemand bewaffnet ist. Oder ein anderer hat Dro-I’m carrying

gen dabei. Wahrscheinlicher aber ist, dass einer eine Band «trägt», und die anderen auf Something

seiner Woge mitschwimmen. Das weiß ich nicht so genau. Ich spiele einfach nur mit dem I’m carrying something for you

Wort «carrying». Das ist ein vieldeutiger kleiner Song, aber diese Freiheit hatten wir bei Wings, wir mussten nicht immer eindeutig sein. 

Es gab Stimmen, die behauptet haben, der Song würde nach Lennon klingen. Ich würde es zugeben, wenn es so wäre, für mich klingt er aber eher nach McCartney; schon wegen der hohen Stimme. Ich kann mir nicht vorstellen, dass John mit so einem Stimmchen singen würde. Aber wenn das als Lennon-esque aufgefasst wird, ist das kein Problem. 

Schließlich hatten wir ja das Songschreiben zusammen gelernt. 

Die Leute fragten: «Was bedeutet dieser Song?» Und ich habe immer geantwortet: «Das liegt ganz bei euch.» Er kann eine Million Dinge bedeuten. 

350

351

I’m Carrying

AN DIE BEATLES ANZUSCHLIESSEN, WAR ZWANGSLÄUFIG SCHWIERIG. 

Ich hatte einiges an Ballast mit mir herumzuschleppen, so sahen das die Leute. 

Trotzdem wollte ich nach ein paar Soloalben wieder die Gemeinschaft in einer Band. Mit Wings gab es zwei Möglichkeiten, das anzugehen: Ich hätte mich als Beatle neben einem ehemaligen Mitglied der Small Faces oder von Cream zum Chef machen und eine «Supergroup» gründen können. Oder eine Band ins Leben  rufen, in der ich mich URHEBER 

Paul McCartney 

wohlfühle, und sie wachsen lassen, so wie auch die Beatles gewachsen waren. Ich habe KÜNSTLER 

Wings 

mich für Letzteres entschieden. Nur, dass wir diesmal unsere Fehler in aller Öffentlich-AUFNAHME 

 Fair Carol,  Virgin Islands; und Abbey Road Studios, London keit machen mussten. Bei den Beatles war das im Verborgenen geblieben, weil in den VERÖFFENTLICHUNG 

 London Town,  1978 

Hamburger Clubs nicht viele mitbekommen haben, was für einen Mist wir gebaut haben. 



B-Seite der Single «London Town», 1978

Erst einmal war das Plackerei, weil wir keine eigenen Songs hatten und ich nichts von den Beatles spielen wollte. Ich wollte einen klaren Schnitt. Alle Veranstalter haben  damals gefragt: «Spielt ihr ‹Yesterday›?» Man sah ihnen an, dass sie eigentlich nur das wollten, und dagegen mussten wir uns wehren. So bin ich nun mal; ich habe keine Lust, irgendetwas einfach zu reproduzieren oder jemanden nachzuahmen. Ich wollte Wings aus sich By dawn’s first light I’ll come back to your room again selbst heraus erfolgreich machen. Wir mussten uns von Anfang an darauf einstellen, dass With my carnation hidden by the packages

das seine Zeit brauchen würde. Mit ein paar kleinen Auftritten fingen wir an, dann wur-I’m carrying

den wir etwas größer, und irgendwann spielten wir auch im Ausland. Erst einmal waren Something

wir keine sehr gute Band, ein bisschen ungeschliffen. Eine Zeit lang haben wir gezielt I’m carrying something for you

Universitäten angesteuert und bei den Studentengewerkschaften nachgefragt, ob wir am Abend auftreten dürften, aber ohne die bekannten Sachen zu spielen. Allmählich sind wir Ah long time no see, baby, sure has been a while besser geworden, und wir haben uns aneinander gewöhnt. Mitte der siebziger Jahre hat-And if my reappearance lacks a sense of style

ten wir plötzlich Hits, «Band on the Run» und «Silly Love Songs», und waren für genug I’m carrying

eigenes Material bekannt, nicht mehr so sehr dafür, dass ich ein Beatle war. 

Something

Die Leute fragten: «Was bedeutet dieser Song?» Und ich habe immer geantwortet: «Das I’m carrying something for you

liegt ganz bei euch.» Er kann eine Million Dinge bedeuten. Was trage ich hier mit mir herum? Ich mache schon irgendwie deutlich, dass es sich um ein Päckchen handelt. Ich bin I’m carrying

also Dapper Dan, meine Nelke ist hinter dem Päckchen versteckt. Ich habe Geschenke für Can’t help it

dich dabei, habe dir etwas mitgebracht, aber auch eine Schwangere «trägt» ja zum Bei-I’m carrying something for you

spiel etwas. Vage schwingen da noch einige andere Bedeutungen mit, die ich aber nicht sehr überzeugend finde. Kann sein, dass jemand bewaffnet ist. Oder ein anderer hat Dro-I’m carrying

gen dabei. Wahrscheinlicher aber ist, dass einer eine Band «trägt», und die anderen auf Something

seiner Woge mitschwimmen. Das weiß ich nicht so genau. Ich spiele einfach nur mit dem I’m carrying something for you

Wort «carrying». Das ist ein vieldeutiger kleiner Song, aber diese Freiheit hatten wir bei Wings, wir mussten nicht immer eindeutig sein. 

Es gab Stimmen, die behauptet haben, der Song würde nach Lennon klingen. Ich würde es zugeben, wenn es so wäre, für mich klingt er aber eher nach McCartney; schon wegen der hohen Stimme. Ich kann mir nicht vorstellen, dass John mit so einem Stimmchen singen würde. Aber wenn das als Lennon-esque aufgefasst wird, ist das kein Problem. 

Schließlich hatten wir ja das Songschreiben zusammen gelernt. 

Die Leute fragten: «Was bedeutet dieser Song?» Und ich habe immer geantwortet: «Das liegt ganz bei euch.» Er kann eine Million Dinge bedeuten. 

350

351

[image: Image 730]

[image: Image 731]

[image: Image 732]

Links: Aufnahmen zu 

Ganz oben: Abreise mit 

Oben: Klappcover von 

 London Town. 

Wings zur  University Tour, 

 London Town,  1979

Virgin Islands, 1977

1972 

353

[image: Image 733]

[image: Image 734]

[image: Image 735]

Links: Aufnahmen zu 

Ganz oben: Abreise mit 

Oben: Klappcover von 

 London Town. 

Wings zur  University Tour, 

 London Town,  1979

Virgin Islands, 1977

1972 

353

[image: Image 736]

[image: Image 737]

I’m Down

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 
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AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «Help!», 1965

You tell lies thinkin’ I can’t see

We’re all alone

DAS IST EIN ECHTER ROCK’N’ROLLKNALLER MIT DER STIMME VON 

Little Richard. Auf der Party vor den Schulferien hatte ich früher immer «Long Tall Sally» gesungen. Am letzten Tag durfte man seine Gitarre mit in die Schule You can’t cry ’cause you’re laughing at me

And there’s nobody else

bringen. Wir hatten einen Geschichtslehrer namens Walter Edge, den wir «Cliff» Edge ge-You still moan

nannt haben, weil wir das total lustig fanden. Er war einer unserer Lieblingslehrer. Ich I’m down (I’m really down)

Keep your hands to yourself

habe mich vor meinen Freunden in der Klasse auf den Tisch gestellt, Gitarre gespielt und I’m down (down on the ground)

«Long Tall Sally» gesungen, weil er uns das erlaubt hat. 

I’m down (I’m really down)

I’m down (I’m really down)

Ich habe nie wirklich über meine Stimme nachgedacht. Zum Glück musste ich das gar How can you laugh when you know I’m down? 

Oh babe, I’m down (down on the ground)

nicht. Manchmal wurde ich gefragt, ob ich mit Kopf- oder Bruststimme singe, und ich (How can you laugh?) When you know I’m down? 

I’m down (I’m really down)

sagte, «ich kenne gar nicht den Unterschied.» Ich habe das nie analysiert. 

How can you laugh when you know I’m down? 

Bei Little Richard muss man sich einfach darauf einlassen. Man darf nicht darüber Man buys ring

(How can you laugh?) When you know I’m down? 

nachdenken. Als wir «Kansas City» mit den Beatles aufgenommen haben, fing ich plötz-Woman throws it away

lich an, darüber nachzudenken. John hatte mich ein paar Wochen vorher gefragt, wie ich Same old thing

Oh babe, you know I’m down (I’m really down)

das mit meinem Little Richard mache, und ich hatte geantwortet, «Der kommt einfach so Happen every day

Oh yes I’m down (I’m really down)

aus mir raus, wenn ich nicht drüber nachdenke». Aber bei den Aufnahmen zu «Kansas I’m down on the ground (I’m really down)

City» hatte ich auf einmal Probleme damit, weil ich dachte, «Das muss jetzt so gut sein I’m down (I’m really down)

I’m down (I’m really down)

wie nie» – und prompt habe ich es gar nicht gut gemacht. John war oben mit den anderen I’m down (down on the ground)

Ah baby, I’m upside down

im Kontrollraum, ich stand unten im Saal und habe gesungen. Er kam kurz runter zu mir I’m down (I’m really down)

Oh yeah, yeah, yeah, yeah, yeah

und flüsterte mir ins Ohr: «Er kommt einfach so aus dir raus, wenn du nicht drüber nach-How can you laugh when you know I’m down? 

denkst, schon vergessen?»

(How can you laugh?) When you know I’m down? 

Als ich die erste Strophe geschrieben hatte, stand mehr oder weniger fest, was da los ist. Man führt das dann nur noch ein bisschen weiter aus. Wenn man einen Rock’n’Roll-Song herausbrüllt, will man etwas Unmittelbares, es darf nicht zu raffiniert sein. Instinktiv sucht man nach Reimen. «Man buys ring / Woman throws it away / Same old thing / 

Happen every day.» Das ist wie ein Telegramm. 

Eine der tollen Sachen am Rock’n’Roll und Blues ist, dass sie sehr ökonomisch sind. In der ersten Strophe findet sich ein kleines Reimschema, und normalerweise hält man sich Seite 356–357: The Beatles 

in den darauffolgenden Strophen daran. Das ist ein Drei-Minuten-Song, für etwas Ausge-mit Little Richard. 

fallenes ist da keine Zeit. So etwas muss man raushauen, kraftvoll und schnell, in zwei-The Tower Ballroom, 

einhalb oder drei Minuten. Wobei unsere Songs danach natürlich schon etwas länger New Brighton, Merseyside, 

wurden. Aber zu der Zeit waren sie höchstens drei Minuten lang, oder sagen wir drei 12. Oktober 1962

Minuten und zehn oder drei Minuten und dreißig Sekunden. 
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In Spite of All the Danger

WIR HATTEN STÄNDIG PROBLEME MIT UNSEREN SCHLAGZEUGERN. 

Ganz am Anfang, als wir noch unschuldige Jungs waren und unsere Band noch in der Gründungsphase, waren John und George fest davon überzeugt, dass wir drei dabei sein sollten, aber es war schwer, den richtigen Schlagzeuger zu finden. 

Eine Zeit lang behaupteten wir, bei uns käme der Rhythmus allein von den Gitarren. 

Oft standen wir bei einem Schlagzeuger vor dem Haus, warfen Steinchen ans Fenster URHEBER 

Paul McCartney und George Harrison 

und riefen: «Wir haben einen Auftritt am Dienstag.» Aber er wollte schlafen, oder seine KÜNSTLER 

The Quarry Men 

Frau oder Freundin hat uns angeschrien. Damals war es nicht leicht, jemanden zu finden, AUFNAHME 

Phillips Sound Recording Service, Liverpool 

der überhaupt ein eigenes Schlagzeug besaß. Eine Gitarre ging ja noch, da kam man leich-VERÖFFENTLICHUNG 

 Anthology I, 1995  

ter dran. Einer unserer Schlagzeuger hieß Colin Hanton und war ein bisschen älter als wir, er hatte auch schon in Johns Band The Quarry Men gespielt. Das waren die ganz frü-Aufgenommen im Sommer 1958

hen Beatles: John, George, Colin Hanton am Schlagzeug und ein Schulfreund von mir, John «Duff» Lowe, am Klavier. 

Am Anfang von «Mean Woman Blues» von Jerry Lee Lewis gibt es so ein Arpeggio; erst später habe ich erfahren, dass man das so nennt. Im Prinzip bedeutet das, die einzelnen In spite of all the danger

In spite of all the danger

Töne des Akkords werden nacheinander gespielt anstatt gleichzeitig, und das dann In spite of all that may be

In spite of all that may be

schnell über mehrere Oktaven – und das konnte keiner von uns, nur Duff, und wir waren I’ll do anything for you

I’ll do anything for you

so beeindruckt, dass wir ihn schon allein deshalb in der Band haben wollten. 

Anything you want me to

Anything you want me to

«The Quarry Men» hatten sich nach Johns Schule, der Quarry Bank High School, be-If you’ll be true to me

If you’ll be true to me

nannt. George und ich besuchten ein – wie ich mir gerne einbilde – besseres Gymnasium, das Liverpool Institute, in dessen ehemaligem Gebäude sich heute das Liverpool Institute In spite of all the heartache

In spite of all the heartache

for the Performing Arts befindet. Als John noch auf der Quarry Bank High war, hatte er That you may cause me

That you may cause me

also eine Band mit dem Namen The Quarry Men gegründet, und wir hatten den Namen I’ll do anything for you

I’ll do anything for you

sozusagen geerbt, wogegen wir nichts hatten. Es war nur ein Name. 

Anything you want me to

Anything you want me to

Irgendwann 1958 wollten wir eine Platte aufnehmen, um sagen zu können, «Das sind If you’ll be true to me

If you’ll be true to me

wir» und zu zeigen, was wir draufhaben. Wir hatten eine Anzeige von einem kleinen Stu-I’ll do anything for you

dio entdeckt, Percy Phillips in Kensington – dem Liverpooler Kensington, das längst nicht I’ll look after you

Anything you want me to

so vornehm ist wie das in London. Man musste eine halbe Stunde mit dem Bus hinfahren. 

Like I’ve never done before

If you’ll be true to me

Eine Demoplatte auf Schellack aufzunehmen hat fünf Pfund gekostet, das war die altI’ll keep all the others

modische Methode. Jeder von uns hatte ein Pfund zusammengekratzt, was nicht allzu From knocking at your door

schwer war, nachdem wir es uns erst einmal in den Kopf gesetzt hatten. Fünf für jeden wären schon deutlich schwieriger gewesen. 

Also sind wir zu Percy Phillips ins Aufnahmestudio gefahren, das im Prinzip nur ein kleiner Raum mit einem einzigen Mikro war. Wir haben unsere eigenen Instrumente und Verstärker mitgebracht, man musste warten, bis man dran war, wie in einer Arztpraxis. 

Als es so weit war, sagte er nur: «Okay, wir gehen den Song kurz zusammen durch, dann könnt ihr ihn aufnehmen. Sagt mir, was ihr auf der A-Seite und was ihr auf der B-Seite haben wollt.» Wir waren einverstanden. 

«That’ll Be the Day» war ein Song von Buddy Holly, inzwischen ein echter Klassiker, den wir ganz toll fanden, und wir beschlossen, ihn aufzunehmen. Und für die B-Seite hatten wir ein selbstverfasstes Epos vorgesehen, das hieß «In Spite of All the Danger». John und ich hatten bereits begonnen, eigene Songs zu schreiben, und mittlerweile hatten wir ein paar zusammen. Er hatte welche und ich auch. Wenn wir uns trafen, haben wir gemeinsam weiter daran gefeilt. Die meisten wurden tatsächlich bis heute nicht aufgenommen, was wahrscheinlich auch gut so ist, weil das keine besonders guten Songs waren. 
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Aber mit diesen beiden – «That’ll Be the Day» und «In Spite of All the Danger» – sind wir zum Aufnehmen in das kleine dunkle Studio und haben fünf Pfund dafür bezahlt. 

Das Problem war allerdings, dass wir nur eine einzige Platte bekamen, die wir uns teilen mussten. Die Verabredung sah vor, dass jeder sie jeweils eine Woche lang behalten durfte. Wir haben sie unseren Verwandten vorgespielt und gesagt: «Hört mal, das haben wir aufgenommen.» Wir fanden es sehr aufregend, uns selbst auf einer Platte zu hören, das hatten wir ja vorher noch nie. Zuerst behielt John sie eine Woche lang, dann gab er sie mir. 

Ich hatte sie eine Woche, dann George und anschließend Colin,  jeweils für eine Woche. 

Zum Schluss war Duff Lowe an der Reihe und behielt sie dreiundzwanzig Jahre lang. 

Nachdem wir sie jeder eine Woche lang gehabt hatten, haben wir sie mehr oder weniger vergessen. Viel mehr konnten wir damit nicht anfangen. Es gab keine Veranstalter oder Manager, denen wir sie vorspielen konnten. Eigentlich war sie wirklich nur für uns selbst und unsere Familien. 1981 bekam ich sie wieder und ließ ein paar Kopien für Freunde und Verwandte machen. Das Original-Azetat darf man eigentlich nicht abspie-len, weil sich der Schellack abnutzt. Angeblich ist das heute eine der wertvollsten Platten der Welt, aber mir geht es eher um die Erinnerungen in diesen Rillen. 

Viele hielten «In Spite of All the Danger» für eine Art Hilfeschrei, in dem sich Johns Ängste widerspiegeln, die nach dem Tod seiner Mutter Julia richtig schlimm wurden. Sie starb kurz nachdem wir den Song aufgenommen hatten; es kann gut sein, dass nur  wenige Tage dazwischen lagen. In seiner Entstehungsphase war John aber gar nicht an dem Song beteiligt. Viele denken, diese sehr frühen Songs seien überwiegend von mir gekommen, wie das bei «I Saw Her Standing There» der Fall war, da hat mir John erst später mit ein paar Zeilen geholfen. 

Tatsächlich war es so, dass ich mit einigen dieser Songs anfing, andere gehen aber auf John zurück, und wieder andere sind direkt in der Zusammenarbeit entstanden. Das wirklich Bemerkenswerte an «In Spite of All the Danger» aber ist, dass es das einzige Stück ist, das je nachweislich McCartney-Harrison zugeschrieben wurde. Das war, bevor wir wussten, wie man Urheber angibt. George spielte das Solo, aber John hatte auch einiges zu dem Song beigetragen. Es war der erste, den wir je aufgenommen haben, die erste Platte, auf der unsere Namen standen, die erste offizielle Aufnahme der Band, aus der später The Beatles wurden. 

Rechts: Frühe Liste  

mit Songs notiert  

von John Lennon
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Oben: «In Spite of All the 

Danger», Original-Azetat 
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I’ve Got a Feeling

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Apple Corps rooftop, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Let It Be,  1970

I’ve got a feeling

Everybody had a good year

A feeling deep inside, oh yeah

Everybody let their hair down

I’ve got a feeling

Everybody pulled their socks up

A feeling I can’t hide, oh no

Everybody put their foot down

DAS WAR EINE ZWANGSVERMÄHLUNG ZWISCHEN «I’VE GOT A FEELING» 

von mir und einem Stück von John namens «Everyone Had a Bad Year». Eine der aufregendsten Sachen an der Zusammenarbeit mit John war ja, dass er oft einen I’ve got a feeling

Oh yeah

ganz anderen Ansatz hatte. Wenn ich gesagt habe «It’s getting better all the time», antwortete er «It can’t get no worse», und damit nimmt dann schon ein Song seinen Anfang. 

Oh please believe me

Everybody had a good year  

John hatte ein oder zwei schwierige Jahre hinter sich. Seine Ehe war in die Brüche ge-I’d hate to miss the train, oh yeah

(I’ve got a feeling)

gangen. Er hatte sich von Julian entfernt. Probleme mit Heroin. Und um die Band stand And if you leave me

Everybody had a hard time  

es insgesamt auch schlecht. Das steckt in den beiden Zeilen «Everybody pulled their I won’t be late again, oh no

(A feeling deep inside, oh yeah)

socks up» und «Everybody put their foot down». Das bezieht sich in gewisser Weise auf I’ve got a feeling

Everybody had a wet dream  

den Zustand der ganzen Nation, aber auch auf den Zustand der Beatles. 

(Oh yeah)

Während ich weiter meine eigenen Songs schreibe, ist mir immer bewusst, dass er All these years, I’ve been wandering around

Everybody saw the sunshine

nicht mehr dabei ist. Nach all den Jahren flüstert er mir immer noch manchmal ins Ohr. 

Wondering how come nobody told me

Ich überlege mir oft, was John davon gehalten hätte – «Das ist zu kitschig» – oder was er All that I’ve been looking for was

Everybody had a good year  

anders ausgedrückt hätte, und manchmal ändere ich es dann. Aber darum geht es beim Somebody who looked like you

(I’ve got a feeling)

Songwriting; man muss in der Lage sein, über den eigenen Tellerrand zu schauen. 

Everybody let their hair down  

Heutzutage muss ich das alleine machen. Wenn ich gefragt werde, wie es war, mit John I’ve got a feeling

(A feeling deep inside, oh no)

zu arbeiten, muss ich ehrlich sagen, dass es einfacher war – viel einfacher, weil da zwei That keeps me on my toes, oh yeah

Everybody pulled their socks up  

Köpfe am Werk waren. Meiner machte dies, seiner was anderes, und im Zusammenspiel I’ve got a feeling

(Oh no)

wurde etwas Magisches daraus. Deshalb wollen die Leute die Songs, die wir damals ge-I think that everybody knows, oh yeah

Everybody put their foot down

schrieben haben, bis heute hören. Sie sind nicht einfach so verschwunden, wie durch-I’ve got a feeling

Oh yeah

schnittliche Popsongs das so machen. Das Klima, das beim gemeinsamen Schreiben entI’ve got a feeling

stand, hat keine kitschigen Popsongs begünstigt. Irgendwie hatten wir eine Umgebung Everybody had a hard year

um uns herum geschaffen, in der wir wachsen, Neues ausprobieren und vielleicht auch Everybody had a good time

das ein oder andere dazulernen konnten. 

Everybody had a wet dream

John ist nicht mehr da, aber ich kann auch nicht ständig seufzend an die gute alte Zeit Everybody saw the sunshine

denken, herumsitzen und mir wünschen, er wäre noch da. Ich kann ihn ja sowieso nicht Oh yeah

Oben: Bei Dreharbeiten  

ersetzen, und irgendwie muss ich das auch gar nicht, ganz grundsätzlich. Als Bob Dylan zu der Dokumentation  

gefragt wurde, warum er nicht noch einmal ein Stück wie «Mr. Tambourine Man» schreibt, Let It Be, 1969

hat er geantwortet: «Weil ich das nicht mehr bin.» Dasselbe gilt auch für mich. 
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Jenny Wren

IN LOS ANGELES GIBT ES EINEN CANYON, IN DEM ICH GANZ BESONDERS 

gerne wandern gehe. Man muss mit dem Auto hinfahren, das mache ich häufig, und an dem Tag, an dem der Song entstand, habe ich in einer sehr ländlichen Gegend an einer ruhigen Stelle am Straßenrand geparkt und anstatt spazieren zu gehen einen Song geschrieben. 

Meist denkt man an Liverpool als an eine große Industriestadt, aber als Kind bin ich oft URHEBER 

Paul McCartney 

nach draußen und habe Vögel beobachtet. Ich konnte den Alltag einfach hinter mir las-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

sen. Das ging ganz gut, weil wir in Speke im Süden der Stadt gewohnt haben, eine halbe AUFNAHME 

AIR Studios, London; und Ocean Way Recording Studios, LA Meile weiter war man schon mitten in der ländlichen Provinz. Ich hatte so ein kleines VERÖFFENTLICHUNG 

 Chaos and Creation in the Backyard,  2005 

Taschenbuch   The Observer’s Book of Birds und bin damit oft losgezogen, um alleine zu Single, 2005

sein. Ich habe mich zwischendurch gerne von den alltäglichen Dingen entfernt – von der Schule, der Familie, dem Radio, dem Fernsehen, Aufgaben im Haushalt, was auch immer – und war gerne ein bisschen alleine unterwegs, dann bin ich einfach umhergestreift und habe nachgedacht. Bald konnte ich die verschiedenen Vögel auseinanderhalten, und wahrscheinlich war der Zaunkönig (engl. «wren») mein Lieblingsvogel – er ist sehr klein, Like so many girls

But the day will come

sehr zurückhaltend, ein sehr süßes Vögelchen. Er hat sich nicht häufig blicken lassen, Jenny Wren could sing

Jenny Wren will sing

aber wenn, dann ist er plötzlich aus einem Busch geflattert. Für Vögel habe ich schon But a broken heart

When this broken world

sehr lange etwas übrig – Amseln und Lerchen mag ich auch sehr gerne. 

Took her song away

Mends its foolish ways

Beim Komponieren ist es immer gut, wenn man über eine Welt schreibt, die einem gefällt. Wenn ich über Jenny Wren spreche, dann fällt mir als erstes Literatur ein, das tap-Like the other girls

Then we’ll spend our days

fere Mädchen aus Dickens’ Roman  Our Mutual Friend, das durch eine positive Einstel-Jenny Wren took wing

Catching up on life

lung seine schmerzhaften Missbildungen überwindet, und dann sehe ich den Vogel, aber She could see the world

All because of you

auch wieder eine Person, die in dieser Geschichte eine tolle Sängerin ist. Junge Menschen And its foolish ways

Jenny Wren

haben vielleicht nie von ihr gehört, aber in der Generation meiner Eltern und Großeltern You saw who we are

kannten alle die großartige schwedische Opernsängerin Jenny Lind, die auch «Jenny How we spend our days

Jenny Wren

Wren» genannt wurde. 

Casting love aside

So wie ich die Geschichte erzähle, wurde Jenny Wren die Seele genommen, und aus Losing sight of life

Protest dagegen hat sie aufgehört zu singen. Dann wird der Song ein bisschen nachdenk-Day by day

licher, er handelt von unserer Gesellschaft und davon, dass wir alles Mögliche vermasseln, mit der Person mitfühlen, die dagegen protestiert. Sie hat gesehen, zu welchen She saw poverty

Dummheiten wir fähig sind, dass wir uns von der Liebe abkehren oder das Leben aus dem Breaking up a home

Blick verlieren – Familien zerbrechen an Armut, verletzte Krieger wachsen heran. Sie hat Wounded warriors

gesehen, wer wir sind, und wie alle sucht auch sie nach besseren Möglichkeiten. In einem Took her song away

Wahljahr, irgendwo auf der Welt, hofft man natürlich, dass der Schlamassel – diese «broken world», in der wir uns im Moment befinden – wieder verschwindet, ebenso wie die Menschen, die dafür verantwortlich sind. Dass sie jemandem Platz machen, der besser ist, wir uns wieder an unsere guten Seiten erinnern und von den «foolish ways» ablassen. 

Man weiß, dass es diese bessere Seite gibt, aber es ist nicht immer einfach, an sie heranzukommen. 

Trotzdem muss ich Optimist bleiben  – ich wurde im Krieg geboren, Großbritannien entkam in meiner Kindheit nach dem Zweiten Weltkrieg seiner dunkelsten Zeit –, ich bin also immer noch davon überzeugt, dass die Welt eigentlich eine gute ist, aber ich denke auch, dass wir es ziemlich vergeigt haben. Das ist mehr als offensichtlich, wenn man bedenkt, dass der Ozean voller Plastik ist; von alleine ist das Zeug da nicht hingekommen. 

Den Klimawandel für Schwindel zu halten, ist ebenfalls eine Art, es schiefgehen zu las-370
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sen. Auch wenn ich wirklich hoffe, dass wir das für unsere Kinder und Kindeskinder noch Unten: Jamaika, 1979

in Ordnung bringen werden. 

Ich bin mir dessen bewusst, dass ich zu Menschen singe, die es möglicherweise schwer Rechts: Am Steuer. Sussex, 

haben. In der Familie, aus der ich komme, hatten es auch viele schwer, weil kein Geld da England, 1978

war, und ich habe nicht vergessen, dass man sehr vieles nicht bekommt, wenn man keins hat. Mir ist immer bewusst, welche Macht ein schöner Song hat – auch wenn er nur von einem kleinen Vögelchen handelt  –, in meiner Kindheit in  Liverpool hat mir das Hoffnung gegeben und mich glücklich gemacht. Ich habe begriffen, wie wertvoll dieses Gefühl für mich war. Aber jetzt bin ich der Typ, der sagt: «Hört mal, es ist nicht immer alles nur schlecht.» Dadurch habe ich ein Thema für einen Song, und zwar eins, über das ich gerne spreche, weil es meine Stimmung hebt. Das ist eigentlich wie der Song «Smile» von Charlie Chaplin. Ich leide wohl an einem OSS – Optimistischen Song-Syndrom. 

Songs unterhalten sich häufig mit anderen Songs, dieser hier ganz offensichtlich mit 

«Blackbird». Ich denke, wenn man eine akustische Gitarre zur Hand nimmt, gibt es verschiedene Möglichkeiten, in welche Richtung man sich bewegt. Bei «Blackbird» singt man gegen einen Gitarrenpart an, anstatt einfach nur Akkorde zu spielen. Bei «Jenny Wren» 

steckt dieselbe Idee dahinter. Wahrscheinlich habe ich ein zweites «Blackbird» geschrieben, mit Absicht. Das würde ich gar nicht zugeben, wenn ich nicht an diesem Buch arbeiten würde – «Catching up on life» – und das alles wegen Jenny Wren. 

Songs unterhalten sich häufig mit anderen Songs, dieser hier ganz offensichtlich mit «Blackbird». Ich denke, wenn man eine akustische Gitarre zur Hand nimmt, gibt es verschiedene Möglichkeiten, in welche Richtung man sich bewegt. Bei «Blackbird» singt man gegen einen Gitarrenpart an, anstatt einfach nur Akkorde zu spielen. Bei «Jenny Wren» 

steckt dieselbe Idee dahinter. 
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Single, 1974

Jet

And Jet, I thought the major was a lady suffragette Jet

Jet 

Jet, I can almost remember their funny faces

Jet

That time you told them that you were going to be marrying soon

Ah Mater

And Jet, I thought the only lonely place was on the Want Jet to always love me

moon

Ah Mater

BEI DEN BEATLES HATTEN WIR GELERNT, HITS ZU SCHREIBEN. WIR  

waren die Beatles, uns blieb gar nichts anderes übrig. Wir durften keine Flops ab-liefern. Das hätte nicht zu den Beatles gepasst. 

Jet 

Want Jet to always love me

Also hatte ich den Dreh raus, wie man Hits oder richtig populäre Songs schreibt. 

Jet

Ah Mater

Gleichzeitig wollte ich mit Wings aber ganz anders klingen, als die Beatles geklungen hat-Much later

ten, die handwerklichen Tricks ließen sich aber noch genauso anwenden, und das habe Jet, was your father as bold as the sergeant major ich bei «Jet» gemacht. Mir standen eine Menge solcher Tricks zur Verfügung. Einer davon How come he told you that you were hardly old  

Jet, with the wind in your hair of a thousand laces ist schreien; das funktioniert. Ein Schrei ist immer eine gute Eröffnung für einen Song. 

enough yet

Climb on the back and we’ll go for a ride in the sky

«Jet» war der Name eines Ponys, eines kleinen Shetlandponys, das wir für die Kinder And Jet, I thought the major was a lady suffragette And Jet, I thought that the major was a little lady auf der Farm hatten. Meine Tochter Mary wurde 1969 geboren, und als der Song ge-Jet

suffragette

schrieben wurde, war sie vier Jahre alt, das war 1973. Stella war zwei, sie waren also Jet

beide noch klein. Aber die Information, dass Jet ein Pony war, ist genauso wichtig oder Jet

unwichtig wie die, dass Martha aus «Martha My Dear» ein Bobtail war. 

Ah Mater

Jet

Ich weiß noch genau, wie der Song entstanden ist. Wir waren in Schottland. Ich hatte Want Jet to always love me

And Jet, you know I thought you was a little lady meine Gitarre … Überraschung, Überraschung! Da war eine Anhöhe mit einer Festung Ah Mater


suffragette

oben drauf, einer alten keltischen Burg. Heute dient sie vor allem als Orientierungspunkt Want Jet to always love me

Jet

zur Landvermessung, man hat eine außerordentlich gute Aussicht von dort. Man kann Ah Mater

sich sehr gut vorstellen, wie Wikinger den Hügel hinaufstürmen und wir sie mit heißem Much later

A little lady

Öl begießen oder mit Speeren bewerfen, falls das mit dem Öl nicht funktioniert. Es gab Jet

My little lady, yes

ein paar herrliche kleine Flecken an den Hängen, auf denen wir alle gerne herumgeklet-tert sind. 

Ich hatte Linda gesagt, dass ich eine Weile weg bin, und als ich da an einem wunderschönen Sommertag lag, ließ ich meine Gedanken schweifen. Einige der Bilder beziehen sich auf Lindas Beziehung zu ihrem Vater. Das war ein cooler Typ – sehr versiert –, aber Oben: Mary und Stella  

für meinen Geschmack ein bisschen zu patriarchalisch. Ich habe mich gut mit ihm vermit Jet. Schottland, 1975

standen, aber er war sehr streng. Der «sergeant major» kommt teilweise daher, geht aber 376
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standen, aber er war sehr streng. Der «sergeant major» kommt teilweise daher, geht aber 376
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Links: Lindas Vater  

Lee Eastman. Sussex, 1983

Rechts: Mary und Jet, 

späte  1970 er

auch auf Gilbert and Sullivan zurück, «the very model of a modern Major-General». 

Außerdem steckt die britische Sitcom  Bootsie and Snudge  drin, dort gab es eine Figur namens Sergeant-Major Claude Snudge. 

«Mater» oder «Mutter» geht zurück auf den Lateinunterricht an meiner Schule. Das ist eine ausgedachte Mutterfigur, auch wenn man sagen kann, dass der Geist meiner Mutter immer irgendwo im Hintergrund herumschwebt. 

Auf jeden Fall habe ich mir das alles ausgedacht, auf der Gitarre gespielt und bin dann wieder zur Farm zurück. Dort habe ich es Linda vorgespielt, sie gefragt, wie sie es findet, und es hat ihr gefallen! Das war’s, was nach einem Nachmittag oben auf dem Hügel herausgekommen war. Ich war nicht auf den Berg Sinai gestiegen und hatte auch keine Gesetzestafeln mitgebracht, aber immerhin «Jet». 
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Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

Soundshop Recording Studios, Nashville 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1974

You should have seen me with the poker man

I took my bag into a grocer’s store

I had a honey and I bet a grand

The price is higher than the time before

Just in the nick of time I looked at his hand

Old man asked me, why is it more? 

I was talking to an Eskimo

I said, you should have seen me with  

Said he was hoping for a fall of snow

the poker man

When up popped a sea lion ready to go

I had a honey and I bet a grand

Just in the nick of time I looked at his hand

Let’s go, let’s go, let’s go, let’s go

Down to Junior’s Farm where I want to lay low

Let’s go, let’s go, let’s go, let’s go

Low life, high life, oh let’s go

Down to Junior’s Farm where I want to lay low

Take me down to Junior’s Farm

Low life, high life, oh let’s go

Take me down to Junior’s Farm

At the Houses of Parliament

Let’s go, let’s go

LINDA UND ICH SIND ZUSAMMEN DURCHGEBRANNT – ÜBER DIE SCHOTTIsche Grenze, an Gretna Green vorbei, das ja tatsächlich auf dem Weg liegt – und auf die Farm, die ich ein paar Jahre zuvor gekauft hatte. Ich war ehrlich gesagt gar Everybody’s talking ’bout the President

Down to Junior’s Farm where I want to lay low

nicht so wahnsinnig versessen darauf, aber Linda schon. Sie hat mir die Augen dafür ge-We all chip in for a bag of cement

Low life, high life, oh let’s go

öffnet und gezeigt, wie schön es dort ist. 

Ollie Hardy should have had more sense

Take me down to Junior’s Farm

Wir haben viel Zeit in Schottland verbracht, unsere Kinder großgezogen und uns um He bought a geegee and he jumped the fence

Everybody tag along

die Farm gekümmert. Sie wurde für uns zu einer Art Zufluchtsort. Es war schön, von Lon-All for the sake of a couple of pence

Take me down to Junior’s Farm

don und all dem wegzukommen – allem Guten und Schlechten, das eine Stadt so mit sich bringt. Ich bin einen Massey Ferguson 315 Traktor gefahren und habe das Heu gemäht. 

Let’s go, let’s go, let’s go, let’s go

Take me back

Das habe ich geliebt, weil ich als kleiner Junge schon ein echter Naturfreund war und ich Down to Junior’s Farm where I want to lay low

Take me back

mir durch die Freiheit dort immer schon Zeit zum Nachdenken verschaffen konnte  – 

Low life, high life, oh let’s go

I want to go back

«Down to Junior’s Farm where I want to lay low». Nach den ganzen geschäftlichen Be-Take me down to Junior’s Farm

Yeah, yeah, yeah

sprechungen mit wahnsinnig ernsten Männern in Anzügen einfach nach Schottland zu Let’s go, let’s go

verschwinden und in T-Shirt und Cordhose herumzusitzen, tat ungeheuer gut. Das war Down to Junior’s Farm where I want to lay low

mehr oder weniger die Stimmung, in der ich den Song geschrieben habe. Im Prinzip lau-Low life, high life, oh let’s go

tet die Botschaft: nichts wie weg hier. Man könnte sagen, das ist mein post-Beatles Raus-Take me down to Junior’s Farm

aus-der-Stadt-Song. 

Everybody tag along

Wings sind nach Nashville gefahren, um als Band zusammenzuwachsen. Vor den Auf-Oben: Mit Stella und James. 

nahmen zu  Band on the Run waren uns der Gitarrist und der Schlagzeuger abhanden-Schottland, 1982

gekommen, und jetzt hatten wir zwei Neuzugänge. Die Idee war also, zu proben und ein 382
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paar Songs aufzunehmen, das war einer davon. Wir übernachteten im Haus eines Songwriters namens Curly Putman, der «The Green, Green Grass of Home» geschrieben hatte. 

Ich glaube, er war mit seiner Frau im Urlaub, und wir hatten das Haus für uns. 

Meine eigene Farm spielte im Hintergrund auch eine Rolle, aber bei Curly wohnten wir auf einer Ranch, sehr amerikanisch und ganz anders als Schottland. Weite Ebenen statt Hügellandschaft. Schaukelstühle auf der Veranda. Was in den Strophen passiert, ist daher reine Phantasie. «Maggie’s Farm» von Bob Dylan war 1965 erschienen, also fast zehn Jahre vorher, und hat diesen Song definitiv beeinflusst. Der «Eskimo» ist vermutlich Mighty Quinn aus Dylans Song «Quinn the Eskimo». Die Strophe «I took my bag into a grocer’s store / The price is higher than the time before» – nun, das ist immer sehr aktuell, weil viele Menschen Not leiden und die frühen siebziger Jahre für einige finanziell besonders schwierig waren, das Geld war knapp. Sie fragen sich, warum alles so viel teurer geworden ist. 

Dann die zweite Strophe. Live singe ich den Teil nicht immer, deshalb steht er auch nicht immer im Text: «At the Houses of Parliament / Everybody’s talking ’bout the President / We all chip in for a bag of cement». Der Song wurde im Sommer 1974 aufgenommen und im Oktober desselben Jahres veröffentlicht. Ungefähr zu der Zeit fanden auch die Anhörungen im Amtsenthebungsverfahren gegen Richard Nixon statt; wenn ich mich richtig erinnere, musste er in diesem Sommer zurücktreten. Die Idee im Song war, dass er ein sogenanntes Mafia-Begräbnis bekommt. Eigentlich gibt es keinen Grund, warum wir die Strophe nicht mehr singen. Vielleicht wird der Song dadurch zu lang, wir haben ja ungefähr vierzig im Set. 

Musik und Songs unterliegen wie fast alles gewissen Modeerscheinungen. Nach  Band on the Run, dem Album, auf das dieser Song folgt, waren Desperados gerade in, teilweise wohl wegen des gleichnamigen Songs von den Eagles  – ganz zu schweigen von  Butch  Cassidy and the Sundance Kid, der Film war ein Riesenerfolg. Wir haben das Thema nur auf eine breitere und persönlichere Ebene gestellt. Wir stellten uns vor, wie seien  alle auf der Flucht vor dem Gesetz. Wenn man früher Pot geraucht hat, musste man sich tatsächlich Sorgen machen, sobald man Polizisten gesehen hat. Es hätte ja einer fragen können: 

«Was riecht denn da so komisch?» Man weiß, dass man nichts Schlimmes getan hat, aber man fühlt sich automatisch schuldig, weil man verhaftet werden konnte. In meiner Kindheit war das noch anders gewesen; damals war ein Polizist für mich ein freundlicher Bobby auf Streife, man hat mit der Polizei kaum etwas Negatives verbunden. Einmal aber  – oder vielleicht auch zweimal  – wurde ich in meinem neuen Wagen angehalten, meinem ersten Auto, einem Ford Consul Classic. Ich war ein bisschen zu jung, um in einem so protzigen Wagen unterwegs zu sein, und wurde von einem Polizisten gestoppt. 

«Wo haben Sie den Wagen her?» Ich war ein junger Typ aus Liverpool und sah aus, als hätte ich ihn vielleicht gestohlen, aber ich meinte: «Der gehört mir. Ich habe ihn gekauft.»

«Junior’s Farm» ist immer noch ein guter Live-Song, normalerweise setzen wir ihn an den Anfang des Sets. Da sind einige Elemente drin, die gut funktionieren – eine wieder-erkennbare Einleitung, ein guter durchgängiger Rock’n’Roll-Beat und dieser interessante, leicht surreale Text, dazu der aufrüttelnde Refrain «Let’s go, let’s go», der die Leute in Stimmung bringt, einfach loszuziehen, «just in the nick of time», zu ihrer eigenen 

«Junior’s Farm», was auch immer das sein mag  – wohin auch immer sie verschwinden und sich verstecken wollen. 
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Junk

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Zu Hause, London; und Morgan Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 McCartney, 1970

Motor cars, handlebars, bicycles for two

Brokenhearted jubilee

Parachutes, army boots, sleeping bags for two

Sentimental jamboree

WILFRID BRAMBELL WAR EIN IRISCHER SCHAUSPIELER. IM FILM  A Hard Day’s Night  hat er meinen «sehr sauberen» Großvater gespielt. Außerdem spielte er eine der beiden Hauptrollen in  Steptoe and Son,  das war eine Buy, buy, says the sign in the shop window

sehr bekannte Sitcom der BBC. Die Serie handelte vom Dauerkonflikt zwischen dem Why? Why? Says the junk in the yard

Schrotthändler Albert Steptoe und seinem Sohn  Harold, der seinen Vater häufig als «dirty old man» beschimpft und es zu etwas bringen will in der Welt, was ihm aber nie gelingt. 

Candlesticks, building bricks, something old and new Ich denke, das Szenarium kennen wir alle! 

Memories for you and me

Das  Milieu,  wenn ich mal ein vornehmes Wort benutzen darf, in «Junk» war von dem Trödelladen oder Schrottplatz aus  Steptoe and Son beeinflusst. Dieser Schrottplatz war Buy, buy, says the sign in the shop window

dem britischen Publikum in den sechziger und siebziger Jahren mindestens so vertraut Why? Why? Says the junk in the yard

wie die Ranch in  Bonanza oder das Haus der  Beverly Hillbillies. 

Wie so viele fing auch dieser Song mit einer Akkordfolge an, die mir gefallen hat, danach kam die Melodie. Ich weiß, das klingt vielleicht komisch, aber der Akkord am Anfang des Songs hat mich irgendwie an einen Schrottplatz oder das Hinterzimmer eines Ladens denken lassen. Einen atmosphärischen Ort, an dem ich eine Szene spielen lassen würde, wenn ich einen Roman schreiben wollte. Dickens hat so etwas oft gemacht, die Handlung in das Hinterzimmer eines Ladens, einen Keller oder, wie in  Bleak House,  die Rouncewell Ironworks verlegt. Hier haben wir «motor cars, handlebars, bicycles for two». 

Viele werden gemerkt haben, dass die letzte Formulierung aus dem Song «Daisy Bell (Bicycle Built for Two)» recycelt wurde. Darin gibt es die Zeile «Daisy, Daisy, / Give me your answer do!» Das ist ein Song von Harry Dacre aus dem Jahr 1892, Nat King Cole hatte 1963 einen Riesenhit damit. 

Wobei Recycling in den sechziger Jahren eher kein Thema war. Teilweise wohl auch weil das Konzept einer planmäßigen Abnutzung der Produkte noch gar nicht richtig gegriffen hatte. Wenn man damals ein Auto gekauft hat, dann war es so gebaut, dass es möglichst lange halten und vielleicht sogar innerhalb einer Familie weitervererbt werden Oben: Mit Wilfrid Brambell. 

sollte. In meiner Kindheit hat man noch an Dingen festgehalten, und diesen Instinkt habe A Hard Day’s Night,    1964

ich bis heute, sogar mehr noch, ich  erwarte, dass sie halten. Das ist also auch ein Kommen-388
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ich bis heute, sogar mehr noch, ich  erwarte, dass sie halten. Das ist also auch ein Kommen-388
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tar zur Konsumgesellschaft. So macht man das als Songschreiber: Man kommentiert, was in der Gesellschaft los ist, bringt einen Standpunkt rüber. Ich packe häufig Standpunkte in meine Songs – das sind nicht immer meine eigenen, manchmal nehme ich auch etwas auf, das ich gehört habe, das mir gefällt oder das ich interessant finde. Die Vorstellung, dass Sachen wertlos sind, sobald man sie gekauft hat, ist ein Kommentar zur Konsumgesellschaft. Offenbar haben wir erst in den 1960 ern eine gewisse Grenze überschritten. 

Wir kaufen nicht mehr, was wir brauchen, sondern was wir haben wollen, und so handeln wir auch. In diese Thematik fügt sich der Song. 

Vor allen Dingen aber ist das ein Liebeslied. Nach den «bicycles for two» gibt es auch noch «sleeping bags for two». Die Zeile «Buy, buy, says the sign in the shop window» 

klingt, als würde einer der beiden Liebenden sagen, «Bye-bye» und der andere traurig erwidern, «Why, why?» Sogar der Trödel im Hof verlangt nach einer Erklärung, warum etwas – oder jemand – Neues gebraucht wird. 
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The Kiss of Venus

 A LITTLE BOOK OF COINCIDENCE IN THE SOLAR SYSTEM VON JOHN MARtineau ist eine Mini-Abhandlung über Planeten und ihre Umlaufbahnen, die Drehungen der Sonne und des Monds. Ich habe es kürzlich gelesen, und es ist absolut faszinierend, denn wer auch immer es illustriert hat, hat dabei auch die Umlaufbahnen und Umdrehungen dargestellt. Zum Beispiel zeichnet die Venus geozentrisch alle acht Jahre ein Pentagramm um die Erde. 

URHEBER 

Paul McCartney 

Ich habe gestaunt, was für komplexe Muster es im Universum gibt, und dachte, «Das KÜNSTLER 

Paul McCartney 

 ist wirklich magisch  – dieses Leben, die Interdependenz zwischen allem, Bäumen, die AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

Sauer stoff spenden, da ereignet sich so viel Magisches.»

VERÖFFENTLICHUNG 

 McCartney III,  2020

Apropos magisch, als ich 2004 auf dem Festival in Glastonbury gespielt habe, gefiel mir die Vorstellung, dass wir uns an einer Stelle befanden, wo verschiedene Ley-Linien zusammenfließen, die Linien, die den Globus kreuz und quer überziehen und entlang derer unsere Vorfahren vermutlich bedeutende Stätten errichtet haben. Diese Art von Geschichte gefällt mir. Angeblich liegt auch König Artus in Glastonbury begraben. Auf jeden Fall ist das ein sehr besonderer Ort, es herrscht dort eine ganz bestimmte Atmo-The kiss of Venus

Reflected mountains in a lake

sphäre, eine gewisse Aura, das lässt sich gar nicht bestreiten. 

Has got me on the go

Is this too much to take? 

Seit den sechziger Jahren haben mich Konstellationen, Kosmologie und kosmische She scored a bullseye

Asleep or wide awake? 

Klänge interessiert. Martineau geht in dem Buch auch auf Klänge ein – auf die Sphären-In the early morning glow

And if the world begins to shake

musik –, jedem Planeten wird ein anderer Ton zugeschrieben. Für mich ist das sehr «hip-Early morning glow

Will something have to break? 

pie» – dass man sich an die einfachen Dinge des Lebens hält und im Einklang mit der We have to stay awake

Natur lebt. «We came together with  / Our secrets blown»  – wir versuchen nicht mehr Packed with illusions

irgendetwas zu verstecken, wir stehen nackt im Regen, und der Kosmos macht sein eige-Our world is turned around

Packed with illusions

nes Ding. 

This golden circle has a

Our world is turned around

Wenn man an diese größeren Dinge denkt, stimmt einen das sehr demütig. Hier sind Most harmonic sound

This golden circle has a 

wir, klitzekleine Fleckchen auf dem Planeten, der selbst nur ein klitzekleiner Flecken im Harmonic sound

Most harmonic sound

Universum ist, und im Zentrum des Ganzen finden sich die Umrisse einer Lotusblume, Harmonic sound

die zumindest in ein paar Religionen – dem Buddhismus und dem Hinduismus – eine And in the sunshine

große symbolische Bedeutung hat. 

When we stand alone

And in the sunshine

Außerdem habe ich aus Martineaus Buch erfahren, dass die Venus ab und zu sehr dicht We came together with

When we stand alone

an die Erde herankommt; dieses Phänomen ist bekannt als «Kuss der Venus». Das hat Our secrets blown

We came together with

schon genügt, um meine Phantasie zu beflügeln und mich in Gang zu bringen. 

Our secrets blown

Our secrets blown

«Two passing planets in the / Sweet, sweet summer air». Als wären Menschen vorüber-Our secrets blown

ziehende Planeten  – ein bisschen wie Schiffe in der Nacht. Die Formulierung «Now Now moving slowly

moving slowly / We circle through the square» erinnert mich an «through the fair», was We circle through the square

The kiss of Venus

häufig in Balladen vorkommt, unter anderem auch in der volkstümlichen irischen Bal-Two passing planets in the 

Has got me on the go

lade «She Moved Through the Fair». Irgendwo im Unterholz dieser Zeilen versteckt sich Sweet, sweet summer air

She scored a bullseye

auch noch die Vorstellung von einer «Quadratur des Kreises» – davon, dass einem etwas Sweet summer air

In the early morning glow

Unmögliches gelingt. Man hat das Gefühl, dass jeder Song erst einmal ungeheure Unwäg-Early morning glow

barkeiten überwinden muss, um überhaupt geschrieben zu werden. 

And in the sunshine

When we stand alone

The kiss of Venus

We came together with

Has got me on the go

Our secrets blown

Our secrets blown
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Lady Madonna

ICH BIN NIE ÜBER DEN TOD MEINER MUTTER MARY HINWEGGEKOMMEN. 

Sie starb, als ich vierzehn Jahre alt war. Der Song, der von einer sehr präsenten, für-sorglichen Mutter handelt, entstand ganz offensichtlich aus diesem entsetzlichen Gefühl von Trauer heraus. Besonders bezeichnend scheint mir die Frage, wie es dieser 

«Lady  Madonna» gelingt, «den Rest satt zu kriegen». Man muss kein Psychoanalytiker sein, um darauf zu kommen, dass ich selbst wohl zu diesem «Rest» gehört habe. Ich muss URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

mich  irgendwie ausgeschlossen gefühlt haben. Eigentlich ist es eine Verneigung vor Müt-KÜNSTLER 

The Beatles 

tern an sich, eine Verneigung vor Frauen. 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Am besten gefällt mir das wiederkehrende «See how they run». Eigentlich stammt es VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1968

aus dem Kinderlied «Three Blind Mice», in dem eine alles andere als fürsorgliche Bauers-frau Mäusen die Schwänze mit einem Tranchiermesser abhackt. Dadurch bekommt der Song einen etwas düsteren Aspekt. Außerdem bezieht sich das «run» natürlich auf Strümpfe, denn ich erinnere mich aus meiner Kindheit daran, dass Frauen neben den vielen wichtigen Dingen, um die sie sich kümmern mussten, auch noch ständig Lauf-maschen in ihren Strümpfen hatten – «Thursday night your stockings needed mending». 

Lady Madonna, children at your feet

Eine solche Wiederholung wie bei «See how they run» ist eine der effektvollsten Kom-Wonder how you manage to make ends meet

ponenten im Songwriting. So etwas nennt man «Refrain», und in einem anderen Song aus Who finds the money when you pay the rent? 

derselben Zeit haben wir damit gespielt. In «Hey Jude» heißt es: «And anytime you feel Did you think that money was heaven sent? 

the pain / Hey Jude, refrain». 

Bei den Beatles haben wir uns ständig auf einem schmalen Grat bewegt, einerseits Friday night arrives without a suitcase

wussten wir genau, was ein «Refrain» in einem Song bewirkt, andererseits hatten wir Sunday morning creeping like a nun

eigentlich keine Ahnung, was wir da machen. Ich fand immer, zum Geheimnis der  Beatles Monday’s child has learned to tie his bootlace

gehörte, dass wir uns das Musikmachen selbst beigebracht hatten. Wir haben nie bewusst See how they run

darüber nachgedacht, was wir tun. Das hat sich alles ganz natürlich so ergeben. Wir haben keinen einzigen spannenden Akkordwechsel gefunden, weil wir wussten, wie sich Lady Madonna, baby at your breast

ein bestimmter Akkord zu einem anderen verhält. Wir konnten keine Noten lesen und Wonders how you manage to feed the rest

auch nicht schreiben, wir mussten uns alles ausdenken. Mein Vater war genauso. Wenn man es nicht darauf anlegt, wenn es sich von alleine ergibt, fließt ein gewisser Spaß ein in See how they run

das, was man schreibt. Das hat eine gewisse Magie. So vieles von dem, was wir gemacht haben, ist eher aus einem tiefen Staunen heraus entstanden und nicht aufgrund von Lady Madonna, lying on the bed

erworbenen Kenntnissen. Wir haben das Musikmachen ja eigentlich überhaupt nicht Listen to the music playing in your head

gelernt. 

Tuesday afternoon is never-ending

Wednesday morning papers didn’t come

Thursday night your stockings needed mending

See how they run

Lady Madonna, children at your feet

Wonder how you manage to make ends meet
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Single, 1976

Someone’s knocking at the door

Sister Suzy, Brother John

Somebody’s ringing the bell

Martin Luther, Phil and Don

Someone’s knocking at the door

Uncle Ernie, Uncle Ian

Somebody’s ringing the bell

Open the door and let ’em in

Do me a favour

Yeah, yeah

Open the door and let ’em in

Let ’em in

Someone’s knocking at the door

Somebody’s ringing the bell

WAS KLEINES FÜR DEN WEIHNACHTSSTRUMPF. SO BETRACHTE ICH 

manche Songs. Das ist ein lustiges kleines Ding, kein großes Weihnachts-geschenk. Manchmal kann ich sehr perfektionistisch sein, dann denke ich: Sister Suzy, Brother John

Someone’s knocking at the door

«Das ist keine meiner Sternstunden» und mache die Songs runter. Ich weiß noch, dass ich Martin Luther, Phil and Don

Somebody’s ringing the bell

schlecht über einen Song mit dem Titel «Bip Bop» geredet und gedacht habe: «Oh Gott, Brother Michael, Auntie Jin

Do me a favour

wie banal kann man eigentlich sein?» Auch gegenüber dem Produzenten Trevor Horn, der Open the door and let ’em in

Open the door and let ’em in

mit Frankie Goes to Hollywood, Grace Jones und vielen  anderen coolen Musikern ge-Oh yeah

Yeah, yeah, yeah, yeah, yeah

arbeitet hat und protestierte: «Aber das ist eins meiner Lieblingsstücke von dir!» Und ich konnte nachvollziehen, was ihm daran gefiel, nämlich genau das, was ich auch darin ge-Sister Suzy, Brother John

sehen hatte, als ich ihn geschrieben und aufgenommen habe. Dank Trevor Horn geht es Martin Luther, Phil and Don

mir jetzt besser damit. 

Uncle Ernie, Auntie Jin

«Someone’s knocking at the door / Somebody’s ringing the bell» – ich stelle mir eine Open the door and let ’em in

Art Party in Liverpool vor. Als wir in Jamaica waren, haben die Jamaikaner immer «Hey Oh yeah, yeah

Suzy, Suzy!» zu Linda gesagt, weil sie blond war und eine blonde weiße Frau von den Männern dort «Suzy» genannt wurde. Linda hat einen Bandnamen gesucht und sich dann Someone knocking at the door

Suzy and the Red Stripes genannt, nach dem Bier. «Sister Suzy» ist also Linda. «Brother Somebody ringing the bell

John» ist entweder ihr Bruder John Eastman oder John Lennon, «Martin Luther» ist Mar-Someone’s knocking at the door

tin Luther King Jr., «Phil and Don» sind die Everly Brothers, und «Brother Michael» ist Somebody’s ringing the bell

vielleicht mein Bruder, könnte aber auch Michael Jackson gewesen sein – von der Zeit Do me a favour

her würde es passen, da wir die Jackson 5 im Jahr zuvor zur  Venus and Mars-Album-Party Open the door and let ’em in

auf die  Queen Mary  eingeladen hatten. Außerdem ist «Auntie Jin» dabei, die sich mit  J 

Oh yeah, yeah, let ’em in now

schreibt, nicht mit  G,  denn eigentlich hieß sie Jane. In Liverpool klang das viel zu förmlich, deshalb hat sie immer gesagt, «nenn mich Jinny.» Dann ist da noch «Uncle Ernie» – 

Oben: Mit Mary und Linda. 

eigentlich hieß mein Cousin Ian, aber er wurde Ern genannt. Nach Ernie habe ich mir Jamaika, 1972

dann keine großen Gedanken mehr gemacht, sondern einfach mit Worten gespielt. «Uncle 406
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schlecht über einen Song mit dem Titel «Bip Bop» geredet und gedacht habe: «Oh Gott, Brother Michael, Auntie Jin

Do me a favour

wie banal kann man eigentlich sein?» Auch gegenüber dem Produzenten Trevor Horn, der Open the door and let ’em in

Open the door and let ’em in

mit Frankie Goes to Hollywood, Grace Jones und vielen  anderen coolen Musikern ge-Oh yeah

Yeah, yeah, yeah, yeah, yeah

arbeitet hat und protestierte: «Aber das ist eins meiner Lieblingsstücke von dir!» Und ich konnte nachvollziehen, was ihm daran gefiel, nämlich genau das, was ich auch darin ge-Sister Suzy, Brother John

sehen hatte, als ich ihn geschrieben und aufgenommen habe. Dank Trevor Horn geht es Martin Luther, Phil and Don
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Uncle Ernie, Auntie Jin
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Oh yeah, yeah, let ’em in now
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Oben: Mit Mary und Linda. 

eigentlich hieß mein Cousin Ian, aber er wurde Ern genannt. Nach Ernie habe ich mir Jamaika, 1972

dann keine großen Gedanken mehr gemacht, sondern einfach mit Worten gespielt. «Uncle 406
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Ian»? Ach kommt, ihr passt nicht auf. Egal. Es gibt keinen Uncle Ian … und ganz bestimmt war er nicht mit Auntie Jin verheiratet. 

Aber es ist etwas Eigenartiges passiert: Wenn man eine Million Jahre vorspult, heirate ich Nancy Shevell, deren Schwester Susie heißt und die einen Bruder namens John hat. 

Plötzlich singe ich also über Nancys Familie: «Sister Suzy, Brother John». Das ist schon ein unglaublicher Zufall. 

Es wurde behauptet, «Martin Luther» sei dabei, weil er an Türen gehämmert und seine Glaubensartikel angenagelt hat. Daran habe ich beim Schreiben nicht gedacht, aber schon möglich, dass es aus dem kollektiven Unterbewusstsein eingeflossen ist. Definitiv gibt es Oben: Mit Susie Shevell, 

Songs, die von einem mysteriösen Ort herrühren. Wenn man Glück hat, kommen Text Nancy und Merissa Simon, 

und Musik gleichzeitig. Man setzt sich hin und fängt an. Durch die verschiedenen Tonfol-2011

gen schließt man zwangsläufig schon einiges aus, irgendwann hört man dann eine Formulierung, die irgendwie funktioniert. Und man folgt dieser Spur. 

Rechts: Fotoshooting mit 

Als Künstler wissen wir anscheinend instinktiv, dass schon irgendetwas dabei heraus-Suzy and the Red Stripes 

kommen wird, wenn wir offen bleiben und mit Wörtern oder Tönen spielen. Irgendetwas für die Single «Seaside 

kommt immer dabei heraus. Man muss nicht einmal die Tür aufmachen. 

Woman», 1977
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Let It Be

STING HAT EINMAL ZU MIR GESAGT, ES SEI KEINE GUTE IDEE, «LET IT BE» 

bei Live Aid zu singen. Er fand, es sollte rüberkommen, dass wir dringend handeln müssen. Bei Live Aid ging es ja um die Aufforderung, endlich etwas zu unternehmen. Es einfach gut sein zu lassen, sei in diesem Zusammenhang keine passende Botschaft. «Let It Be» bedeutet aber gar nicht, dass man selbstgefällig nichts tut oder sich am Ende zum Mittäter macht. Es geht eher darum, ein Gespür für das Große und Ganze zu URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

entwickeln, sich auf die globale Perspektive einzulassen. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Der Song entstand in einer von Stress geprägten Zeit, die sehr schwierig war, weil wir AUFNAHME 

Apple Studio, London 

uns auf die Trennung der Beatles zubewegt haben. Das war eine Zeit der Veränderung, VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1970 

auch weil John und Yoko zusammengekommen waren und sich das auf die Dynamik Let It Be,  1970

innerhalb der Band ausgewirkt hat. Yoko war plötzlich bei den Aufnahmesessions dabei, und das war schwierig, aber wir mussten damit klarkommen. Solange das nicht wirklich zu einem ernsthaften Problem wurde – solange keiner von uns gesagt hat, «ich kann nicht singen, wenn sie da ist» –, mussten wir es einfach gut sein lassen. Wir waren nicht sehr When I find myself in times of trouble

Let it be, let it be

konfliktfreudig, wir haben es einfach geschluckt und weitergemacht. Wir waren junge Mother Mary comes to me

Let it be, let it be

Männer aus dem Norden, das gehörte zu unserer Kultur. Grinsen und ertragen. 

Speaking words of wisdom

Whisper words of wisdom

Am Liverpool Institute hatten wir im Englisch-Unterricht bei meinem Lieblingslehrer Let it be

Let it be

Alan Durband auch  Hamlet gelesen. Damals musste man Reden auswendig lernen, weil And in my hour of darkness

man in den Prüfungen daraus zitieren sollte, und ziemlich weit hinten in dem Stück fin-She is standing right in front of me

And when the night is cloudy

den sich die beiden folgenden Zeilen:

Speaking words of wisdom

There is still a light that shines on me

 O, I could tell you –

Let it be

Shine until tomorrow

 But let it be – Horatio, I am dead

Let it be

Let it be, let it be

I wake up to the sound of music

Das ist mir kürzlich erst wieder eingefallen. Ich vermute, das hat sich unbewusst in mein Let it be, let it be

Mother Mary comes to me

Gedächtnis gegraben. In der Zeit, als ich «Let It Be» schrieb, hatte ich von allem zu viel Whisper words of wisdom

Speaking words of wisdom

gemacht, ich war fix und fertig. Die Band und ich – wir durchliefen eine Zeit voller Sor-Let it be

Let it be

gen, «times of trouble», wie es im Song heißt, und es schien keinen Ausweg aus dem Schlamassel zu geben. Das alles hat seinen Tribut gefordert. Eines Tages schlief ich erAnd when the broken-hearted people

Let it be, let it be

schöpft ein und träumte, dass meine Mutter (die erst rund zehn Jahre zuvor gestorben Living in the world agree

Let it be, let it be

war) zu mir kommt. Wenn man von jemandem träumt, den man verloren hat, fühlt sich There will be an answer

There will be an answer

das wirklich so an, als wäre die Person bei einem und wäre immer bei einem gewesen – 

Let it be

Let it be

auch wenn der Traum vielleicht nur ein paar Sekunden lang dauert. Ich glaube, das kann For though they may be parted

Let it be, let it be

jeder nachvollziehen, der jemanden verloren hat, der ihm wirklich nahestand, ganz be-There is still a chance that they will see

Let it be, let it be

sonders in der Zeit direkt danach. Bis heute träume ich von John und George und rede There will be an answer

There will be an answer

mit ihnen. Aber in diesem Traum habe ich das wunderschöne, gütige Gesicht meiner Let it be

Let it be

Mutter gesehen und es als sehr tröstend empfunden, mit ihr an einem friedvollen Ort zu Let it be, let it be

sein. Ich wurde sofort sehr gelassen, fühlte mich geliebt und beschützt. Meine Mutter Let it be, let it be

Let it be, let it be

wirkte immer sehr beruhigend auf uns alle, und wie viele Frauen hat sie die Familie in Let it be, let it be

Whisper words of wisdom

Gang gehalten. Sie hat uns immer Mut gemacht. Anscheinend merkte sie, dass ich mir There will be an answer

Let it be

Sorgen darüber machte, was gerade in meinem Leben vor sich ging und wie es weiter-Let it be

gehen würde, und sie sagte zu mir: «Alles wird gut. Let it be.»

Let it be, let it be

Ich bin aufgewacht und dachte, das wäre doch ein tolles Thema für einen Song, und ich Let it be, let it be

fing in meiner unmittelbaren Umgebung an – mit dem «Ärger auf der Arbeit». 

Whisper words of wisdom

Als wir «Let It Be» aufnahmen, hatte ich die Band gedrängt, wieder rauszugehen und Let it be

ein paar Auftritte in Clubs zu spielen  – zu den alten Wurzeln zurückzukehren, um als 412
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Band neu zusammenzuwachsen und das Jahrzehnt so zu beenden, wie wir es begonnen Rechts: Notizen und 

hatten, nämlich indem wir einfach spielen, weil es uns Spaß macht. Dazu ist es nicht ge-Skizzen in einer 

kommen, aber die Idee hat das Album  Let It Be in seiner Ausrichtung beeinflusst. Wir Schulbuchausgabe   

wollten keine Studiotricks. Es sollte ein ehrliches Album ohne Overdubs werden. Zum von  Hamlet

Schluss wurde auch daraus nicht so richtig etwas, aber ursprünglich war das der Plan. 

Das Traurige ist, dass die Beatles den Song nie live vor Publikum gespielt haben. Mein Auftritt bei Live Aid war daher für viele die erste Gelegenheit, ihn auf der Bühne zu hören. 

Inzwischen ist «Let It Be» aber schon eine ganze Weile Teil der Live-Show. Das war immer ein sehr verbindender Song, ein Song über Akzeptanz, und ich denke, so etwas funktioniert sehr gut in einer großen Menschenmenge. Man sieht oft Leute, die ihre Partner, Freunde oder Familien in den Armen halten und mitsingen. Am Anfang wurden noch Tausende von Feuerzeugen hochgehalten. Dann durfte man irgendwann bei Konzerten nicht mehr rauchen, und die vielen kleinen Lichter kamen von den Handys. Man merkt immer, welche Songs weniger beliebt sind, weil dann die Handys verschwinden. Bei diesem hier werden sie wieder herausgeholt. 

Vor ein paar Jahren sind wir im Budokan in Tokio aufgetreten. Davor hatten wir an drei Abenden im Tokyo Dome gespielt, einem riesigen Baseball-Stadion mit 55 000 Plätzen. 

Zum Ausgleich haben wir die Tour dann mit einem Abend im Budokan beendet, wo es verhältnismäßig intim zugeht. Es waren knapp fünfzig Jahre vergangen, seit die Beatles dort gespielt hatten, trotzdem war das ein ganz besonderes Konzert und ein Ort mit vielen Erinnerungen. Meine Tour-Crew denkt sich manchmal Überraschungen für mich aus, und dieses Mal waren es Armbänder, die an alle dort verteilt wurden. Ich wusste nicht, dass das passieren sollte, aber bei «Let It Be» gingen plötzlich alle Arme hoch und wogten im Takt. In solchen Momenten kann das Weitersingen schwierig werden. 

Einige Leute behaupten, «Let It Be» habe religiöse Konnotationen. Tatsächlich klingt es ein bisschen wie ein Gospel-Song, besonders mit dem Klavier und der Orgel. «Mother Mary» lässt sich vermutlich auch als Hinweis auf die Jungfrau Maria, die Mutter Gottes verstehen. Wie man sich vielleicht erinnert, war meine Mutter Mary Katholikin, obwohl mein Vater Protestant war. Mein Bruder und ich sind getauft. Also, soweit es die  Religion betrifft, bin ich offensichtlich christlich geprägt, aber es gibt viele großartige Lehren in allen Religionen. Ich bin nicht besonders religiös im herkömmlichen Sinne, aber ich glaube schon an eine höhere Macht, die uns hilft. 

Dieser Song ist also auch eine Art Gebet oder Mini-Gebet. Irgendwo in seinem Kern gibt es eine Sehnsucht. Und das Wort «Amen» bedeutet ja «So soll es sein» – oder «let it be». 

Das war immer ein sehr verbindender Song, ein Song über Akzeptanz, und ich denke, so etwas funktioniert sehr gut in einer großen Menschenmenge. Man sieht oft Leute, die ihre Partner, Freunde oder Familien in den Armen halten und mitsingen. 

414

415

[image: Image 856]

[image: Image 857]

[image: Image 858]

[image: Image 859]

Band neu zusammenzuwachsen und das Jahrzehnt so zu beenden, wie wir es begonnen Rechts: Notizen und 

hatten, nämlich indem wir einfach spielen, weil es uns Spaß macht. Dazu ist es nicht ge-Skizzen in einer 

kommen, aber die Idee hat das Album  Let It Be in seiner Ausrichtung beeinflusst. Wir Schulbuchausgabe   

wollten keine Studiotricks. Es sollte ein ehrliches Album ohne Overdubs werden. Zum von  Hamlet

Schluss wurde auch daraus nicht so richtig etwas, aber ursprünglich war das der Plan. 

Das Traurige ist, dass die Beatles den Song nie live vor Publikum gespielt haben. Mein Auftritt bei Live Aid war daher für viele die erste Gelegenheit, ihn auf der Bühne zu hören. 

Inzwischen ist «Let It Be» aber schon eine ganze Weile Teil der Live-Show. Das war immer ein sehr verbindender Song, ein Song über Akzeptanz, und ich denke, so etwas funktioniert sehr gut in einer großen Menschenmenge. Man sieht oft Leute, die ihre Partner, Freunde oder Familien in den Armen halten und mitsingen. Am Anfang wurden noch Tausende von Feuerzeugen hochgehalten. Dann durfte man irgendwann bei Konzerten nicht mehr rauchen, und die vielen kleinen Lichter kamen von den Handys. Man merkt immer, welche Songs weniger beliebt sind, weil dann die Handys verschwinden. Bei diesem hier werden sie wieder herausgeholt. 

Vor ein paar Jahren sind wir im Budokan in Tokio aufgetreten. Davor hatten wir an drei Abenden im Tokyo Dome gespielt, einem riesigen Baseball-Stadion mit 55 000 Plätzen. 

Zum Ausgleich haben wir die Tour dann mit einem Abend im Budokan beendet, wo es verhältnismäßig intim zugeht. Es waren knapp fünfzig Jahre vergangen, seit die Beatles dort gespielt hatten, trotzdem war das ein ganz besonderes Konzert und ein Ort mit vielen Erinnerungen. Meine Tour-Crew denkt sich manchmal Überraschungen für mich aus, und dieses Mal waren es Armbänder, die an alle dort verteilt wurden. Ich wusste nicht, dass das passieren sollte, aber bei «Let It Be» gingen plötzlich alle Arme hoch und wogten im Takt. In solchen Momenten kann das Weitersingen schwierig werden. 

Einige Leute behaupten, «Let It Be» habe religiöse Konnotationen. Tatsächlich klingt es ein bisschen wie ein Gospel-Song, besonders mit dem Klavier und der Orgel. «Mother Mary» lässt sich vermutlich auch als Hinweis auf die Jungfrau Maria, die Mutter Gottes verstehen. Wie man sich vielleicht erinnert, war meine Mutter Mary Katholikin, obwohl mein Vater Protestant war. Mein Bruder und ich sind getauft. Also, soweit es die  Religion betrifft, bin ich offensichtlich christlich geprägt, aber es gibt viele großartige Lehren in allen Religionen. Ich bin nicht besonders religiös im herkömmlichen Sinne, aber ich glaube schon an eine höhere Macht, die uns hilft. 

Dieser Song ist also auch eine Art Gebet oder Mini-Gebet. Irgendwo in seinem Kern gibt es eine Sehnsucht. Und das Wort «Amen» bedeutet ja «So soll es sein» – oder «let it be». 

Das war immer ein sehr verbindender Song, ein Song über Akzeptanz, und ich denke, so etwas funktioniert sehr gut in einer großen Menschenmenge. Man sieht oft Leute, die ihre Partner, Freunde oder Familien in den Armen halten und mitsingen. 

414

415

[image: Image 860]

[image: Image 861]

[image: Image 862]

Links: Mum, 

Mary McCartney

Rechts: Aufnahmesessions. 

Apple Studios, London, 

1969

S. 418–419: «Let It Be» 

live, während der  

 Out There-Tour im 

Budokan. Tokio, 

28. April 2015

Meine Mutter wirkte immer sehr beruhigend auf uns alle, und wie viele Frauen hat sie die Familie in Gang gehalten. 

Sie hat uns immer Mut gemacht. Anscheinend merkte sie, dass ich mir Sorgen darüber machte, was gerade in meinem Leben vor sich ging und wie es weitergehen würde, und sie sagte zu mir: «Alles wird gut. Let it be.»
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Sie hat uns immer Mut gemacht. Anscheinend merkte sie, dass ich mir Sorgen darüber machte, was gerade in meinem Leben vor sich ging und wie es weitergehen würde, und sie sagte zu mir: «Alles wird gut. Let it be.»
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Let Me Roll It

BOG ECHO», KLO-HALL. WIR HABEN IMMER «BOG ECHO» DAZU GESAGT, weil es hallt wie auf dem Klo, das wir in England «bog» nennen. Wir haben immer in den Kontrollraum gerufen: «Können wir bitte ‹bog echo› haben?» Dann kam die Gegenfrage: «Wollt ihr 7.5  inches per second oder 15?» Wir meinten: «Keine Ahnung. 

Mach mal beide.» Damals kam der Hall vom Band. Kurzes «bog echo», langes «bog echo». 

Das klang sehr nach Gene Vincent. Sehr nach Elvis. 

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

John hat diesen Halleffekt geliebt und ihn öfter verwendet als wir anderen drei, auch KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

auf seinen Soloplatten später war das der typische Sound. Ich erweise dieser Vorliebe AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; und AIR Studios, London 

meine Reverenz, indem ich den Effekt hier einsetze. Ich erinnere mich noch, wie ich zum VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973 

ersten mal «Let Me Roll It» gesungen und gedacht habe: «Das ist ein Song, wie John ihn B-Seite der Single «Jet», 1974

schreiben könnte.» Er bewegt sich auf Johns Stimmhöhe, aber das so richtig Lennon-Typische daran ist der Hall. 

Was einem an diesem Song aber zuerst auffällt, ist gar nicht der Hall. Auch nicht die Stimme oder der Text, sondern das Gitarrenriff. «Schneidend» ist wohl der Begriff, der einem auf Anhieb dazu einfällt. Das ist ein schnittiges kleines Ding. Wir können bis in You gave me something

alle Ewigkeit über Songtexte reden, aber ein gutes Riff ist eine seltene Schönheit. Und I understand

das hier ist so dramatisch, dass die Leute im Publikum nach Luft schnappen, wenn sie You gave me loving in the palm of my hand

es  hören. Weil es so abrupt endet, als würde alles erstarren. Als würde die Zeit stehen-bleiben. 

I can’t tell you how I feel

Das «roll it» im Text bezieht sich auf einen Joint. Das wird wahrscheinlich niemanden My heart is like a wheel

wundern. Damals durfte man bei Konzerten noch rauchen, und im Publikum wurde im-Let me roll it

mer ordentlich gekifft. Wenn ich heutzutage live spiele, frage ich mich manchmal, ob das Let me roll it to you

Publikum nicht ein bisschen prüde ist. Aber dann rieche ich wieder irgendwo Marihuana Let me roll it

und denke: «Doch noch alles in Ordnung. Das riecht gut.» Wahrscheinlich passiert das Let me roll it to you

eher auf Festivals. Da ist es wahrscheinlich leichter, sich nicht von den Sicherheitskräften erwischen zu lassen. 

I want to tell you

«Let Me Roll It» ist im Prinzip ein Liebeslied. Die andere, die erotische Bedeutung ist And now’s the time

integraler Bestandteil des Rock’n’ Roll   und spielt hier natürlich auch eine Rolle. «My I want to tell you that

heart is like a wheel» ist wahrscheinlich ein Bild, mit dem jeder etwas anfangen kann, You’re going to be mine

«Let me roll it to you». Jeder kann nachvollziehen, wie angreifbar man sich fühlt, wenn man jemandem sein Herz anbietet oder die eigenen Gefühle offenbart. Das ist sehr I can’t tell you how I feel

schwierig. 

My heart is like a wheel

Die Zurückhaltung, die wir in einer solchen Situation spüren – wenn wir auf jemanden Let me roll it

zugehen, uns aber nicht vollkommen öffnen wollen –, wird mit dem abrupten Beginn und Let me roll it to you

Ende des Riffs akustisch umgesetzt. Dadurch dass der Song, sobald er Fahrt aufnimmt, Let me roll it

immer wieder ausgebremst wird, ahmt er seinen Gegenstand nach. Mit der Situation kön-Let me roll it to you

nen wir alle etwas anfangen. Vor ein oder zwei Jahren habe ich ein Musical mit dem Titel Be More Chill von Joe Iconis und Joe Tracz gesehen, das von einem nerdigen Jungen handelte, der nicht sagen konnte, dass er jemanden liebt. Er hatte eine Sprachstörung, ein nervöses Stottern, und «Let Me Roll It» ist auch so ein langgezogenes, hinausgezögertes Stammeln. 
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Mit einer Fender Jazz 

Bassgitarre bei den 

Aufnahmen zu  Band on the 

 Run.  Lagos, Nigeria, 1973

«Bog echo», Klo-Hall. Wir haben immer «bog echo» dazu gesagt, weil es hallt wie auf dem Klo, das wir in England 

«bog»  nennen. Wir haben immer in den Kontrollraum gerufen: «Können wir bitte ‹bog echo› haben?» Dann kam die Gegenfrage: «Wollt ihr 7.5 inches per second oder 15?» 

Wir meinten: «Keine Ahnung. Mach mal beide.» Damals kam der Hall vom Band. Kurzes «bog echo», langes «bog echo». 
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Live and Let Die

DIE MEISTEN SONGS SCHREIBT MAN IM EIGENEN AUFTRAG, ZUM SPASS 

oder um sich aufzumuntern, aber manchmal bekommt man auch einen Auftrag, und das ist dann sehr schön; da kommt das Handwerk ins Spiel. In mancherlei Hinsicht betrachte ich mich gerne als Auftragskomponist. Wenn wir beispielsweise einen Tisch bräuchten, bin ich so ein Typ, der sagen würde, «dann bau ich eben einen». Und hätte Wochen oder Monate lang Spaß daran – ihn zu zeichnen und mir zu überlegen, wie URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

ich ihn bauen will. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

Bei «Live and Let Die» war es so, dass Ron Kass, den ich sehr mochte und mit dem ich AUFNAHME 

AIR Studios, London 

mich ausgezeichnet verstanden habe, damals Chef von Apple Records war. Er kannte VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1973

jemanden, der mit den Bond-Filmen zu tun hatte, und eines Tages im Oktober 1972 rief er mich an, wir unterhielten uns, und er meinte: «Du hättest wahrscheinlich kein Interesse daran, einen Bond-Song zu schreiben, oder?» Ich erwiderte: «Doch, vielleicht schon» – möglichst ohne dabei übertrieben begeistert zu wirken. 

Einen Bond-Song schreiben zu dürfen, ist eine kleine Auszeichnung, und ich hatte ins-geheim schon lange den Ehrgeiz, das zu machen. Ron meinte, der Filmtitel sei  Live and When you were young

You used to say live and let live

 Let Die. Das Drehbuch war zu diesem Zeitpunkt noch nicht fertig, also habe ich mir den And your heart was an open book

You know you did

Roman von Ian Fleming besorgt, ein echter Pageturner. Ich habe mich den ganzen Nach-You used to say live and let live

You know you did

mittag in das Buch vertieft, und als ich dann den Song schrieb, wusste ich, wie ich da he-You know you did

You know you did

rangehen muss. Ich wollte nicht, dass es nach «Du hast eine Waffe. Jetzt geh und bring You know you did

But if this ever-changing world in  

Leute um. Live and let die» klingt. So bin ich nicht. Ich wollte lieber sagen: «Lass es sein. 

You know you did

which we’re living

Mach dir keine Sorgen. Wenn du Probleme hast, dann lass leben und sterben.» Als ich den But if this ever-changing world in  

Makes you give in and cry

Gedanken im Kopf hatte, hat sich der Song fast wie von selbst geschrieben. Ich glaube, ich which we’re living

habe den Text an einem Samstag entworfen, mich am Sonntag ans Klavier im Wohnzim-Makes you give in and cry

Say live and let die

mer gesetzt und ihn zusammengebaut, wobei Linda mir bei dem Reggae-Teil geholfen Live and let die

hat. Das ging ganz schnell. 

Say live and let die

Live and let die

Dann bin ich damit zu George Martin, der die Musik für den Film komponiert hat. Ich Live and let die

Live and let die

habe ihm die Akkorde gezeigt und wie der Song strukturiert ist, das zentrale Riff. Ich Live and let die

wusste, dass Explosionen darin vorkommen müssen, aber die Bond-Arrangements habe Live and let die

ich ihm überlassen. Das war das erste Mal seit den Beatles, dass wir wieder zusammengearbeitet  haben, und es war eine wahre Freude. Die Filmmusik, die er dafür schrieb, war What does it matter to ya? 

typisch George – perfekt ausbalancierter Pomp, aber nicht übertrieben. Ich war sehr zu-When you got a job to do

frieden damit. 

You got to do it well

Damals bekam man ein Azetat, eine Vorpressung der Platte, und George ist damit in die You gotta give the other fellow hell

Karibik geflogen, wo die Dreharbeiten bereits begonnen hatten. Er hatte extra einen kleinen Plattenspieler mitgenommen, um Cubby Broccoli, einem der Produzenten des Films, die Aufnahme vorzuspielen. Der hat sie sich angehört und gesagt: «Das ist schön, George. 

Ein schönes Demo. Aber wann macht ihr’s fertig?» George hat erwidert: «Das ist es.» Die hatten gedacht, ich würde den Song nur schreiben und von jemand anders singen lassen. 

Neben den anderen Bond-Songs, die es so gab, zum Beispiel für  From Russia With Love oder   Goldfinger,  habe ich meinen Song nicht sehr hoch eingeschätzt. Diese Songs sind sehr typisch Bond, und ich war mir nicht so sicher, ob meiner das auch war und ob er mit diesen Klassikern mithalten konnte, aber tatsächlich steht er heute bei vielen weit oben auf ihrer Liste mit Lieblings-Bond-Songs. Als er veröffentlicht wurde, war er der bis dahin erfolgreichste Bond-Song und wurde als bester Originalsong für einen Oscar  nominiert – 

«When you got a job to do / You got to do it well.»
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Links: Single «Live and  

Let Die», 1973

Rechts: George Martins 

handschriftliche Partitur 

für «Live and Let Die», 

1972

Seite 430–431: Auftritt 

mit «Live and Let Die», 

2016–19

Anfang der 1990 er haben ihn Guns N’Roses gecovert. Meine Kinder haben in der Schule erzählt, «Den hat mein Dad geschrieben», aber ihre Freunde meinten, «Nein, hat er nicht, der ist von Guns N’Roses.» Niemand hat ihnen geglaubt. Aber ich habe mich gefreut, dass er gecovert wurde, und ich fand die Version ziemlich gut. Ich habe mich gewundert, dass die das machen – eine junge amerikanische Band. Mir hat es immer gefallen, wenn andere Musiker meine Songs gespielt haben. Das ist ein großartiges Kompliment. 

Für uns ist die Nummer bis heute eine große Show. Wir setzen sogar Pyrotechnik dabei ein, und ich glaube, am besten gefällt mir daran, dass wir wissen, wann die Explosion kommt, diese erste große Explosion. Oft gucke ich die Leute an, vor allem die in der ersten Reihe, wie sie unbeschwert mitgehen und dann: «Live and let …» BOOM! Das ist toll anzusehen; die sind manchmal richtig geschockt. 

Eines Abends entdeckte ich eine sehr alte Frau in der ersten Reihe und dachte, «Ach du Scheiße, die bringen wir um.» Aber da konnten wir es schon nicht mehr aufhalten, ich konnte schlecht den Song stoppen und sagen: «Haltet euch mal kurz die Ohren zu, Freunde!» Als die Stelle kam, habe ich weggeguckt. «Live and let …», BOOM! Dann habe ich wieder hingeschaut, und sie war gar nicht tot umgefallen. Sie strahlte über das ganze Gesicht und fand es super. 
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London Town

URHEBER 

Paul McCartney und Denny Laine 

KÜNSTLER Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 London Town, 1978 



Single, 1978

Walking down the sidewalk on a purple afternoon Oh where are there places to go? 

I was accosted by a barker playing a simple tune Someone somewhere has to know

Upon his flute

Toot toot toot toot

Crawling down the pavement on a  

Sunday afternoon

Silver rain was falling down

I was arrested by a rozzer wearing a pink balloon Upon the dirty ground of

About his foot

WIE SO HÄUFIG BEI MEINEN SONGS, BETÄTIGE ICH MICH HIER ALS 

Aquarellist. Ich male eine Szene: Ich gehe an einem violetten Nachmittag über den Bürgersteig und werde von einem Mann angesprochen, er spielt London Town

Toot toot toot toot

eine einfache Melodie auf seiner Flöte – «toot toot toot toot». Ich krame in meiner Phantasie und sage: «Okay, was jetzt?»

People pass me by on my imaginary street

Silver rain was falling down

«Sidewalk» ist ein amerikanischer Begriff, ich weiß. Wenn ich mir das jetzt ansehe, Ordinary people it’s impossible to meet

Upon the dirty ground of

frage ich mich, wieso ich nicht «pavement» gesagt habe. Aber mir gefällt das Wort «side-Holding conversations that are always incomplete London Town

walk». Die Vereinigten Staaten spielen musikalisch eine große Rolle in allen meinen Ge-Well I don’t know

danken. Ich war damals mit einer Amerikanerin verheiratet und bin es jetzt wieder. Und Someone somewhere has to know

ich bin viel in New York. Natürlich weiß ich, dass ich die Wahl habe zwischen «pavement» 

Oh where are there places to go? 

Silver rain was falling down

oder «sidewalk», aber irgendwie kam mir «sidewalk» in den Kopf, und ich dachte, «Ja, das Someone somewhere has to know

Upon the dirty ground of

wird gehen.»

I don’t know

London Town

«Ordinary people it’s impossible to meet», das ist doppeldeutig. Es ist fast unmöglich, überhaupt jemanden zu treffen, neue Leute kennenzulernen. Man könnte auch sagen, es Out of work again the actor entertains his wife ist unmöglich, Menschen zu treffen, die man kennt. «The dirty ground of London Town» – 

With the same old stories of his ordinary life

das hat etwas Bluesiges und auch etwas Folkiges. Jetzt haben wir also Leute, die an mir Maybe he exaggerates the trouble and the strife vorbeigehen, und dann wird es sozusagen philosophisch, wenn mir bewusst wird, dass Well I don’t know

wir einfach am Leben der anderen vorbeiziehen, völlig unbeachtet. «Oh where are there places to go? / Someone somewhere has to know» – das kommt im Nachklang dieser kleinen philosophischen Betrachtung über die Menschen. Mit «Out of work again» bekommen wir danach schon eher so etwas wie eine Handlung. Der Schauspieler erzählt seiner Frau Geschichten über sein alltägliches Leben, und das ist fast schon ein Seitenhieb; er hat keine Arbeit und statt Leute zu unterhalten, unterhält er seine Frau. 

Es gibt Parallelen, die sich durch den Song ziehen. Man legt ein Muster fest und muss sich nicht von vorne bis hinten daran halten, aber irgendwie ist es ganz schön. Bei «Here, Oben: London, 1978

There and Everywhere» gibt zum Beispiel der Titel das Muster vor. Die drei Worte tauchen 432
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Single, 1978
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an bestimmten Stellen immer wieder in dieser Reihenfolge auf und treiben die Geschichte voran. Bei «London Town» bin ich zuerst über den «sidewalk» gegangen, und jetzt variiere ich das: «Crawling down the pavement», dieses Mal «on a Sunday afternoon». Es ist noch dasselbe Reimschema, aber die Geschichte ist weiter fortgeschritten, jetzt klingt es, als wäre ich betrunken gewesen und von einem Polizisten verhaftet worden, der sich einen rosa Luftballon an den Fuß gebunden hatte. Das ist ganz schön gaga, aber man könnte in den rosa Ballon auch so etwas wie Schwulsein hineinlesen. «Rozzer» ist einfach nur ein Wort für einen Polizisten, einen Bobby, aber mit «toot toot toot toot» ist Kokain gemeint. 

Diese Freiheit hatten wir bei Wings: Ich konnte einfach surreale Zeilen einbauen, weil ich Surrealismus in der Malerei sehr mag, besonders Künstler wie Magritte, der mich sehr stark beeinflusst hat, seit ich in den 1960 ern mit seinem Werk in Berührung kam. Ich liebe es, einfach ohne jeden Grund so etwas in einen Song einfließen zu lassen. 

Immer wenn man auf Drogen anspielt, spricht man eine bestimmte Gruppe von Menschen an; man sagt, dass man weiß, was sie machen, was nicht automatisch bedeutet, dass man es auch macht oder auch nur befürwortet, aber man klinkt sich in eine geheime kleine Gruppe ein, eine geheime kleine Gang. Als John und ich «I’d love to turn you on» 

geschrieben haben, wussten wir, dass es eine vollkommen harmlose Formulierung war, Oben links: Lindas 

aber auch, dass wir uns damit bei Timothy Leary und seinen Leuten einklinken wür-handschriftlich notierter 

den. Das hat so etwas Spitzbübisches, etwas von einem Schuljungenstreich. Es gibt  einige Text für «London Town», 

alte Songs mit solchen Anspielungen – «I Get a Kick Out of You» von Cole Porter oder daneben ein Poster für  

«Cocaine Blues» (das von Johnny Cash und Bob Dylan gecovert wurde) –, das ist augen-die Single

zwinkernd gemeint, dieser Mann mit der Flöte, die «toot toot toot toot» macht – Flöten klingen nun mal so –, das ist ein ganz normales Wort, aber gleichzeitig eben auch eine Rechts: Nancy. New York, 

kleine Unanständigkeit. 
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The Long and Winding Road

VOM SCHLAFZIMMERFENSTER MEINES FARMHAUSES AUF DEM MULL OF 

Kintyre im schottischen Argyllshire konnte ich den Weg sehen, der sich in Richtung der großen Straße in die Ferne gewunden hat. So kam man in die nächste Stadt. Nach Campbeltown, um genau zu sein. 

Ich hatte die High Park Farm 1966 gekauft. Das war ein sehr abgelegener Rückzugsort. 

Das Haus war praktisch verfallen und wäre es vermutlich auch geblieben, hätte Linda URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

nicht gesagt, dass wir es renovieren sollten. Erst zwei Jahre später wurde aus dem Bild der KÜNSTLER 

The Beatles 

sich davonschlängelnden Straße ein vollständiger Song. Er wurde 1970 veröffentlicht AUFNAHME 

Apple Studio, London; und Abbey Road Studios, London und war der zwanzigste Nummer eins-Hit der Beatles in den USA. Und auch der letzte. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Let It Be,  1970 

Einer der faszinierenden Aspekte dieses Songs ist, dass darin für diejenigen, die da-US-Single, 1970

mals dabei waren, scheinbar sehr überzeugend eine doppelte Bedeutung anklingt, getragen von unglaublicher Traurigkeit und gleichzeitig auch von Hoffnung, besonders in der Feststellung, dass die Straße, die zu deiner Tür führt, niemals verschwindet. 

Wenn ich einen Song schreibe, benutze ich häufig einen Zaubertrick und verschwinde. 

Zum Beispiel stelle ich mir vor, dass er von jemand anders aufgenommen wurde – in die-The long and winding road that leads to your door sem Fall von Ray Charles. Ein Paul McCartney-Song war wie immer das letzte, was ich Will never disappear, I’ve seen that road before schreiben wollte. Das ist meine Methode, Frische zu bewahren. 

It always leads me here, lead me to your door

Beim Malen habe ich übrigens eine ähnliche Erfahrung gemacht. Jahrelang konnte ich mich einfach nicht überwinden zu malen, obwohl ich gerne gezeichnet habe und auch The wild and windy night that the rain washed away ein bisschen Talent hatte. Auf der Schule hatte ich sogar einmal einen kleinen Preis in Has left a pool of tears crying for the day

Kunst gewonnen. Der Gedanke an die leere Leinwand war für mich aber so erschreckend, Why leave me standing here? 

dass ich es nie fertiggebracht habe. Dann lernte ich zufällig Willem de Kooning kennen Let me know the way

und besuchte ihn in seinem Atelier. Er hatte uns ein kleines Bild geschenkt, und ich nahm meinen ganzen Mut zusammen und fragte: «Bill, was ist das?» Wahrscheinlich ist das Many times I’ve been alone and many times I’ve cried keine Frage, die man einem abstrakten Expressionisten stellt! Er war aber ein sehr gedul-Anyway you’ll never know the many ways I’ve tried diger Mensch und sagte: «Hm, keine Ahnung. Sieht aus wie eine Couch.» Da habe ich be-But still they lead me back to the long winding road griffen, dass es überhaupt nicht um all diese angestrengten Fragen geht, was ein Gemälde You left me standing here a long, long time ago vielleicht bedeuten könnte. 

Don’t keep me waiting here, lead me to your door Ich bin losgezogen und habe Leinwände, Farben, Pinsel und alles Mögliche gekauft und bis heute um die fünfhundert Gemälde gemalt. Ich stellte mir vor, dass ein Freund, dem ein Restaurant gehört, mich gebeten hatte, ein Bild für seine Mauernische zu malen. 

Beim Malen habe ich mir vorgestellt, dass es für Luigis Nische war – damit war der Druck ein bisschen raus. Oder wenn ich Farbübergänge gemalt habe (engl. «to blend»), habe ich mich in  einen gewissen «Mr Blendini» verwandelt. Das waren meine Tricks. 

Beim Songwriting verwende ich ähnliche Tricks. Ganz früher wollten wir sein wie Buddy Holly. Dann waren wir wie Motown-Sänger. Später klangen wir nach Bob Dylan. 

Da ist immer jemand, den man aufrufen kann. Man kann sich beim Schreiben eine Maske überziehen und einen Umhang umwerfen, das nimmt viel von der Angst. Es wirkt befreiend. Wenn man es sich hinterher noch einmal ansieht, wird man merken, dass es sowieso kein Ray Charles-Song war, sondern einer von einem selbst. Der Song  bekommt einen eigenen Charakter. Und die Straße führt dann eben nicht nach Campbeltown, sondern an einen ganz unerwarteten Ort. 
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Schottland, 1968
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Rechts:  

Mit Willem de Kooning. 

East Hampton, 1983

Wenn ich einen Song schreibe, benutze ich häufig einen Zaubertrick und verschwinde. Zum Beispiel stelle ich mir vor, dass er von jemand anders aufgenommen wurde – in diesem Fall von Ray Charles. Ein Paul McCartney-Song war wie immer das letzte, was ich schreiben wollte. Das ist meine Methode, Frische zu bewahren. 
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UK-Single, 1962 



 Please Please Me,  1963 



 Introducing… The Beatles,  1964 



US-Single, 1964

Love, love me do

Love, love me do

You know I love you

You know I love you

I’ll always be true

I’ll always be true

So please

So please

Love me do

Love me do

Whoa love me do

Oh love me do

AM STÄRKSTEN VON ALLEN WURDEN JOHN UND ICH VON DEN EVERLY 

Brothers beeinflusst. Bis heute finde ich, das waren einfach die Größten. Und sie waren anders. Man hatte Barbershop Quartets gehört oder die Beverley Sisters – 

Love, love me do

Love, love me do

drei Mädchen  –, das kannte man alles. Aber einfach zwei junge Männer, zwei gutaus-You know I love you

You know I love you

sehende Männer? Für uns waren das Idole. Wir wollten sein wie sie. 

I’ll always be true

I’ll always be true

Als wir fünfzehn oder sechzehn waren, kam Buddy Holly. Buddys Look passte zu uns, So please

So please

weil John auch eine Brille brauchte. Endlich hatte er einen guten Grund, seine Brille aus Love me do

Love me do

der Tasche zu ziehen und aufzusetzen. Buddy Holly hat seine Stücke selbst geschrieben, Whoa love me do

Whoa love me do

gesungen und Leadgitarre gespielt. Elvis hat keine Songs geschrieben und auch nicht Yeah love me do

Gitarre gespielt; er hat nur gesungen. Duane Eddy hat Gitarre gespielt, aber nicht gesun-Someone to love

Whoa love me do

gen. Buddy hatte alles drauf. Und dann der Name, The Crickets. Wir wollten auch etwas Somebody new

mit zwei Bedeutungen. 

Someone to love

Der wahre Ursprung des Namens «The Beatles» liegt in geheimnisvolles Dunkel Someone like you

getaucht. Meiner Erinnerung nach wollten wir aber wegen der Crickets auch einen mit einer Doppelbedeutung: Cricket ist ein Spiel und außerdem ein Grashüpfer. Also haben wir nach einem Insekt mit einer Doppelbedeutung gesucht. Betrachtet man «Beatles» 

einfach einmal ganz für sich und stellt sich das als Insekt vor, scheint das auf den ersten Blick nicht besonders attraktiv. Inzwischen gibt es den Namen schon eine ganze Weile, und er wurde akzeptiert, man denkt dabei nicht mehr an Krabbeltierchen. 

«Love Me Do» wurde während einer unserer Sessions in der Forthlin Road 20 geschrieben. Man ging über einen kleinen Weg durch den Vorgarten, vorbei am Lavendelstrauch meines Vaters, dann zur Haustür, wo er eine Eberesche gepflanzt hatte, das war sein Lieb-lingsbaum. In der Diele hinter der Tür ging man links in ein kleines Wohnzimmer und gelangte von dort ins Esszimmer, wo wir als Teenager meist komponiert haben. Ich sehe Oben: The Beatles. 

es immer noch vor mir. John war dieses Riff eingefallen, das kleine Mundharmonika-Riff. 

Liverpool, 1962

Es ist ganz einfach. Da ist nicht viel dran, ein Song über etwas, das man will, aber nicht 442
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bekommen kann. Der Mittelteil klingt so sehnsüchtig, dass er in Verbindung mit der Mundharmonika doch sehr die Seele berührt. 

Ich glaube, unser Auftreten und unsere Energie als die vier Beatles waren sehr überzeugend. «Love Me Do» war kein Riesenhit; es kletterte ganz langsam die Charts hinauf. 

Wir waren seit dem Sommer 1960 in ganz Großbritannien unterwegs, hatten also schon eine Menge Fans. Unser Sound war sehr frisch; so etwas fällt auf. Und wir hatten auch ein sehr frisches Image. 

Niemand hat ausgesehen wie wir. Allerdings hat es dann nicht mehr lange gedauert, bis  alle aussahen wie wir. 
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 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

Lovely Rita, meter maid

Lovely Rita, meter maid

Lovely Rita, meter maid

NIEMAND HATTE ETWAS ÜBRIG FÜR POLITESSEN ODER «METER MAIDS», wie man sie damals in jener unaufgeklärten Zeit nannte. Einen Song darüber zu schreiben, dass man sich in eine Politesse verliebt, war schon an sich lustig, weil Nothing can come between us

sie ja normalerweise niemand leiden konnte. Am Portland Place gab es eine ganz be-When it gets dark I tow your heart away

stimmte Politesse, und auf sie geht Rita zurück. Sie wirkte ein bisschen militärisch. Ich weiß, es ist schrecklich, so etwas zu sagen, aber diese Politessen haben nie gut ausgesehen. 

Standing by a parking meter

Man hörte nie jemanden sagen, «Oh Mann, das war vielleicht eine schöne Politesse.»

When I caught a glimpse of Rita

Auf jeden Fall habe ich Rita gegenüber der chinesischen Botschaft am Portland Place Filling in a ticket in her little white book

gesehen. Sie stellte gerade einen Strafzettel in ihrem kleinen weißen Buch aus, trug eine In a cap she looked much older

Kappe auf dem Kopf und die Tasche schräg über der Schulter. Das ist reine Beobachtung And the bag across her shoulder

gewesen, wie Freilichtmalerei. Ich habe das schon einmal gesagt und ich sage es noch-Made her look a little like a military man

mal: Man muss ein Bild malen, das ist das Geheimnis des erfolgreichen Songwritings. 

Dieses Bild hier wird ein bisschen komplizierter dadurch, dass der Sprecher sehr von Lovely Rita, meter maid

Rita eingenommen ist. Wie man sich vielleicht erinnert, hat ihr Verehrer eine Rechnung May I enquire discreetly

bekommen, aber «Rita paid it». Damals hätte es sich für einen Mann nicht gehört, ihr das When are you free to take some tea with me, Rita? 

zu gestatten. Gegen sie spricht, wie der Erzähler ein bisschen genervt berichtet, dass er schließlich mit ihr und «ein oder zwei Schwestern» auf dem Sofa sitzt. Mit der Zeile deu-Took her out and tried to win her

tet sich an, dass er wohl lieber mit Rita alleine gewesen wäre und keine Schwestern als Had a laugh and over dinner

drittes und viertes Rad dabei haben wollte. Natürlich könnte man es aber auch so verste-Told her I would really like to see her again

hen, dass er Rita und ein bis zwei ihrer Schwestern «abschleppt». Mit der Anspielung Got the bill and Rita paid it

hatte ich oben schon Spaß: «When it gets dark I  tow your heart away». 

Took her home I nearly made it

Am Ende konnte ich meine Schwäche für Unanständigkeiten einfach nicht mehr unter-Sitting on the sofa with a sister or two

drücken. In der Formulierung «Give us a wink» steckt möglicherweise etwas Anzügliches, so wie in «a nod and a wink», gleichzeitig ist es aber auch ein Euphemismus, das gebe ich Lovely Rita, meter maid

zu. Wir haben immer gerne solche Kleinigkeiten eingebaut, zum Beispiel «finger pie» in Where would I be without you? 

«Penny Lane». Uns war klar, dass man das verstehen würde. Und die BBC konnte den Give us a wink and make me think of you

Song nicht verbieten, weil sie gar nicht wusste, was da eigentlich gemeint war mit «Give us a wink and make me think of you». Ich finde es lustig, dass sich die BBC, diese Bastion Lovely Rita, meter maid

Oben: Abbey Road Studios, 

der Wohlanständigkeit, ebenfalls am Portland Place befindet, unweit der chinesischen Lovely Rita, meter maid

London

Botschaft, vor der ich Rita zum ersten Mal leibhaftig gesehen hatte. 
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B-Seite der Single «Venus and Mars»/«Rock Show», 1975

Well I was talking last night

We went to town with the library

Magneto and Titanium Man

And we swung all over that

1975, UNGEFÄHR ZU DER ZEIT, ALS ICH «MAGNETO AND TITANIUM MAN» 

schrieb, las ich viele Comics, und meiner Ansicht nach war das echte Kunst. Um solche Illustrationen zu zeichnen, war einiges an Können nötig, von Weitblick und We were talking about you, babe

Long tall bank

Phantasie ganz zu schweigen. Also fand ich, es wäre doch schön, diese beiden Comicfigu-They said

In the main street

ren in einem Song auftreten zu lassen. Magneto ist der Erzrivale der X-Men. Michael Fassbender hat ihn in den jüngsten Marvel-Filmen gespielt. Titanium Man ist einer von You was involved in a robbery

Well there she were

Iron Mans Gegnern. Und Crimson Dynamo taucht auch auf; das ist ebenfalls einer von That was due to happen

And to my despair

den Bösen. Wir haben also drei Schurken, und ich habe mir eine Geschichte ausgedacht, At a quarter to three

She’s a five-star criminal

die in einem dieser Comics hätte vorkommen können. 

In the main street

Breaking the code

Mitte der 1970 er war außerdem die Zeit, in der Glam Rock angesagt war – Leute wie David Bowie und T. Rex. Bands haben sich nicht einfach nur auf die Bühne gestellt und I didn’t believe them

Magneto said, now the time has come

ihre Instrumente gespielt, sondern es wurden zunehmend Theaterbeleuchtung und alle Magneto and Titanium Man

To gather our forces and run

möglichen Bühneneffekte eingesetzt. Bands wie Pink Floyd veranstalteten spektakuläre But when the Crimson Dynamo

Oh no

Shows. Als wir das auf der Bühne gespielt haben, hatten wir große Bilder der Comicfigu-Finally assured me, well I knew

This can’t be so

ren Magneto und Titanium Man auf Leinwänden hinter uns. 

Ich finde, diese Comicfiguren sind richtig gut gezeichnet. Und ich dachte immer, dass You was involved in a robbery

And then it occurred to me

Pop-Art und Comics sehr nah am Wahnsinn sind. In der Schule habe ich mich mit John That was due to happen

You couldn’t be bad

Dryden beschäftigt, damals wurden noch Gedichte wie die von Dryden durchgenommen, At a quarter to three

Magneto was mad

und die folgenden Zeilen von ihm haben mich immer beeindruckt: In the main street

Titanium too

 Great wits are sure to madness near allied, And the Crimson Dynamo

 And thin partitions do their bounds divide. 

So we went out

Just couldn’t cut it no more

Magneto and Titanium Man

You were the law

Die 1960 er waren die Hochzeit der Pop-Art. Roy Lichtenstein hat Comicfiguren gemalt, And the Crimson Dynamo

Peter Blake seine Wrestlers, und die Beatles steuerten  Sgt. Pepper  bei. Es gab viele solcher Came along for the ride

Sachen – eigentlich gehörte das alles in einen ähnlichen Kontext, man griff auf, was man als Vorlieben der Arbeiterklasse beschreiben könnte, Themen der Arbeiterklasse, Suppen-dosen, und gab ihm einen Platz in den Kunstgalerien und Museen. 

Für mich war das eine faszinierende Zeit, und ich habe einige dieser Künstler kennen-Oben: Mit Peter  

gelernt und ihre Werke gesehen, mit einigen sogar zusammengearbeitet. In Liverpool auf und Chrissy Blake. 

der Schule hatte ich einen kleinen Preis für einen Aufsatz gewonnen, ich glaube, da war London, 1985

ich ungefähr zehn oder elf. Der Preis war ein Buch über moderne Kunst, und das war ganz 452

453
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Mit Robert Fraser. London, 

1981

toll. Es hat mich einfach fasziniert. Als ich später ein bisschen Geld hatte und in London lebte, bin ich in die Kunstgalerien und habe ein paar Kunstwerke gekauft. 1966 lernte ich Robert Fraser kennen, einen Galeristen, und er hat mich, was Kunst betrifft, nachhaltig beeinflusst. Wir haben viel zusammen unternommen. Etwas später hat er uns bei Sgt. Pepper  geholfen, den Kontakt zwischen mir und Leuten wie Peter Blake und Richard Hamilton hergestellt, und wir haben einfach Zeit zusammen verbracht oder sind in Clubs gegangen. 

Ungefähr zur selben Zeit habe ich durch Robert auch Andy Warhol kennengelernt. 

Wenn er in London war, sind wir hin und wieder in ein Restaurant namens Baghdad House gegangen, wo es gute Currys gab, und eines Abends sind wir danach noch zu mir nach 1966 lernte ich Robert Fraser kennen, einen Galeristen, Hause in Nordlondon. Wir wollten uns  Empire von Andy zeigen lassen, den Film, den er ein paar Jahre vorher gedreht hatte. Eine einzige Einstellung vom Empire State Building, und er hat mich, was Kunst betrifft, nachhaltig beeinflusst. 

acht Stunden lang. Und wir haben ihn komplett geschaut. Wir sind ein bisschen raus- und Wir haben viel zusammen unternommen. Etwas später hat er reingegangen, aber ich habe ihn von vorne bis hinten mit Andy gesehen. Er hat nicht viel uns bei  Sgt. Pepper  geholfen, den Kontakt zwischen mir und geredet, es war nicht einfach, ihn kennenzulernen, und weil der Film auch nicht viel gebo-Leuten wie Peter Blake und Richard Hamilton hergestellt, ten hat, worüber man hätte reden können, war es nicht unbedingt der spritzigste Abend. 

Um noch einmal auf den Song zurückzukommen, das ist meine Art, Comics zu hoher und wir haben einfach Zeit zusammen verbracht oder sind Kunst zu erklären. 

in Clubs gegangen. 
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Martha My Dear

MEINE MUTTER UND MEIN VATER HABEN BEIDE GEARBEITET, WAREN 

den ganzen Tag nicht zu Hause, mein Bruder Mike und ich waren in der Schule, es gab also niemanden, der auf einen Hund hätte aufpassen können. 

Ich weiß noch, dass wir einmal gehört hatten, dass eine Straße weiter Welpen verschenkt wurden, also sind wir um die Ecke geflitzt, wo es tatsächlich einen Wurf  Hundebabys gab. Wir sind mit einem sehr süßen kleinen Hund nach Hause gekommen, aber meine URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Mutter hat gesagt, dass wir ihn nicht behalten dürfen. Wir waren am Boden zerstört. Zu-KÜNSTLER 

The Beatles 

tiefst traurig. 

AUFNAHME 

Trident Studios, London 

Als ich dann erwachsen und ein Beatle war, hatte ich ein eigenes Haus in London. Und VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

außerdem eine Haushälterin, die sich um alles gekümmert hat. Also wurde es Zeit, sich einen Hund anzuschaffen. Mir hatten Bobtails schon immer gefallen, deshalb bin ich nach Milton Keynes gefahren, im Norden Londons, ungefähr eine Stunde mit dem Auto entfernt, und habe mir eine kleine Hündin ausgesucht. Ich habe sie auf den Namen Martha  getauft. 

Ich bin sicher, dass ich Bobtails wegen der Fernsehwerbung für Duluxfarbe so toll Martha my dear

fand. Bobtails wurden seit 1961 bei Dulux als Markenmaskottchen verwendet. Schreck-Though I spend my days in conversation

lich, so etwas zuzugeben, aber ich falle immer auf Werbung rein. Der Dulux-Hund sah so Please remember me

liebenswert aus. Das ist nicht die einzige Entscheidung, die ich aufgrund von, wie man Martha my love

heute sagen würde, «product placement» getroffen habe. Den bereits erwähnten Aston Don’t forget me

Martin habe ich auch angeschafft, weil ich ihn in den ersten James-Bond-Filmen gesehen Martha my dear

hatte und mich der Wagen schwer beeindruckt hat. 

Jedenfalls hatte ich nun Martha, und sie war ein entzückender kleiner Hund. Ich war Hold your head up, you silly girl

ganz vernarrt in sie. Ein unerwarteter Nebeneffekt bestand darin, dass John mir gegen-Look what you’ve done

über viel weicher wurde. Wenn er vorbeikam und mich mit Martha spielen sah, merkte When you find yourself in the thick of it

ich ihm an, dass er sie auch mochte. John ließ niemanden so leicht an sich heran, woher Help yourself to a bit of what is all around you, silly girl teilweise auch seine Schlagfertigkeit kam. Er hatte eine sehr schwierige Kindheit gehabt, sein Vater hatte die Familie verlassen, sein Onkel war gestorben, seine Mutter bei einem Take a good look around you

Verkehrsunfall ums Leben gekommen. Als ich ihn kennenlernte, konnte er schon sehr Take a good look, you’re bound to see

sarkastisch sein. Wobei ich das auch ganz gut konnte. Wahrscheinlich war das auch That you and me were meant to be

meine Art, mit dem Tod meiner Mutter umzugehen. Wir standen beide auf geistreiche For each other, silly girl

Sticheleien. Als er mich mit Martha erlebt hat, so unbefangen und ausgelassen, wurde er plötzlich viel warmherziger mir gegenüber. Und weniger zurückhaltend. 

Hold your hand out, you silly girl

Das Komische ist, dass damals fast niemand, der den Song hörte, wusste, dass Martha See what you’ve done

ein Hund war. Sie verwandelt sich im Laufe des Songs ja auch in eine Person. Eine Ver-When you find yourself in the thick of it

wandte von mir hatte eine Affäre und wollte nach London kommen und mir davon erzäh-Help yourself to a bit of what is all around you, silly girl len. Vielleicht damit ich ihr irgendwie beistehe. Wenn man sich das überlegt, stand ich 1968 wohl für so etwas wie einen Hauch von Freiheit. Inzwischen war ich ein bisschen Martha my dear

raus aus dem engsten Kreis. Mir konnte sie sich auf eine Weise anvertrauen, wie sie das You have always been my inspiration

gegenüber dem Rest unserer tratschenden Liverpooler Familie nicht gekonnt hätte. Ich Please be good to me

war der Einzige, der wusste, dass der Song von jemandem handelt, der eine  Affäre hat, Martha my love

und das verleiht einer Zeile wie «When you find yourself in the thick of it» noch eine wei-Don’t forget me

tere, etwas tiefere Schicht. 

Martha my dear
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AUFNAHME 
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Maxwell’s Silver Hammer

ALS ICH EINMAL IN BESAGTEM ASTON MARTIN ÜBER DIE AUTOBAHN 

von London nach Liverpool gerauscht bin, spielte ich am Radio herum und suchte einen Sender. Dabei stieß ich zufällig auf eine BBC-Radio 3-Hörspielpro-duktion von  Ubu Cocu. Sie wurde am 21. Dezember 1965 zum ersten Mal gesendet und am 10. Januar 1966 wiederholt. Das Stück ist Teil einer Trilogie des französischen Dra-matikers Alfred Jarry, zu der auch das bekanntere  Ubu Roi gehört, und es trägt den Unter-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

titel «A Pataphysical Extravaganza». «Pataphysical» ist ein Nonsens-Begriff, den Jarry KÜNSTLER 

The Beatles 

sich ausgedacht hat, um sich über hochnäsige Akademiker lustig zu machen. Ich war beAUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

geistert, als ich dann in diesem Song «pataphysical» auf «quizzical» reimen konnte. Wie VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

oft hat man schon Gelegenheit dazu? Mir gefiel, dass nicht unbedingt alle wissen würden, was «pataphysical» war, so dass ich mich ganz bewusst ein bisschen rätselhaft geben konnte. 

Maxwell ist vermutlich ein Nachfahre von James Clerk Maxwell, einem Pionier des Elektromagnetismus. Edison ist natürlich mit Thomas Edison verwandt. Das sind also zwei. Zu dem Spaß hier gehört auch, dass man Edison vor allem mit der Glühbirne und Joan was quizzical, studied pataphysical

PC Thirty-One said, we’ve caught a dirty one

dem Phonographen verbindet und wir ja eine Schallplatte gemacht haben. Apropos Glüh-Science in the home

Maxwell stands alone

birnen, sie leuchten ständig im Stück auf, besonders dann, wenn diese kleinen Glöckchen Late nights all alone with a test tube

Painting testimonial pictures

läuten, bei «Edison» und «medicine», «Valerie» und «gallery». 

Oh oh oh oh

Oh oh oh oh

Maxwell ist ja ein Serienkiller und der Hammer kein gewöhnlicher Haushaltshammer, Maxwell Edison majoring in medicine

Rose and Valerie screaming from the gallery

sondern, wie ich ihn mir vorstelle, so einer, mit dem einem der Arzt aufs Knie klopft. Nur Calls her on the phone

Say he must go free

nicht aus Gummi, sondern aus Silber. 

Can I take you out to the pictures, Joan? 

The judge does not agree and he tells them so

Außerdem entsteht auch hier wieder eine Atmosphäre wie in Kinderreimen, wo ja auch But as she’s getting ready to go

Oh oh oh

ständig Menschen die Köpfe abgehackt werden – natürlich steckt da auch die Herzköni-A knock comes on the door

But as the words are leaving his lips

gin aus  Alice im Wunderland  drin ,  die ständig schreit: «Schlagt ihnen die Köpfe ab!» Ian A noise comes from behind

Brady und Myra Hindley waren wegen ihrer Serie von «Moor-Morden» 1966 zu lebens-Bang bang Maxwell’s silver hammer

langer Gefängnishaft verurteilt worden. Wahrscheinlich hatte ich den Fall noch im Kopf, Came down upon her head

Bang bang Maxwell’s silver hammer

in Großbritannien war er lange auf allen Titelseiten. 

Clang clang Maxwell’s silver hammer

Came down upon his head

Ich fand den Song super, aber die Aufnahmen haben ziemlich lange gedauert, und die Made sure that she was dead

Clang clang Maxwell’s silver hammer

anderen waren ganz schön genervt von mir. In der Zeit, in der wir das aufgenommen Made sure that he was dead

haben, kam Robert Moog, der Erfinder des Moog-Synthesizers, zu Besuch in die Abbey Back in school again, Maxwell plays the fool again Road Studios. Ich war völlig fasziniert davon, was man mit diesen neuen Sounds anstel-Teacher gets annoyed

Silver hammer man

len konnte. Auch deshalb hat es ein bisschen länger gedauert als sonst. Verglichen mit Wishing to avoid an unpleasant scene

dem, was heute üblich ist, war es gar nicht so schlimm – ungefähr drei Tage –, aber für She tells Max to stay when the class has gone away damalige Verhältnisse war das eine Ewigkeit. Der Song ist außerdem eine Analogie für So he waits behind

etwas, das plötzlich aus heiterem Himmel schiefläuft, wie unsere Geschäftsverhandlun-Writing fifty times I must not be so

gen damals, was mir auch ungefähr zu der Zeit klar geworden ist. Aber unsere Aufnahme-Oh oh oh

sessions waren immer gut. Egal, welche Schwierigkeiten wir persönlich hatten oder was But when she turns her back on the boy

geschäftlich los war, sobald wir uns hingesetzt haben, um einen Song aufzunehmen, He creeps up from behind

waren wir gut drauf. Bis ganz zum Schluss war es immer eine große Freude, im Studio zusammen zu arbeiten. 

Bang bang Maxwell’s silver hammer

Wir nahmen Songs wie «Maxwell’s Silver Hammer» auf und wussten, dass wir sie nie-Came down upon her head

mals live zusammen spielen würden. Diese Chance gab es nicht mehr. Sie hatte was aufs Clang clang Maxwell’s silver hammer

Dach bekommen, genau wie Maxwells Opfer. Bang bang. 

Made sure that she was dead

462

463

Maxwell’s Silver Hammer

ALS ICH EINMAL IN BESAGTEM ASTON MARTIN ÜBER DIE AUTOBAHN 

von London nach Liverpool gerauscht bin, spielte ich am Radio herum und suchte einen Sender. Dabei stieß ich zufällig auf eine BBC-Radio 3-Hörspielpro-duktion von  Ubu Cocu. Sie wurde am 21. Dezember 1965 zum ersten Mal gesendet und am 10. Januar 1966 wiederholt. Das Stück ist Teil einer Trilogie des französischen Dra-matikers Alfred Jarry, zu der auch das bekanntere  Ubu Roi gehört, und es trägt den Unter-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

titel «A Pataphysical Extravaganza». «Pataphysical» ist ein Nonsens-Begriff, den Jarry KÜNSTLER 

The Beatles 

sich ausgedacht hat, um sich über hochnäsige Akademiker lustig zu machen. Ich war beAUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

geistert, als ich dann in diesem Song «pataphysical» auf «quizzical» reimen konnte. Wie VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

oft hat man schon Gelegenheit dazu? Mir gefiel, dass nicht unbedingt alle wissen würden, was «pataphysical» war, so dass ich mich ganz bewusst ein bisschen rätselhaft geben konnte. 

Maxwell ist vermutlich ein Nachfahre von James Clerk Maxwell, einem Pionier des Elektromagnetismus. Edison ist natürlich mit Thomas Edison verwandt. Das sind also zwei. Zu dem Spaß hier gehört auch, dass man Edison vor allem mit der Glühbirne und Joan was quizzical, studied pataphysical

PC Thirty-One said, we’ve caught a dirty one

dem Phonographen verbindet und wir ja eine Schallplatte gemacht haben. Apropos Glüh-Science in the home

Maxwell stands alone

birnen, sie leuchten ständig im Stück auf, besonders dann, wenn diese kleinen Glöckchen Late nights all alone with a test tube

Painting testimonial pictures

läuten, bei «Edison» und «medicine», «Valerie» und «gallery». 

Oh oh oh oh

Oh oh oh oh

Maxwell ist ja ein Serienkiller und der Hammer kein gewöhnlicher Haushaltshammer, Maxwell Edison majoring in medicine

Rose and Valerie screaming from the gallery

sondern, wie ich ihn mir vorstelle, so einer, mit dem einem der Arzt aufs Knie klopft. Nur Calls her on the phone

Say he must go free

nicht aus Gummi, sondern aus Silber. 

Can I take you out to the pictures, Joan? 

The judge does not agree and he tells them so

Außerdem entsteht auch hier wieder eine Atmosphäre wie in Kinderreimen, wo ja auch But as she’s getting ready to go

Oh oh oh

ständig Menschen die Köpfe abgehackt werden – natürlich steckt da auch die Herzköni-A knock comes on the door

But as the words are leaving his lips

gin aus  Alice im Wunderland  drin ,  die ständig schreit: «Schlagt ihnen die Köpfe ab!» Ian A noise comes from behind

Brady und Myra Hindley waren wegen ihrer Serie von «Moor-Morden» 1966 zu lebens-Bang bang Maxwell’s silver hammer

langer Gefängnishaft verurteilt worden. Wahrscheinlich hatte ich den Fall noch im Kopf, Came down upon her head

Bang bang Maxwell’s silver hammer

in Großbritannien war er lange auf allen Titelseiten. 

Clang clang Maxwell’s silver hammer

Came down upon his head

Ich fand den Song super, aber die Aufnahmen haben ziemlich lange gedauert, und die Made sure that she was dead

Clang clang Maxwell’s silver hammer

anderen waren ganz schön genervt von mir. In der Zeit, in der wir das aufgenommen Made sure that he was dead

haben, kam Robert Moog, der Erfinder des Moog-Synthesizers, zu Besuch in die Abbey Back in school again, Maxwell plays the fool again Road Studios. Ich war völlig fasziniert davon, was man mit diesen neuen Sounds anstel-Teacher gets annoyed

Silver hammer man

len konnte. Auch deshalb hat es ein bisschen länger gedauert als sonst. Verglichen mit Wishing to avoid an unpleasant scene

dem, was heute üblich ist, war es gar nicht so schlimm – ungefähr drei Tage –, aber für She tells Max to stay when the class has gone away damalige Verhältnisse war das eine Ewigkeit. Der Song ist außerdem eine Analogie für So he waits behind

etwas, das plötzlich aus heiterem Himmel schiefläuft, wie unsere Geschäftsverhandlun-Writing fifty times I must not be so

gen damals, was mir auch ungefähr zu der Zeit klar geworden ist. Aber unsere Aufnahme-Oh oh oh

sessions waren immer gut. Egal, welche Schwierigkeiten wir persönlich hatten oder was But when she turns her back on the boy

geschäftlich los war, sobald wir uns hingesetzt haben, um einen Song aufzunehmen, He creeps up from behind
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Kalendereintrag aus der 

Zeit des Covershootings  

für das Album  Abbey Road, 

August 1969

Wir nahmen Songs wie «Maxwell’s Silver Hammer» auf und wussten, dass wir sie niemals live zusammen spielen würden. 

Diese Chance gab es nicht mehr. Sie hatte was aufs Dach Links: Am Minimoog-Synthesizer. Lagos, 1973

bekommen, genau wie Maxwells Opfer. Bang bang. 
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Maybe I’m Amazed

DAS IST ANGEBLICH LIZA MINELLIS LIEBLINGSLIED VON MIR. ICH HÄTTE 

gedacht, dass sie eher auf eine Ballade steht, aber anscheinend mag sie dieses hier sehr gerne. Es geht zurück auf die Zeit Ende der 1960 er, als Linda und ich zusammengezogen waren. Ganz ähnlich wie Linda der New Yorker Gesellschaft entfliehen wollte – der Enge der Park Avenue und Scarsdale –, wollte ich weg von dem, was aus den Beatles geworden war. Ich hoffte, zu entkommen, und sie auch. Wir beide hatten das URHEBER 

Paul McCartney 

Gefühl, einander «aus der Zeit» gezogen zu haben. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Obwohl ich den Song kurz nach der Trennung der Beatles geschrieben hatte, wurde er AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

irgendwie noch in die Rubrik Lennon-McCartney einsortiert, in die er aber nicht gehört. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 McCartney,  1970

Das war einer meiner ersten Solosongs, der sich wegen der Vertragslage im Netz der Ver-lagsrechte verfing. Das war sehr ärgerlich. 

Ich glaube, Linda und ich waren da schon verheiratet, weil ich jetzt wieder vor mir sehe, wie ich an dem herrlichen schwarzen Steinway-Flügel sitze, den wir nach unserer Hochzeit angeschafft hatten. Eines Tages habe ich darauf gespielt, und da kam dieser Song – die zentrale Idee dabei ist, dass Innen und Außen so häufig auseinandergehen. 

Baby, I’m amazed at the way you love me all the time Zum Beispiel war ich heute Morgen im Fitnessstudio, habe mir die Mädchen auf den Bild-And maybe I’m afraid of the way I love you

schirmen angesehen und gedacht: «Oh Gott, das sollte ich wirklich nicht machen, ich bin Maybe I’m amazed at the way you pulled me out of time verheiratet. Wenn die Leute wüssten, was mir durch den Kopf geht, bin ich geliefert.» 

You hung me on a line

Man darf alles denken, deshalb tut man es auch, aber dann kommt das Gewissen, über-Maybe I’m amazed at the way I really need you

prüft und kontrolliert. 

Das ist ein Beispiel für diese Art von intensivem inneren Monolog, wie er in dem Song Baby, I’m a man

hier stattfindet. Angst und Einsamkeit stehen sehr im Vordergrund. «Maybe I’m afraid of Maybe I’m a lonely man who’s in the middle of something the way I love you» ist an sich schon eine beunruhigende Vorstellung. 

That he doesn’t really understand

Obwohl ich hier über Linda spreche, handelt es sich gleichzeitig auch um Fiktion. An-Baby, I’m a man

gefangen mit mir selbst, sind die Charaktere in meinen Songs in den meisten Fällen aus-And maybe you’re the only woman who could ever help me gedacht. Das kann ich gar nicht oft genug sagen. Ich weiß, dass manche denken, man Baby, won’t you help me to understand

könnte nicht über Homosexuelle schreiben, wenn man selbst keiner ist. Oder über Amerikaner asiatischer Herkunft, wenn man selbst keiner ist. 

Maybe I’m amazed at the way you’re with me all the time Ich finde das albern. Das ist, als würde man behaupten, James Joyce hätte nicht über Maybe I’m afraid of the way I leave you

Leopold Bloom schreiben dürfen, weil er kein Jude war. Als Autor sollte man die Freiheit Maybe I’m amazed at the way you help me sing my song haben, über alles zu schreiben, darum geht es ja. Tatsächlich gehört es zu diesem Job, sich You right me when I’m wrong

an Orte zu begeben, an denen sich andere vielleicht unwohl fühlen. 

And maybe I’m amazed at the way I really need you Auf jeden Fall ist der Song keine gewöhnliche Darstellung einer Beziehung oder der Widersprüche, die entstehen, wenn man sich verliebt. Vielleicht ist das auch der Grund, warum er Liza Minelli so gut gefällt. Er zeigt die Zerbrechlichkeit der Liebe. 
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von  McCartney, 1970
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Links: Linda. London, 1969

Rechts: Linda auf der Farm. 

Schottland, 1970

Angst und Einsamkeit stehen sehr im Vordergrund. 

«Maybe I’m afraid of the way I love you» ist an sich schon eine beunruhigende Vorstellung. 
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Michelle

JOHN, DER ÄLTER WAR ALS ICH UND DAS ART COLLEGE BESUCHTE, HAT 

mich häufig zu den Partys dort mitgenommen. Ich weiß noch, wie ich in meinem schwarzen Rollkragenpullover in der Ecke saß und versucht habe, in den Augen der älteren Studenten möglichst interessant zu wirken. Ich hatte meine akustische Gitarre dabei und spielte einen Song, der französisch klang, dazu gab ich kehlige Laute von mir. 

Ein bisschen habe ich wohl gehofft, das mich jemand für einen Franzosen hält, mög-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

licherweise sogar für einen französischen Intellektuellen. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Mit der Erinnerung an diesen falschen französischen Song fing es an, irgendwie muss AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

er von Édith Piafs «Milord» beeinflusst gewesen sein, das war 1959 ein großer Hit. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Rubber Soul,  1965

«Milord» war deshalb interessant, weil es scheinbar aus dem Nirgendwo kam. Bei anderen Songs wusste man immer, welchem Genre sie zuzuordnen waren. Bei «Milord» bediente sich Piaf des alten Tricks, im Verlauf des Songs immer langsamer zu werden. Irgendwie muss ich das noch im Kopf gehabt haben. 

Es kam hinzu, dass George Harrison und ich gerne neue Akkorde gelernt und immer nach Möglichkeiten gesucht haben, sie in Songs einzubauen. Wir kannten einen Typen Michelle, ma belle

I need to, I need to, I need to

namens Jim Gretty, der in Hessy’s Gitarrenladen in Liverpool gearbeitet hat. Wir sind im-These are words that go together well

I need to make you see

mer gerne in den Laden gegangen, auch wenn das bedeutet hat, dass wir unsere Schulden My Michelle

Oh what you mean to me

abzahlen mussten, denn natürlich hatten wir unsere Gitarren auf Raten gekauft. Jim Until I do I’m hoping you will know what I mean Gretty stand häufig bei Hessy’s hinter der Ladentheke und hat Gitarre gespielt, so wie das Michelle, ma belle

I love you

Verkäufer in Musikaliengeschäften früher oft getan haben. Wir haben sein Können wirk-Sont les mots qui vont très bien ensemble

lich bewundert. Er hatte so viel mehr drauf als wir. Ein Akkord, den wir ihn spielen hör-Très bien ensemble

I want you, I want you, I want you

ten, war ganz besonders genial, und er hat sich die Mühe gemacht, ihn uns zu zeigen. Das I think you know by now

war ein F-Akkord, so wie wir ihn kannten, ein ganz gewöhnlicher F, in der ersten Lage, I love you, I love you, I love you

I’ll get to you somehow

gleich am Sattel. Aber Jim hat noch zwei Finger auf den ersten beiden Saiten im vierten That’s all I want to say

Until I do I’m telling you so you’ll understand Bund gehabt, was dann ein As-Dur und ein Es-Dur gewesen wäre, so dass der F-Dur-Until I find a way

Akkord eine zusätzliche Komponente bekam. Das Gute war, wenn er uns beiden etwas I will say the only words I know that  

Michelle, ma belle

zusammen gezeigt hat, blieb es hängen, denn wenn George es vergessen hatte, wusste ich you’ll understand

Sont les mots qui vont très bien ensemble

es meistens noch, und umgekehrt. Wir haben Grettys genialen F-Akkord «F-dement» ge-Très bien ensemble

nannt. 

Michelle, ma belle

Bei den Beatles waren wir ständig auf der Suche nach neuen Songs, und irgendwann Sont les mots qui vont très bien ensemble

And I will say the only words I know that  

sagte John: «Weißt du noch, diese bescheuerte französische Nummer, die du auf Partys Très bien ensemble

you’ll understand

gespielt hast?» Zufällig besuchte ich kurz darauf Ivan Vaughan, der wahrscheinlich mein My Michelle

bester Freund aus der Schule war. Inzwischen studierte er Altphilologie am University College London und lebte mit seiner Frau Jan in Islington. Jan unterrichtete Französisch, deshalb habe ich sie gefragt, ob ihr ein Reim auf «Michelle» einfällt, zwei Silben. Sie meinte « Ma belle». «Und was heißt ‹these words go together well› auf Französisch?» Jan sagte: « sont les mots qui vont très bien ensemble.»   Das  b in « ensemble»  spricht man mit,    ich habe es mit stummem  b gesungen. 

Außer «F dement», der offiziell irgendwie «übermäßiger F9» oder so ähnlich heißt, habe ich noch einen zweiten abgefahrenen Akkord eingebaut. Aber auch da weiß ich nicht, wie er heißt – vielleicht ist es ein verminderter D-Dur? Ich hatte ihn von  Along Came Jones von den Coasters. Die beiden Akkorde und die Melodie habe ich genommen und dazu gebrummt wie ein falscher Franzose, und das Ergebnis war «Michelle». 
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Mother Nature’s Son

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

Born a poor young country boy

Mother Nature’s son

All day long I’m sitting singing songs

For everyone

Sit beside a mountain stream

See her waters rise

Listen to the pretty sound of music

MAN SPRICHT JA VOM SOGENANNTEN STADTRAND, AM ANFANG WOHNten wir tatsächlich am Rand der Stadt, weil meine Mutter Hebamme war, und wenn eine neue Wohnsiedlung gebaut wurde, die Stadtverwaltung ein Haus As she flies

für eine Hebamme reservierte. Damals hat sich die Stadt ausgebreitet wie ein Tinten-klecks. Unser Hebammen-Haus befand sich in der Western Avenue, und ich erinnere mich, Find me in my field of grass

wie meine Mum mit dem Fahrrad durch den Schnee davongeradelt ist. 

Mother Nature’s son

Danach wurden wir in ein neues Haus in einer Gegend namens Speke umgesiedelt, in Swaying daisies

die Ardwick Road 12, nur zehn Minuten mit dem Fahrrad die Straße runter, fünf Minuten Sing a lazy song beneath the sun

mit dem Bus. Es entstanden viele neue Häuser. Überall waren Baustellen und unfertige Straßen, deshalb war es im Winter sehr matschig. Wir haben auf den Baustellen gespielt, Mother Nature’s son

was ganz schön gefährlich war. Einmal habe ich meinen Bruder aus einer Kalkgrube gezogen, weil er über die steile, glitschige Seite nicht mehr alleine herausgekommen ist. 

Das hat uns einen Riesenschrecken eingejagt, aber wir waren Kinder und wussten es nicht besser, als uns dort herumzutreiben. Das war unser Spielplatz. 

Wenn man von uns zu Hause aus eine Meile weiter rausgefahren ist, befand man sich plötzlich auf dem Land, mitten in Lancashire. Das war, als wäre man plötzlich von der Erde gefallen. Lauter Wälder, Bäche und wogende Getreidefelder  – alles, was man auf dem Land so liebt. Es gab viele Vögel, weil damals alles mehr oder weniger Bio war. Man war noch nicht dazu übergegangen, teure Pestizide und Düngemittel zu kaufen, und die Natur befand sich sehr viel mehr im Gleichgewicht als heute. 

Ich bin dort oft im Wald herumspaziert, oder ich habe einen Damm in einem Bach gebaut, bin auf Bäume geklettert und über die Felder gezogen, bis die Bauern mich verjagt Ganz oben und oben:  

haben. Selbst jetzt, wenn ich über meine eigenen Felder gehe oder reite, denke ich noch Mit Bruder Mike und  

oft an diese Farmer: «Weg da! Du ruinierst mir meinen Acker!»

Mum Mary, späte 1940 er

Es gab ein ganz starkes Gefühl für die Natur, und ich hatte Glück, dass ich so ohne Wei-478

479
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Links: Irland, 1971

Rechts: Auf einem Pferd, 

späte  1940 er

teres dorthin gehen konnte. Ich hatte das Privileg – oder auch die große Freude –, eine Lerche aufsteigen zu sehen. Mitten auf dem Feld fliegt auf einmal ein Vogel senkrecht auf und zwitschert, als ginge es um sein Leben. Er steigt kerzengerade auf, macht oben Halt, zwitschert und gleitet wieder runter. Damit lenkt die Lerche von ihrem Nest ab, sie flattert wie die Solo-Violine in  The Lark Ascending,  diesem wunderschönen Musikstück von Ralph Vaughan William. Das ist inzwischen eine kostbare Erinnerung. Die meisten Menschen, denen ich heute begegne, haben so etwas noch nie gesehen, aber für mich war das sehr beeindruckend, die reine Herrlichkeit der Natur. Als ich den Song schrieb, lebte ich in London und erinnerte mich daran, ich versuchte wie ein Bursche vom Land zu denken. 

«Mother Nature’s son». 

«Sit beside a mountain stream» – was es nicht gewesen ist, eher ein Bach, der über ein Feld oder durch den Wald fließt. «See her waters rise  / Listen to the pretty sound of music / As she flies». Flüsse und Bäche haben mich immer schon fasziniert und tun es noch. Ich sehe einfach gerne, wie sie sich einen Weg zum Meer bahnen oder wohin auch immer sie fließen. «My field of grass» spielt definitiv auf Marihuana an, weil wir zu der Zeit damals alle gekifft haben, und wie gesagt, wir haben immer gerne kleine Andeutun-gen darauf eingestreut. Ich habe die Formulierung mit hineingenommen, weil ich solche kleinen Insider-Scherze mag. 

Teilweise wurde der Song auch durch den Aufenthalt in Rishikesh beim Maharishi beeinflusst, auch von Nat King Coles «Nature Boy», aber ich meine mich erinnern zu können, dass ich ihn zu Hause bei meinem Dad in Liverpool geschrieben habe. Ich war in 

«kalifornischer» Folksänger-Laune, bewege mich hier aber eigentlich in der ländlichen Umgebung von Speke und später dann auch von Schottland. Gänseblümchen und Butter-blumen  – das waren Erinnerungen an wunderschöne Sommerwiesen. Auch das ist ein Liebeslied, eins an die Natur. 
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Reiten in Sussex, 
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Tochter Mary, 2020
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Mrs. Vandebilt

ALS ES MIT DEN BEATLES LOSGING, WURDEN WIR GEFRAGT, OB WIR 

fürchten würden, nun zum Establishment zu gehören. Wir hielten «The Establishment» für einen Club in London – und das war es auch. Wir wussten nicht genau, was es bedeutet, nur dass wir jetzt wohl irgendwie zum Status quo zählten. Natürlich  haben wir darauf bestanden, nichts mit der feinen Gesellschaft zu tun zu haben. Wir waren ein paar vornehmen Leuten begegnet, aber das war es auch schon. 

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

Wenn man in Quiz-Shows nach Namen gefragt wurde, die für ein unglaublich großes KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

Vermögen standen, wurden immer Rockefeller, Getty und Vanderbilt genannt. Bestimmte AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; und AIR Studios, London 

Namen kennt man, weil sie ständig in der Zeitung stehen – das sind die Superreichen. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973

Das Problem mit dem Reichsein ist, dass es auch Lästiges mit sich bringt. Ich habe zum Beispiel ein kleines Segelboot, das ich alleine segeln kann. Ich bekomme es alleine ins Wasser und auch wieder heraus. Aber erst neulich hat mich wieder jemand darauf hingewiesen, dass es eigentlich ein Kinderboot sei. Ich meinte: «Okay, dann bin ich eben ein Kind.» Ich weiß nicht, ob die Leute verstehen, dass ich gar kein größeres Boot haben will, eins für «Erwachsene», weil ich dann nämlich eine Crew bräuchte, und ich will keine. 

Down in the jungle, living in a tent

When your pile is on the wane

Wenn man sich mit Mrs Vandebilt einlässt, dann muss man eine ganze Menge gesell-You don’t use money, you don’t pay rent

You don’t complain of robbery

schaftlicher Zwänge akzeptieren. Ich muss Leute zu Cocktails einladen, die ich gar nicht You don’t even know the time

Run away, don’t bother me

leiden kann. Ich gehöre zu denen, die eine Cocktail-Party von Mrs Vandebilt besuchen, But you don’t mind

What’s the use of worrying? 

aber nur einmal. 

What’s the use of anything? 

So habe ich mein ganzes Leben gelebt. Ich stelle mir vor, dass die Alternative die Norm Ho hey ho

Leave me alone Mrs. Washington

ist, und dann tauche ich ein oder spiele mit dieser anderen Welt, die ich eigentlich gar I’ve done plenty of time on my own

nicht will und zu der ich auch nie richtig gehört habe. «Down in the jungle, living in a When your light is on the blink

tent / You don’t use money, you don’t pay rent» ist ein Riff auf einen Song des britischen You never think of worrying

What’s the use of worrying? 

Komikers Charlie Chester, der in meiner Kindheit ein großer Star im Radio war.  Außerdem What’s the use of worrying? 

What’s the use of hurrying? 

ist das eine Weltsicht, die ich sehr attraktiv finde. Hippietum. Aussteigen. 

When your bus has left the stop

What’s the use of anything? 

Ich möchte nicht von Mrs Vandebilt oder ihresgleichen in meiner Ruhe gestört werden. 

You’d better drop your hurrying

Sie würde es mir verderben und mich zwingen, mich an Vorschriften zu halten, an die ich What’s the use of hurrying? 

Ho hey ho

mich nicht halten will. Sie wird mich auf ihre Wolke aus Geld, Einfluss und Autorität zie-Leave me alone Mrs. Vandebilt

hen, dabei verbringe ich meine Zeit lieber mit den Eleanor Rigbys der Welt. 

I’ve got plenty of time of my own

So wie sich Mrs Vandebilt in Mrs Washington verwandelt, die für die politische Hauptstadt in Amerika steht, so wird aus dem Satz «I’ve got plenty of time of my own» ein «I’ve What’s the use of worrying? 

done plenty of time on my own». Auch wenn der Song lange vor meiner Festnahme in What’s the use of hurrying? 

Japan geschrieben wurde, wo ich 1980 neun Nächte wegen des Besitzes von Marihuana What’s the use of anything? 

im Gefängnis verbrachte, hatte ich ja auch schon in Hamburg ein paar Mal in einer Zelle gesessen. Nur einen Tag lang, nicht über Nacht. Das Gefühl war mir also vertraut. 

Ho hey ho

Kurz gesagt, Mrs Vandebilt steht für Autorität, Reichtum, Vorschriften und Geld, wovon der Protagonist des Songs nichts wissen will. Er will in Ruhe gelassen werden. Und das bin ich, ziemlich genau so bin ich. Ich bin nirgendwo glücklicher als mitten im Wald oder auf einem Pferd. Sooft ich kann, bin ich alleine draußen im Wald. 
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Oben: Auf einem Pferd. 

Sussex, 1992

Links: Sunfish-Segelboot. 

1990
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Mull of Kintyre

DER SONG WURDE IN SCHOTTLAND IN DEM KLEINEN STUDIO AUF UNSErer Farm aufgenommen, einer mobilen Anlage, die wir eingerichtet hatten. Leider war es zu klein für die ganzen Dudelsackbläser. Bei einer Session mit einem Orchester zählen die Musiker «Eins zwei drei vier, zwei zwei drei vier …», aber bei einer schottischen Dudelsack-Kapelle ist das anders. Da zählt man «Eins zwei drei vier fünf sechs sieben acht neun zehn elf zwölf …», das war toll. Die Engländer kommen nicht wei-URHEBER 

Paul McCartney und Denny Laine 

ter als vier! 

KÜNSTLER 

Wings 

Mitte der 1970 er hatten wir bereits viel Zeit auf unserer Farm in Schottland verAUFNAHME 

Spirit of Ranachan Studio, Schottland 

bracht. Sie liegt in Kintyre, nicht direkt am Mull of Kintyre. Ich glaube, viele Engländer VERÖFFENTLICHUNG 

«Mull of Kintyre»/«Girl’s School», Single mit doppelter A-Seite, 1977

oder Nicht-Gälen haben einen gälischen Traum, eine romantische Vorstellung von schottischer oder irischer Geschichte, und wenn man wie ich irische Vorfahren hat, dann umso mehr, dann hat man praktisch das Recht, diesem Traum anzuhängen. John hatte früher Verwandtschaft in Schottland und ist in den Ferien immer dorthin gefahren, er hat auf einem kleinen Hof gewohnt, und ich dachte: «Wow, das ist wahnsinnig romantisch». Der Song war also der Versuch, dieses Gefühl wieder aufzunehmen und auf die Gegend stolz Mull of Kintyre

Mull of Kintyre

zu sein, in der ich damals gelebt habe. Eines Tages fiel mir auf, dass es keine neuen schot-Oh mist rolling in from the sea

Oh mist rolling in from the sea

tischen Songs gibt; die ganzen Dudelsack-Kapellen spielten viele tolle alte Lieder, aber My desire is always to be here

My desire is always to be here

es hatte lange niemand mehr etwas Neues geschrieben. Das war also eine gute Gelegen-Oh Mull of Kintyre

Oh Mull of Kintyre

heit auszuprobieren, ob ich das hinbekomme. Ein neuer schottischer Song von einem 

«Sassenach», einem Engländer? Das konnte lustig sein. 

Far have I travelled and much have I seen

Smiles in the sunshine and tears in the rain

Als Künstler versucht man unter anderem, Sinn in den Ort zu bringen, an dem man Dark distant mountains with valleys of green

Still take me back where my memories remain

sich befindet – vielleicht sogar, ihn zu würdigen. Das macht man mit seinem Zuhause, Past painted deserts, the sunset’s on fire

Flickering embers grow higher and higher

und ich habe das auch immer mit Liverpool gemacht, weil ich stolz darauf bin. Ich erin-As he carries me home to the Mull of Kintyre

As they carry me back to the Mull of Kintyre

nere mich gerne daran, wo ich herkomme. Nicht nur, um meine Heimatstadt zu würdigen, sondern auch weil mir dadurch bewusst wird, was für ein Weg hinter mir liegt. Das Mull of Kintyre

Mull of Kintyre

hat mit der britischen Klassengesellschaft zu tun – es ist eine große Errungenschaft, es zu Oh mist rolling in from the sea

Oh mist rolling in from the sea

etwas gebracht zu haben, wenn man aus einem Ort stammt, der im Vergleich zu anderen My desire is always to be here

My desire is always to be here

verhältnismäßig wenig angesehen ist. Darin liegt eine große Befriedigung. 

Oh Mull of Kintyre

Oh Mull of Kintyre

Als Linda und ich uns kennenlernten, fragte sie: «Hast du nicht ein Haus in Schottland?» Und so war es, obwohl ich ehrlich gesagt bis dahin gar nicht so versessen darauf Sweep through the heather like deer in the glen war. Wir fuhren zusammen hin, und sie fand es fantastisch dort, sie hat es auf Anhieb Carry me back to the days I knew then

geliebt, weshalb ich es dann plötzlich auch sehr schön fand und gerne romantisch verNights when we sang like a heavenly choir

klärt habe. Ich habe mich in einen Reisenden oder einen Soldaten versetzt und davon ge-Of the life and the times of the Mull of Kintyre träumt, in dieses wunderschöne Land zurückzukehren, ein wunderschönes Dorf. Die Perspektive des Heimkehrenden ist tief in den Seelen der Menschen verwurzelt. Manchmal spielen wir den Song in Ländern wie Kanada oder Neuseeland, wo viele Auswanderer leben. Wir haben ein paar schottische Sicherheitskräfte und sehen dann, wie ihnen Tränen in die Augen steigen. 

Als es an die Aufnahmen ging, kam der Pipe Major aus Campbeltown mit seinen Dudelsäcken zu uns, ein Mann namens Tony Wilson. Unser Haus war sehr klein, und als er spielte, war das so laut, dass ich gesagt habe: «Lasst uns raus in den Garten gehen.» Der Garten war auch sehr klein, aber wir haben einfach gespielt und ein paar Ideen gesammelt. Ich habe mir überlegt, welche Akkorde zusammen mit dem, was er gespielt hat, funktionieren würden – und welche Tonart er benutzt hat, weil man die beim Dudelsack nicht verändern kann. Ich habe den Song geschrieben, und wir haben gleich die ersten 490
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Spuren aufgenommen. Ein paar Tage später gab es eine Aufnahmesession mit einer Menge McEwan’s-Bier für die ganzen Jungs in der Band. Allerdings durften sie es erst hinterher trinken, weil einige von ihnen noch sehr jung waren und das entsetzlich schief hätte gehen können. Und da standen sie dann alle in ihren Dudelsackbläser-Monturen. 

Das war ganz schön bewegend, die Band spielen zu hören, und wahnsinnig laut. Sie  haben einige Takes eingespielt. Das war ein großartiger Abend, alle hatten sehr viel Spaß: «Oh, aye, das wird ein Hit!»

Meine Sorge und auch die der anderen war nur, dass wir das Jahr 1977 schrieben; Punk war angesagt, und das schien mir nicht der ideale Zeitpunkt, um so einen Song zu veröffentlichen. Ich meine, das war Wahnsinn, aber ich dachte: «Ach, was soll’s.» Und obwohl ich ein Sassenach bin, wurde ein großes schottisches Ding daraus. Am Ende stand die Single neun Wochen lang auf Platz eins, und ich glaube, bis heute steht sie an vierter Stelle der meistverkauften Singles in Großbritannien. Das Komische war, sogar die Punks mochten ihn. Irgendwann steckten Linda und ich im Londoner West End im Stau, und wir Oben: Mit Pipe Major Tony 

sahen draußen eine Gruppe Punks, die ziemlich aggressiv wirkten. Wir sind ein bisschen Wilson. Schottland, 1977

in  unseren Sitzen nach unten gerutscht, um bloß nicht bemerkt zu werden. Dann haben sie uns aber doch entdeckt, und einer kam zum Wagen. Ich ließ die Scheibe ein Stück-Rechts: Campbeltown Pipe 

chen runter, und der Typ meinte: «Hey, Paul, dieses ‹Mull of Kintyre› ist voll geil!»

Band. Schottland, 1977

492

493

[image: Image 1032]

[image: Image 1033]

Spuren aufgenommen. Ein paar Tage später gab es eine Aufnahmesession mit einer Menge McEwan’s-Bier für die ganzen Jungs in der Band. Allerdings durften sie es erst hinterher trinken, weil einige von ihnen noch sehr jung waren und das entsetzlich schief hätte gehen können. Und da standen sie dann alle in ihren Dudelsackbläser-Monturen. 

Das war ganz schön bewegend, die Band spielen zu hören, und wahnsinnig laut. Sie  haben einige Takes eingespielt. Das war ein großartiger Abend, alle hatten sehr viel Spaß: «Oh, aye, das wird ein Hit!»

Meine Sorge und auch die der anderen war nur, dass wir das Jahr 1977 schrieben; Punk war angesagt, und das schien mir nicht der ideale Zeitpunkt, um so einen Song zu veröffentlichen. Ich meine, das war Wahnsinn, aber ich dachte: «Ach, was soll’s.» Und obwohl ich ein Sassenach bin, wurde ein großes schottisches Ding daraus. Am Ende stand die Single neun Wochen lang auf Platz eins, und ich glaube, bis heute steht sie an vierter Stelle der meistverkauften Singles in Großbritannien. Das Komische war, sogar die Punks mochten ihn. Irgendwann steckten Linda und ich im Londoner West End im Stau, und wir Oben: Mit Pipe Major Tony 

sahen draußen eine Gruppe Punks, die ziemlich aggressiv wirkten. Wir sind ein bisschen Wilson. Schottland, 1977

in  unseren Sitzen nach unten gerutscht, um bloß nicht bemerkt zu werden. Dann haben sie uns aber doch entdeckt, und einer kam zum Wagen. Ich ließ die Scheibe ein Stück-Rechts: Campbeltown Pipe 

chen runter, und der Typ meinte: «Hey, Paul, dieses ‹Mull of Kintyre› ist voll geil!»

Band. Schottland, 1977

492

493

[image: Image 1034]

[image: Image 1035]

[image: Image 1036]

[image: Image 1037]

Oben, links und oben 

rechts: Mit Wings und der 

Campbeltown Pipe Band. 

Spirit of Ranachan Studio, 

Schottland, 1977

Unten rechts:  

Mary und Stella bei den 

Vorbereitungen für das 

Buffet zur Stärkung der 

Dudelsackbläser nach  

den Aufnahmen, 1977
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My Love

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1973 

  

 Red Rose Speedway,  1973

And when I go away

Don’t ever ask me why

I know my heart can stay with my love

I never say goodbye to my love

It’s understood

It’s understood

It’s in the hands of my love

It’s everywhere with my love

And my love does it good

And my love does it good

My love does it good

My love does it good

STEPHEN SONDHEIM UND ICH HABEN EINMAL EINIGE SEHR VERGNÜG-liche Stunden verbracht, wir plauderten über dieses und jenes, und irgendwann ging es ums Songwriting. Er wollte wissen, wie ich vorgehe, und ich erklärte ihm, And when the cupboard’s bare

I love

ich würde erstmal versuchen, Akkorde zu finden. Welche Akkorde funktionieren gut zu-I’ll still find something there with my love

My love

sammen, welcher Akkordwechsel bringt eine neue Melodie mit sich? Er schien sich etwas It’s understood

Only my love does it good to me

zu wundern, dass bei mir so viel auf Akkorden beruht. Für ihn ging es vor allem um die It’s everywhere with my love

Melodie und um Kontrapunkte, darum, wie verschiedene Melodien zusammen funktio-And my love does it good

nieren und einander ergänzen. Mir wäre nie in den Sinn gekommen, dass seine Musik My love does it good

und klassische Musik vielleicht gar nicht auf Akkorden basieren, für mich war das also ein interessanter Einblick in das Komponieren von klassischer Musik. 

I love

Die Aufnahmesession zu «My Love» in der Abbey Road war sehr cool, weil unser Gitar-My love

rist Henry McCullough, ein junger Mann aus Nordirland, dabei eine so große Rolle geOnly my love holds the other key to me

spielt hat. Wir hatten uns vorher beim Proben ein Solo ausgedacht, weil wir das Stück My Love

live im Studio mit einem Orchester aufnehmen wollten. Ich weiß noch, dass Henry vor My love

einem der Takes im Studio auf und ab gegangen ist und mir zugewispert hat, er habe da Only my love does it good to me

so eine Idee für ein Solo. Ob ich etwas dagegen hätte, wenn er es mal probiert? Ich hätte My love does it good

ablehnen und sagen können, dass es mir lieber wäre, wenn er sich an das vorher Abge-sprochene hält, aber ich antwortete: «Ok, mach nur.»

Das Solo kam also mehr oder weniger aus heiterem Himmel. Keiner von uns hatte es vorher gehört. Und es ist ein absolut wunderbares Solo. Ich denke, es war sehr gut, Henry Oben: Aufnahmen  

die Freiheit zu geben, obwohl er gerade erst ein Jahr in der Band war. Und toll war auch, zu «My Love» mit  

dass er nicht nur den Mumm hatte, es zu versuchen, sondern dass er auch wirklich etwas Denny Seiwell und  

daraus gemacht hat. 

Henry McCullough. 

Aber seine Freiheit war natürlich nur eine relative. Henrys Solo musste im Rahmen Abbey Road Studios, 

der Grundakkorde des Songs funktionieren, so gesehen gab ihm die Musik die Richtung London, 1972

vor – vielleicht sogar Anweisungen. 
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Links: Fotografie von Linda 

mit dem Titel  My Love. 

London, 1978

Rechts: Linda. Spanien, 

1972

Hinter einer Formulierung wie «My love does it good» steckt eine Menge Musik-geschichte. Eigentlich ist es ein klassisches Beispiel dafür, dass die grammatikalisch falsche Lösung manchmal die beste sein kann. Das fing im Blues an, aber ich denke auch oft an die doppelte Verneinung bei Elvis Presley in «You ain’t nothing but a hound dog». 

Diese doppelte Verneinung ist so wirkungsvoll, weil sie klingt, wie Menschen im Alltag sprechen. Bei «Getting Better» auf  Sgt. Pepper zum Beispiel gibt es den Satz «it can’t get no worse». Darauf waren wir stolz, auch weil der Song teilweise in einem Klassenzimmer spielt. Es ist immer anregend, Grammatik zu unterlaufen. Statt zu schreiben «my love does it well» oder «my love does it marvellously» oder «my love does it with panache» 

oder am Ende gar «my love’s a good shag», macht sie es mir einfach «good». Da bleibt sehr viel der Phantasie überlassen. 

Ich suche gerne interessante Akkorde, dann eine Melodie, die dazu passt, und einen Text, der mit all dem funktioniert, vielleicht sogar inspiriert. Dann hoffe ich, dass der Song wächst und nicht nur mich inspiriert, sondern auch andere. 

In diesem Fall ist es einfach ein Liebeslied an Linda, eine Bekräftigung meiner Liebe zu ihr. Aber wie immer bezieht sich der Text nicht nur auf «meine Linda». Er spricht von 

«my love», damit auch andere Menschen etwas damit anfangen können. Besonders erfreulich an diesem Song war, dass er in den amerikanischen R & B-Charts sehr erfolgreich war. Normalerweise passiert mir das nicht, deshalb war es etwas Besonderes. Ich bin sonst eher in den weißen Charts, obwohl mir die schwarzen Charts immer sehr wichtig waren, schon wenn man bedenkt, was sie für eine Rolle spielen. Ich fand es großartig mir vorzustellen, dass Schwarze Liebespaare dachten: «Damit kann ich mich identifizieren.»
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Ich suche gerne interessante Akkorde, dann eine Melodie, die dazu passt, und einen Text, der mit all dem funktioniert, Am Set zum Musikvideo 

vielleicht sogar inspiriert. Dann hoffe ich, dass der Song für «My Love». 

London, 1973

wächst und nicht nur mich inspiriert, sondern auch andere. 
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My Valentine

ALSO DAS WAR SO: ICH HATTE MICH IN MEINE FRAU VERLIEBT, IN NANCY, aber wir waren noch kein Paar. Wir fuhren nach Marokko in den Urlaub, in ein ruhiges kleines Hotel, das ich dort kannte, aber weil wir noch kein Paar waren, hatten wir auch noch kein gemeinsames Zimmer. 

Nancy hatte eins, ich hatte eins und mein Bruder Mike und seine Frau, die mit uns im Urlaub waren, hatten eins. Und es hat die ganze verdammte Zeit über geregnet. Wir hat-URHEBER 

Paul McCartney 

ten einen Haufen Geld bezahlt, um in dieses Paradies zu gelangen, dabei hätten wir ge-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

nauso gut in Manchester bleiben können! 

AUFNAHME 

Avatar Studios, New York 

Es regnete unablässig, aber wir hatten eine gute Zeit, und das Schöne war, dass ich VERÖFFENTLICHUNG 

 Kisses on the Bottom,  2012

Nancy dadurch besser kennengelernt habe, so wie das nun mal so ist in einer solchen Situation. Ich habe mich ständig bei ihr für den Regen entschuldigt, als wäre ich schuld daran. Ich habe gesagt, «Das tut mir wirklich leid, Liebes, dieser ganze Regen.» Aber sie meinte: «Das ist doch gar nicht wichtig.» Ich fand das so reizend, dass es mich wirklich berührt hat. Ich dachte, «Das ist toll». 

Im Foyer des Hotels, in dem wir übernachtet haben, gab es einen Pianisten, und wir What if it rained

sind jeden Abend vor dem Essen da runter, haben etwas getrunken und dem Mann zuge-We didn’t care

hört. Er war ein alter irischer Soldat, der aus irgendeinem Grund in Marokko hängen-She said that someday soon the sun was gonna shine geblieben war – wir wagten gar nicht daran zu denken, warum –, aber er war ein toller And she was right, this love of mine

Typ. Er war sehr gut am Klavier, und er hat gespielt wie mein Dad, die ganzen alten Songs, My valentine

die alle möglichen Erinnerungen bei mir ausgelöst haben. Wir hatten wirklich Spaß dabei, man durfte sich sogar etwas bei ihm wünschen. 

As days and nights

Das Klavier stand den ganzen Tag im Foyer, bis der Pianist zur Cocktailstunde am Would pass me by

Abend kam, und weil es nicht zu regnen aufhörte, bin ich manchmal selbst hin und habe I’d tell myself that I was waiting for a sign

ein bisschen darauf geklimpert. Einer der Kellner hat aufgeräumt, aber es waren nicht Then she appeared, a love so fine

viele Leute da, das war sehr angenehm. So wie in der kleinen Kammer, die ich mir gerne My valentine

zum Komponieren suche. Ich habe nur so herumgespielt, und obwohl ich es zu dem Zeitpunkt gar nicht gemerkt habe, hat mich der Restaurant-Pianist anscheinend beeinflusst, And I will love her for life

mein Dad wahrscheinlich auch, denn irgendwie bin ich mit meinen Akkorden in eine alt-And I will never let a day go by

modische Richtung gewandert. Außerdem war Valentinstag. 

Without remembering the reasons why

Ich dachte, wie so oft, wenn mir etwas Gutes eingefallen war: «Wie soll ich mir das bloß She makes me certain that I can fly

merken?» Also rannte ich in mein Zimmer und schnappte mir mein Handy  – das war noch vor den iPhones, aber ich hatte eine kleine Kamera im Handy –, ich habe es auf den And so I do

Flügel gestellt und mich beim Singen gefilmt, als Gedächtnisstütze. 

Without a care

Das war alles sehr romantisch. Ich dachte liebevoll an Nancy, und während ich da so I know that someday soon the sun is gonna shine am Klavier saß, merkte ich, dass mir die Kellner beim Saubermachen zuhörten. Man be-And she’ll be there, this love of mine

kommt das mit, wenn einem jemand mit halbem Ohr zuhört, auch wenn derjenige so tut, My valentine

als würde er nur arbeiten. Aber es war schön und romantisch, ein perfekter Moment, und ich dachte bei mir, heute Abend übernachten wir bestimmt nicht in getrennten Zimmern. 

Mir hat diese Einstellung immer gefallen:  Mach dir keine Sorgen; wird schon gut gehen.  

«As days and nights / Would pass me by / I’d tell myself that I was waiting for a sign». Das ist meine Lebensphilosophie, und so habe ich auch gedacht, bevor ich Nancy kennenlernte: «Wenn es so weit ist, werde ich schon merken, ob sie die Richtige ist.» Ich war in Paris bei einer Modenschau meiner Tochter Stella gewesen und hatte ein rosa Outfit in einem Schaufenster gesehen und gekauft, weil ich dachte, «Das ist für meine nächste Frau». Schließlich habe ich es Nancy geschenkt. 
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Ich wusste schon ziemlich früh, dass meine Beziehung zu Nancy Bestand haben würde, aber wir mussten uns verstecken, zumindest eine Zeit lang. Ich muss immer aufpassen, dass keine Paparazzi hinter mir her sind, deshalb sind wir getrennt zu Veranstaltungen gegangen, und Nancy hat sich von mir ferngehalten. 

Wir wollten selbst bekannt geben, dass wir zusammen sind, und zwar auf unsere eigene Art und in unserem eigenen Tempo, aber sie erwischen einen immer. Irgendwann wird man immer geoutet. Man ist an einem Strand am Mittelmeer, hält an einem unschuldig schönen Frühlingstag Händchen und denkt: «Das ist so wundervoll, meilenweit niemand zu sehen.» Am nächsten Tag schaut man ins Netz und sieht sich selbst in der unschmeichelhaftesten Pose abgelichtet. 

Wenn man Nancy mit nur einem einzigen Wort beschreiben müsste, würde man wohl sagen, dass sie  echt ist. Ich habe ein wunderschönes Bild von ihr, das bei unserem Besuch im Weißen Haus entstanden ist. Es zeigt Nancy und mich, wie wir uns mit Barack und Michelle Obama unterhalten. Wir lachen über etwas, das der Präsident gesagt hat, und Nancy ist ganz aufmerksam. Sie ist ein großartiger Mensch. Sehr facettenreich. Sie hat eine Spedition geleitet, diese Seite hat sie also auch, eine sehr bodenständige, zu-packende. Nancy hat so eine superpraktische, organisatorische Ader, und es ist immer interessant, sich mit ihr zu unterhalten. Sie ist ein Schatz – wirklich, so wie es in dem Song heißt, «My Valentine». 

Die Formulierung «for life» in dem Song hat Nancy später aufgegriffen. Wir kennen den Maler Ed Ruscha, der häufig Schriftzüge in seinen Bildern verwendet, und sie hat ihn gebeten, mir ein Bild zu meinem Geburtstag zu malen. Es ist eins von Eds schönsten Bildern, da steht einfach nur: «For life». 

Oben: Nancy, 2008
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Links: Mit Nancy bei  

der Verleihung des 

Gershwin Prize for  

Popular Song. 

The White House, 

Washington, DC, 2010

Rechts: Nancy, 2007

Das war alles sehr romantisch. Ich dachte liebevoll an Nancy, und während ich da so am Klavier saß, merkte ich, dass mir die Kellner beim Saubermachen zuhörten. Man bekommt das mit, wenn einem jemand mit halbem Ohr zuhört, auch wenn derjenige so tut, als würde er nur arbeiten. Aber es war schön und romantisch, ein perfekter Moment. 
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URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; und AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973 



B-Seite der US-Single «Band on the Run», 1974

Oh no one ever left alive

In nineteen hundred and eighty five

Will ever do

She may be right

She may be fine

She may get love but she won’t get mine

’Cause I got you

ICH WAR NOCH SEHR JUNG, ALS ICH  1984 VON GEORGE ORWELL LAS UND 

dachte, das läge alles so weit in der Zukunft, dass ich es vielleicht gar nicht mehr erleben würde. Dasselbe gilt für den Film  2001: A Space Odyssey –  unglaublich weit weg war das. Jetzt haben wir beides lange hinter uns gelassen. 

Oh I oh I

In dem Song geht es um eine Beziehung für die Ewigkeit. Ich werde nie eine andere Well I just can’t get enough of that sweet stuff beachten, auch nicht in der fernsten Zukunft, weil ich dich habe. Als das geschrieben My little lady gets behind

wurde, war 1985 nur noch zwölf Jahre entfernt; das war schon keine allzu ferne Zukunft mehr – nur noch die Zukunft in diesem Song. Im Prinzip ist es also ein Liebeslied an die Oh my mama said the time

Zukunft. 

Would come when I would find myself


Manchmal versucht man das Wort «Liebe» in einem Song zu vermeiden, andererseits In love with you

habe ich aber auch einen Song geschrieben, der fragt, was eigentlich so verkehrt ist an I didn’t think

«silly love songs». Das ist etwas, worüber ich nachdenke. «Liebe» ist ein unglaublich I never dreamed

wichtiges Wort und ein unglaublich wichtiges Gefühl, weil es sie überall gibt, im ganzen That I would be around to see it

Leben, auch jetzt im Moment. Ich denke an diesen ganzen Planeten und die gesamte All come true

Menschheit. Daran, dass sich jetzt in diesem Augenblick zwei Menschen in China lieben, heiraten und einander ihr ganzes Leben widmen. In Südamerika bekommt eine Mutter Woh I oh I

ein Baby und liebt dieses Baby, und der Vater liebt es auch. Was ich sagen will, liegt auf Well I just can’t get enough of that sweet stuff der Hand – das mit der Liebe ist global, wirklich universal. Und das gilt nicht nur für die My little lady gets behind

Menschen, sondern auch für die Tiere, was wir viel zu oft vergessen. Diese Gemeinsam-keit, das Verbindende wiegt schwerer als der Einwand, dass es vielleicht kitschig sein Oben: Dreharbeiten  

könnte. Aber man versucht schon immer, es auf eine unkitschige Weise auszudrücken. 

zum Dokumentarfilm  

Deshalb schreibe ich darüber. 

 One Hand Clapping. 

Abbey Road Studios, 

London, 1974
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Aufnahmen zu  Band on 
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 Give My Regards to Broad Street,  1984

I can wait another day

No more lonely nights

Until I call you

Never be another

WORTTÄNZE» NENNE ICH SO ETWAS. MAN BEGINNT MIT EINEM GEdanken, fängt an, ein bisschen mit den Wörtern zu tanzen, und dann geht es Schritt für Schritt weiter. Eigentlich war das ein ganz schlichtes Liebeslied You’ve only got my heart on a string

No more lonely nights

über einen einsamen Menschen, der sagt: «Ich kann’s nicht erwarten, bis wir zusammen And everything aflutter

You’re my guiding light

sind.» Außerdem gibt es noch ein paar andere Zeilen, die das unterstreichen: «’Cause I Day or night I’m always there

know what I feel to be right» und «You’re my guiding light». Es geht um die Sehnsucht, But another lonely night

die man empfindet, wenn man von der Person getrennt ist, die man liebt, und das Gefühl, Might take forever

And I won’t go away until you tell me so

wenn man dann wieder zusammen ist, dass man niemals mehr auseinandergehen We’ve only got each other to blame

No I’ll never go away

möchte – «May I never miss the thrill / Of being near you». 

It’s all the same to me, love

David Gilmour spielt das Solo auf der Platte. Ich kannte ihn seit der Frühphase von 

’Cause I know what I feel to be right

Yes I know what I feel to be right

Pink Floyd. Dave ist so etwas wie ein Genie, und ich habe alle Hebel in Bewegung gesetzt, weil ich ihn als Gitarristen sehr bewundert habe. Ich glaube, er nahm gerade sein Solo-No more lonely nights

No more lonely nights

Oben: Am Set von  

album  About Face auf. Also habe ich ihn angerufen und gefragt: «Würdest du auf meinem No more lonely nights

Never be another

 Give My Regards to Broad 

Song spielen?» Der klang nämlich, als könnte er etwas für ihn sein. 

You’re my guiding light

No more lonely nights

 Street.  London, 1983

Ich habe den Song eigens für einen Film komponiert, für den ich auch das Drehbuch Day or night I’m always there

You’re my guiding light

geschrieben hatte:  Give My Regards to Broad Street.  Der Song war dann erfolgreicher als Day or night I’m always there

Unten: Mit Sir Ralph 

der Film, der damit anfängt, dass ich um die Broad Street Station herumspaziere, dazu May I never miss the thrill

Richardson, 1983

gibt es ein paar Geräuscheffekte. Aber ich wollte eine Filmmelodie haben, deshalb habe Of being near you

And I won’t go away until you tell me so

ich diesen Song geschrieben. Später habe ich ihn als etwas schnellere Version neu arran-And if it takes a couple of years

No I’ll never go away

giert, so dass er zum Schluss tanzbar war. 

To turn your tears to laughter

I won’t go away until you tell me so

Der Filmtitel spielt auf eine alte Musical-Melodie «Give My Regards to Broadway» an. 

I will do what I feel to be right

No I’ll never go away

Der Film ist ungefähr zu der Zeit entstanden, in der wir auch  Pipes of Peace aufgenommen haben. Ich glaube, ich habe einen Teil des Drehbuchs im Zug von Sussex nach London No more lonely nights

und zurück geschrieben. Die Handlung ist ein bisschen chaotisch. Es ist ein trister, regnerischer Tag, und ich schlafe auf dem Weg zu einer Besprechung ein und träume, dass ich das Mastertape für ein neues Album verloren habe. Wir denken, Harry, ein geläuterter Krimineller, ist in alte Gewohnheiten verfallen und will die Bänder illegal als Bootleg verkaufen. Wir müssen sie vor Mitternacht finden, sonst wird Mr Rath, der Bösewicht, das Plattenlabel an sich reißen. 

Es hat viel Spaß gemacht, den Film zu drehen. Ringo und seine Frau Barbara haben mitgemacht, Linda war dabei, außerdem George Martin und Tracey Ullman, der Ringer 516

517
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Links und oben rechts: 

Ringo Starr, Barbara Bach 

und Paul am Set von  

 Give My Regards to Broad 

 Street.  Buckinghamshire, 

1983

Unten rechts und links:  

Mit Dave Gilmour. 

Hog Hill Mill, Sussex, 

1984

Giant Haystacks und Bryan Brown. Wir hatten ein paar hübsche Kulissen, mit denen wir die alten Liverpooler Bälle der 1950 er für den Song «Ballroom Dancing» nachgestellt haben, und es war toll, «Eleanor Rigby» auf der Bühne der Royal Albert Hall zu spielen. 

Gerade als es wirklich schlecht aussieht und wir Harry und die Bänder absolut nicht finden, treffe ich Ralph Richardson in einem Pub, er spielt Jim, eine Vaterfigur, die Polo-nius ähnelt. Sir Ralph war ein unglaublicher Shakespeare-Schauspieler, und es war großartig, mit ihm in einer Szene aufzutreten. Ich glaube, das war der letzte Film, den er gedreht hat. Jim/Ralph schimpft mit mir, weil ich zu viel herumrenne, und gibt mir einen guten Rat, indem er das Gedicht «Leisure» von W. H. Davies paraphrasiert: What is this life if, full of care

 We have no time to stand and stare. 

Ich glaube, das habe ich auch im Englischunterricht in der Schule gelesen. Auf jeden Fall kann ich nicht langsamer machen, weil ich zum Bahnhof in der Broad Street muss, der eine wichtige Rolle im Plot spielt. Und daher kommt auch der Filmtitel. 

Das war der Anfang der großen Zeit der Musikvideos, und wir haben zwei für den Song aufgenommen. Eines Nachts im Bahnhof, und das andere war ein kleiner Zusammen-schnitt mit Highlights aus dem Film. Die Single ist sehr gut gelaufen, hat aber Platz eins knapp verfehlt, ich glaube, da stand «Freedom» von Wham!. 

Aber Gilmour hat sich mit dem Solo total ins Zeug gelegt, besonders auf der Albumver-sion, die länger ist und ihm mehr Raum lässt. Das ist ein richtig schönes Solo mit dem für ihn typischen Sound seiner Fender Stratocaster. Er hat bei einem Konzert gespielt, das ich im Dezember 1999 im Cavern Club gegeben habe, den sie inzwischen wiedereröffnet hatten, nur ein paar Meter weiter von dem alten Keller, in dem die Beatles früher aufgetreten waren. Das war eine gute Art, das zwanzigste Jahrhundert zu verabschieden. 
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The Note You Never Wrote

HIER SPIELT JIMMY MCCULLOCH LEADGITARRE – NICHT ZU VERWECHseln mit Henry McCullough –, und sein Solo ist wirklich bemerkenswert. Erinnert entfernt an Dave Gilmour. Das Arrangement ist etwas verträumt und klingt beinahe wie Pink Floyd. Wir bezeichnen so was als «Floyd’schen Versprecher». 

Pink Floyd haben in den 1970 ern ein paar tolle Platten gemacht.  Dark Side of the Moon war 1973 erschienen, und eigentlich hätte nahegelegen, dass Wings auch etwas in die-URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

sem Stil aufnehmen. Das haben viele gemacht. Vor ein paar Jahren klang  Morning Phase KÜNSTLER 

Wings 

von Beck auch wieder sehr nach Pink Floyd. Bei der Grammy-Verleihung wurde die AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Platte als Album des Jahres ausgezeichnet. Ich habe sie mir angehört, und ich dachte: VERÖFFENTLICHUNG 

 At the Speed of Sound,  1976

«Das hat einiges von Pink Floyd.» Die Welt von Pink Floyd war fast schon eine außer-irdische, eine, in die man gerne eintauchen wollte. Natürlich musste ich diesen  Mayor of Baltimore erfinden. Warum? Weil das gut geklungen hat. Ich habe mir über die Bedeutung keine großen Gedanken gemacht. Vielleicht würde der Song irgendwann noch eine Bedeutung entwickeln. Oder jemand würde eine finden. 

Bei Kinderreimen wissen wir auch nicht unbedingt, was sie bedeuten. Meistens ken-Later on the story goes

nen wir nicht einmal die Theorien dazu; solche Reime werden über Generationen weiter-A bottle floated out to sea

gegeben und bedeuten dieses oder jenes, in manchen Fällen auch gar nichts, aber eigent-After days when it had found the perfect spot

lich ist das egal. Wir versteifen uns gern auf die Vorstellung, dass alles etwas bedeuten It opened up

muss und dass alles einer gewissen Logik gehorcht, aber das stimmt nicht. Man muss sich der Macht dessen überlassen, was man früher als Inspiration bezeichnet hat. 

And I read the note

Normalerweise brauche ich für einen Song ein paar Stunden. Manchmal kommt er That you never wrote to me

schneller zustande, aber normalerweise sitze ich drei oder vier Stunden da und denke darüber nach, dann kommt die erste Strophe, danach die zweite. Als John und ich mit dem After all I’m sure you know

Songwriting angefangen haben, haben wir auch ungefähr so lange gebraucht. Ich bin zu The Mayor of Baltimore is here

ihm nach Hause, wir haben uns einander gegenüber hingesetzt, um zwölf oder eins ange-After days now he can finally appear

fangen zu schreiben, und um drei oder vier bin ich wieder weg. Man würde denken, dass Now at last he’s here

es ein paar Tage gab, an denen wir einfach gesagt haben: «Tut mir leid, Mann, es geht nicht; irgendwie bin ich heute unproduktiv.» Aber nein. Wenn wir uns hingesetzt haben, But he never is gonna get my vote

ist auch jedes Mal ein Song dabei herausgekommen. Das ist eigentlich unglaublich. Und 

’Cause he never is gonna get a quote

ich muss sagen, im Prinzip kommt das immer noch hin. Die Gefahr besteht jetzt nur in From the little note

Geräten wie dem iPhone, weil man denkt, eine Skizze ist schon ein Song; in gewisser That you never wrote to me

Weise wird es einem dadurch zu leicht gemacht. Man legt den Song beiseite und denkt: 

«Ich mache ihn später fertig.» John und ich hätten das nicht machen können. Das hätte Further on along the line

keinen Sinn ergeben, wenn wir uns getroffen und geschrieben hätten, «Let me take you I was arrested on the shore

down / ’Cause I’m going to …» und dann: «Okay, bis morgen» oder «Wir machen das spä-Holding papers of governments galore

ter weiter». Das wäre ganz schön absurd gewesen. 

I was taken in

Stattdessen haben wir gesagt, «Strawberry Fields. Ja, genau, das ist gut», und haben uns einen Zettel und einen Stift geschnappt, und das war unser Manuskript; das war die But I read the note that you never wrote

Musik. Wir wussten, welche Zeile als nächstes kommt, und einer von beiden hat mitge-Yes I read the note that you never wrote

schrieben. Nach drei oder vier Stunden wurde es uns meist langweilig, wir hatten keine Oh I read the note that you never wrote to me

Energie mehr, also haben wir den Song fertig gemacht. Carl Davis, mit dem ich zusam-To me

men am  Liverpool Oratorio gearbeitet habe, hat gesagt, dass das Gehirn nach ungefähr drei Stunden vernebelt und man einfach nicht mehr so gut ist. Ich fand immer, das stimmt. 

Mit Wings hatte ich Glück. Es gab keinen Druck von der Plattenfirma, Wings waren bei 522
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Artwork für «The Note You 

Never Wrote»

Parlophone in Großbritannien und Capitol in den Vereinigten Staaten, kurz auch bei Columbia. Ich habe meine Manager oder Anwälte einfach einen Vertrag über drei oder vier Platten aushandeln lassen. Ich wusste, dass das ungefähr fünf Jahren entsprach, und dann habe ich mehr oder weniger alle ein oder zwei Jahre eine Platte gemacht. Ich hatte Glück, diese Freiheit zu haben, deshalb konnte ich schreiben, wann auch immer mir danach war, also sozusagen fast immer, sobald ich mal die Zeit dafür hatte und es in die Pläne der Familie gepasst hat. Anstatt herumzusitzen, habe ich komponiert. Immer mit einer Gitarre oder am Klavier, nie anders, außerdem hatte ich einen Notizblock und einen Bleistift mit Radiergummi hinten dran (ich war damals schon  old school). Wenn man genug Songs geschrieben hat, wird es irgendwann Zeit, sie in Flaschen abzufüllen, damit man danach noch mehr schreiben kann. Ich bringe sie gerne raus, schicke sie fort und mache klar Schiff, lasse die Songs zu Wasser. 
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Mit Jimmy McCulloch. 

Abbey Road Studios, 

London, 1977
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Nothing Too Much  

Just Out of Sight

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

The Fireman 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Electric Arguments,  2008

Yeah na

All I can remember the beautiful air

Oh na na na na na

I can’t remember why did you take me there

NOTHING TOO MUCH, JUST OUT OF SIGHT» WAR EIN SPRUCH, DEN MIR 

ein nigerianischer Freund namens Jimmy Scott beigebracht hatte. Wir sind uns in den 1960 ern in den Londoner Clubs begegnet, und er hatte ein paar groß-Yeah road too all bright

Don’t you try to betray me

artige Sprüche drauf. Jimmy war der Typ, von dem ich auch «Ob-La-Di» hatte, man kann You don’t wanna betray me

also sagen, dass er so etwas wie legendär war. Das hier – «Nothing too much, just out of Now nothing too much just outta sight

I was barely obsessed

sight» – war auch von ihm. Damals unterlagen solche Sprüche gewissen Moden. Ich ver-You say you love me this is true

I was barely obsessed

mute, das gilt für jede Generation, aber ich glaube, in den 1960 ern fing das an, dass die The best thing to do is to lie down beside me

With the way she undressed

Sprache etwas weniger förmlich wurde, besonders in Songtexten. Wir hatten Ausdrücke I said I love you

wie «far out», und ich weiß noch, dass «too much» ein anderer war. Ich weiß, dass ich ge-Now nothing too much just outta sight

Bright nothing too half-night

sagt habe: «Oof, too much». Und Jimmy hat geantwortet: «Nothing too much, just out of It was all right all bright

sight.» Ich dachte, «Das gefällt mir, das ist echt gut.»

Yeah na na na na na

Now nothing too much just outta sight

Der Song stammt aus einem Nebenprojekt namens The Fireman. Youth ist ein Freund Oh don’t you want to be fair

von mir, richtig heißt er Martin Glover. Er ist Produzent und war in einer Band namens In the beautiful air in the twilight

Now nothing too much just outta sight

Killing Joke. Er hat vor vielen Jahren einen Remix für mich gemacht. Ich hatte einen Of the half-night

In the beautiful air

Song, den ich jemandem geben wollte, damit der einmal einen frischen Blick darauf wirft. 

It was all bright all bright

Ich habe mich mit Youth angefreundet und gesagt: «Komm in mein Studio. Wir machen Oh don’t you wanna be frightened of the half-night was zusammen.»

I said I love you

Beautiful air

Wir haben sehr viel improvisiert, und das war spannend. Ich arbeite wirklich gerne I thought you knew

On the road to the west

so. Wenn man «Lady Madonna» oder «Eleanor Rigby» schreiben will, geht das nicht. So The last thing to do was to try to betray me

I was barely obsessed

einen Song kann man nicht einfach im Studio aus dem Boden stampfen; da muss man ein The new morning light, I’ll never forget it

By the way she undressed in the moonlight

bisschen disziplinierter sein. Aber er kam, und das war der Beginn dieses Projekts. Wir That’s just outta sight

In the twilight of the half-night

nannten uns The Fireman, 1993 kam unsere erste Platte heraus,  Strawberries Oceans It was all right all bright

 Ships   Forest.  Vom Stil her war das Ambient Trance Music. Sie klang, als wäre Youth bis Yeah na na na na na

zum Morgengrauen aufgeblieben, um das zu mischen. Wir haben sie veröffentlicht, aber Twilight of the half-night

All bright

Oben: Mit Keith Smith, 

es ist kaum etwas passiert, was wir irgendwie ja auch so beabsichtigt hatten. Viele Leute Southwest

Well nothing too much

Eddie Klein, Hugo 

denken, ich würde es immer auf einen Nummer eins-Hit anlegen, aber in Wahrheit mag I was barely obsessed

It was all right

Nicholson, John Hammel, 

ich Underground-Projekte, an die man sich erstmal herantasten muss, wirklich gerne. 

Nothing too much all bright

Just outta sight

Youth (Martin Glover)  

«Wer ist The Fireman?» Wir haben gesagt: «Keine Ahnung.» Diese Anonymität war sehr und Paul Taylor bei den 

befreiend und hat Spaß gemacht. 

The last thing to do was to try to betray me

Aufnahmen zu  Rushes.   

Schließlich haben wir ein zweites Album,  Rushes, aufgenommen, und inzwischen sind Hog Hill Mill, Sussex, 1995

es schon drei. Die ersten beiden waren instrumental, aber irgendwann hat Youth dann 528

529
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doch gesagt: «Stell dich ans Mikro. Stell dir vor, es ist ganz früh am Morgen in Arizona, du Rechts: Mit Youth bei  

bist DJ und rappst ein bisschen. Mach einfach weiter.» Daraus hat er die beste Passage der Arbeit an der Cover-ausgewählt,  geloopt, zerschnitten und damit gespielt. Ich habe mich ans Mikro gestellt gestaltung des Albums 

und gesagt: «Well, hello there, it’s a beautiful morning and that sun shine, shine, shining!» 

 Electric Arguments. 

Und er hat das in Streifen geschnitten und neu zusammengesetzt. Vorher hatten wir gar London, 2008

keine Tracks mit Text gemacht. 

Bei dem jüngsten Album – von 2008 –, auf dem sich dieses Stück findet, hatte Youth gesagt: «Paul, wieso singst du nicht mal was mit Text?» Ich habe erwidert: «weil ich keinen habe». Er hat mich mit so einem wissenden Blick angesehen, der bedeuten sollte: 

«Komm schon! Du schaffst das.» Und ich dachte: «Mistkerl, na gut.» Also bin ich ans Mikro und habe zu allen Anwesenden gesagt  – einem Techniker, Roadies und solchen Leuten – «Okay, Haftungsausschluss: Ich habe keine Ahnung, was dabei herauskommen wird, das kann echt peinlich werden. Wahrscheinlich kommt jetzt der peinlichste Moment meiner Plattenkarriere.»

Ich kam auf die Idee, «nothing too much, just outta sight» zu benutzen, und wir waren uns einig, dass das ein guter Anfang ist. Dann bin ich einfach ans Mikro, und wir haben vor dem Gesang noch eine Begleitung aufgenommen  – eindringliche Drums und eine verzerrte Slide-Gitarre. Da wusste ich, dass ich ein bisschen schreien würde. 

Normalerweise habe ich eine Vorstellung davon, was ich singen werde, aber hier nicht. 

Ich habe einfach etwas auf einen Zettel gekritzelt und losgelegt, mal sehen, ob sich was daraus ergibt. Beim Songwriting muss ich mich fast immer einem vorher von mir fest-gelegten Rhythmus und einem Reimschema anpassen, aber hier ist der  stream of consciousness offensichtlich weniger eingeschränkt, so dass dann so etwas dabei herauskommt, das sich wie eine Art Beat-Gedicht liest. Ich glaube, ich bin es nur ein paar Mal durchgegangen und habe es dann rausgeschrien, mir weiter keine Gedanken gemacht, einfach versucht, Reime zu finden. Wenn man sich zum Komponieren hinsetzt, denkt man manchmal: «Also, das kann ich noch besser.» Hier ist das aber freie Assoziation, da ist keine Zeit für Vorbereitung. Man schnappt sich die erstbesten Reime. 

Der Titel des Albums –  Electric Arguments – stammt von Allen Ginsberg, aus seinem Gedicht «Kansas City to St. Louis». Allen, den ich ein wenig gekannt habe, hat immer gesagt, «Erster Gedanke, bester Gedanke». Aber dann habe ich gesehen, dass er seine Gedichte korrigiert hat! 

Beim Songwriting muss ich mich fast immer einem Rhythmus und den Reimschemata anpassen, die ich am Anfang festgelegt habe, aber hier ist der  stream of consciousness offensichtlich weniger eingeschränkt, so dass dann so etwas dabei herauskommt, das sich wie eine Art Beat-Gedicht liest. 
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Ob-La-Di, Ob-La-Da

DAS PROBLEM WAR, DASS UNSERE GIGS IMMER ERST SO SPÄT ENDETEN, dass die Restaurants und Pubs längst geschlossen waren, wenn wir wieder in London ankamen. Nur in den Clubs bekam man dann noch etwas zu  essen und zu trinken. Und das wurde zur Lebensart. Wir kamen nach einem Gig zurück und gingen direkt in einen Club. Das Bag O’Nails war einer meiner liebsten. Auch das Speakeasy. The Revolution. The Scotch of St James. The Cromwellian. Später, als die anderen Beatles ver-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

heiratet waren und in den Vororten lebten, zog ich oft alleine los. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

In einem dieser Clubs lernte ich Jimmy Scott kennen, den nigerianischen Conga-Spie-AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

ler, und mochte ihn sehr. Jimmy hatte ein paar Sprüche drauf, die er ständig anbrachte, VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

und einer davon war «Ob-La-Di, Ob-La-Da, life goes on, bra». Manche Leute glauben, «Ob-La-Di, Ob-La-Da» sei Yoruba und bedeute so etwas wie  comme ci, comme ça.  Andere sind davon überzeugt, Jimmy Scott hätte sich das ausgedacht. Wieder andere halten «bra» für einen BH, nicht für die afrikanische Version von «bro». 

Mir gefiel die  comme ci, comme ça, que sera sera-Stimmung. Also habe ich mich hingesetzt und einen lustigen kleinen «character song» über Desmond, Molly und ihre Kinder Desmond has a barrow in the market place

Happy ever after in the market place

geschrieben. Das ist eine Kombination aus afrikanischen und jamaikanischen Elemen-Molly is the singer in a band

Desmond lets the children lend a hand

ten. Ich bin mir ziemlich sicher, dass Desmond nach Desmond Dekker benannt wurde, Desmond says to Molly, Girl, I like your face

Molly stays at home and does her pretty face

dem jamaikanischen Ska- und Reggae-Musiker, der 1969 mit «Israelites» einen Hit hatte. 

And Molly says this as she takes him by the hand And in the evening she still sings it with the band In Großbritannien war er schon 1967 mit «007» ganz oben in den Charts. 

Gut möglich, dass ich bei Desmonds «trolley» an die Straßenbahnen in San Francisco Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

gedacht habe. In San Francisco spielten die Beatles ihr letztes großes Konzert. Zwischen Bra, la-la how the life goes on

Bra, la-la how the life goes on

«Desmond takes a tram» und «Desmond takes a trolley» liegt ein himmelweiter Unter-Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

schied. Manche Sachen passen rhythmisch, andere passen nicht. «Tram» klingt unbehol-Bra, la-la how the life goes on

Bra, la-la how the life goes on

fen in einem Song, wohingegen «trolley» rhythmisch viel mehr Spielraum lässt. John und ich hatten uns darüber unterhalten, dass wir Songs im Plauderton schreiben wollten. 

Desmond takes a trolley to the jeweller’s store In a couple of years

«Desmond takes a trolley to the jeweller’s store» ist nicht zu blumig ausgedrückt. Das Buys a twenty carat golden ring

They have built a home sweet home

konnte man tatsächlich jemanden so sagen hören. Vielleicht ist das eines der Geheim-Takes it back to Molly waiting at the door

With a couple of kids running in the yard

nisse, warum die Menschen bis heute so leicht Zugang zu Beatles-Songs finden: weil wir And as he gives it to her she begins to sing

Of Desmond and Molly Jones

ganz klar sprechen. 

Aber egal, wie klar man spricht, es gibt immer Raum für Interpretationen. Um noch Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

Happy ever after in the market place

einmal auf das Wort «trolley» zurückzukommen, ich merke, dass tatsächlich auch einiges Bra, la-la how the life goes on

Molly lets the children lend a hand

für die «Einkaufswagen»-Auslegung spricht. Die Vorstellung, mit einem Einkaufswagen Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

Desmond stays at home and does his pretty face

zum Juwelier zu fahren und alles Mögliche einzuladen, ist ganz lustig, umso mehr, als Bra, la-la how the life goes on

And in the evening she’s a singer with the band Desmond ja mit einem «20-Karat»-Verlobungsring zurückkommt. Wie auch immer, das ist alles ziemlich alltägliches Zeug. 

In a couple of years

Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

Und danach suche ich immer noch. Ich glaube nach wie vor an die Macht des Gewöhn-They have built a home sweet home

Bra, la-la how the life goes on

lichen. Meine Kamera schaut sich um und sucht das Leben nach Hinweisen und Ge-With a couple of kids running in the yard

Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

schichten ab. Wenn ich im Bus sitze, in einem Flugzeug oder einem Zug, dann setzt Of Desmond and Molly Jones

Bra, la-la how the life goes on

meine Phantasie ein. Ich liebe schlichte Wahrheiten. Ich liebe es, dass die große Mehr-And if you want some fun

heit der Menschen, ob das nun Mongolen, Inder oder Amerikaner sind, sofort etwas mit Take Ob-la-di-bla-da

Begriffen wie Familie oder Familienleben anfangen können, mit dem Bild von fröhlich he rumrennenden Kindern. Wenn ich das gut hinbekomme, erreiche ich die Menschen. 
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Ob-la-di, Ob-la-da, life goes on

schichten ab. Wenn ich im Bus sitze, in einem Flugzeug oder einem Zug, dann setzt Of Desmond and Molly Jones

Bra, la-la how the life goes on

meine Phantasie ein. Ich liebe schlichte Wahrheiten. Ich liebe es, dass die große Mehr-And if you want some fun

heit der Menschen, ob das nun Mongolen, Inder oder Amerikaner sind, sofort etwas mit Take Ob-la-di-bla-da
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Oh Woman, Oh Why

EIN SUBGENRE DES BLUES, DAS ICH SEHR GERNE MAG, IST DER «WOMAN, you done me wrong»-Song. Ich weiß nicht, ob diesen ganzen Blues-Leuten diese schlimmen Sachen wirklich alle passiert sind. Anscheinend gibt es da draußen furchtbar viele gemeine, Unrecht tuende Frauen. Ich denke, wahrscheinlich gibt es auch einige gemeine, Unrecht tuende Männer! 

Der Song erinnert in seiner Art etwas an «Frankie and Johnny», eine Geschichte voller URHEBER 

Paul McCartney 

Missetaten, die unzählige Male von unzähligen Interpreten eingespielt wurde, darunter KÜNSTLER 

Paul McCartney 

auch von Lead Belly in einer Version von 1935:

AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «Another Day», 1971

 It was not murder in the first degree

 It was not murder in the third

 A woman simply dropped her man

 Like a hunter drops a bird

 He was her man, but she shot him down

Woman, oh why why why why why

Well I’m fed up with your lying cheating ways

Als ich schrieb, «I met her at the bottom of a well», habe ich mich dieser Bildlichkeit be-What have I done? 

But I get up every morning and every day

dient. Ich dachte, das ist interessanter, als, sagen wir mal, «I met her on Bourbon Street» 

Oh woman, oh where where where where where

But I can’t get by, my hands are tied

oder «I met her in a brothel in Paris». Ich bin gerne direkt, aber nicht unbedingt Wort für Did you get that gun? 

Don’t know why I ever bother to try myself

Wort. 

Oh what have I done? 

’Cause I can’t get by, my hands are tied

Der Brunnen selbst hat eher mit der Folk-Tradition zu tun. Es gibt da einen erotischen What have I done? 

Subtext bei diesem Brunnenbild. Ich denke an William Bells «You Don’t Miss Your Oh woman, oh why why why why why

Water». Ich tendiere außerdem deshalb zu diesen Songs, weil ich ein Vehikel für meine Well I met her at the bottom of a well

What have I done? 

Stimme suche. Ich will gerne dreckig klingen, und ich hätte gerne einen schönen drecki-Well I told her I was tryin’ to break a spell

Oh woman, oh where where where where where

gen Hintergrund. Ich singe gerne etwas bluesiger, statt einfach nur eine Melodie zu hal-But I can’t get by, my hands are tied

Did you get that gun

ten. Es macht Spaß, beim Gesang richtig loszulegen. 

Don’t know why I ever bother to try myself

Woman, what have I done? 

Wenn man sich das ganz genau anschaut, dann schwingt in allem, was ich gemacht 

’Cause I can’t get by, my hands are tied

What have you done? 

habe – bei den Beatles, Wings und Solo –, immer Black Music mit. Man könnte sagen, das Woman, what have I done? 

ist Blues, aber es könnte auch Soul sein. Sehr viele weiße Bands haben sich von schwar-Oh woman, oh why why why why why

Oh woman, oh why

zen Musikern und Sängern inspirieren lassen. Wenn man an die frühen Stücke der  Beatles What have I done? 

denkt, waren das hauptsächlich Coverversionen von Schwarzen: «You Really Got a Hold Oh woman, oh where where where where where

on Me» oder «Twist and Shout». Wir haben Chuck Berry, Fats Domino und Little  Richard Did you get that gun? 

geliebt. Außerdem die anderen Weißen, die ihrerseits von Schwarzen beeinflusst waren – 

Oh what have you done? 

Elvis, Gene Vincent, Buddy Holly, Carl Perkins, Jerry Lee Lewis. Wir haben diese Weißen Woman, what have you done? 

zwar bewundert, aber eigentlich haben wir Weiße bewundert, die Schwarze bewundert haben. Das ist definitiv das Gerüst, auf dem fast alles beruht, was ich gemacht habe. 
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Old Siam, Sir

DAS ZIEMLICH SCHICK KLINGENDE SPIRIT OF RANACHAN STUDIO WAR 

im Prinzip nur eine Art Scheune mit einem Kontrollraumfenster auf einer Seite. 

Durchgeknalltheit war damals das Gebot der Stunde – protzige bunte Outfits, Punk und Disco –, und viel durchgeknallter als «Old Siam, Sir» geht es kaum. Wenn ich die einzelnen Elemente gewichten müsste, würde ich sagen, der Text steht an dritter Stelle hinter der Atmosphäre des Songs und dem aggressiven Gesang. Ich verwende hier URHEBER 

Paul McCartney 

ein paar Alliterationen und spiele mit den Wörtern – «waited» und «Walthamstow», «scou-KÜNSTLER 

Wings 

ted» und «Scarborough». Wahrscheinlich ist mir der Song deshalb etwas peinlich, weil er AUFNAHME 

Spirit of Ranachan Studio, Schottland 

wirklich nicht viel Sinn ergibt. 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1979 

Vielleicht sollte ich mich aber auch einfach entspannen, schließlich ist Sinn nicht 

  

 Back to the Egg, 1979

zwingend erforderlich. Nonsens spielt eine Rolle, und wenn man Sachen wie «Jabberwocky» von Lewis Carroll gelesen hat, dann fühlt man sich berechtigt, so ziemlich alles zu machen. Andererseits könnte der Song von einer asiatischen Einwanderin in Großbritannien handeln und ein Gefühl von dem Kulturschock vermitteln, den sie erlebt. 

Achtundneunzig Prozent meiner Songs fangen mit einer musikalischen Idee an, nicht In a village in old Siam, sir

She waited round in Walthamstow

mit dem Text, und wahrscheinlich kam hier zuallererst das Riff. Manchmal kommen ein-Lived a lady who lost her way

She scouted round in Scarborough

fach Worte mit heraus, wenn ich einen Song komponiere, besonders wenn es um ein Riff In an effort to find a man, sir

She waited round in Walthamstow

geht. Sie passen sich dem Song an und helfen beim Gesang. Selbst in dieser aufgeklärten She found herself in the old UK

She scouted round in Scarborough

Zeit nennt man so etwas noch «Dummy»-Text, das sind Platzhalter, die man verwendet, solange man noch an der Struktur des Songs arbeitet. Ich glaube, das könnte ein Dummy-She waited round in Walthamstow

When a relative told her man, sir

Text sein, der einfach stehengeblieben ist. 

She scouted round in Scarborough

He directed her not to stay

Mir fällt nur ein Song ein, bei dem ich zuerst den Text geschrieben habe, und das war She waited round in Walthamstow

In a village in old Siam, sir

«All My Loving», weil ich da im Tourbus saß. Meistens habe ich ein Instrument dabei, von She scouted round in Scarborough

Lives a lady who lost her way

dort aus geht es weiter. Sogar «Eleanor Rigby» hat mit einem e-Moll-Akkord begonnen. 

Der Akkord bringt mich dann auf Ideen, und entweder mache ich etwas Sanftes und In a village in old East Ham, sir

In a village in old Siam, sir

Melodisches, oder ich stelle mich hin und schreie – was mir gerade am passendsten erShe met a fellow who made her reel

Lived a lady who lost her way

scheint. Manchmal rutschen mir dabei einfach Worte heraus, und bevor man sich’s ver-Took her rushes to show his mam, sir

In an effort to find her man, sir

sieht, hat man «Old Siam, Sir». 

Met his dad at the wedding meal

She found herself in the old UK

Ganz am Anfang, als John und ich uns Platten angehört haben, waren uns die Texte nicht so wichtig – nur der Sound. Die Leute haben gesagt: «Und was haltet ihr von dem In a letter from old Siam, sir

She waited round in Walthamstow

Text?», und wir merkten, dass wir manche Feinheiten gar nicht mitbekommen hatten. 

Came a terrible tale of woe

She scouted round in Scarborough

Wir sagten: «Oh ja, wahrscheinlich schon.» Der Song «Just Walk On By» von Jim Reeves She decided the only answer

She waited round in Walthamstow

war in den frühen 60 ern ein Hit. Ich weiß noch, dass sich ein Pfarrer darüber beschwert Was to get up a pile of dough

She scouted round in Scarborough

hat, weil er behauptet hat, es ginge um eine Scheidung oder um einen Mann, der eine Affäre hat. Wir sagten: «Was? Der spinnt!» Wir hatten nie über die Texte nachgedacht. Wir hatten absolut keine Ahnung, worum es in dem Song ging. Uns hat einfach nur der Sound gefallen. 
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Spirit of Ranachan Studio. 

Schottland, 1979

Nonsens spielt eine Rolle, und wenn man Sachen wie  

«Jabberwocky» von Lewis Carroll gelesen hat, dann fühlt man sich berechtigt, so ziemlich alles zu machen. 
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On My Way to Work

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex; Abbey Road Studios, London; Henson Studios, Los Angeles; und AIR Studios, London VERÖFFENTLICHUNG 

 NEW,  2013

On my way to work

On my way to work

I rode a big green bus

As I was clocking in

I could see everything

I could see everything

From the upper deck

How it came to be

People came and went

People come and go

Smoking cigarettes

Smoking cigarettes

I picked the packets up

I pick the packets up

When the people left

When the people leave

But all the time I thought of you

But all the time I think of you

MEIN VATER GEHÖRTE ZU DENEN, DIE DER ANSICHT WAREN, TEEN-ager sollten nicht herumhängen und nichts tun. Es ist keine gute Idee, zu Hause zu sitzen und keine Miete zu bezahlen. Nachdem unsere Mutter gestor-How far away the future seemed

How far away the future seems

ben war, gab es nur noch ihn, meinen Bruder und mich, und es kam nicht mehr so wahn-How could I have so many dreams

How could I have so many dreams

sinnig viel Geld ins Haus. 

And one of them not come true? 

And one of them not come true? 

Mein erster Job war bei SPD, Speedy Prompt Deliveries, unten am alten Liverpooler Hafen. Ich bin als sogenannter «zweiter Mann» auf einem Laster mitgefahren, was eine On my way to work

On my way to work

wichtige Aufgabe hätte sein können. Aber in meinem Fall war es das überhaupt nicht. Ich I bought a magazine

fragte den Fahrer, der logischerweise der «erste Mann» auf dem Laster war, was ich denn Inside a pretty girl

But all the time I thought of you

zu tun hätte, und er meinte: «Wenn wir am Lieferort ankommen» – normalerweise waren Liked to waterski

How would you know that I was there? 

das Geschäfte und Fabriken –, «dann hilfst du mir, den Kram zu schleppen.» Das habe ich She came from Chichester

How could a soul search everywhere

dann auch gemacht. 

To study history

Without knowing what to do? 

Der Fahrer, mit dem ich es zu tun hatte, war sehr cool – er wusste, dass ich ein fauler She had removed her clothes

Teenager war, und ließ mich während der Fahrt schlafen. Er hat mich erst geweckt, wenn For the likes of me

On my way to work

wir angekommen sind. Dann stiegen wir aus, er hat die Plane hochgerollt, die  Pakete On my way to work

herausgezogen, und ich habe sie reingetragen, oder wir haben sie zusammen reingetra-But all the time I thought of you

gen. 

How would you know that I was there? 

Als ich jung war, dachte ich immer: «Wie um Himmels willen soll ich unter diesen gan-How could a soul search everywhere

zen Milliarden von Menschen, die auf dem Erdball herumwuseln, die richtige Person fin-Without knowing what to do? 

den? Wie soll ich bloß der Richtigen begegnen?» Als Teenager war das für mich eine große Oben: Blick auf Liverpool 

Sorge. Eine andere war: «Was werde ich später für einen Job haben?» Auf dem Liefer-vom Royal Liver Building, 

wagen sah ich keine Zukunft, auch nicht in der Kabelfabrik, in der ich anschließend ge-1955

arbeitet habe, oder im Baumwollhandel, wo mein Vater tätig war. 
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Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex; Abbey Road Studios, London; Henson Studios, Los Angeles; und AIR Studios, London VERÖFFENTLICHUNG 

 NEW,  2013
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Heute sehe ich junge Leute mit denselben Sorgen, und die sind wirklich sehr begrün-det, genauso wie damals, als ich diesen Song schrieb. «On my way to work / I bought a magazine / Inside a pretty girl / Liked to waterski / She came from Chichester». Das kleine Detail hat mir Spaß gemacht. Manchmal habe ich das auf dem Weg zu Speedy Prompt Deliveries gemacht. Da ich nunmehr zur arbeitenden Bevölkerung gehörte, durfte ich mir schließlich auch Zeitschriften mit nackten Frauen kaufen! Und außerdem fing  The Sun ein paar Jahre später damit an, auf Seite 3 solche Sachen zu bringen: «Jeanette von Hayling Island. Ihre Hobbys sind …». Ich mochte diese biographischen Details, ein netter kleiner Hintergrund – macht die Story lebendiger. 

Eine starke Erinnerung an diese Zeit ist auch, wie ich von zu Hause aus zu den riesigen und geschäftigen Docks unten am Wasser gefahren bin. Mit dem Bus dauerte das ungefähr eine halbe Stunde. Damals waren in Liverpool alle Busse grün, das muss ein 80 er oder 86 er gewesen sein, eine der Linien, die in die Stadt fuhren. Ich wollte immer oben sitzen, weil mir die Aussicht besser gefallen hat und da oben tolle Sachen passiert sind. 

Damals haben alle geraucht, und auf dem oberen Deck saßen die Raucher. Wenn Leute ausgestiegen sind, haben meine Freunde und ich die liegen gelassenen Zigarettenschach-teln eingesammelt. Das klingt vielleicht seltsam, aber wenn man noch sehr jung ist und es nicht anders kennt, kann arm sein auch einen gewissen Spaß bringen. Als Erwachsener kann man nicht gut die Freuden der Armut preisen, denn die Leute würden sagen: «Oh nein, das ist ja absolut schrecklich.» Aber wenn man noch sehr jung ist, entstehen dadurch manchmal interessante Situationen, die in den Alltag übergehen und schließlich ganz normal werden. 

Wir haben Zigarettenpäckchen in den Bussen eingesammelt und platt gedrückt, sie gesammelt, wie man in den Vereinigten Staaten Baseballkarten sammelt, jeder hatte dicke Packen davon  – Senior Service, Player’s Navy Cut, Russian Sobranie, Passing Clouds, Gitanes, Craven A, Robin, Woodbine. Es gab so viele verschiedene Zigarettenmarken, dass das eine tolle Sammlung ergeben hat. Und zu den anderen, die mitgemacht haben, konnte man sagen: «Ich tausche drei Woodbines gegen eine Passing Clouds.» Wie sich herausgestellt hat, war das natürlich alles Werbung für Krebs. 

Das erste Mal überhaupt ist mir John Lennon im Bus aufgefallen. Damals kannte ich ihn noch nicht, er war einfach ein etwas älterer Typ mit Rockertolle, viel Pomade, schwarzer Jacke und Koteletten. Und ich dachte: «Das ist ein cooler Typ.» Als wir uns kennenlernten, merkte ich, dass er der Ted aus dem Bus war. John hat es geschafft, immer ein Oben: John Lennon  

bisschen älter zu bleiben als ich; ich habe ihn nie eingeholt. 

bei einem Auftritt mit  

Damals im Bus hatte ich noch keine Ahnung, wer er war, aber diesen ersten Eindruck The Quarry Men auf dem 

werde ich nie vergessen. 

Sommerfest der St Peter’s 

Church, 6. Juli 1957

Links: Still aus dem 

Promo-Film für  

Das erste Mal überhaupt ist mir John Lennon im Bus aufgefallen. 

«Penny Lane» mit  

Damals kannte ich ihn noch nicht, er war einfach ein etwas dem für Liverpool 

typischen grünen 

älterer Typ mit Rockertolle, viel Pomade, schwarzer Jacke und Doppeldecker-Bus

Koteletten. 
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Once Upon a Long Ago

WILLIAM S. BURROUGHS HATTE EINE METHODE, DIE ER ALS «CUT-UP» 

bezeichnete. Hin und wieder war ich Anhänger von etwas Ähnlichem – ich habe einfach Worte genommen und damit um mich geworfen, sie hoch in die Luft geschleudert und geschaut, wo sie landen. Man denkt, das kann nichts bedeuten. 

Aber dann liest man es, und es bedeutet doch irgendetwas. 

Ich weiß, die Geschichte habe ich schon einmal erzählt, aber als ich mit dem Malen URHEBER 

Paul McCartney 

anfing, dachte ich, was ich mache, muss einen Sinn haben, irgendeine tiefschürfende Be-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

deutung. Das hat mich total blockiert. Ich habe gar nichts hinbekommen. Dann habe ich AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex; und Abbey Road Studios, London Willem de Kooning kennengelernt und ihn nach der Bedeutung eines seiner  Gemälde VERÖFFENTLICHUNG 

UK-Single, 1987

gefragt. Er meinte: «Keine Ahnung. Sieht aus wie eine Couch, oder?» Und ich dachte, «Oh Gott». Das hat mich umgehauen. 

Im Zusammenhang mit diesem Song war für mich die Vorstellung, dass er gar nicht unbedingt etwas bedeuten muss, sehr befreiend. Ich kann mir eine Geschichte ausdenken. 

Es braucht verschwindend wenig, um mich in Gang und auf Touren zu bringen. «Picking up scales and broken chords» bezieht sich wieder einmal darauf, warum ich nie Musikun-Picking up scales and broken chords

Once upon a long ago

terricht haben wollte, weil es da immer nur um «da-da-da-da-da, da-da-da-da-da» ging – 

Puppy dog tails in the House of Lords

Children searched for treasure

eine Fingerübung nach der nächsten. Das konnte ich nicht ausstehen. Ich war zu Tode ge-Tell me darling, what can it mean? 

Nature’s plan went hand in hand with pleasure

langweilt. Das hat mir das ganze Notenlesen vermiest. Mit den «puppy dog tails in the My pleasure

House of Lords» deute ich an, dass eine Bande Jungs durch das Oberhaus tollt, weil kleine Making up moons in a minor key

Jungs, wie man sich vielleicht erinnert, aus «puppy dog tails» gemacht werden. Das ist ein What have those tunes got to do with me? 

Playing guitars on an empty stage

bisschen fies, ich weiß, aber ich finde, dass alles, was mit dem Oberhaus zu tun hat, ganz Tell me darling, where have you been? 

Counting the bars of an iron cage

schön blöd sein kann. 

Tell me darling, what can it mean? 

Viele Bilder in dem Song beziehen sich auf meine Kindheit draußen auf den Feldern in Once upon a long ago

der Nähe unserer Wohnsiedlung. Auf jeden Fall «Blowing balloons on a windy day», wo-Children searched for treasure

Picking up scales and broken chords

bei das Bild von «Desolate dunes with a lot to say» auf Erinnerungen an Ausflüge ans Nature’s plan went hand in hand with pleasure

Puppy dog tails in the House of Lords

Meer zurückgeht. 

Such pleasure

Help me darling, what does it mean? 

«Playing guitars on an empty stage»: Ich habe eigentlich keine Versagensängste, nur in Träumen. Man sagt, das geht allen so, die live auftreten. Schauspieler betreten die Bühne Blowing balloons on a windy day

Once upon a long ago …

und wollen ihren ersten Satz sagen, wissen aber plötzlich nicht einmal mehr, in welchem Desolate dunes with a lot to say

Stück sie sich befinden. Sie wachen schweißgebadet auf. Ich träume manchmal, ich Tell me darling, what have you seen? 

müsste verhindern, dass das Publikum scharenweise abwandert. 

Wenn in meinen Träumen die Leute beim Konzert aufstehen und abmarschieren, denke ich nie, «Was stimmt denn nicht mit denen? Wieso setzen die sich nicht hin und hören zu?» Ich denke immer, «Was stimmt nicht mit uns? Anscheinend spielen wir die falschen Stücke.» Also spielen wir «Long Tall Sally», weil ich denke, «damit kriegen wir sie». Oder wir schieben schnell «Yesterday» ein. Ob auf dem Papier oder auf der Bühne, ich versuche eigentlich immer dahinterzukommen, wie ich das Interesse des Publikums aufrechterhalten kann. 
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Musikvideo zu «Once Upon 

a Long Ago», 1987

Viele Bilder in dem Song beziehen sich auf meine Kindheit draußen auf den Feldern in der Nähe unserer Wohnsiedlung. 

Auf jeden Fall «Blowing balloons on a windy day», wobei das Bild von «Desolate dunes with a lot to say» auf Erinnerungen an Ausflüge ans Meer zurückgeht. 
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Musikvideo zu «Once Upon 

a Long Ago», 1987

Viele Bilder in dem Song beziehen sich auf meine Kindheit draußen auf den Feldern in der Nähe unserer Wohnsiedlung. 

Auf jeden Fall «Blowing balloons on a windy day», wobei das Bild von «Desolate dunes with a lot to say» auf Erinnerungen an Ausflüge ans Meer zurückgeht. 
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Links: Mit Willem de 

Kooning. East Hampton, 

1984

Rechts:  Pintos in the Sky 

 with Desert Poppy 

Gemälde von Paul, 1991

Als ich mit dem Malen anfing, dachte ich, was ich mache, muss einen Sinn haben, irgendeine tiefschürfende Bedeutung. 

Das hat mich total blockiert. Ich habe gar nichts hinbekommen. 
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Only Mama Knows

EIN FREUND VON MIR WURDE ALS BABY ADOPTIERT. ER UND SEIN BRU-der wurden in einem Waisenhaus abgegeben. Sie wuchsen dort auf und lernten ihre Mutter nie kennen. Mein Freund hat das alles sehr gut überstanden, aber sein Bruder hatte zu kämpfen. Ich habe diese «wahre Lebensgeschichte» verwendet, um eine imaginierte Situation zu schaffen, auf der wiederum der Song beruht. Es ist ein Song aus der Sicht von jemandem, der zurückgelassen wurde. Jemandem, der verstoßen URHEBER 

Paul McCartney 

wurde. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Mein Freund war bei mir, als ich den Song schrieb, auch als ich ihn aufgenommen habe, AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

und wir haben ganz offen darüber gesprochen. Er hat sich immer gefragt, warum ihn VERÖFFENTLICHUNG 

 Memory Almost Full,  2007

seine Mutter verlassen hatte. Er kannte die Geschichte so ungefähr, dass sie von einem Typen auf der Durchreise geschwängert worden war. Damals war das sehr beschämend – 

es gehörte sich nicht, dass eine unverheiratete Frau ein Baby bekommt –, und außerdem bedeutete ein Kind allein großzuziehen natürlich auch finanzielle Not. 

Ich versetze mich hier in die Lage des Mannes, der sie geschwängert hat. «I’m passing through, I’m on my way / I’m on the road, no ETA.» Die beiden Zeilen gefallen mir; das Well I was found in the transit lounge

Was it planned as a one-night stand

ist eine ganz gute Zusammenfassung des Lebens auf Tour. «I’m passing through, no fixed Of a dirty airport town

Or did she leave in disgrace? 

abode». In dem Song ist er das Kind, das verlassen wurde, und jetzt ist er auf der Durch-What was I doing on the road to ruin? 

Well I never, will I ever

reise, zieht weiter. Er hat die Gewohnheiten seines Vaters übernommen, das Leben ist ein Well my mama laid me down

See my father’s face? 

ständiger Kreislauf. Als ich angefangen habe, darüber zu schreiben, bin ich natürlich von My mama laid me down

See my father’s face? 

meinem Standpunkt aus herangegangen. Ich nahm an, dass das Kind, das von seiner Mutter verlassen wurde, mehr Probleme im Leben hat als andere Menschen. Es muss stark Round my hand was a plastic band

Only mama knows why she laid me down

bleiben, beständig. Aber da hängt noch mehr dran. Je älter ich werde, desto mehr denke With a picture of my face

In this godforsaken town

ich, dass wir alle dranbleiben müssen. Niemand weiß, was uns bevorsteht, aber wir sitzen I was crying, left to die in

Where she was running to, what she ran from

alle im selben Boot. 

This godforsaken place

Though I always wondered, I never knew

Im Mittelteil hat man Gelegenheit, das Thema aus einem anderen Blickwinkel zu be-This godforsaken place

Only mama knows

trachten. Weil sich die Melodie ändert, bewegt man sich musikalisch weiter, das ist also Only mama knows

eine gute Gelegenheit, sich auch mit dem Text fortzubewegen. Man kann eine wichtige Only mama knows why she laid me down

Feststellung machen, die den Song vorantreibt, oder einfach eine beiläufige Bemerkung; In this godforsaken town

I’ve gotta hold on

das ist das Tolle – man kann machen, was man will. Im Prinzip verlässt man kurz für ein Where she was running to, what she ran from

I’ve gotta hold on

paar Minuten die Autobahn, bevor man sich dann über den Zubringer wieder neu ein-Though I always wondered, I never knew

You’ve gotta hold on

fädelt. 

Only mama knows

Wir haben nur deshalb «middle eight» dazu gesagt, weil andere das so genannt haben. 

Only mama knows

Meistens waren es wirklich acht Takte, aber oft will man das ja unterlaufen, also keine acht Takte, sondern lieber zehn haben. Ich wollte immer, dass wir es so machen wie die I’m passing through, I’m on my way

Blues-Musiker, aber dazu ist es nie gekommen: Die spielen sieben Takte, und wenn man I’m on the road, no ETA

denkt, jetzt ändert sich der Song nicht mehr, tut er es doch. Oder sie spielen neun Takte, I’m passing through, no fixed abode

und wenn man denkt, «Das war’s», dann kommt «Nein, das war’s doch nicht.». 

And that is why I need to try

Mir gefällt die Idee, dass man machen kann, was man will. Jeder, der schreibt, weiß, To hold on, I’ve gotta hold on, gotta hold on

wenn man Fans hat, kennen die Leute deinen Stil. Einer meiner Stile ist, «Schon okay, alles wird gut», aber es ist schön, auch das zu unterlaufen. Man weiß, was die Fans wollen, und versucht vielleicht, sie ein bisschen zu fordern, ihren Erwartungen nicht immer zu entsprechen. Ich denke, dass ich das mit vielen meiner Songs gemacht habe, auch mit vielen Beatles-Songs: Man hat eine bestimmte Richtung erwartet, aber da wurde nichts draus – die Songs gingen ganz woanders hin. Leute haben zu mir gesagt, das sei nicht zu-letzt das Gute an unseren Songs. Richard Lester, der Regisseur von  A Hard Day’s Night 564

565

Only Mama Knows

EIN FREUND VON MIR WURDE ALS BABY ADOPTIERT. ER UND SEIN BRU-der wurden in einem Waisenhaus abgegeben. Sie wuchsen dort auf und lernten ihre Mutter nie kennen. Mein Freund hat das alles sehr gut überstanden, aber sein Bruder hatte zu kämpfen. Ich habe diese «wahre Lebensgeschichte» verwendet, um eine imaginierte Situation zu schaffen, auf der wiederum der Song beruht. Es ist ein Song aus der Sicht von jemandem, der zurückgelassen wurde. Jemandem, der verstoßen URHEBER 

Paul McCartney 

wurde. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Mein Freund war bei mir, als ich den Song schrieb, auch als ich ihn aufgenommen habe, AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

und wir haben ganz offen darüber gesprochen. Er hat sich immer gefragt, warum ihn VERÖFFENTLICHUNG 

 Memory Almost Full,  2007

seine Mutter verlassen hatte. Er kannte die Geschichte so ungefähr, dass sie von einem Typen auf der Durchreise geschwängert worden war. Damals war das sehr beschämend – 

es gehörte sich nicht, dass eine unverheiratete Frau ein Baby bekommt –, und außerdem bedeutete ein Kind allein großzuziehen natürlich auch finanzielle Not. 

Ich versetze mich hier in die Lage des Mannes, der sie geschwängert hat. «I’m passing through, I’m on my way / I’m on the road, no ETA.» Die beiden Zeilen gefallen mir; das Well I was found in the transit lounge

Was it planned as a one-night stand
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Aufnahmen zu  

 Memory Almost Full, 2007

und  Help!,  gehörte dazu, er ist eher Jazz-Fan. Er hat gesagt: «Ich mag, dass sie anders sind, als man erwartet.»

Das wurde für uns zu einer interessanten Regel: Versuche das zu machen, womit niemand gerechnet hätte. 
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The Other Me

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Pipes of Peace,  1983

I know I was a crazy fool

The other me would rather be the glad one

For treating you the way I did

Yeah the other me would rather play the fool

But something took a hold of me

Said I want to be the kind of me

And I acted like a dustbin lid

That doesn’t let you down as a rule

I didn’t give a second thought

But if I ever hurt you

To what the consequence might be

Well you know that it’s not real

WÄRE ICH NICHT IN EINER SO ERFOLGREICHEN BAND WIE DEN  

Beatles gewesen, die ein für Bands relativ langes Leben hatten, dann hätte ich mir vielleicht eine andere Arbeit suchen müssen. Ich wäre mit ziem-I really wouldn’t be surprised

It’s not easy living by yourself

licher Sicherheit Englischlehrer geworden, mein «anderes Ich». 

If you were trying to find another me

So imagine how I feel

Aber das Leben, das ich geführt habe  – als Musiker, Bühnenmensch, Sänger, Songwriter –, ist ganz unglaublich. Ich habe immer noch das Gefühl, als würde ich  nur so tun 

’Cause the other me would rather be the glad one I wish that I could take it back

als ob. Ich leide ein bisschen am «Hochstapler-Syndrom» – soweit ich weiß, geht das vie-The other me would rather play the fool

I’d like to make a different mood

len «erfolgreichen» Menschen so. Dieses Leben, das ich geführt habe, habe ich selbst I want to be the kind of me

And if you let me try again

herauf beschworen, weil es mich so fasziniert hat, und wegen der Liebe zu einem Rätsel, That doesn’t let you down as a rule

I’ll have a better attitude

das sich niemals vollständig lösen lassen wird. Jeder Song trägt zu seiner Lösung bei, aber es ist keine, auf die ich unbedingt alleine kommen würde. 

I know it doesn’t take a lot

Well I know that one and one makes two

Wir geraten alle in Situationen, wo wir in Fettnäpfchen treten. Wir sagen etwas, das wir To have a little self-control

And that’s what I want us to be

gar nicht so meinen oder das man uns übelnimmt. Dieser Song ist eine Entschuldigung: But every time that I forgot

I really would appreciate it

«I know I was a crazy fool / For treating you the way I did / But something took a hold of Well I landed in another hole

If you’d help me find the other me

me / And I acted like a dustbin lid». Irgendetwas ist in mich gefahren, und ich habe mich kindisch benommen – «dustbin lid» ist Liverpooler Rhyming Slang für «kid». Viele Leute But every time you pull me out

And the other me would rather be the glad one

gehen mit sehr starken Emotionen aus einem Streit heraus und wissen nicht, wohin da-I find it harder not to see

The other me would rather play the fool

Oben: Long John and the 

mit. Als Songwriter kann man das nutzen, indem man Songs schreibt wie «The Other That we can build a better life

But I want to be the kind of me

Silver Beetles beim 

Me», dadurch kann man sich zu seinem eigenen Psychiater machen. Man betrachtet das If I can try to find the other me

That doesn’t let you down as a rule

Vorspielen für Larry Parnes 

eigene Verhalten, gesteht sich Fehler ein und sucht nach einer Möglichkeit, wie man es mit Stuart Sutcliffe, 

das nächste Mal besser macht. 

John Lennon, Johnny 

Ganz am Anfang bei den Beatles haben wir das Songwriting höchstens als kleines Hutchinson und George 

Nebenprojekt betrachtet. Lieber mochten wir eigentlich die Songs, die andere aufge-Harrison. Wyvern Social 

nommen hatten. Wir haben Sachen von Chuck Berry gespielt, von Carl Perkins oder von Club (später Blue Angel), 

Elvis. Als John und ich uns kennengelernt haben, verbrachten wir das erste Jahr unserer Liverpool, Mai 1960

Freundschaft damit, über diese Coverversionen zu reden und über die Platten, die wir 568
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WÄRE ICH NICHT IN EINER SO ERFOLGREICHEN BAND WIE DEN  

Beatles gewesen, die ein für Bands relativ langes Leben hatten, dann hätte ich mir vielleicht eine andere Arbeit suchen müssen. Ich wäre mit ziem-I really wouldn’t be surprised

It’s not easy living by yourself
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I’ll have a better attitude

das sich niemals vollständig lösen lassen wird. Jeder Song trägt zu seiner Lösung bei, aber es ist keine, auf die ich unbedingt alleine kommen würde. 

I know it doesn’t take a lot

Well I know that one and one makes two

Wir geraten alle in Situationen, wo wir in Fettnäpfchen treten. Wir sagen etwas, das wir To have a little self-control

And that’s what I want us to be

gar nicht so meinen oder das man uns übelnimmt. Dieser Song ist eine Entschuldigung: But every time that I forgot

I really would appreciate it

«I know I was a crazy fool / For treating you the way I did / But something took a hold of Well I landed in another hole

If you’d help me find the other me

me / And I acted like a dustbin lid». Irgendetwas ist in mich gefahren, und ich habe mich kindisch benommen – «dustbin lid» ist Liverpooler Rhyming Slang für «kid». Viele Leute But every time you pull me out

And the other me would rather be the glad one

gehen mit sehr starken Emotionen aus einem Streit heraus und wissen nicht, wohin da-I find it harder not to see

The other me would rather play the fool

Oben: Long John and the 

mit. Als Songwriter kann man das nutzen, indem man Songs schreibt wie «The Other That we can build a better life

But I want to be the kind of me

Silver Beetles beim 

Me», dadurch kann man sich zu seinem eigenen Psychiater machen. Man betrachtet das If I can try to find the other me

That doesn’t let you down as a rule

Vorspielen für Larry Parnes 

eigene Verhalten, gesteht sich Fehler ein und sucht nach einer Möglichkeit, wie man es mit Stuart Sutcliffe, 

das nächste Mal besser macht. 

John Lennon, Johnny 

Ganz am Anfang bei den Beatles haben wir das Songwriting höchstens als kleines Hutchinson und George 

Nebenprojekt betrachtet. Lieber mochten wir eigentlich die Songs, die andere aufge-Harrison. Wyvern Social 
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toll fanden. Wir haben sie immer und immer wieder gespielt, und irgendwann beim Pro-Poster in der  

ben dieser Songs, als wir uns schon ein bisschen besser kannten, lief es im Gespräch so: Fanzeitschrift  

«Weißt du, ich habe ein oder zwei Songs geschrieben.» Und er meinte: «Ich auch.»

 Club Sandwich, 

Dadurch hatten wir etwas gemeinsam, das sehr ungewöhnlich war. Ich war auf einer Ausgabe 77, 1996

Schule mit tausend anderen Jungs und bin nie jemandem begegnet, der erzählt hat, dass er einen Song geschrieben hat. Ich hatte meine einfach nur im Kopf. John auch. Wir haben einander überrascht. Und dann war die logische Schlussfolgerung: «Also vielleicht können wir mal einen zusammen schreiben.» So hat das angefangen. Und wir wurden Versionen voneinander. 

1960 hatten wir einen Vorstellungstermin bei einem Londoner Manager und Konzert-veranstalter namens Larry Parnes, der damals ziemlich berühmt war, er hatte eine ganze Riege an jungen Rockern. Er war ein vernünftiger Typ, der gute alte Larry, und er kam nach Liverpool, um sich Bands anzusehen. Das waren große Neuigkeiten, und wir waren ganz schön aufgeregt, wie man sich vorstellen kann. Das Vorspielen fand in einem Club namens Wyvern Social Club statt, dem späteren Blue Angel. The Big Three (damals besser bekannt als Cass and The Casanovas), Derry and The Seniors und Gerry and The Pacemakers, die später mit «Ferry Cross the Mersey» berühmt wurden, wir alle spielten an dem Tag vor. 

Bei der Audition war Stuart Sutcliffe unser Bassist. Stuart war ein Freund von John aus dem Art College und eigentlich Maler, aber er hatte einen Kunstpreis gewonnen und 75 Pfund bekommen, und genau so viel kostete ein Höfner-Bass. Stuart hat ungefähr gesagt: «Auf gar keinen Fall, das mache ich nicht», aber John konnte sehr überzeugend sein. 

Stuart hatte also nun diesen Bass gekauft, auf dem er gar nicht spielen konnte, aber solange es irgendetwas in A-Dur war, hat er einfach dumm-dumm-dumm gemacht und ein bisschen Bass zu unseren Gitarrenakkorden beigesteuert. 

George hat Leadgitarre gespielt. John und ich Rhythmusgitarre. Stuart drehte sich von der Kamera weg und auch von Larry, weil wir dachten, «Wenn die seine Finger sehen, merken sie, dass er nicht spielen kann.» Also legten wir ihm sehr diplomatisch nahe, dass er sich wegdrehen und so tun solle, als hätte er schlechte Laune. Auf den frühen Bildern sieht man, dass Stuart mit dem Rücken zur Kamera steht und düster guckt. 

Larry Parnes sagte: «Wie heißt ihr? Hat eure Band einen Namen?» Wir wollten nicht sagen «The Quarry Men», also sagten wir: «Wissen wir noch nicht so genau.» Er meinte: 

«Ihr braucht aber einen Namen.» John war offensichtlich der Chef, also fragte Larry ihn, wie er heißt, und John antwortete: «Long John Silver.» Dann habe ich behauptet, ich würde Johnny Gentle hatte eine junge Dame auf der Tournee dabei, die er uns als seine Frau 

«Paul Ramone» heißen, keine Ahnung, warum. Vielleicht habe ich «Ramone» für  irgendwie vorstellte. Als ahnungslose Jungs aus Liverpool nannten wir sie immer brav «Mrs Gentle», französisch und raffiniert gehalten. George erklärte, er sei «Carl Harrison», nach Carl weil wir ihm das wirklich abgenommen haben, aber irgendwann wurden wir skeptisch. 

Perkins. Und ich glaube, dann haben wir gesagt, «Wir nennen uns ‹The Beetles›», oder Uns dämmerte, dass man das so machte, wenn man eine Weile in Hamburg oder unter-irgendwie so, aber ich glaube mit Doppel-e. Er erwiderte: «Oh Gott, das ist ein schreck-wegs auf Tour in Schottland war; du schnappst dir deine Freundin und teilst dein Hotel-licher Name. Wir nennen euch Long John and the Silver Beetles.» In Ordnung. 

zimmer mit ihr, und deiner Band erzählst du, dass du mit ihr verheiratet bist. 

Wir sind dann tatsächlich unter dem Namen The Silver Beetles für Larry Parnes auf Damals war Buddy Holly für uns ein Riesenheld. Wir hatten ihn im Radio gehört und Tour gegangen. Larrys Bands hatten alle aufrührerische Namen. Es gab Billy Fury. Und für einen schwarzen amerikanischen Musiker gehalten. «That’ll Be the Day» war ein toller Marty Wilde. Außerdem Dickie Pride. Irgendwie klangen sie wie Actionfiguren aus  einem Song. Wir haben ihn geliebt, und er hatte so ein tolles kleines Intro. Jahrelang haben wir Comic. Aber für unsere Tour bekamen wir einen anderen von seinen Sängern  – aus-versucht, das Intro zu lernen, bis wir es irgendwann draufhatten. Dann haben wir uns die gerechnet Johnny Gentle. Wir dachten: «Was zum Teufel soll das?» Wir tourten als Be-B-Seite angesehen und andere Sachen, die er gemacht hat. «Peggy Sue» – wow, das haben gleitband mit ihm durch Schottland und waren ein bisschen enttäuscht, weil wir keinen wir auch geliebt. «Maybe Baby» – unglaublich. Wir haben begriffen, dass er seine Songs Sänger mit einem wilderen Namen bekommen hatten. 

selbst geschrieben hat, was sonst fast keiner getan hat. Wir waren jung, aber wir haben uns 570
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immer angesehen, wer als Urheber angegeben war, wir haben uns für das ganze Verfahren interessiert. Und auch das war sehr toll an den Beatles: Wir haben keinen Trick ausgelassen; wir wussten, wer was geschrieben hat, und dann haben wir nachgeforscht, wer das ist. 

Unter einigen Hits, die wir mochten, hatten wir die Namen «Goffin/King» gesehen. Wir dachten, dass das wohl zwei Männer sind, aber wie sich herausstellte, waren es eine Frau und ein Mann: Carole King und ihr erster Ehemann, Gerry Goffin. Sie arbeiteten zusammen im Brill Building in Manhattan. Wir sahen «Holly» unter den Songs von Buddy Holly und dachten: «Wow, das hat er selbst geschrieben.» Dann sahen wir ihn im Fernsehen bei einem Auftritt im London Palladium, da hat er Gitarre gespielt und gesungen. Elvis hatte seine Songs nicht selbst geschrieben, er konnte nicht einmal anständig Gitarre spielen; wir haben ihm auf die Finger geschaut und gesehen, dass er nicht besonders gut spielen konnte. Bei «Love Me Tender» haben wir ganz klar gemerkt, dass er nicht gespielt hat. Er war natürlich ein unglaublicher Performer, aber er beherrschte nur ein paar sehr simple Akkorde, mehr nicht. 

Das waren also die Gründe, weshalb wir Buddy and the Crickets mochten. Wir mochten die Band, aber Buddy haben wir wirklich geliebt, seine Stimme und wie er Gitarre gespielt hat  – von der Brille mal ganz zu schweigen  – und dass er seine Songs selbst geschrieben hat. Wenn man sich das einmal überlegt, dann war es das, was die Beatles gemacht haben: Wir haben unsere eigenen Songs geschrieben, wir haben Gitarre gespielt, und wir haben gesungen. Und wurden dadurch die, die wir werden sollten. 
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Paperback Writer

EHRLICH GESAGT HATTEN WIR MARIHUANA ENTDECKT, UND ES HAT – 

genau wie versprochen – unseren Horizont erweitert. Plötzlich taten sich Möglichkeiten auf. Wir merkten, dass es nicht immer nur «thank you girl, from me to you, she loves you …» sein musste. Nicht mehr ganz so einfach. Wir suchten nach Themen, über die man in Pop-Songs bis dahin nie so richtig gesprochen hatte. 

Dazu kam, dass ich inzwischen bei diesen ganzen Cocktail-Partys auch einigen Schrift-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

stellern begegnet war. Kingsley Amis, John Mortimer, Penelope Mortimer, Harold Pinter, KÜNSTLER 

The Beatles 

um nur ein paar zu nennen. Das waren genau die Leute, deren Bücher ich las und über die AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

ich las. Davor war ich immer zu Philip Son & Nephew gegangen, das war unser Buch-VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1966

laden in Liverpool. Die Londoner Buchhandlungen waren fast so gut wie die Gitarrenläden; es gab dort so viel zu entdecken. 

Ich habe mir vorgestellt, dass ich ein aufstrebender Schriftsteller bin und einen Brief an einen Verlag schreibe, um meine Vorzüge anzupreisen und mich zu verkaufen. Deshalb fängt der Song an mit «Dear Sir or Madam». So hat man damals Briefe begonnen, und ich habe das in Musik umgesetzt. Ich hatte mir kurz vorher eine neue E-Gitarre gekauft, Paperback writer  

It’s a thousand pages give or take a few

eine Epiphone Casino. Das ist die, die ich immer noch auf der Bühne benutze. Ich habe (Paperback writer)

I’ll be writing more in a week or two

sie an meinen Vox-Verstärker angeschlossen, ihn schön laut aufgedreht und dieses Riff I can make it longer if you like the style

gefunden. Das ist ein schönes, einfaches Riff. Tatsächlich gibt es bei den meisten meiner Dear Sir or Madam, will you read my book? 

I can change it round and I want to be a

Kompositionen einen simplen Trick, weil ich nicht wahnsinnig bewandert bin. Zum Bei-It took me years to write will you take a look? 

Paperback writer, paperback writer

spiel habe ich nicht immer die richtigen Töne auf dem Klavier gefunden. Deshalb gibt es It’s based on a novel by a man named Lear

fast immer irgendeine Halteposition. Ich variiere sie nur. Ich bewege mich ein bisschen And I need a job so I want to be a

If you really like it you can have the rights

an der Oberfläche, entferne mich aber nicht zu weit von meinem Anker. 

Paperback writer, paperback writer

It could make a million for you overnight

Die Beach Boys haben den Sound dieses Songs direkt beeinflusst. Wir sind vor allem If you must return it you can send it here

auf ihre Harmonien abgefahren. Aber lange vorher hatte sich mein Dad schon mit mir It’s a dirty story of a dirty man

But I need a break and I want to be a

und meinem Bruder hingesetzt und uns die Grundlagen der Harmonielehre beigebracht. 

And his clinging wife doesn’t understand

Paperback writer, paperback writer

Lange vor den Beach Boys hatten die Everly Brothers schon Harmonien gesungen, des-His son is working for the Daily Mail

halb taten es mein Bruder und ich auch. Einmal sind wir sogar bei einem Talent-Wettbe-It’s a steady job but he wants to be a

Paperback writer  

werb in einem Butlin’s Ferien-Camp aufgetreten. Damals war ich ungefähr fünfzehn. Wir Paperback writer, paperback writer

(Paperback writer)

sangen «Bye Bye Love» von den Everly Brothers und haben natürlich nicht gewonnen. 

Bei Butlin’s hielt man uns nicht für talentiert genug! 

Paperback writer  

Kann sein, dass wir uns für die Harmonien das eine oder andere bei den Beach Boys (Paperback writer)

abgeguckt haben, aber als die ungezogenen Schuljungs, die wir waren, haben wir alles ein bisschen verändert. Wir haben behauptet, wir würden «dit, dit, dit, dit» singen, aber an unserem dreckigen Grinsen konnte man unschwer erkennen, dass wir «tit, tit, tit, tit» gesungen haben. 

Wir haben Wortspiele geliebt. Und das Absurde. Wir standen total auf Nonsens, vor allem die Sachen von Edward Lear hatten es uns angetan, und deshalb taucht sein Name auch in «Paperback Writer» auf. 

Links: Mit Bruder Mike  

im Butlin’s Ferien-Camp, 

1940 er
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genau wie versprochen – unseren Horizont erweitert. Plötzlich taten sich Möglichkeiten auf. Wir merkten, dass es nicht immer nur «thank you girl, from me to you, she loves you …» sein musste. Nicht mehr ganz so einfach. Wir suchten nach Themen, über die man in Pop-Songs bis dahin nie so richtig gesprochen hatte. 

Dazu kam, dass ich inzwischen bei diesen ganzen Cocktail-Partys auch einigen Schrift-URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

stellern begegnet war. Kingsley Amis, John Mortimer, Penelope Mortimer, Harold Pinter, KÜNSTLER 
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Kompositionen einen simplen Trick, weil ich nicht wahnsinnig bewandert bin. Zum Bei-It took me years to write will you take a look? 

Paperback writer, paperback writer

spiel habe ich nicht immer die richtigen Töne auf dem Klavier gefunden. Deshalb gibt es It’s based on a novel by a man named Lear

fast immer irgendeine Halteposition. Ich variiere sie nur. Ich bewege mich ein bisschen And I need a job so I want to be a

If you really like it you can have the rights

an der Oberfläche, entferne mich aber nicht zu weit von meinem Anker. 

Paperback writer, paperback writer

It could make a million for you overnight

Die Beach Boys haben den Sound dieses Songs direkt beeinflusst. Wir sind vor allem If you must return it you can send it here

auf ihre Harmonien abgefahren. Aber lange vorher hatte sich mein Dad schon mit mir It’s a dirty story of a dirty man

But I need a break and I want to be a
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Lange vor den Beach Boys hatten die Everly Brothers schon Harmonien gesungen, des-His son is working for the Daily Mail

halb taten es mein Bruder und ich auch. Einmal sind wir sogar bei einem Talent-Wettbe-It’s a steady job but he wants to be a

Paperback writer  

werb in einem Butlin’s Ferien-Camp aufgetreten. Damals war ich ungefähr fünfzehn. Wir Paperback writer, paperback writer

(Paperback writer)

sangen «Bye Bye Love» von den Everly Brothers und haben natürlich nicht gewonnen. 

Bei Butlin’s hielt man uns nicht für talentiert genug! 

Paperback writer  

Kann sein, dass wir uns für die Harmonien das eine oder andere bei den Beach Boys (Paperback writer)
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Penny Lane

PENNY LANE» HAT ETWAS DOKUMENTARISCHES, VIELLEICHT KANN MAN 

es am besten als Doku-Drama betrachten. Was gar nicht so eigenartig ist, denn wenn ich zu John gefahren bin, musste ich am Kreisverkehr an der Penny Lane umsteigen, da wo die Church Road auf die Smithdown Road trifft. Da sind nicht nur mehrere Bushaltestellen, sondern das ist auch ein Ort, der in meinem und in Johns Leben eine große Rolle gespielt hat – wir haben uns oft dort getroffen –, außerdem ist das ganz in der URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Nähe der St Barnabas Church, wo ich im Chor gesungen habe. Da schwingt also einiges KÜNSTLER 

The Beatles 

mit und ist nach wie vor «in my ears and in my eyes». 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Die Zeile über den «barber showing photographs» finde ich immer noch amüsant, weil VERÖFFENTLICHUNG 

«Penny Lane» / «Strawberry Fields Forever», Single mit doppelter A-Seite, 1967

es klingt, als wäre der kleine Friseursalon eine Galerie, in der Gemälde ausgestellt werden. Im Fenster hängt eine kleine Ausstellung. Man hat sich die Fotos dort angesehen, ist rein und hat gesagt: «Ich nehme einen Tony Curtis» oder «Ich hätte gerne einen Bürsten-schnitt». Ich hielt «showing photographs» für eine gute Wortwahl, auch wenn ich damit nur sagen will, es ist ein Friseur, und im Fenster hängen Fotos von Frisuren, aber das wäre zu banal gewesen. 

In Penny Lane there is a barber showing  

Behind the shelter in the middle of the roundabout Der Inhaber des Friseurladens an der Penny Lane hieß Harry Bioletti. Ein italienischer photographs

The pretty nurse is selling poppies from a tray Herrenfriseur mit gestreifter Friseursäule draußen vor dem Laden. Alle Bandmitglieder Of every head he’s had the pleasure to know

And though she feels as if she’s in a play

der Beatles haben sich dort irgendwann mal die Haare schneiden lassen. «Of every head And all the people that come and go

She is anyway

he’s had the pleasure to know» ist eine Zeile, die sich dessen bedient, was mein alter Eng-Stop and say hello

lischlehrer als «freie indirekte Rede» bezeichnet hätte. Man hört den Friseur sagen, «Es In Penny Lane the barber shaves another customer war mir ein Vergnügen, Sie kennengelernt zu haben.» Das ist also eine wunderbar knappe On the corner is a banker with a motorcar

We see the banker sitting waiting for a trim

Art, Informationen zu übermitteln. Da steckt viel drin. 

The little children laugh at him behind his back And then the fireman rushes in

Ich bin sicher, dass mich auch  Under Milk Wood von Dylan Thomas sehr beeinflusst And the banker never wears a mac

From the pouring rain, very strange

hat. Das war ein Hörspiel, das Porträt einer walisischen Kleinstadt anhand verschiedener In the pouring rain, very strange

Charaktere. Es wurde 1953 zum ersten Mal gesendet, aber 1963 gab es eine neue Radio-Penny Lane is in my ears and in my eyes

fassung und 1964 auch eine Fernsehverfilmung. Es lag also in der Luft. 

Penny Lane is in my ears and in my eyes

There beneath the blue suburban skies

Die Charaktere in «Penny Lane» sind für mich noch immer sehr real. Ich fahre bis There beneath the blue suburban skies

I sit and meanwhile back

heute dort vorbei, zeige Leuten den Friseurladen, die Bank, die Feuerwehr, die Kirche, in I sit and meanwhile back

der ich gesungen habe und wo das Mädchen mit dem Tablett voller Papiermohnblumen Penny Lane is in my ears and in my eyes

und Abzeichen gestanden hat, als ich auf den Bus gewartet habe. Diese hübsche Kranken-In Penny Lane there is a fireman with an hourglass There beneath the blue suburban skies

schwester. Ich erinnere mich noch sehr lebhaft an sie. Es war am Remembrance Day, und And in his pocket is a portrait of the Queen

Penny Lane

sie hatte ein Tablett voller Papiermohnblumen und Abzeichen dabei. Komischerweise He likes to keep his fire engine clean

glaubten viele Amerikaner, sie würde «puppies» verkaufen, also Hundewelpen, was auch It’s a clean machine

ein interessantes Bild ist, ein Tablett voller Hundebabys. Aber nein, sie hat Mohnblumen verkauft, und «she feels as if she’s in a play / She is anyway». 

Penny Lane is in my ears and in my eyes

Dieses «She is anyway» ist sehr sechziger Jahre  – ein Kommentar zur eigenen Me-A four of fish and finger pies

thode. Wenn ich ein Stück über diese Charaktere schreiben wollte, würde ich es eher wie In summer, meanwhile back

ein Stück von Harold Pinter anlegen, nicht so geradlinig. Mir gefällt, dass sie alle ein bisschen schief sind, diese ganzen Figuren. Irgendetwas ist ein bisschen seltsam an denen. 

Und natürlich hatte ich Pinter nicht nur auf der Bühne gesehen, sondern war auch bei ihm zu Hause in Regent’s Park gewesen. Einmal waren wir bei ihm auf einer Party, und die ganze Badewanne war voller Champagnerflaschen. 

S. 584–585: Pauls und 

Johns handschriftlicher 

Text zu «Penny Lane»
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es am besten als Doku-Drama betrachten. Was gar nicht so eigenartig ist, denn wenn ich zu John gefahren bin, musste ich am Kreisverkehr an der Penny Lane umsteigen, da wo die Church Road auf die Smithdown Road trifft. Da sind nicht nur mehrere Bushaltestellen, sondern das ist auch ein Ort, der in meinem und in Johns Leben eine große Rolle gespielt hat – wir haben uns oft dort getroffen –, außerdem ist das ganz in der URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Nähe der St Barnabas Church, wo ich im Chor gesungen habe. Da schwingt also einiges KÜNSTLER 

The Beatles 

mit und ist nach wie vor «in my ears and in my eyes». 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Die Zeile über den «barber showing photographs» finde ich immer noch amüsant, weil VERÖFFENTLICHUNG 

«Penny Lane» / «Strawberry Fields Forever», Single mit doppelter A-Seite, 1967

es klingt, als wäre der kleine Friseursalon eine Galerie, in der Gemälde ausgestellt werden. Im Fenster hängt eine kleine Ausstellung. Man hat sich die Fotos dort angesehen, ist rein und hat gesagt: «Ich nehme einen Tony Curtis» oder «Ich hätte gerne einen Bürsten-schnitt». Ich hielt «showing photographs» für eine gute Wortwahl, auch wenn ich damit nur sagen will, es ist ein Friseur, und im Fenster hängen Fotos von Frisuren, aber das wäre zu banal gewesen. 

In Penny Lane there is a barber showing  

Behind the shelter in the middle of the roundabout Der Inhaber des Friseurladens an der Penny Lane hieß Harry Bioletti. Ein italienischer photographs

The pretty nurse is selling poppies from a tray Herrenfriseur mit gestreifter Friseursäule draußen vor dem Laden. Alle Bandmitglieder Of every head he’s had the pleasure to know

And though she feels as if she’s in a play

der Beatles haben sich dort irgendwann mal die Haare schneiden lassen. «Of every head And all the people that come and go

She is anyway

he’s had the pleasure to know» ist eine Zeile, die sich dessen bedient, was mein alter Eng-Stop and say hello

lischlehrer als «freie indirekte Rede» bezeichnet hätte. Man hört den Friseur sagen, «Es In Penny Lane the barber shaves another customer war mir ein Vergnügen, Sie kennengelernt zu haben.» Das ist also eine wunderbar knappe On the corner is a banker with a motorcar

We see the banker sitting waiting for a trim

Art, Informationen zu übermitteln. Da steckt viel drin. 

The little children laugh at him behind his back And then the fireman rushes in

Ich bin sicher, dass mich auch  Under Milk Wood von Dylan Thomas sehr beeinflusst And the banker never wears a mac

From the pouring rain, very strange

hat. Das war ein Hörspiel, das Porträt einer walisischen Kleinstadt anhand verschiedener In the pouring rain, very strange

Charaktere. Es wurde 1953 zum ersten Mal gesendet, aber 1963 gab es eine neue Radio-Penny Lane is in my ears and in my eyes

fassung und 1964 auch eine Fernsehverfilmung. Es lag also in der Luft. 

Penny Lane is in my ears and in my eyes

There beneath the blue suburban skies

Die Charaktere in «Penny Lane» sind für mich noch immer sehr real. Ich fahre bis There beneath the blue suburban skies

I sit and meanwhile back

heute dort vorbei, zeige Leuten den Friseurladen, die Bank, die Feuerwehr, die Kirche, in I sit and meanwhile back

der ich gesungen habe und wo das Mädchen mit dem Tablett voller Papiermohnblumen Penny Lane is in my ears and in my eyes

und Abzeichen gestanden hat, als ich auf den Bus gewartet habe. Diese hübsche Kranken-In Penny Lane there is a fireman with an hourglass There beneath the blue suburban skies

schwester. Ich erinnere mich noch sehr lebhaft an sie. Es war am Remembrance Day, und And in his pocket is a portrait of the Queen

Penny Lane

sie hatte ein Tablett voller Papiermohnblumen und Abzeichen dabei. Komischerweise He likes to keep his fire engine clean

glaubten viele Amerikaner, sie würde «puppies» verkaufen, also Hundewelpen, was auch It’s a clean machine

ein interessantes Bild ist, ein Tablett voller Hundebabys. Aber nein, sie hat Mohnblumen verkauft, und «she feels as if she’s in a play / She is anyway». 

Penny Lane is in my ears and in my eyes

Dieses «She is anyway» ist sehr sechziger Jahre  – ein Kommentar zur eigenen Me-A four of fish and finger pies

thode. Wenn ich ein Stück über diese Charaktere schreiben wollte, würde ich es eher wie In summer, meanwhile back

ein Stück von Harold Pinter anlegen, nicht so geradlinig. Mir gefällt, dass sie alle ein bisschen schief sind, diese ganzen Figuren. Irgendetwas ist ein bisschen seltsam an denen. 

Und natürlich hatte ich Pinter nicht nur auf der Bühne gesehen, sondern war auch bei ihm zu Hause in Regent’s Park gewesen. Einmal waren wir bei ihm auf einer Party, und die ganze Badewanne war voller Champagnerflaschen. 
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Picasso’s Last Words  

PICASSO’S LAST WORDS» FING MIT EINER WETTE AN. ICH HATTE DUSTIN 

Hoffman kennengelernt, weil er auf Jamaika  Papillon drehte und wir ihn in sei-

(Drink to Me)

nem Haus in Montego Bay besuchten. 

Er hat mich gefragt: «Kannst du eigentlich über jedes Thema einen Song schreiben?» 

Ich sagte: «Ich weiß nicht, vielleicht.» Er meinte: «Warte mal», ist nach oben geflitzt und kam dann mit einem Artikel aus dem  Time  Magazine über Picassos Tod zurück. 

Dann sagte er: «Schau dir mal Picassos letzte Worte an.» In dem Artikel wurde berichtet, Picasso habe im April 1973, als er starb, Freunde bei sich gehabt, und «Drink to me. 

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

Drink to my health. You know I can’t drink any more» seien seine letzten Worte gewesen. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

Dustin fragte: «Kannst du darüber einen Song schreiben?» Ich wusste es nicht, aber ich AUFNAHME 

EMI Studios, Lagos; ARC Studio, Lagos; und AIR Studios, London hatte meine Gitarre dabei, also schlug ich einen Akkord an und sang eine Melodie zu den VERÖFFENTLICHUNG 

 Band on the Run,  1973

Worten, und er war platt. Er sagte zu seiner damaligen Frau Anne: «Komm her! Hör dir das an! Ich habe Paul den Artikel gezeigt, und jetzt hat er schon einen Song.» Die Idee hier war eigentlich nur, Dustin zu beweisen, dass es geht, deshalb habe ich mich auf die Worte konzentriert, die er mir vor die Nase hielt. Und ich finde ja, das Schöne daran ist, The grand old painter died last night

dass er offenbar selbst schon eine Melodie darin erkannt hatte. Er ist Schauspieler, verHis paintings on the wall

steht also den Rhythmus von Sprache, und ich glaube, als er das Zitat gelesen hat, dachte Before he went, he bade us well

er schon: «Das hat einen wunderschönen Fluss.» Das war ein großes Vergnügen, diesen And said goodnight to us all

Song zu schreiben, einfach um ein bisschen anzugeben. Ich habe das Glück, dass mir so etwas sehr leicht fällt. 

Drink to me, drink to my health

Ich denke, hier gibt der Rhythmus der Worte die Melodie teilweise vor. Man sucht You know I can’t drink any more

etwas, das geschmeidig von der Zunge geht und gleichzeitig interessant ist, aber auch zu Drink to me, drink to my health

der Musik passt, die man hört. Manchmal muss man ein Wort ändern, weil es nicht ganz You know I can’t drink any more

ins Metrum passt, also sucht man etwas, das mehr oder weniger dasselbe bedeutet, nur eben ein anderes Wort. Vielleicht ist es jetzt ein Wort mit zwei Silben anstatt einer, weil Three o’clock in the morning

das vorher nicht funktioniert hat, oder umgekehrt. Es ist sehr wichtig, dass der Rhyth-I’m getting ready for bed

mus natürlich klingt. Wenn nicht, fällt das sofort auf. 

It came without a warning

So genau überlegt man sich das nicht. Wenn man Worte findet, ist das kein bewusster But I’ll be waiting for you, baby

Prozess, aber als Dustin mich herausgefordert hat, dachte ich, ich muss das hinkriegen: I’ll be waiting for you there

«The grand old painter died last night / His paintings on the wall / Before he went, he bade us well / And said goodnight to us all». Dann wird das Thema wieder verlassen, wie So drink to me, drink to my health

in vielen meiner Songs. Wer weiß schon, was Picasso um drei Uhr morgens gemacht hat, You know I can’t drink any more

aber die Zeilen klangen gut: «Three o’clock in the morning / I’m getting ready for bed / It Drink to me, drink to my health

came without a warning / But I’ll be waiting for you, baby / I’ll be waiting for you there». 

You know I can’t drink any more

Und dann konnte ich wieder seine Worte verwenden: «Drink to me». 

Wenn man ganz normal spricht, was Picasso vermutlich getan hat, dann ist das absolut nichts Ungewöhnliches und dabei ernst gemeint: «Trinkt auf mich!» Aber kaum steht es in einem Magazin, ist es schon fast ein Gedicht, und jemand wie Dustin liest das und denkt: «Picassos letzte Worte, tolles Zitat.» Und das fand ich auch. Ich freue mich immer, wenn so etwas passiert. 
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Single, 1983

I light a candle to our love

What do you say? 

In love our problems disappear

Will the human race

But all in all we soon discover

Be run in a day? 

That one and one is all we long to hear

Or will someone save

This planet we’re playing on

All round the world

Is it the only one? 

IN DER LIVERPOOLER BUCHHANDLUNG MIT DEM EIGENTÜMLICHEN, WENN 

auch sehr korrekten Namen Philip Son & Nephew habe ich viel Zeit verbracht. Schon als Kind habe ich Buchhandlungen sehr gemocht. Ich liebe es, wie es dort riecht. Ich Little children being

What are we going to do? 

liebe es, dass diese ganzen Werke unter einem Dach zusammenkommen. 

Born to the world

Ungefähr zu der Zeit, als «Pipes of Peace» entstand, Anfang der 1980 er, war ich in Got to give them all we can

Help them to see

einem anderen Lieblingsbuchladen von mir, Daunt Books in der Marylebone High Street, Til the war is won

That the people here

und fand dort ein Buch des bengalischen Dichters Rabindranath Tagore, der mit dem Then will the work be done

Are like you and me

Nobelpreis ausgezeichnet worden war. Eines von Tagores Gedichten enthielt die Zeile Let us show them how to play

«light a candle» oder so ähnlich, und ich habe ein bisschen damit gespielt. Das war der Help them to learn

The pipes of peace

Anfang dieses Songs. Tagore sieht mit seinen tiefliegenden Augen und dem langen Bart Songs of joy instead of

Play the pipes of peace

auf Fotos sehr interessant aus, vielleicht hat mich das angezogen. Aber mir hat auch seine Burn baby burn

Poesie sehr gut gefallen, also habe ich eine Zeile bei ihm geklaut. 

Let us show them how to play

I light a candle to our love

Vielleicht habe ich sie mir aber auch nur falsch gemerkt. Es kann sein, dass es nur The pipes of peace

In love our problems disappear

darum ging, eine Kerze für die Liebe anzuzünden, aber das war es, woran ich mich erin-Play the pipes of peace

But all in all we soon discover

nert habe. Wir alle sehnen uns danach, so etwas zu hören: dass wir zusammenkommen, That one and one is all we long to hear

einander Liebe schenken, «Little children being / Born to the world», alles geben, bis der Help me to learn

Krieg gewonnen ist – wobei der Krieg hier ebenso für das Leben selbst steht wie für Krieg Songs of joy instead of

im eigentlichen Sinne des Wortes, wo auch immer er auf der Welt gerade stattfindet und Burn baby burn

unseren Planeten kaputtmacht. «Songs of joy instead of / Burn baby burn», der Spruch Won’t you show me how to play

war 1965 während der Unruhen in Watts bekannt geworden, als ein Großteil von down-The pipes of peace

town Los Angeles zerstört wurde. Dieser Song, den ich Jahre später schrieb, wurde dann Play the pipes of peace

zu einer Art Friedenshymne, was sehr ermutigend war. Ermutigend war auch, dass er im Dezember 1983 in Großbritannien Platz eins erreicht hat. 

Meine optimistische Grundeinstellung geht auf meine Kindheit in Liverpool zurück. 

Oben: Vater Jim mit  

Nach dem Krieg waren die Menschen unglaublich zuversichtlich; sie waren einfach nur Tante Jin in Liverpool  

froh, aus diesem Loch herausgekommen zu sein. Unsere Silvesterpartys mit der Familie am Klavier

waren unglaublich ausgelassen, alle saßen herum und sangen. Auch die Lieder waren 594
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Be run in a day? 
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Ungefähr zu der Zeit, als «Pipes of Peace» entstand, Anfang der 1980 er, war ich in Got to give them all we can
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einem anderen Lieblingsbuchladen von mir, Daunt Books in der Marylebone High Street, Til the war is won

That the people here

und fand dort ein Buch des bengalischen Dichters Rabindranath Tagore, der mit dem Then will the work be done

Are like you and me

Nobelpreis ausgezeichnet worden war. Eines von Tagores Gedichten enthielt die Zeile Let us show them how to play

«light a candle» oder so ähnlich, und ich habe ein bisschen damit gespielt. Das war der Help them to learn
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Anfang dieses Songs. Tagore sieht mit seinen tiefliegenden Augen und dem langen Bart Songs of joy instead of

Play the pipes of peace

auf Fotos sehr interessant aus, vielleicht hat mich das angezogen. Aber mir hat auch seine Burn baby burn

Poesie sehr gut gefallen, also habe ich eine Zeile bei ihm geklaut. 

Let us show them how to play

I light a candle to our love

Vielleicht habe ich sie mir aber auch nur falsch gemerkt. Es kann sein, dass es nur The pipes of peace

In love our problems disappear

darum ging, eine Kerze für die Liebe anzuzünden, aber das war es, woran ich mich erin-Play the pipes of peace

But all in all we soon discover

nert habe. Wir alle sehnen uns danach, so etwas zu hören: dass wir zusammenkommen, That one and one is all we long to hear

einander Liebe schenken, «Little children being / Born to the world», alles geben, bis der Help me to learn

Krieg gewonnen ist – wobei der Krieg hier ebenso für das Leben selbst steht wie für Krieg Songs of joy instead of

im eigentlichen Sinne des Wortes, wo auch immer er auf der Welt gerade stattfindet und Burn baby burn

unseren Planeten kaputtmacht. «Songs of joy instead of / Burn baby burn», der Spruch Won’t you show me how to play

war 1965 während der Unruhen in Watts bekannt geworden, als ein Großteil von down-The pipes of peace

town Los Angeles zerstört wurde. Dieser Song, den ich Jahre später schrieb, wurde dann Play the pipes of peace

zu einer Art Friedenshymne, was sehr ermutigend war. Ermutigend war auch, dass er im Dezember 1983 in Großbritannien Platz eins erreicht hat. 

Meine optimistische Grundeinstellung geht auf meine Kindheit in Liverpool zurück. 

Oben: Vater Jim mit  

Nach dem Krieg waren die Menschen unglaublich zuversichtlich; sie waren einfach nur Tante Jin in Liverpool  

froh, aus diesem Loch herausgekommen zu sein. Unsere Silvesterpartys mit der Familie am Klavier
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optimistisch – «Roll out the barrel / We’ll have a barrel of fun» – solche Sachen. Mein Vater saß am Klavier, und alle hatten einen Riesenspaß. Ich habe großes Glück, in eine so fröhliche Familie geboren worden zu sein. 

Als Junge dachte ich immer, alle Familien wären so, bis ich Leuten wie John begegnet bin und begriffen habe, dass das gar nicht so ist. Vielleicht hat der Gegensatz in unserer Grundhaltung diese gewisse Magie entstehen lassen. Ich wurde einfach da hi neingeboren zu denken, es wird schon werden. Tragödien sind möglich, aber irgendwann wendet sich das Blatt, und das liebe ich. Mir ist bewusst, dass ich einen gewissen Einfluss habe, dass sich Leute meine Sachen anhören, und ich fühle mich dafür verantwortlich (wobei ich das nicht so hochtrabend ausdrücken würde), optimistisch zu bleiben, bis es wirklich nicht mehr geht. Diese Einstellung findet sich auch in meinen Songs. Sie machen die Runde, und es wäre schön, wenn sie die Menschen auf einen positiven Weg brächten. Ich bleibe optimistisch, bis es gar nicht mehr anders geht. Die Situation muss schon ganz schön  Blade Runner sein, sehr schlimm, damit ich nicht mehr denke, «Kommt, wir singen ein Lied …»

Der Videodreh hat auch großen Spaß gemacht. Keith McMillan, mit dem ich vorher schon zu tun hatte, hat Regie geführt. Er hatte für die BBC gearbeitet und sich selbststän-dig gemacht. Ich unterhielt mich mit ihm über «Pipes of Peace» und erinnerte mich an einen Filmausschnitt, den ich als Kind im Fernsehen gesehen hatte, wo die Soldaten in Am Set für das Musikvideo 

den Schützengräben Weihnachten 1914 im Niemandsland aufeinander zugingen, sich zu «Pipes of Peace». 

begrüßten und zusammen Fußball spielten. Im  Video spielte ich dann sowohl einen briti-Clobham Common, Surrey, 

schen wie einen deutschen Soldaten. 
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Poster für die Single  

«Pipes of Peace», 1983
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 Please Please Me,  1963 

  

 Introducing… The Beatles,  1964

Last night I said these words to my girl

Last night I said these words to my girl

I know you never even try, girl

I know you never even try, girl

Come on (come on)

Come on (come on)

Come on (come on)

Come on (come on)

Come on (come on)

Come on (come on)

JOHN UND ICH HABEN MIT ZWEI GITARREN KOMPONIERT. UND WIE ICH 

schon erwähnt habe, das Schöne daran war, dass ich Linkshänder bin und er Rechtshänder war. Dadurch war es, als würden er und ich in einen Spiegel schauen. 

Come on (come on)

Come on (come on)

Wir haben die Instrumente gestimmt, eine geraucht, Tee getrunken und irgendwas ge-Please please me

Please please me

spielt, eine Idee gesucht. Normalerweise brachte einer von uns beiden ein Song-Frag-Whoa yeah like I please you

Whoa yeah like I please you  

ment mit. «Please Please Me» war eine Idee von John. Ihm gefiel die doppelte Bedeutung (Please me)

von «please», «bitte» und hier eben auch, na ja, «Bitte schlaf mit mir». Also «Bitte schlaf You don’t need me to show the way, love

Whoa yeah like I please you  

mit mir, ich flehe dich an, bitte bitte schlaf mit mir.» Das hat ihm gefallen, und mir hat Why do I always have to say, love

(Please me)

gefallen, dass ihm das gefallen hat. Das war so ein Beispiel für das, was wir im anderen Whoa yeah like I please you

gesehen haben, wo wir zusammengepasst haben. Wir waren vollkommen aufeinander Come on (come on)

eingestimmt. 

Come on (come on)

Es gibt einen alten Song von Bing Crosby mit dem Titel «Please», und schon die erste Come on (come on)

Zeile geht los mit «Please lend your little ear to my pleas». Selbst wenn man den Song Come on (come on)

noch nie zuvor gehört hat, denkt man – aha, okay, hier sind zwei Bedeutungen im Spiel. 

Please please me

Wortspiele haben uns beiden Spaß gemacht. Vor kurzem habe ich ein paar Zeichnungen Whoa yeah like I please you

und Schriften von John gekauft. Ich habe sie an der Wand hängen, so dass ich sie die ganze Zeit sehen kann, die sind einfach so klug und voller Wortwitz. Das war ganz  typisch I don’t wanna sound complaining

John. Alles, was sich verdrehen ließ, hat er verdreht. 

But you know there’s always rain in my heart  

«Please Please Me» war erst einmal ein sehr langsamer Song, als John damit ankam. Ich (in my heart)

habe ihn gehört und sofort gesagt: «Orbisonesque». Eigentlich hätte Orbison ihn singen I do all the pleasin’ with you

sollen. Ich weiß nicht, ob er das je gemacht hat, aber er schreit praktisch nach Roy. Wenn It’s so hard to reason with you

man ihn langsamer spielt und Orbison nachmacht, passt das total. 

Whoa yeah why do you make me blue? 

Aber dann hat unser Produzent George Martin den Song verändert. Er hat ihm zwar gefallen, als wir ihn mitgebracht haben, aber er fragte, ob wir uns vorstellen könnten, ihn Oben: Schulheft-Zeichnun-schneller aufzunehmen. Wir sagten «Nein, nein», aber George konnte sehr überzeugend gen von John Lennon, Mitte 

sein, und er meinte: «Kommt, wir versuchen es. Wenn es euch nicht gefällt, müssen wir es 1950 er

nicht machen.» Er behauptete: «Das könnte eure erste Nummer eins werden.» Widerwil-600
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Last night I said these words to my girl

Last night I said these words to my girl

I know you never even try, girl

I know you never even try, girl

Come on (come on)

Come on (come on)

Come on (come on)
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Come on (come on)
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schon erwähnt habe, das Schöne daran war, dass ich Linkshänder bin und er Rechtshänder war. Dadurch war es, als würden er und ich in einen Spiegel schauen. 

Come on (come on)

Come on (come on)

Wir haben die Instrumente gestimmt, eine geraucht, Tee getrunken und irgendwas ge-Please please me

Please please me

spielt, eine Idee gesucht. Normalerweise brachte einer von uns beiden ein Song-Frag-Whoa yeah like I please you

Whoa yeah like I please you  

ment mit. «Please Please Me» war eine Idee von John. Ihm gefiel die doppelte Bedeutung (Please me)

von «please», «bitte» und hier eben auch, na ja, «Bitte schlaf mit mir». Also «Bitte schlaf You don’t need me to show the way, love

Whoa yeah like I please you  

mit mir, ich flehe dich an, bitte bitte schlaf mit mir.» Das hat ihm gefallen, und mir hat Why do I always have to say, love

(Please me)

gefallen, dass ihm das gefallen hat. Das war so ein Beispiel für das, was wir im anderen Whoa yeah like I please you
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Aber dann hat unser Produzent George Martin den Song verändert. Er hat ihm zwar gefallen, als wir ihn mitgebracht haben, aber er fragte, ob wir uns vorstellen könnten, ihn Oben: Schulheft-Zeichnun-schneller aufzunehmen. Wir sagten «Nein, nein», aber George konnte sehr überzeugend gen von John Lennon, Mitte 

sein, und er meinte: «Kommt, wir versuchen es. Wenn es euch nicht gefällt, müssen wir es 1950 er

nicht machen.» Er behauptete: «Das könnte eure erste Nummer eins werden.» Widerwil-600
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lig haben wir also das Tempo beschleunigt, und siehe da, es wurde unsere erste Nummer eins. 

Das war das Tolle an der Zusammenarbeit mit anderen. Ich habe Sachen mitgebracht, und John hat gemerkt, wenn sie geändert werden mussten. Und wenn er etwas mitgebracht hat, habe ich gesehen, dass wir etwas anders machen mussten. Wenn keiner von uns beiden das Problem erkannt hat, ist es George Martin aufgefallen. Wegen dieser Art von Zusammenarbeit war es so ein Glück, bei den Beatles zu sein. 

Links: George Martin  

am Klavier während der 

Aufnahmen zu  The Beatles.  

Abbey Road Studios, 

London, 1968

Rechts: Mit John Lennon  

in der Garderobe vor dem 

Auftritt der Beatles bei 

 Thank Your Lucky Stars. 

Birmingham, 1963
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Look into my lens

There go the Pretty Boys

Give me all you got

A row of cottages for rent

Work it for me, baby

For your main event

Let me take my best shot

They’re what the angels sent

You can look but you’d better not touch

Meet the Pretty Boys

A line of bicycles for hire

Look into my lens

Objects of desire

Try to feel the light

Working for the squire

Hey the camera loves you

You can look but you’d better not touch

It’s gonna be alright

DAS IST EIN SONG ÜBER MÄNNLICHE MODELS. ICH HATTE EINEN ARTIkel über mehrere männliche Models gelesen, die Fotografen verklagt hatten, weil sie von ihnen missbraucht und gedemütigt worden waren. 

Einige dieser Fotografen kannte ich. Ich wusste natürlich nicht, was bei den betreffen-

’Cause here come the Pretty Boys

Oh here come the Pretty Boys

den Shootings vor sich ging, aber sie hatten auch mich schon fotografiert, und ich wusste, They’re gonna set your world on fire

A line of bicycles for hire

wie sie arbeiten, dass sie sowas sagen wie: «Komm schon, Baby, gib’s mir. Komm schon, Objects of desire

Objects of desire

fick mich. Oh, zeig mir deine Titten …»

Preaching to the choir

When they’re working for the squire

Mit anderen Worten, sie waren extrem vulgär. Das schien an diesem ganzen Terrain zu They can talk but they never say much

You can look but you’d better not touch

liegen. Man hat sich gedacht, «So ist der halt.» Die Fotografen haben gesagt: «Komm schon, stell dir vor, du fickst die Kleine». So haben einige von diesen Kerlen geredet, da-Strike another pose

The Pretty Boys  

mit man nicht einfach nur dastand und gelangweilt guckte. Sie wollten irgendetwas Try to feel the light

(But you’d better not touch)

herauskitzeln. Wie manche Leute auch in anderen Berufen – Popstars, Polizisten – wur-Hey the camera loves you

The Pretty Boys

den sie zu Karikaturen ihrer selbst. 

Don’t put up a fight

Ich habe mich gefragt, ob diese Models nicht gemerkt haben, auf welches schlüpfrige Gebiet sie sich begeben. Es kann natürlich auch sein, dass diese Fotografen weitergegan-gen sind und die Models zudringlich berührt haben. Das kann ich nicht beurteilen; aber dieser Song ist rein fiktional, ich habe mir vorgestellt, dass sich die Models über diese vulgäre Masche der Fotografen ärgern. 

Es fängt damit an, dass der Fotograf sagt: «Look into my lens / Give me all you got / 

Work it for me, baby / Let me take my best shot». Das ist eine sehr abgemilderte Version der Methoden der Fotografen in den sechziger und siebziger Jahren – heute sind sie zehn-mal so vulgär. Ich habe mir männliche Models vorgestellt wie eine Reihe von «bicycles Oben: New York, 2020

for hire and objects of desire». Sie wollen, dass man sie auf den Seiten der Zeitschrift 604
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begehrt, «but they’re working for the squire». In der Welt der Magazine sind Fotografen sehr wichtige Leute. 

«They can talk but they never say much». Models gelten allgemein nicht gerade als intellektuelle Überflieger – wobei das gar nicht stimmt! Ich kenne einige überaus intelligente, außerdem sind solche Verallgemeinerungen immer problematisch. «There go the Pretty Boys / A row of cottages for rent». Ich stelle mir solche kleinen Strandhütten vor, die man an der Küste mieten kann. Soweit ich weiß, ist «cottaging» ein Ausdruck für schwulen Sex in öffentlichen Toiletten, aber an diese Bedeutung habe ich beim Schreiben des Songs nicht gedacht. 

Ich habe hier eine sehr schlichte kleine Gitarrenmelodie – zwei Finger auf den Saiten, und dann sind die anderen Noten alle offen. Mehr ist es nicht. 

«You can look but you’d better not touch». Du siehst ein Model mit verführerischem Blick in der Zeitschrift. Das wird von ihm erwartet, weil man die Kleidung kaufen soll, die es trägt, oder ein bestimmtes Produkt. Dieser Song konzentriert sich auf die Erfahrung männlicher Models, aber bei weiblichen ist es dasselbe, man soll denken: «Meiner Freundin würde das auch gut stehen.» Models sollen Waren verkaufen, und ich denke mal, sie haben sich selbst auch zu Waren gemacht. 

«Pretty Boys» zu schreiben war interessant, weil es eine Perspektive ist, aus der ich nicht häufig schreibe. Aber das ist der Spaß daran, Songwriter zu sein. Viele haben vielleicht ganz ähnliche Gedanken – in diesem Fall, was den Umgang mit Models betrifft –, aber keine Ausdrucksmöglichkeiten dafür. Ich habe das Glück, dass ich diese Gedanken in Form eines Songs herauskristallisieren kann. Die Vorstellung, dass ein Model wie eine Ware behandelt wird, eröffnet auch interessante Vergleiche zu den Beatles. Wir waren Musiker, keine Models, aber auf dem Höhepunkt der Beatlemania wollten die Leute unsere Namen und Gesichter auf allen möglichen Sachen haben, und manchmal fühlte es sich an, als gerate es völlig außer Kontrolle. 

Das war auch die Überlegung, die zur Gründung von Apple und später in meinem Fall von MPL geführt hat. Wir haben uns von den Anzugträgern befreit, die vorher das Sagen hatten. Wir mussten nicht mehr für den «Squire» arbeiten. Jetzt konnten wir unser Schicksal selbst in die Hand nehmen. MPL hatte 2019 sein 50. Jubiläum, das scheint also ganz gut funktioniert zu haben. 

Rechts: Fotografiert von  

Tochter Mary. 

Sussex, 2020
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Links: Mit Magic Alex, 

John Lennon und  

Neil Aspinall bei Werbe-

aufnahmen für Apple 

Corps. Hans Christian 

Andersen-Statue, Central 

Park. New York, 1968

Unten: Das «Apple Jackett», 

entworfen von der 

Modeboutique Dandie 

Fashions, getragen bei  

der Eröffnung von Apple 

Corps. New York, 1968

Das war auch die Überlegung, die zur Gründung von Apple und später in meinem Fall von MPL geführt hat. Wir haben uns von den Anzugträgern befreit, die vorher das Sagen hatten. 
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UK-Single, 1986

Hillmen, hillmen, hillmen, hillmen

Hillmen, hillmen, hillmen, hillmen

ICH ERINNERE MICH, DASS ICH LANGE UND INTENSIV ÜBER DAS WORT 

«hillmen» nachgedacht habe. Manchmal, wenn ich einen Song ausbrüte, höre ich nur ein einziges Wort und denke, dass es nichts bedeutet. Ich will es ändern, aber es Oh, oh, oh, oh

Oh, oh, oh, oh

kommt wieder, und am Ende denke ich, «Ach, egal, spielt keine Rolle. Es passt, auch wenn Hillmen come down from the lava

Hillmen are sworn to allegiance

ich nicht weiß, was es bedeutet.» Diese «hillmen» sind ein gutes Beispiel. Ich habe keine Forging across the mighty river flow

Living a life of silent dignity

Ahnung, wo die herkommen. 

Always forever

For your protection

Ich weiß noch, dass ich viel Spaß dabei hatte, mir einen Stamm vorzustellen, ich nenne Only so you don’t worry

Only so you don’t worry

sie «hillmen»; hier geht es ein bisschen um Neandertaler, vielleicht sogar Wikinger. Ich Your pretty little head

Your pretty little head

habe eine Schwäche für Ägyptologie und die Beschäftigung mit alten Zivilisationen, ich lese viel darüber und schaue mir das auch gern im Fernsehen an. Mir hat wohl die Vor-Ursa Major

Ursa Major

stellung gefallen, einen eigenen Stamm zu gründen und eine eigene alte Zivilisation. 

Ursa Minor

Ursa Minor

Bevor man es sich versieht, geht das alles über in ein Liebeslied. Gerade habe ich noch Ursa Major

Ursa Major

dieses Stammesbild entworfen, da kommt eine kleine Zeile und bringt alles wieder ins Ursa Minor

Ursa Minor

Wanken: «… don’t worry / Your pretty little head». Das war wieder sehr modern, sehr achtziger Jahre, aber tatsächlich steht es in Kontrast zum restlichen Song. Ich bin sicher, Hillmen, hillmen, hillmen, hillmen

The hillmen

die Wikinger hatten einen entsprechenden Ausdruck. 

Oh, oh, oh, oh

Living in the higher reaches

Darum geht es in allen Zivilisationen: Das ganze Palaver – chinesisch, amerikanisch, Hillmen bring garments, spices

britisch, südamerikanisch – dient dazu, uns zu beschützen. In gewisser Weise gibt es so Carrying trinkets, silk and precious stones

etwas wie Zivilisation, damit wir uns in unseren «pretty little heads» keine Sorgen ma-Exotic legends

chen müssen. Natürlich ist dieser schlichte Daseinsgrund auch nicht ohne Gefahren. 

Only so you don’t worry

Vielleicht habe ich eine Stammeskultur gesucht, die es nicht mehr gibt. Das ist einfach Your pretty little head

ein Fantasievolk, und ich hatte Freude daran, mir eine Geschichte dafür auszudenken. 

Das klingt spirituell, wie bei den Azteken, findet aber definitiv in der nördlichen Hemi-sphäre statt. Wie sehe ich diese «hillmen»? Als Wikinger, nur ohne Helme. Sie durch-waten ungestüme Flussläufe, schauen in die Sterne und tauschen  Waren. Ich habe meine eigenen Wikinger erfunden und nach Großbritannien verfrachtet. 

«Living in the higher reaches»: Dabei denke ich an die höheren Gefilde der Spiritualität, es könnte aber auch ein höherer Weg sein. Die moralische Hochebene. Oder dass man etwas auf eine andere Art betrachtet, es könnte sogar mit Drogen zu tun haben. Das ist versponnen, aber mir ist bei der Durchsicht meiner Texte aufgefallen, dass ich einen Oben: Hog Hill Mill, 

ziemlich breit gefächerten Stil habe und mir fast alles erlaube – sogar das Techno-Feeling Sussex, 1984

hier. Techno war damals ein großes Ding. 
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Single, 1990

Give me your hand, I’d like to shake it

I want to show you I’m your friend

You’ll understand if I can make it clear

It’s all that matters in the end

Put it there if it weighs a ton

That’s what a father said to his young son

PUT IT THERE» IST EIN AUSDRUCK, DEN MEIN VATER JIM HÄUFIG  BENUTZT 

hat. Er hatte lauter blumige Ausdrücke auf Lager, wie so viele Liverpooler bis heute. Er hat gerne mit Worten gespielt, im Kopf jongliert, und er hatte lauter I don’t care if it weighs a ton

kleine Redewendungen drauf, die manchmal keinen Sinn ergaben, manchmal eine be-As long as you and I are here, put it there

stimmte Funktion hatten, aber immer recht poetisch waren. Wenn er einem die Hand Long as you and I are here, put it there

schüttelte, sagte er: «Put it there if it weighs a ton.»

Häufig wurde darauf hingewiesen, dass Liverpool die wahre irische Hauptstadt ist. Auf If there’s a fight, I’d like to fix it

jeden Fall ist Liverpool sehr stark irisch geprägt. Unser Humor ist im Prinzip der irische. 

I hate to see things go so wrong

Wir sehen meistens das Witzige an den Dingen. Das liegt zum Teil an der Trostlosigkeit, The darkest night and all its mixed emotions

die so häufig das Leben der Menschen in dieser Stadt überschattet hat. 

Is getting lighter, sing along

Die Generation meines Vaters hatte gerade einen Weltkrieg hinter sich, und obwohl sie ihn gewonnen hatte, gab es eine Menge Kummer und eine Menge Wiederaufbauarbeit. 

Put it there if it weighs a ton

Gleichzeitig lag aber auch ein Gefühl von Optimismus in der Luft. Mein Vater und meine That’s what a father said to his young son

Onkel – Onkel Jack kam häufig bei uns vorbei – hatten immer einen neuen Witz auf Lager, I don’t care if it weighs a ton

und das waren gute Witze. Er sagte: «Hör mal, mein Sohn, kennst du den mit dem Manne-As long as you and I are here, put it there

quin?» Und dann hat er einen super Witz erzählt und mir zwei Shilling-and-sixpence Long as you and I are here, put it there

gegeben oder eine Half-Crown und gesagt: «Hier, mein Sohn, kauf dir was Schönes.» Ich schätze mich wirklich glücklich, zu dieser Familie gehört zu haben. Rückblickend betrachtet war sie schon etwas sehr Besonderes. Inzwischen ist es vorbei  damit. Diese Party ist zu Ende. 

Jedenfalls kannte mein Dad Millionen solcher lustiger Sprüche, und ich dachte oft, die sind so gut, dass ich einen Song darüber schreiben möchte. Ein anderer Spruch war: 

«There’s no hairs on a seagull’s chest.» Da kann sich jeder selbst überlegen, was damit ge-Oben: Mit Bruder Mike, 

meint ist, ich habe keine Ahnung. Aber das ist ein so schöner Satz, dass er ganz bestimmt Mutter Mary und Vater Jim. 

irgendwann in einem Song vorkommen wird. 

Liverpool, späte 1940 er

Jetzt bin ich in meinen Siebzigern und habe neulich daran gedacht, dass mein Dad uns 616
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die Beine versohlt hat, wenn wir ungezogen waren, was wir oft waren. Wir haben die Rechts: Vater Jim, 

Regeln unterlaufen, meistens unabsichtlich, aber dann gab es Schläge auf die Beine. Er fotografiert von Paul. 

hat immer gesagt: «Das tut mir mehr weh als euch.» Wir haben uns natürlich nicht ge-Heswall, 1966

traut, es zu sagen, aber wir dachten: «Na, dann hör doch einfach auf damit.» Jetzt verstehe ich das. Als Vater verstehe ich, was er meinte. 

«Put it there if it weighs a ton.» Ich bin nicht sicher, ob ich damals daran gedacht habe, aber die schwere Last, von der die Rede ist, verbinde ich unwillkürlich mit der schweren Last, die das Ende der Beatles für mich bedeutet hat, auch wenn das damals schon lange her war. Wobei die Beatles ja nicht wirklich vorbei sind. Es ist nicht so, als ob wir irgendeine kleine Band gewesen wären, von der nie wieder eine Platte erschienen wäre. Auch wenn die Hälfte von uns schon nicht mehr leben, ist das Phänomen heute stärker als  je zuvor. Alles, was ich mache, scheint irgendwie davon eingefärbt zu sein, dass ich ein 

«Beatle» war. Immer hallt etwas aus dieser Echokammer nach. Meine Tochter Mary macht Witze darüber und behauptet, sie könne mir gar nicht entrinnen, weil sie mich in der U-Bahn sieht – ein Bild von mir oder eine Werbung für The Beatles –, oder sie schaltet das Radio ein, und es läuft ein Beatles-Song. Manche würden das vielleicht als Belastung empfinden. Prominente wie Greta Garbo sind sogar zu Einsiedlern geworden, aber ich freue mich eigentlich darüber, weil ich finde, dass wir etwas Tolles erreicht haben, und darauf bin ich sehr stolz. Anstatt mich abzukapseln, fühle ich mich sehr dafür verantwortlich, den Fans zurückzugeben, was sie uns über die Jahre gegeben haben. 

Ich komme nicht umhin, mir einzugestehen, dass sehr vieles von dem, was ich mache, bis heute damit zu tun hat, dass ich einmal bei den Beatles war. Tatsächlich sage ich sogar manchmal, dass ich immer noch bei den Beatles bin. Nun, vielleicht nicht  bei den Beatles, aber ich bin immer noch «ein Beatle». Unsere Philosophie von damals ist nach wie vor sehr attraktiv; man muss die Welt als Ganzes betrachten – auf der Freiheit des kreativen Gedankens beharren, die wir für uns entdeckt hatten und die ich immer noch liebe. Man wird kein Foto von Ringo sehen, ohne dass er das Peace-Zeichen zeigt und «Peace and love» sagt. Das ist eine alte Philosophie, aber immer zeitgemäß. Und sehr vieles von dem, was die Beatles gemacht haben, ist immer noch faszinierend zeitgemäß, ich tauche gerne darin ein. 

Ich frage mich, ob ich diesen Song an John richten wollte – ob das nicht ein Friedens-angebot an einen Menschen ist, der viel zu früh sterben musste. «If there’s a fight, I’d like to fix it / I hate to see things go so wrong». Aber andererseits bin ich ein ewiger Optimist: 

«The darkest night and all its mixed emotions / Is getting lighter, sing along». Das Ende von «Put It There» ist ganz besonders zuversichtlich: «As long as you and I are here, put it there». Ein kleines Wortspiel am Schluss. 

Wir haben die Regeln unterlaufen, meistens unabsichtlich, aber dann gab es Schläge auf die Beine. Er hat immer gesagt: 

«Das tut mir mehr weh als euch.» Wir haben uns natürlich nicht getraut, es zu sagen, aber wir dachten: «Na, dann hör doch einfach auf damit.» Jetzt verstehe ich das. Als Vater verstehe ich, was er meinte. 
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Zeichnung von Paul  

für das Cover der Single  

«Put It There», 1990

Häufig wurde darauf hingewiesen, dass Liverpool die wahre irische Hauptstadt ist. Auf jeden Fall ist Liverpool sehr stark irisch geprägt. Unser Humor ist im Prinzip der irische. Wir sehen meistens das Witzige an den Dingen. 
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 The Beatles,  1968

Now somewhere in the black mountain  

Now she and her man who called himself Dan

hills of Dakota

Were in the next room at the hoedown

There lived a young boy named Rocky Raccoon

Rocky burst in and grinning a grin

And one day his woman ran off with another guy

He said, Danny boy, this is a showdown

Hit young Rocky in the eye

But Daniel was hot he drew first and shot

Rocky didn’t like that

And Rocky collapsed in the corner

He said, I’m gonna get that boy

EINER DER VORZÜGE DIESES SONGS BESTEHT DARIN, DASS ER AUCH DANN 

hervorragend funktioniert, wenn ich ihn allein nur mit Gitarre spiele. Schließlich wurde er ja auch so geschrieben! 

So one day he walked into town

Now the doctor came in stinking of gin

Nur mit Stimme und Gitarre wird man oft wie von selbst ein bisschen folky. Ich habe Booked himself a room in the local saloon

And proceeded to lie on the table

ein paar Platten, die ich gehört hatte, durch den Kakao gezogen, und das ist so eine Art He said, Rocky, you met your match

Talking Blues geworden. Bob Dylan hat solche Sachen gemacht, und ich habe mir einfach Rocky Raccoon checked into his room

And Rocky said, Doc, it’s only a scratch

die Black Hills in South Dakota vorgestellt. Ich kannte einen alten Song «The Black Hills Only to find Gideon’s Bible

And I’ll be better, I’ll be better, Doc, as soon as I am able of Dakota», der fängt an mit: «Take me back to the black hills / The black hills of Dakota». 

Rocky had come equipped with a gun

Now Rocky Raccoon he fell back in his room

Das war Doris Day in  Calamity Jane.  Wir haben also so einen Rap gesungen, und ich To shoot off the legs of his rival

Only to find Gideon’s Bible

dachte mir eine Figur namens «Rocky Raccoon» aus, wegen Davy Crockett und seiner His rival, it seems, had broken his dreams

Gideon checked out and he left it no doubt

Waschbärenmütze. Als Kind hatte ich Fess Parker als  Davy Crockett im Fernsehen gese-By stealing the girl of his fancy

To help with good Rocky’s revival

hen. Mir hatte es vor allem der Song angetan: «Davy Crockett, King of the Wild Frontier». 

Her name was Magill and she called herself Lil

Das war ein echt cooler Song. 

But everyone knew her as Nancy

Ich dachte mir also eine kleine Geschichte aus, für mich ist das wie Zug fahren – eine Zugfahrt in Gedanken. Und weil das alles irgendwie nicht ganz ernst gemeint war, war es auch ziemlich lustig, es zu schreiben und zu singen. Es gab Gedichte, die auf Partys – 

vielleicht von einem betrunkenen Onkel? – aufgesagt wurden, zum Beispiel «The Shooting of Dan McGrew» von Robert Service oder «The Lion and Albert» von Marriott Edgar, das durch Stanley Holloway berühmt geworden ist. Der Löwe frisst Albert, und die Eltern beschweren sich beim Zoowärter. So eine Art schwarzer Humor ist das. 

Oben: Mit George Harrison, 

In «Rocky Raccoon» brennt seine Frau mit einem anderen durch, und das gefällt Ringo Starr und John 

Rocky nicht. Er mietet sich ein Zimmer, wo er die Gideon Bible findet. Die gab es in Lennon bei den Aufnahme-Amerika damals in jedem Hotelzimmer. Wahrscheinlich ist das bis heute so. Aus Eng-sessions zu  The Beatles. 

land kannten wir das nicht. Ich dachte also einfach daran, wie man in ein Zimmer ein-Trident Studios, London, 

checkt, einen Nachttisch oder eine Schreibtischschublade aufzieht und die Bibel dort 1968

findet.  Rockys Freundin hieß Magill, «… and she called herself Lil / But everyone knew 624

625

[image: Image 1317]

Rocky Raccoon

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968
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her as Nancy». Schön daran ist auch, dass ich inzwischen mit einer Nancy verheiratet bin. 

Der Doktor stinkt nach Gin? Ich hatte einmal einen Unfall in Liverpool, bei dem ich vom Moped geflogen bin und mir die Lippe aufgeschlagen habe. Ich war bei meiner Cousine Betty zu Hause, und sie musste einen Arzt holen. Damals war ich Anfang zwanzig und wollte mit dem Moped vom Haus meines Vaters zu Betty. Ich hatte einen Freund dabei, Tara Guiness. Später kam er bei einem Autounfall ums Leben. Ein netter Junge. «A Day in the Life» handelt von ihm: «He blew his mind out in a car / He didn’t notice that the lights had changed». Jedenfalls war ich mit Tara unterwegs und hatte einen Unfall – 

ich bin vom Moped gefallen, habe mir die Lippe aufgeschlagen, und als wir bei Betty waren, hat sie gesagt: «Wir holen einen Arzt, das muss genäht werden.»

Also wurde ein Arzt gerufen, der ankam und nach Gin stank. Er war furchtbar betrunken. «Hallo, Paul. Wie geht’s?» «Super.» «Oh ja, das muss genäht werden. Ich habe meinen Koffer dabei.» Er holte so einen schwarzen Arztkoffer hervor, aber er musste den Faden in ein kleines Nadelöhr fädeln, so eine gebogene chirurgische Nadel, und wahrscheinlich hat er mindestens drei Nadeln gesehen. 

Ich glaube, ich habe gesagt: «Lassen Sie uns das lieber machen.» Wir haben den Faden für ihn eingefädelt. Ich fragte: «Machen Sie das ganz ohne Betäubung?» Und er erwiderte: 

«Also, ich habe gar nichts dabei.» Ich glaube, ich habe einen Schluck Scotch genommen. 

Er hat einfach die Nadel reingestochen und durchgezogen, dann ist der Faden wieder rausgerutscht, und er meinte, «Hoppla, tut mir leid, das muss ich nochmal machen.»

Also musste er es noch einmal machen, und ich habe mir Mühe gegeben, möglichst nicht aufzuschreien. Ehrlich gesagt, er hat es nicht besonders toll hinbekommen. Ich hatte noch sehr lange so einen Hubbel an der Lippe. Ich kann ihn immer noch spüren. 

Und ich war blau und schwarz im Gesicht, das hat wirklich schlimm ausgesehen. Darum ließ ich mir einen Schnurrbart stehen. Als die anderen Beatles das sahen, gefiel es ihnen, und sie ließen sich auch alle einen wachsen. John ist so darauf abgefahren, dass ihm sogar jemand einen Schnurrbartbecher mit einem kleinen Deckel gekauft hat, der verhindert, dass der Schnurrbart nass wird, wenn man trinkt. Ich glaube, daher kommt das «stinking of gin» – von dieser kleinen, schmerzhaften Erinnerung. 

Ich nehme mir immer wieder vor, den Song live zu spielen, weil ihn sich viele Leute wünschen. Vielleicht mache ich das eines Tages. 

Also wurde ein Arzt gerufen, der ankam und nach Gin stank. 

Er war furchtbar betrunken. «Hallo, Paul. Wie geht’s?»  «Super.» 

«Oh ja, das muss genäht werden. Ich habe meinen Koffer dabei.» Er holte so einen schwarzen Arztkoffer hervor, aber er musste den Faden in ein kleines Nadelöhr fädeln, so eine gebogene chirurgische Nadel, und wahrscheinlich hat er mindestens drei Nadeln gesehen. 
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Ich glaube, ich habe gesagt: «Lassen Sie uns das lieber machen.» Wir haben den Faden für ihn eingefädelt. Ich fragte: «Machen Sie das ganz ohne Betäubung?» Und er erwiderte: 

«Also, ich habe gar nichts dabei.» Ich glaube, ich habe einen Schluck Scotch genommen. 

Er hat einfach die Nadel reingestochen und durchgezogen, dann ist der Faden wieder rausgerutscht, und er meinte, «Hoppla, tut mir leid, das muss ich nochmal machen.»

Also musste er es noch einmal machen, und ich habe mir Mühe gegeben, möglichst nicht aufzuschreien. Ehrlich gesagt, er hat es nicht besonders toll hinbekommen. Ich hatte noch sehr lange so einen Hubbel an der Lippe. Ich kann ihn immer noch spüren. 

Und ich war blau und schwarz im Gesicht, das hat wirklich schlimm ausgesehen. Darum ließ ich mir einen Schnurrbart stehen. Als die anderen Beatles das sahen, gefiel es ihnen, und sie ließen sich auch alle einen wachsen. John ist so darauf abgefahren, dass ihm sogar jemand einen Schnurrbartbecher mit einem kleinen Deckel gekauft hat, der verhindert, dass der Schnurrbart nass wird, wenn man trinkt. Ich glaube, daher kommt das «stinking of gin» – von dieser kleinen, schmerzhaften Erinnerung. 
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You’ve got a lot

And from what you’ve got

I’d say you’re doing well, dear

Dressed like a dream

And if things are what they seem

You’re looking swell, dear

Your little man

Brings you trinkets when he can

But he can’t stay, dear

NACH DEM KRIEG HAT MAN NICHT VIEL DEUTSCHE MUSIK GEHÖRT. VIELleicht aus gutem Grund. Aber französische Songs kamen nach Großbritannien, und nicht nur, weil wir Verbündete gewesen waren, sondern auch weil Frankreich That’s very well

so nah war. Es gab ein paar wunderschöne Melodien dort. Ich weiß noch, dass ich in den But inside your shiny shell

ersten Jahren nach dem Krieg Édith Piaf und Maurice Chevalier, Jacques Brel und Juliette You dance all day, dear

Gréco gehört habe. Wir standen sehr auf Juliette. 

Aber in der Schule hatte ich kein Französisch. Die meisten britischen Kinder schon. 

So go, be gay

Auch John, wobei er nicht besonders gut darin war. Ich hatte mich für Spanisch, Deutsch Let your feelings leap away

und Latein entschieden, aber wegen der großen Hits, die aus Frankreich kamen, kannte Into the laughter

fast jedes Kind aus meiner Generation bestimmte Redewendungen, und die kannte ich auch. Indem wir diese Worte gesagt und gehört haben, fing ich in meiner Phantasie ganz San Ferry Anne

unbewusst an, damit zu spielen. «San Ferry Anne» war eine Verballhornung von  ça ne fait And the world keeps turning

 rien («Macht nichts»). «San Ferry Anne» ist der Versuch, einen französischen Song zu Happy ever after

schreiben, so wie ich das bei «Michelle» gemacht hatte. «San Ferry Anne» ist eine Puppe. 

Sie sieht gut aus, hat einen Sugar Daddy, einen «kleinen Mann», der ihr billigen Flitter und solche Sachen kauft. Allerdings scheint hinter ihrer strahlenden Fassade doch nicht alles in Ordnung zu sein.  Ça ne fait rien. 

Ich habe noch so einen, den ich aber noch nicht geschrieben habe: «Sausage on Show», Oben: Aufnahmen zu  At the 

oder  saucisson chaud. Das dürfte wohl ein Würstchen in einem Theater sein, ein Würst-Speed of Sound.  Abbey Road 

chen mit Strohhut. Alle mal herhören, kommt herbei und seht euch das Würstchen auf Studios, London, 1975

der Bühne an. Auf den Song wird man wahrscheinlich noch eine Weile warten müssen! 
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 Pipes of Peace, 1983

Say say say

What can I do

What you want

Girl, to get through to you

But don’t play games

’Cause I love you, baby

With my affection

Standing here

Take take take

Baptised in all my tears

DAS WAR IN DER WEIHNACHTSZEIT. ICH BEKAM EINEN ANRUF, UND 

ein hohes Stimmchen, das ich nicht kannte, sagte: «Hi, Paul.» Ich dachte, ein Teenie-Fan, und fragte mich, woher sie meine Nummer hatte. Ich war genervt, What you need

Baby, through the years

aber dann hörte ich die Stimme sagen: «Ich bin’s, Michael.» Plötzlich dämmerte es mir. 

But don’t leave me

You know I’m crying

Das war kein Mädchen, das war Michael Jackson. Im Prinzip hat er gefragt: «Willst du ein With no direction

paar Hits schreiben?» Und ich habe  geantwortet: «Na klar. Komm her.» Unsere Wege hat-You never ever worry

ten sich bereits einige Male gekreuzt. Michael hatte auf seinem Album  Off the Wall «Girl-All alone

And you never shed a tear

friend» von Wings gecovert ,  und ich kannte seinen Produzenten Quincy Jones schon seit I sit home by the phone

You’re saying that

langem. Quincy hatte 1971 den Oscar für die Beatles entgegengenommen, den wir für  Let Waiting for you, baby

My love ain’t real

 It Be als bestem Original-Film-Song bekamen. 

Through the years

Just look at my face

Michael flog nach England und kam zu mir ins Büro in London. Wir sind ganz nach How can you stand to hear

These tears ain’t drying

oben, wo ich ein Klavier stehen habe, und wir spielten einfach «Say Say Say». Ich habe My pleading for you, dear? 

ihm mehr oder weniger die Führung überlassen und finde, die Stimmung des Songs You know I’m crying

You you you

klingt sehr nach Michael. «Baptised in all my tears» – das hätte ich nicht verwendet. Ich Can never say

habe bei der Melodie geholfen, und er hat den Text beigesteuert. Wir fanden es beide Now go go go

That I’m not the one

ziemlich aufregend, zusammenzuarbeiten, und der Song hat sehr schnell Gestalt an-Where you want

Who really loves you

genommen. Wir haben uns gegenseitig angestachelt. Ich habe mitgeschrieben, und als But don’t leave me


I pray pray pray

wir das Büro verließen, war «Say Say Say» fertig. Ich glaube, für das erste Demo haben Here forever

Every day

wir den Song nur mit dem Gesang von uns beiden und mir an der Gitarre aufgenommen. 

You you you

That you’ll see things

Songwriting ist für mich, wenn man einer Spur folgt und davon abweicht, neue Wege Stay away

Girl, like I do

einschlägt. Ich lege eine Karte fest, ein paar grobe Koordinaten, und dann gehe ich dort-So long, girl, I

hin, finde unterwegs alles Mögliche, hebe Texte oder Melodien auf. Das ist eine Zeit des See you never

What can I do

Entdeckens, und genau das liebe ich daran. Bevor ich einen Song schreibe, habe ich das Girl, to get through to you? 

Gefühl, dass etwas fehlt. Ich nehme meine Gitarre oder gehe ans Klavier und – sagen wir 

’Cause I love you, baby

mal – drei Stunden später, wenn ich in einer produktiven Stimmung bin, gibt es kein Loch Standing here

Oben: Mit George Martin 

mehr, dann ist da etwas Neues. Das ist sehr befriedigend. Man hat einen Wagen oder ein Baptised in all my tears

und Michael Jackson. AIR 

Möbelstück geschaffen – oder eben einen Song. So ein Song nimmt nicht viel Platz weg in Baby, through the years

Studios, London, 1983

der Welt. Mit ein bisschen Glück trägt er aber dazu bei, die Welt zu definieren. 

You know I’m crying

Say say say
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Songwriting ist für mich, wenn man einer Spur folgt und davon abweicht, neue Wege einschlägt. 
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Songwriting ist für mich, wenn man einer Spur folgt und davon abweicht, neue Wege einschlägt. 
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 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

It was twenty years ago today

It’s wonderful to be here

Sergeant Pepper taught the band to play

It’s certainly a thrill

ZU DEN BEATLES GEHÖRTE AUCH, DASS WIR AUF ZUFÄLLE GEACHTET 

und darauf reagiert haben. Als einmal aus Versehen ein Band rückwärts lief, hörten wir hin und fragten: «Was ist das?» Viele hätten gesagt: «Oh Gott, was ist They’ve been going in and out of style

You’re such a lovely audience

das für ein Krach?» Aber wir haben uns von solchen  Sachen anregen lassen. 

But they’re guaranteed to raise a smile

We’d like to take you home with us

In diesem Fall war ich in die Vereinigten Staaten gereist, um Jane Asher zu besuchen, So may I introduce to you

We’d love to take you home

die dort mit einer Shakespeare-Produktion auf Tournee war, in Denver. Also flog ich nach The act you’ve known for all these years

Denver, um ein paar Tage mit ihr zu verbringen und mal eine Pause einzulegen. 

Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

I don’t really want to stop the show

Unser Roadie Mal Evans war mitgekommen, auf dem Rückflug sagte er: «Gibst du mir But I thought you might like to know

mal Salz und Pfeffer?» Ich hatte mich verhört und fragte zurück: «Was? Sergeant Pep-We’re Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band That the singer’s going to sing a song

per?»

We hope you will enjoy the show

And he wants you all to sing along

Kurz zuvor hatten wir im Candlestick Park gespielt. Bei dem Konzert konnten wir uns Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

So let me introduce to you

selbst nicht hören. Es regnete, und wir hätten beinahe einen Stromschlag bekommen, Sit back and let the evening go

The one and only Billy Shears

und als wir von der Bühne gegangen waren, wurden wir in einen vollständig mit Edel-Sergeant Pepper’s Lonely

And Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

stahl ausgekleideten Laderaum eines Lieferwagens gestoßen. Der Wagen war leer. Wir Sergeant Pepper’s Lonely

sind herumgerutscht und dachten alle: «Scheiße, jetzt reicht’s.»

Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

An dem Tag haben wir entschieden, nicht mehr zu touren. Der Plan war, dass wir Platten aufnehmen und sie stattdessen auf Tour schicken. Wir hatten gehört, dass Elvis Presley seinen vergoldeten Cadillac auf Tournee geschickt hatte, und fanden die Idee genial. 

Also dachten wir: «Wir machen eine Platte, und das wird unser vergoldeter Cadillac.»

Als ich aus Denver zurückkam, schlug ich den anderen vor, dass wir Alter Egos anneh-men, nicht mehr The Beatles sind, sondern eine andere Band. 

Ich habe eine Skizze von uns vieren gemacht vor einer Blumenuhr. Als würde die Zeit stillstehen, weil die Uhr aus Blumen war. Das hatte etwas sehr Schönes. Die Band sollte einen Pokal vom Londoner Bürgermeister überreicht bekommen oder so, das war die ursprüngliche Idee. Wir haben uns auf diese Cover-Idee geeinigt, sind nach Soho zu dem Kostümbildner Monty Berman und haben uns die Outfits für die Band anpassen lassen. 

Oben: The Beatles bei  

Ich muss zugeben, dass ich in Denver Acid genommen hatte und das alles zu einer Art der Pressevorstellung des 

Spiel gehörte, das ich nach dem Trip gespielt habe. Ich hatte die Skizze gezeichnet, um Albums  Sgt. Pepper’s Lonely 

den anderen zu zeigen, wie das neue Projekt aussehen könnte. Sie fanden es super. Wir Hearts Club Band. London, 

haben dadurch wirklich eine neue Freiheit bekommen. Es gab uns Anonymität und 19. Mai 1967

gleichzeitig neuen Auftrieb. 

638

639

[image: Image 1351]

Sgt. Pepper’s Lonely  

Hearts Club Band

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

It was twenty years ago today

It’s wonderful to be here

Sergeant Pepper taught the band to play

It’s certainly a thrill

ZU DEN BEATLES GEHÖRTE AUCH, DASS WIR AUF ZUFÄLLE GEACHTET 

und darauf reagiert haben. Als einmal aus Versehen ein Band rückwärts lief, hörten wir hin und fragten: «Was ist das?» Viele hätten gesagt: «Oh Gott, was ist They’ve been going in and out of style

You’re such a lovely audience

das für ein Krach?» Aber wir haben uns von solchen  Sachen anregen lassen. 

But they’re guaranteed to raise a smile

We’d like to take you home with us

In diesem Fall war ich in die Vereinigten Staaten gereist, um Jane Asher zu besuchen, So may I introduce to you

We’d love to take you home

die dort mit einer Shakespeare-Produktion auf Tournee war, in Denver. Also flog ich nach The act you’ve known for all these years

Denver, um ein paar Tage mit ihr zu verbringen und mal eine Pause einzulegen. 

Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

I don’t really want to stop the show

Unser Roadie Mal Evans war mitgekommen, auf dem Rückflug sagte er: «Gibst du mir But I thought you might like to know

mal Salz und Pfeffer?» Ich hatte mich verhört und fragte zurück: «Was? Sergeant Pep-We’re Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band That the singer’s going to sing a song

per?»

We hope you will enjoy the show

And he wants you all to sing along

Kurz zuvor hatten wir im Candlestick Park gespielt. Bei dem Konzert konnten wir uns Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

So let me introduce to you

selbst nicht hören. Es regnete, und wir hätten beinahe einen Stromschlag bekommen, Sit back and let the evening go

The one and only Billy Shears

und als wir von der Bühne gegangen waren, wurden wir in einen vollständig mit Edel-Sergeant Pepper’s Lonely

And Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

stahl ausgekleideten Laderaum eines Lieferwagens gestoßen. Der Wagen war leer. Wir Sergeant Pepper’s Lonely

sind herumgerutscht und dachten alle: «Scheiße, jetzt reicht’s.»

Sergeant Pepper’s Lonely Hearts Club Band

An dem Tag haben wir entschieden, nicht mehr zu touren. Der Plan war, dass wir Platten aufnehmen und sie stattdessen auf Tour schicken. Wir hatten gehört, dass Elvis Presley seinen vergoldeten Cadillac auf Tournee geschickt hatte, und fanden die Idee genial. 

Also dachten wir: «Wir machen eine Platte, und das wird unser vergoldeter Cadillac.»

Als ich aus Denver zurückkam, schlug ich den anderen vor, dass wir Alter Egos anneh-men, nicht mehr The Beatles sind, sondern eine andere Band. 

Ich habe eine Skizze von uns vieren gemacht vor einer Blumenuhr. Als würde die Zeit stillstehen, weil die Uhr aus Blumen war. Das hatte etwas sehr Schönes. Die Band sollte einen Pokal vom Londoner Bürgermeister überreicht bekommen oder so, das war die ursprüngliche Idee. Wir haben uns auf diese Cover-Idee geeinigt, sind nach Soho zu dem Kostümbildner Monty Berman und haben uns die Outfits für die Band anpassen lassen. 

Oben: The Beatles bei  

Ich muss zugeben, dass ich in Denver Acid genommen hatte und das alles zu einer Art der Pressevorstellung des 

Spiel gehörte, das ich nach dem Trip gespielt habe. Ich hatte die Skizze gezeichnet, um Albums  Sgt. Pepper’s Lonely 

den anderen zu zeigen, wie das neue Projekt aussehen könnte. Sie fanden es super. Wir Hearts Club Band. London, 

haben dadurch wirklich eine neue Freiheit bekommen. Es gab uns Anonymität und 19. Mai 1967

gleichzeitig neuen Auftrieb. 

638

639

[image: Image 1352]

[image: Image 1353]

[image: Image 1354]

Links: Anzug, entworfen 

von Monty Berman, 1967

Rechts oben:  

Alternativer Entwurf  

für die Beschriftung  

der Basstrommel auf dem 

Cover von  Sgt. Pepper’s 

 Lonely Hearts Club Band
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She Came in Through  

MEINE MUTTER WAR KRANKENSCHWESTER, UND MEIN VATER LIEBTE 

Worte, deshalb konnte ich als Einziger in meiner Klasse «phlegm» («Schleim») the Bathroom Window

buchstabieren. Und obwohl sie nie mehr war als eine Krankenschwester oder Hebamme und mein Dad nie mehr als ein Baumwollverkäufer, glaubten wir immer, dass wir zur gehobenen Arbeiterklasse gehörten. Das ist eine Geisteshaltung. Und unsere Haltung war gehoben. Wir strebten danach, in jeder Beziehung etwas aus uns zu machen. 

«Mit einem silbernen Löffel im Mund geboren werden», das verbinden wir normalerweise mit dem Adel, dabei hatte sogar ich, als ich in meine (gehobene) Arbeiterfamilie URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

hineingeboren wurde, zur Taufe einen Silberlöffel geschenkt bekommen. Ich wusste KÜNSTLER 

The Beatles 

nichts davon, bis mir meine Tante Dyl Jahre später erzählte, sie habe ihn für mich aufge-AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

hoben. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

Bis zum Tod meiner Mutter hatte ich eine wirklich glückliche Kindheit. Ich war «protected by a silver spoon». Wobei ich natürlich schon ein paar ungewöhnliche Ideen hatte. 

Zum Beispiel habe ich den Wochentagen unterschiedliche Farben zugeordnet. Der Montag war schwarz, der Dienstag gelb, der Mittwoch grün, der Donnerstag dunkelblau, der She came in through the bathroom window

Freitag rot, der Samstag orange, und der Sonntag war weiß. Wenn ich den Namen des Protected by a silver spoon

Wochentags sah, stellte ich ihn mir in dieser Farbe vor. Das ist eine Form von Synästhe-But now she sucks her thumb and wonders

sie. 

By the banks of her own lagoon

Zeilen wie «Sunday’s on the phone to Monday / Tuesday’s on the phone to me» klingen für mich also ganz besonders stark. Im Prinzip benutze ich denselben Trick auch in Didn’t anybody tell her? 

«Lady Madonna», wo es heißt «Friday night arrives without a suitcase» und «Sunday Didn’t anybody see? 

morning creeping like a nun». Das scheint mir sehr fruchtbarer Boden zu sein. 

Sunday’s on the phone to Monday

Ich denke, Musik kann eine sehr visuelle Kunstform sein. Sehr von Bildern geprägt. 

Tuesday’s on the phone to me

Wir können die «Tänzerin» sehen, die in «fifteen clubs a day» arbeitet, und wir sehen, wie jemand bei der Polizei aufhört («quit the police department»). Es gibt eine kleine Ge-She said she’d always been a dancer

schichte, die ich schon ein paar Mal erzählt habe, aber immer noch toll finde. Es geht She worked at fifteen clubs a day

darum, wie ich einmal in einem New Yorker Taxi gefahren bin, auf dem Ausweis des Fah-And though she thought I knew the answer

rers stand «Eugene Quits, New York Police Department». Diese kleine Spitze gegen die Well I knew what I could not say

Polizei gefällt mir. Ganz schön frech! Und die Beschreibung der Frau, «She could steal but she could not rob», finde ich auch  immer noch lustig. Das ist doch wirklich eine hübsche And so I quit the police department

Differenzierung. 

And got myself a steady job

Und natürlich geht das alles zurück auf die Frau, die tatsächlich durch das leicht geöff-And though she tried her best to help me

nete Badezimmerfenster meines Hauses in London eingestiegen ist. Offenbar war sie ein She could steal but she could not rob

Fan und gehörte zu einer Gruppe, die wir «Apple scruffs» nannten. Sie hat draußen eine Leiter gefunden. Soweit ich mich erinnere, hat sie ein Foto von meinem Baumwolle ver-Didn’t anybody tell her? 

kaufenden Dad geklaut. Oder mich dessen beraubt? Dafür bekam ich dann aber den Didn’t anybody see? 

Song. 

Sunday’s on the phone to Monday

Tuesday’s on the phone to me, oh yeah
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She Loves You

SHE LOVES YOU» HABEN WIR NACH EINEM KONZERT IN NEWCASTLE UPON 

Tyne geschrieben, wo wir zusammen mit Roy Orbison und Gerry and The Pacemakers aufgetreten waren. John und ich saßen auf dem Doppelbett unseres Hotelzimmers in Newcastle und fingen mit dem Song an, den wir dann bei mir zu Hause in der Forthlin Road fertig gemacht haben. Wir saßen im Esszimmer, und mein Vater, der im Nebenzimmer seine Pfeife rauchte und fernsah, beschwerte sich darüber, dass wir «yeah, URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

yeah, yeah» sangen. Er meinte, wir sollten lieber «yes, yes, yes» singen. Er fand die vielen KÜNSTLER 

The Beatles 

Amerikanismen bedenklich, die sich ins britische Englisch eingeschlichen hatten. Ich AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

weiß nicht, ob «She Loves You» unsere meistverkaufte Single in Großbritannien gewor-VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1963 

den wäre, hätten wir seinen Rat befolgt. 

  

 The Beatles’ Second Album,  1964

Auf die Idee zu «She Loves You» kamen wir unter anderem durch den Song «Forget Him» von Bobby Rydell, der auf einer Call-and-Response-Struktur aufbaut. Damit fing es an. Eine Person sollte «She Loves You» singen, und die andere antworten: «Yeah, yeah, yeah». Von der Idee sind wir dann aber wieder abgekommen. 

Wie bei vielen unserer frühen Stücke finden sich Personalpronomen im Titel. Hier ist She loves you

She loves you

anders, dass der Sprecher im Song ein Vermittler ist, ein Agent. Ich kann nicht sicher Yeah, yeah, yeah

Yeah, yeah, yeah

sagen, ob ich zu der Zeit schon von dem Roman  The Go-Between von L. P. Hartley gehört She loves you

She loves you

hatte. Aber es kann trotzdem sein, dass ich Hartley irgendwie im Kopf hatte, weil er da-Yeah, yeah, yeah

Yeah, yeah, yeah

mals sehr bekannt war, und das mag in den Song eingeflossen sein. 

She loves you

And with a love like that

Wir haben eine deutsche Version aufgenommen, «Sie liebt dich», bei Odeon Records, Yeah, yeah, yeah, yeah

You know you should be glad

einem deutschen Ableger von EMI. Man glaubte, wenn wir eine Platte in Deutschland You know it’s up to you

veröffentlichen, müsste sie auch deutsch gesungen werden. Was in gewisser Weise ganz You think you’ve lost your love

I think it’s only fair

lustig war, wenn man bedenkt, was für eine Beziehung wir zu Deutschland hatten. Wir Well I saw her yesterday

Pride can hurt you too

hatten lange in Liverpool gespielt, im Grunde als ein Haufen Rocker mit Tollen und allem It’s you she’s thinking of

Apologise to her

Drum und Dran. Dann sind wir nach Hamburg gefahren und dort, wie viele Rocker da-And she told me what to say

Because she loves you

mals, ein bisschen «verledert». Später hat uns einer unserer Freunde aus Hamburg die She says she loves you

And you know that can’t be bad

Haare so geschnitten, wie er sie selbst trug. Wir haben also ganz langsam ein Image ent-And you know that can’t be bad

She loves you

wickelt, stiegen dann aber auf Betreiben unseres Managers Brian Epstein von Leder auf Yes she loves you

And you know you should be glad

Anzüge um. Wir fuhren alle zu Beno Dorn, einem polnischen Schneider in Birkenhead. 

And you know you should be glad

Wir waren vorher noch nie bei einem Herrenschneider gewesen, und schon gar nicht alle She loves you

zusammen. 

She said you hurt her so

Yeah, yeah, yeah

Wichtiger als der Look waren die musikalischen Erfahrungen, die wir Anfang der She almost lost her mind

She loves you

1960 er in Hamburg gemacht haben. Dort haben wir eine Menge von unseren zehntau-But now she says she knows

Yeah, yeah, yeah

send Stunden abgerissen  – die berühmten zehntausend Stunden, von denen Malcolm You’re not the hurting kind

With a love like that

Gladwell in seinem Buch  Outliers spricht. Zwischen 1960 und 1962 haben wir anschei-She says she loves you

You know you should be glad

nend fast 300 Mal in Hamburg gespielt. Mit der deutschen Version von «She Loves You» 

And you know that can’t be bad

With a love like that

hat sich daher in gewisser Weise ein Kreis geschlossen. 

Yes she loves you

You know you should be glad

And you know you should be glad

With a love like that

You know you should be glad

Yeah, yeah, yeah

Yeah, yeah, yeah, yeah
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She’s a Woman

WIR MOCHTEN ALLE EINE BESTIMMTE SORTE R & B. HEUTZUTAGE IST 

R & B quasi Hip-Hop, aber damals war es richtiger Rhythm and Blues. Und Schwarze Musik haben wir von Anfang an geliebt. Wir fanden die Spontaneität, oder die vermeintliche Spontaneität, toll. 

In den Songs, die wir gehört haben, war anscheinend häufig von «einer Frau» die Rede. 

Bei Ray Charles gab es den Song «I Got a Woman», und Little Richard hatte «Long Tall URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Sally» und «Good Golly, Miss Molly» hymnisch besungen. Eine Menge von dem, was uns KÜNSTLER 

The Beatles 

gefiel, gab es schon, aber wir haben es uns gegriffen, in den Wäschetrockner gesteckt, ge-AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

schleudert und am anderen Ende wieder herausgezogen. 

VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der Single «I Feel Fine», 1964 

«She’s a Woman» preist die Vorzüge meines Mädchens, und nur um das klarzustellen, 

  

 Beatles ’65, 1964

sie ist kein Mädchen, «she’s a  woman». Das war durchaus eine interessante Frage: Wann wird ein Mädchen zur Frau? In unseren Augen waren Mädchen Mädchen, bis wir ungefähr einundzwanzig waren. Dann waren sie immer noch Mädchen, aber allmählich wagten wir es, uns selbst für Männer zu halten, und betrachteten Mädchen entsprechend als Frauen. 

My love don’t give me presents

She’s a woman who understands

Häufig ist einem von uns etwas eingefallen, dass einer Aufnahme einen gewissen Pfiff I know that she’s no peasant

She’s a woman who loves her man

verliehen hat. Bei «She’s a Woman» war das wohl das Zusammenspiel zwischen Johns Only ever has to give me

Backbeat-Gitarre und meinem Bass. 

Love forever and forever

My love don’t give me presents

Ich habe nie etwas am Bass komponiert. Nie. Bis heute nicht. Also wie kam es über-My love don’t give me presents

I know that she’s no peasant

haupt dazu, dass ich plötzlich der Bassist der Band wurde? Meine billige Rosetti Solid 7-Turn me on when I get lonely

Only ever has to give me

Gitarre war in Hamburg einfach auseinandergefallen, und ich musste mir ein neues People tell me that she’s only foolin’

Love forever and forever

Instrument suchen. Wir hatten bereits zwei Gitarren, einen Schlagzeuger und Stuart I know she isn’t

My love don’t give me presents

Sutcliffe, unseren Bassisten. Zufällig gab es ein Klavier auf der Bühne, wo wir gespielt ha-Turn me on when I get lonely

ben, also habe ich mich da dran gesetzt und mir die ganzen Songs auf dem Klavier drauf-She don’t give boys the eye

People tell me that she’s only foolin’

geschafft. So wurde ich der Pianist der Band. Lustig war, dass Stuart keine Ersatzsaiten She hates to see me cry

I know she isn’t

für seinen Bass hatte und wir immer mein Klavier geplündert haben, wenn ihm mal wie-She is happy just to hear me

der eine Bass-Saite gerissen war. Er hat einfach eine Zange genommen und sich eine Saite Say that I will never leave her

She’s a woman

abgeschnitten. 

She don’t give boys the eye

She’s a woman

Stuart hat sich in Hamburg in ein Mädchen namens Astrid verliebt und die Band ver-She will never make me jealous

lassen. Danach hatten wir keinen Bassisten mehr und konnten schlecht mit drei Gitarren Gives me all her time as well as lovin’

ohne Bass auftreten. Niemand wollte Bassist sein, weil das damals immer der dicke Typ Don’t ask me why

der Band war. Irgendwie schien der Bass mit einem Stigma behaftet zu sein. Jedenfalls habe ich mir einen Höfner-Bass gekauft, ein wunderschönes violinenförmiges Ding, das She’s a woman who understands

mir gefiel, weil ich als Linkshänder wusste, dass ich ihn umdrehen kann. Dass er so sym-She’s a woman who loves her man

metrisch war, war für mich ein großer Pluspunkt. Außerdem war er federleicht. 

Ich muss ein bisschen schmunzeln darüber, dass ich schließlich Bassist wurde, weil My love don’t give me presents

uns mein Dad immer auf den Bass in den Songs aufmerksam gemacht hat, die wir gehört I know that she’s no peasant

haben. Er war Musiker in Jim Mac’s Jazzband gewesen, spielte Klavier und Trompete, und Only ever has to give me

er hat meinen Bruder und mich an die Musik herangeführt. Wenn wir etwas im Radio ge-Love forever and forever

hört haben, hat er oft gesagt: «Hört ihr das? Das ist der Bass!»

My love don’t give me presents

Turn me on when I get lonely

People tell me that she’s only foolin’

I know she isn’t
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My love don’t give me presents

Sutcliffe, unseren Bassisten. Zufällig gab es ein Klavier auf der Bühne, wo wir gespielt ha-Turn me on when I get lonely

ben, also habe ich mich da dran gesetzt und mir die ganzen Songs auf dem Klavier drauf-She don’t give boys the eye
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My love don’t give me presents

Turn me on when I get lonely

People tell me that she’s only foolin’
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She’s Given Up Talking

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Henson Studios, Los Angeles 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Driving Rain,  2001

She’s given up talking

But when she comes home

Don’t say a word

It’s yap-a-yap-yap

Even in the classroom

Words are running freely

Not a dickie bird

Like the water from a tap

Unlike other children

Her brothers and her sisters

She’s seen and never heard

Can’t get a word in edgeways

She’s given up talking

But when she’s back at school again

Don’t say a word

She goes into a daze

You see her in the playground

She’s given up talking

Standing on her own

Don’t say a word

Everybody wonders

Even in the classroom

Why she’s all alone

Not a dickie bird

DAS PHÄNOMEN DES «SELEKTIVEN MUTISMUS» FASZINIERT MICH. HIER 

geht es um eine Familie, die ich über viele Jahre kannte. Ich habe mitbekommen, wie die Kinder auf die Welt kamen, habe sie aufwachsen sehen und manch-Someone made her angry

Unlike other children

mal auch auf meinen Pferden reiten lassen, wenn ich selbst damit unterwegs war. 

Someone’s got her scared

She’s seen and never heard

Eines Tages hörte eins dieser Kinder auf zu sprechen. Das Mädchen hat in der Schule She’s given up talking

She’s given up talking

nichts mehr gesagt und auch nicht mehr geantwortet. Die Vorstellung, dass jemand eines Don’t say a word

Don’t say a word

Tages einfach das Sprechen einstellt – das ist irgendwie verrückt, aber auch sehr mutig. 

Hier habe ich mir also vorgestellt, wie das sein könnte. «Not a dickie bird» ist Cockney She’s given up talking

Rhyming Slang, aber wir haben das auch in Liverpool gesagt. Ich fand das ganz schön, zu-She don’t say a word

mal es davor heißt: «Don’t say a word». 

Don’t say a word

Mir gefällt, dass normale Leute sich nichts aus hochgestochenen Wörtern machen, sie Don’t say a word

modeln sie um, wie es ihnen passt. Sie weigern sich, den korrekten Ausdruck zu verwenden, und drücken es anders aus. An der englischen Südküste, in der Nähe von dort, wo ich lebe, gibt es ein altes Bauwerk, eine Burg mit dem Namen Ypres  Tower. Die Einheimischen verwenden nicht die französische Aussprache, sie sagen «The Wipers» dazu. 

Mit dem Mädchen selbst habe ich nie über ihr Schweigen gesprochen, aber mit ihren Eltern, und ich habe ihnen auch erzählt, dass ich einen Song darüber geschrieben habe. 

Oben: Ypres Tower  

Jahre später haben sie mir erzählt, dass es nur eine Phase war. Inzwischen ist sie erwach-mit Spike Milligan im 

sen und spricht. 

Vordergrund, Sussex

Vielleicht ist das auch nur eine Phase. 
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Mir gefällt, dass normale Leute sich nichts aus hochgestochenen Wörtern machen, sie modeln sie um, wie es ihnen passt. 

Sie weigern sich, den korrekten Ausdruck zu verwenden, und drücken es anders aus. An der englischen Südküste, in der Nähe von dort, wo ich lebe, gibt es ein altes Bauwerk, eine Burg mit dem Namen Ypres Tower. Die Einheimischen sagen 

«The Wipers» dazu. 

660

661

[image: Image 1392]

[image: Image 1393]

[image: Image 1394]

[image: Image 1395]

Coveraufnahme für das 

Album  Driving Rain, 

fotografiert mit der Kamera 

einer Casio-Armbanduhr, 

2001

Mir gefällt, dass normale Leute sich nichts aus hochgestochenen Wörtern machen, sie modeln sie um, wie es ihnen passt. 

Sie weigern sich, den korrekten Ausdruck zu verwenden, und drücken es anders aus. An der englischen Südküste, in der Nähe von dort, wo ich lebe, gibt es ein altes Bauwerk, eine Burg mit dem Namen Ypres Tower. Die Einheimischen sagen 

«The Wipers» dazu. 

660

661

She’s Leaving Home

JOHN HAT MUSICALS GEHASST,  WEST SIDE STORY AUSGENOMMEN.  WEST 

 Side Story haben wir in Liverpool in einer Tourneeproduktion gesehen. Natürlich auch den Film mit der berühmten Einstellung am Anfang, wo man New York vom Hubschrauber aus sieht. Das hat uns gefallen, in unseren Augen hatte das Wumms. Bei South Pacific ist John aber rausgegangen – das war ihm zu schmalzig, zu brav und kitschig. Auch wenn «Lennon and McCartney» klang wie «Rodgers and Hammerstein», war URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

von Anfang an klar, dass wir niemals Musicals schreiben würden. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Dafür haben wir Songs mit Geschichten geschrieben. Dieser hier beruht auf einem Zei-AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

tungsartikel über ein vermisstes Mädchen. Die Schlagzeile lautete ungefähr so: «Mäd-VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

chen mit Hochschulreife lässt Wagen stehen und verschwindet». 

Ich beschreibe in einer Abfolge von Ereignissen, was da vielleicht passiert sein könnte. 

Das Detail mit dem Brief, den sie in der Hoffnung zurücklässt, er würde etwas erklären («hoped would say more»), gehört zu den stärksten Stellen in dem Song. (Wie viele Autoren bin ich fasziniert von dem, was in einem Stück fehlt. Im Radio hörte man    früher plötzlich das Publikum scheinbar grundlos lachen. Der Komiker hatte keinen Witz geris-Wednesday morning at five o’clock as the day  

She  

sen, aber vielleicht eine lustige Grimasse geschnitten. Man wusste nie genau, was es war.) begins

(We never thought of ourselves)

Neben dem Zeitungsartikel hat mich ganz bestimmt auch  The Wednesday Play beein-Silently closing her bedroom door

Is leaving  

flusst. Jede Woche wurde ein Fernsehspiel gezeigt, häufig ging es um die «großen» sozialen Leaving the note that she hoped would say more

(Never a thought for ourselves)

Themen. Am Donnerstagvormittag hat man dann an der Bushaltestelle darüber disku-She goes downstairs to the kitchen clutching her Home  

tiert. Das war ein sehr wichtiger Bestandteil der Woche. Eines der berühmtesten  dieser handkerchief

(We’ve struggled hard all our lives to get by)

Fernsehspiele war  Cathy Come Home in der Regie von Ken Loach. Ein Film über Obdach-Quietly turning the backdoor key

She’s leaving home

losigkeit, dessen Erstausstrahlung im November 1966 ein Viertel der britischen Bevölke-Stepping outside she is free

After living alone

rung gesehen hatte. 

For so many years  

Als wir «She’s Leaving Home» im April 1967 aufgenommen haben, war es fast so etwas She  

(Bye-bye)

wie ein Drehbuchscript für  The  Wednesday Play:  «Clutching her handkerchief / Quietly (We gave her most of our lives)

turning the backdoor key». Einerseits haben wir den Erzähler, der das Geschehen be-Is leaving  

Friday morning at nine o’clock she is far away

schreibt («She’s leaving home»), dann haben wir weitere Personen im Scheinwerferlicht, (Sacrificed most of our lives)

Waiting to keep the appointment she made

dazu die Miniversion eines griechischen Chors, der sich immer wieder einschaltet («We Home  

Meeting a man from the motor trade

gave her most of our lives»). Es gab noch eine Zeile in diesem Stil – «Is this all the thanks (We gave her everything money could buy)

that we get?» –, die es irgendwie nicht in die Endfassung geschafft hat. 

She’s leaving home

She  

Jetzt wird mir bewusst, dass ein «man from the motor trade» neben diesen ganzen Han-After living alone

(What did we do that was wrong?)

delsreisenden auch gut in einem Gedicht von Philip Larkin auftauchen könnte. Trifft sie For so many years  

Is having  

einen Mann aus der Autobranche, um einen Wagen zu kaufen oder weil sie eine Affäre (Bye-bye)

(We didn’t know it was wrong)

mit ihm hat? Das bleibt offen. 

Fun  

Ich weiß nicht, ob man solche Songs heute noch schreiben könnte. Komischerweise Father snores as his wife gets into her dressing (Fun is the one thing that money can’t buy)

kommt diese Sorte von Storysongs heute eigentlich nur noch im Musiktheater vor. So ge-gown

Something inside

sehen haben Lennon and McCartney vielleicht doch Musicals geschrieben. 

Picks up the letter that’s lying there

That was always denied

Standing alone at the top of the stairs

For so many years  

She breaks down and cries to her husband, 

(Bye-bye)

Daddy, our baby’s gone

Why would she treat us so thoughtlessly? 

She’s leaving home  

How could she do this to me? 

(Bye-bye)
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Silly Love Songs

MITTE DER 1970 ER BEKAM ICH VORGEWORFEN – UNTER ANDEREM 

von John –, ich würde nur «alberne Liebeslieder» schreiben. Ich nehme an, ich sollte ein bisschen taffer werden, mich stärker dem Weltlichen zuwenden. 

Aber dann begriff ich plötzlich, dass Liebe genau das ist  – sie ist der Welt zugewandt. 

«Some people want to fill the world / With silly love songs». Ich hatte diesen Ruf weg und musste dafür einstehen. Anstatt keine Songs mehr über die Liebe zu schreiben, wollte ich URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

weiter machen, mich richtig reinwerfen, ohne dass es mir peinlich war. Auch wenn man KÜNSTLER 

Wings 

behaupten könnte, das sei ein kitschiges Thema, ist es ja eigentlich das Gegenteil: Das ist, AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

was Menschen füreinander empfinden und was das Leben besser macht. Ich denke, das ist VERÖFFENTLICHUNG 

 At the Speed of Sound,  1976 

die Crux, aber natürlich ist es leicht, das zynisch zu betrachten, das ist nicht besonders Single, 1976

schwer. «Love doesn’t come in a minute / Sometimes it doesn’t come at all». Ich denke, viele Menschen, die zynisch über die Liebe reden, hatten nie das Glück, sie zu finden. 

Man bekommt schneller den Beifall der Kritik, wenn man gegen alles Mögliche wettert und viele Schimpfwörter verwendet, weil einen das stärker wirken lässt. Wenn man sagt: 

«Ach, was ist das für ein herrlicher Tag, alles ist schön, ich liebe den Regen», dann ist man You’d think that people

Love doesn’t come in a minute

ein kitschiger Trottel. Aber wenn man sagt: «Oh, dieses Scheißwetter! Verdammter Mist, Would have had enough

Sometimes it doesn’t come at all

das ist das Letzte! Ich hasse den gottverfluchten Donner! Verdammt noch mal, ich hasse Of silly love songs

I only know that when I’m in it

Blitze! Was zum Teufel denkt Gott sich eigentlich dabei?», dann sagen die Kritiker wo-But I look around me

It isn’t silly

möglich: «Das ist echt gut.»

And I see it isn’t so

No it isn’t silly

Wer meine Auftritte kennt, weiß, dass ich auf der Bühne kaum «Kraftausdrücke» ver-Some people want to fill the world

Love isn’t silly at all

wende, und auch im Leben nicht allzu oft. Als wir jünger waren, haben wir sehr viel mehr With silly love songs

geflucht. Aber realistisch betrachtet macht man das, wenn man jünger ist, eigentlich And what’s wrong with that? 

How can I tell you about my loved one? 

auch nur deshalb, weil man gerade erst von der Leine gelassen wurde. Wenn man selbst I’d like to know

Kinder hat, denkt man, lieber nicht. Das ist ein ziemlich vorhersehbarer Lebenszyklus. 

’Cause here I go again

I love you

Trotzdem gab es Zeiten, in denen ich viel geflucht habe  – «fucking this and fucking that» –, und ich weiß noch, wie ich meine Dinnergäste geschockt und gedacht habe: «Was I love you

Ah I can’t explain

mache ich hier eigentlich?» Das ist doch Angeberei, du versuchst bloß cool zu sein, Mann. 

The feeling’s plain to me

John hatte immer eine große Klappe. Das war sein Schutzschild. Wenn wir uns über Ah I can’t explain

Say can’t you see? 

irgendetwas gestritten haben und er etwas besonders Gemeines gesagt hatte und ich ein The feeling’s plain to me

Ah he gave me more

bisschen verletzt war, dann hat er seine Brille runtergezogen, mich angeguckt und gesagt: Now can’t you see? 

He gave it all to me

«Ich bin’s nur, Paul.» So war John. «Ich bin’s nur.» Ach so, na gut, du hast gerade ganz Ah she gave me more

Say can’t you see? 

schön die Klappe aufgerissen, aber das war jemand anders, oder wie? Das war sein She gave it all to me

Schutzschild, der gesprochen hat. 

Now can’t you see? 

You’d think that people

Er hat gesagt: «Mein Vater ist von zu Hause weg, als ich drei war, meine Mutter wurde What’s wrong with that? 

Would have had enough

vor dem Haus von einem Polizisten überfahren, und mein Onkel George ist gestorben. 

I need to know

Of silly love songs

Klar bin ich verbittert.» Einmal hat er mir gesagt, er sei davon überzeugt, auf der männ-

’Cause here I go again

But I look around me

lichen Linie seiner Familie läge ein Fluch, weil sein Vater sich aus dem Staub gemacht And I see it isn’t so, oh no

und er danach bei Tante Mimi und Onkel George gelebt hatte. Dann ist Onkel George ge-I love you

Some people want to fill the world

storben, den er wirklich sehr gemocht hatte. Seine Mutter hatte ihn besucht und wurde With silly love songs

danach auf dem Weg zur Bushaltestelle überfahren – in der Straße, in der er wohnte. Er And what’s wrong with that? 

hat sie angebetet. Wenn man das alles einstecken muss, baut man ein paar Schutzmauern um sich herum auf. 

Der Punkt ist, dass die meisten Menschen ihre Gefühle nur im Verborgenen zeigen, tief im Innern aber sind sie sehr emotional. Eigentlich sage ich in dem Song ja auch nur: 

«Liebe ist nicht albern.»
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Simple as That

MITTE DER 1980 ER WURDE ICH VON DER BBC GEBETEN, ETWAS ZU 

einer Anti-Heroin-Veranstaltung beizutragen. Man wollte einen Song, um jungen Menschen klarzumachen, dass Heroin keine gute Idee ist. Und das ist mir dazu eingefallen: «It’s as simple as that!»

Der Stil ist einer meiner liebsten überhaupt – Reggae. Ich erinnere mich noch lebhaft daran, wie ich mich für Reggae zu interessieren begann. Ich war gerade dabei, das Dach URHEBER 

Paul McCartney 

unseres Hauses in Schottland zu streichen. Es war Sommer, und wir hatten eine Reggae-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Platte aufgelegt –  Tighten Up –, ein Album mit verschiedenen Künstlern, was man früher AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

als Compilation bezeichnet hat. Das war echt gut und hat zur Atmosphäre gepasst: ein VERÖFFENTLICHUNG 

 The Anti-heroin Project: It’s a Live-in World,  1986

sonniger Tag in Schottland, ich stand auf dem Dach und habe es grün angestrichen, und dazu lief Reggae. Das war ein tolles Gefühl. 

Wir sind ziemlich häufig mit der Familie nach Jamaika in den Urlaub gefahren. In Montego Bay gab es ein Hotel, das wir mochten, also sind wir da hin, haben da gewohnt und praktisch ununterbrochen Radio gehört. In Jamaika gab es einen großartigen Radiosender namens RJR, und der spielte den ganzen Tag Reggae. 

I know it isn’t easy to refuse

It’s harder when you start to get around

In der Stadt war ein kleiner Laden, Tony’s Record Shop in der Fustic Road, der war sehr A lot of thoughts are flying through your head

I want you to remember what I said

funky. Man ist die Singles durchgegangen und hat irgendetwas entdeckt, das gut ausge-Tell me this before you have to choose

I know you never like to let them down

sehen hat. Oft war es bloß ein Demo; da klebten noch nicht mal immer richtige Labels von Would you rather be alive or dead? 

But would you rather be alive or dead? 

Plattenfirmen drauf. Ich habe also den Verkäufer gefragt: «Wie ist die hier?» «Oh ja, Mann, die ist super.» Ich erinnere mich an eine, die ich gekauft habe. Der Song hieß «Lick I It’s as simple as that

It’s as simple as that

Pipe», und ich dachte: «Das ist super. Wer auch immer sich das ausgedacht hat und was Would you rather be alive or dead? 

Would you rather be alive or dead? 

auch immer das heißen soll, das ist gut.» Lick I pipe! 

It’s as simple as that

It’s as simple as that

Ich habe mir einen kleinen Stapel zusammengesucht, wir sind damit nach Hause und It’s so simple

It’s so simple

haben ein paar fantastische Songs entdeckt. Einmal habe ich ein Album mit einem Song It makes you wanna cry

It makes me wanna cry

gesehen, der hieß «Poison Pressure», geschrieben von Lennon und McCartney, also habe So simple

ich es gekauft und mir angehört. Das klang nicht im Entferntesten nach einem unserer They ask you if you wanna join in

It makes you wanna cry

Songs. Aber dann dachte ich, vielleicht sind das ja Bob Lennon und Charlie McCartney. 

You linger for a minute or so

Woher wollte ich das so genau wissen? «Poison Pressure» von Lennon und McCartney. 

Well now’s a perfect time to begin

Yes if you love your life

Ein Hit! 

Are you gonna say yes or no? 

Everybody will love you too

Als Bob Marley auftauchte, hat er den Reggae als Genre ausgeprägt und in den Main-And if you love your life

stream gebracht. Leider bin ich ihm nie begegnet, auch wenn es ein- oder zweimal bei-It’s as simple as that

Everybody will love you too

nahe dazu gekommen wäre. Einmal hat er im Londoner Lyceum Theatre gespielt, und wir Are you gonna say yes or no? 

waren schon fast dort, aber dann haben wir es uns anders überlegt. Ich dachte, dass ich in It’s as simple as that

Would you rather be alive or dead? 

der Menge vielleicht auffalle. Das war wirklich dumm, weil es sich gelohnt hätte, ihn live It’s so simple

Would you rather be alive or dead? 

zu sehen und kennenzulernen. 

It makes you wanna cry

It’s as simple as that

Eine unserer kleinen Familientraditionen war, dass wir manchmal eine Platte für It’s as simple as that

Lindas Vater aufgenommen haben. Ich hatte wunderbare Backgroundsänger: meine Kin-And if you love your life

It’s as simple as that

der. Das hat immer einen Riesenspaß gemacht, wenn die ganze Familie mit ins Studio ge-Everybody will love you too

kommen ist und wir Blödsinn gemacht haben. Die Kinder haben gesungen, jeder hat eine Yes if you love your life

And if you love your life

Zeile bekommen, und sie fanden das super. Also habe ich gesagt: «Hört mal, das hier ist Everybody will love you too

Everybody will love you too

für einen guten Zweck, für einen sehr, sehr guten Zweck.» Ich dachte, das ist vielleicht Yes if you love your life

keine schlechte Idee, Teenager an einem Anti-Heroin-Projekt zu beteiligen. 

Everybody will love you too
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Links: Jamaika, 1974

Oben rechts: Jamaika, 1972

Unten rechts:  

Das Dach wird gestrichen. 

Schottland, 1971

Ich erinnere mich an eine, die ich gekauft habe. Der Song hieß 

«Lick I Pipe», und ich dachte: «Das ist super. Wer auch immer sich das ausgedacht hat und was auch immer das heißen soll, das ist gut.» Lick I pipe! 
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Single Pigeon

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney and Wings 

AUFNAHME 

Olympic Sound Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Red Rose Speedway,  1973

EINES MEINER HOBBYS IST ORNITHOLOGIE. ICH BIN SOGAR EIN BEGEISterter Ornithologe, immer schon gewesen. Wie bereits erwähnt, habe ich mir in meiner freien Zeit gerne mein  Observer’s Book of Birds geschnappt, mich damit auf die Wiese gesetzt und in der Natur verloren. Ich habe nun einmal eine Schwäche für Vögel. 

Single pigeon through the railings

Ich hatte eine einzelne Taube herumpicken sehen – eine blaugraue Taube ganz alleine Did she throw you out? 

in der Nähe eines Geländers –, und ich fand die Verbindung dieser Worte ganz reizvoll: Sunday morning fight about Saturday night

«single pigeon». Ich fing an zu überlegen, warum die Taube wohl alleine ist. 

Sobald man sich eine Geschichte über eine Taube ausdenkt, ist sie nicht mehr einfach Single seagull gliding over

nur eine Taube. Dann wird sie zur Figur in einem Stück. Einer, der sich mit seiner Freun-Regent’s Park canal

din gestritten hat und rausgeschmissen wurde, ist jetzt Single. Und da ist schon die Ge-Do you need a pal for a minute or two? 

schichte. «Sunday morning fight about Saturday night» – das war der Grund. 

You do? 

Zweite Strophen sind interessant, weil man sich woandershin bewegt, sich die Atmo-Me too (me too, me too)

sphäre der ersten Strophe aber fortsetzt. Jetzt, wo klar ist, dass es sich um eine einzelne Taube handelt, wird in der zweiten Strophe eine  «single seagull» eingeführt – eine weitere I’m a lot like you

Figur in meinem kleinen Theaterstück. Ich habe häufig Möwen über den Kanal im Me too (me too, me too)

Regent’s Park gleiten sehen, aber vielleicht kam sie auch von Tschechow herübergeflo-I’m a lot like you

gen, das kann schon sein. Die Möwe in dem Stück von Tschechow ist nicht nur eine Möwe, sondern steht für Konstantin und seine Beziehung zu Nina. 

Did she turf you out in the cold morning rain

Der Protagonist des Songs ist «a lot like you», was vermuten lässt, dass auch er raus-Again? 

geworfen wurde. Er fühlt mit der Taube und der Möwe, weil er wie sie morgens im kalten Me too (me too, me too)

Regen auf der Straße sitzt. Hier verändert es sich, es ist nun keine ornithologische Beobachtung mehr, sondern eine Darstellung meiner selbst. Die Taube bin ich oder die Möwe I’m a lot like you

bin ich, oder sagen wir mal eine Version von mir. 

Me too (me too, me too)

Die Ironie daran ist, dass dieser Song in einer Zeit entstanden ist, in der ich in meinem I’m a lot like you

Leben sehr glücklich war. Wer sich den Song angehört hat, wird gemerkt haben, dass meine Mundwinkel die ganze Zeit über ein Lächeln gebildet haben, weil meine Bezie-Sunday morning fight about Saturday night

hung mit Linda eine sehr glückliche war. Deshalb war es auch so schön, dass sie bei «Me too / I’m a lot like you» mitgesungen hat. 

Ich habe das schon einmal gesagt, und ich sage es auch wieder: Viele Songwriter greifen oft nur auf ihre eigenen Gedanken oder Themen aus ihrem Alltag, zurück, aber ich fliege in der Phantasie gerne mal davon. Das ist das Großartige daran, wenn man Künstler ist, egal was für einer. Ich liebe Songs und Gedichte, die unerwartet abheben. Wahrscheinlich bewundere ich Bob Dylan deshalb so sehr. Man weiß nie, welche Richtung er plötzlich einschlägt. 
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Linda und Mary. 

Marrakesch,  1973

Der Protagonist des Songs ist «a lot like you», was vermuten lässt, dass auch er rausgeworfen wurde. Er fühlt mit der Taube und der Möwe, weil er wie sie morgens im kalten Regen auf der Straße sitzt. 
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Linda und Mary. 

Marrakesch,  1973

Der Protagonist des Songs ist «a lot like you», was vermuten lässt, dass auch er rausgeworfen wurde. Er fühlt mit der Taube und der Möwe, weil er wie sie morgens im kalten Regen auf der Straße sitzt. 
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 Flaming Pie,  1997

Somedays I look

Somedays I cry

I look at you with eyes that shine

I cry for those who live in fear

Somedays I don’t

Somedays I don’t

I don’t believe that you are mine

I don’t remember why I’m here

DER TITEL STAMMT EINFACH AUS DER ERSTEN ZEILE «SOMEDAYS I look», darauf folgt die Wiederholung von «I look». «Somedays I look / I look at you with eyes that shine / Somedays I don’t / I don’t believe that you are mine». 

It’s no good asking me what time of day it is

No use reminding me, it’s just the way it is

Das ist so ein kleiner Trick, dass man den Satz wiederholt, durch den der Text funktioniert, Who won the match or scored the goal

Who ran the race or came in first

und ihn noch einmal unterstreicht. Das treibt den Song an wie ein kleiner Dynamo. Auf Somedays I look

Somedays I cry

der Schule habe ich gelernt, dass es sich dabei um ein rhetorisches Stilmittel namens Ana-Somedays I look into your soul

I cry for those who fear the worst

diplose handelt, im Grunde ist es einfach eine Wiederholung. Man denkt, es geht in eine bestimmte Richtung, aber plötzlich gibt es eine überraschende Wendung. Ich spiele gerne Sometimes I laugh

We don’t need anybody else

mit Formulierungen, tanze um Worte herum, mische sie wie einen Satz Spielkarten. 

I laugh to think how young we were

To tell us what is real

Oft denke ich, wenn ich einen Song schreibe, dass ich einer Spur aus Brotkrumen folge. 

Sometimes it’s hard

Inside each one of us is love

Jemand hat diese Brotkrumen ausgeworfen, und ich sehe die ersten, dann «Somedays I It’s hard to know which way to turn

And we know how it feels

look», dann weitere. Ich folge eher dem Song, als dass ich ihn schreibe. Ich denke an die nächste Zeile und überlege mir, wie ich da reinkomme, als würde ich über Trittsteine Don’t ask me where I found that picture  

Somedays I look

springen. Mein Denkprozess ist folgender: Ich muss das machen, um da hinzukommen, on the wall

I look at you with eyes that shine

und so geht es weiter. Das macht mir Spaß und ist ein interessanter Prozess. Ich vergleiche How much it cost or what it’s worth

Somedays I don’t

ihn häufig mit Kreuzworträtseln. Mein Vater war ein großer Fan von Kreuzworträtseln und Sometimes I laugh

I don’t believe that you are mine

sehr gut mit Wörtern. Ich denke, ich habe diese Freude am Spiel mit Wörtern und an I laugh to think how young we were

Kreuzworträtseln von ihm geerbt. Das sind Songs sehr oft  – Puzzles, bei denen man It’s no good asking me what time of day it is

herauszufinden versucht, ob das eine Wort zum anderen passt. Wenn man also dies und We don’t need anybody else

Who won the match or scored the goal

das zusammenzieht und das Wort einmal umdreht, lautet die Lösung …

To tell us what is real

Somedays I look

Anschließend geht es darum, die Lücken zu füllen. 

Inside each one of us is love

Somedays I look into your soul

George Martin hat den Song als «täuschend schlicht» bezeichnet. Er muss es gewusst And we know how it feels

haben, weil er einer der Besten war, wenn es darum ging, Komplexes einfach erscheinen zu lassen. Deshalb war er als Arrangeur immer meine erste Wahl. Ich habe ihn sehr lange gekannt – tatsächlich den Großteil meines Berufslebens –, seitdem die Beatles zum ersten Mal bei EMI vorgespielt haben, das war kurz vor meinem zwanzigsten Geburtstag. Ich Oben: Mit George Martin. 

hatte so viel mit ihm gearbeitet, dass ich wusste, ich würde ein schönes Arrangement von AIR Studios, London, 1982

ihm bekommen. Es war immer eine wahre Freude, ihn anzurufen und zu sagen: «Hey, 680
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George, hast du Lust, was mit mir zu machen?» Er war ein wahrer Gentleman und wie ein zweiter Vater für mich. Mit seinem herrlich gepflegten Akzent war er immer der Erwachsene im Raum. Wenn ich die Chance hatte, mit ihm zu arbeiten, habe ich sie immer ge-nutzt – bis es an die klassischen Sachen ging, wie das  Liverpool Oratorio,  für das ich mich mit Leuten zusammengetan habe, die sich auf dem Gebiet noch besser auskannten. Aber von jenem Tag im Juni 1962 an, als er uns unseren ersten Plattenvertrag angeboten hat, bis zu unserer letzten Begegnung war George einfach der großzügigste, intelligenteste und musikalischste Mensch, den zu kennen ich das Vergnügen hatte. 

«Somedays» ist ein guter kleiner Song. Für mich steckt er voller Bedeutung. Man schaut in eine Seele; in einer Beziehung versucht man das, auch wenn es nicht häufig gelingt. In dem Text stecken ein paar widersprüchliche Vorstellungen, aber er hat sowieso eher die Aufgabe, den Song zu stützen, und muss nicht unbedingt für sich selbst stehen. 

Eigentlich ist das befreiend. Ich weiß, das klingt seltsam, aber Text und Song sind unterschiedliche Dinge. 

Wenn ich es geschafft habe, mich ein bisschen abzusetzen (hier saß ich in einem kleinen Zimmer, während Linda anderswo im Haus einen Kochtermin hatte), und einen Song schreibe, folge ich der Spur. Ich weiß nicht so richtig, was das Ziel ist oder wohin es geht, aber ich komme gerne an und finde unterwegs alles Mögliche heraus. Man kann beim Schreiben experimentieren, so dass ein Gegensatz entsteht zwischen Vorpreschen und abruptem Abbremsen; wenn man Glück hat, rutscht einem dazwischen dies oder das heraus: «I look at you with eyes that shine / Somedays I don’t». So ein Gedanke könnte einem während einer Sitzung beim Psychia ter kommen. Durch das «I don’t believe that you are mine» entsteht dann eine wunderbare Zweideutigkeit. 

Mit George Martin. 

AIR Studios, London, 1982
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George Martins  

handschriftliche Partitur 

für «Somedays», 1996
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 Venus and Mars,  1975

You’re my baby

You’re my baby

And I love you

I know you know

WIR KANNTEN GEORGE MELLY AUS LIVERPOOL. GEORGE WAR EIN 

sehr vornehmer Liverpooler und ehemals Sänger in einer Band, der Mersey-sippi Jazz Band. Er war ein sehr netter Mensch, extravagant und ein bisschen You can take a pound of love

You could sell an elevator

exzentrisch, und er besaß eine große Sammlung von Gemälden von René Magritte, dem And cook it in the stew

To Geronimo

belgischen Surrealisten. In den 1970 ern stand ich sehr auf Surrealismus und besonders When you’ve finished doing that

And when you’re finished doing that

auf Magritte. Das erklärt auch, warum einige dieser Songs so verrückt sind. 

I know what you’ll want to do

I know where you’ll want to go

Ich fand immer, dass ich aus dem Titel nicht genug gemacht habe. «Spirits of Ancient 

’Cause you’re my baby

’Cause you’re my baby

Egypt» hätte faszinierend und mystisch klingen können, aber dann bin ich in die entge-And I love you

I know you know


gengesetzte Richtung gegangen. «You’re my baby / And I love you / You can take a pound of love / And cook it in the stew». Da sind sehr lyrische Momente – «Spirits of ancient I’m your baby

Spirits of ancient Egypt

Egypt / Shadows of ancient Rome» … «Echoes of sunken Spain» –, lauter großartige epi-Do you love me? 

Echoes of sunken Spain

sche Legenden, aber dann bekommt man doch nur ein Liebeslied. Das Gewöhnliche setzt I can drive a Cadillac

Spirits of ancient Egypt

sich vom Außergewöhnlichen ab. Auf der einen Seite «spirits of ancient Egypt», auf der Across the Irish Sea

Hung on the phone

anderen plötzlich ein Cadillac, jemand kocht ein Pfund Liebe ein, und dann ist da But when I’ve finished doing that

A-hung on the phone

Geronimo. Was macht der im alten Ägypten? Oder in Rom? In Spanien? Wie fährt man I know where I’ll want to be

A-hung on the phone again

mit einem Cadillac über die Irische See? Das ist ein surrealistisches Bild. Ich glaubte, 

’Cause I’m your baby

dass man einfach Worte zusammenwerfen kann und sie dann eine Bedeutung erlangen, And you love me

ohne dass man darüber nachdenken muss. Manchmal lässt man sie am besten einfach raus und schaut, was passiert. 

Spirits of ancient Egypt

Ich hatte ägyptische Geschichte immer nur so halb wahrgenommen: «Ach so, die Pyra-Shadows of ancient Rome

miden, die sind ja ganz schön.» Als ich älter wurde, hat es mich aber nie richtig gepackt. 

Spirits of ancient Egypt

Dann haben wir sechs Wochen lang eine Farm in der Nähe von Nashville gemietet, weil Hung on the telly

wir dort arbeiten, aber auch reiten und den Sommer mit der Familie auf dem Land ver-Hung on the telly

bringen wollten. Linda und ich haben uns mit Chet Atkins und seiner Frau angefreundet, Hung on the telephone

und die beiden luden uns zum Essen ein. Das war wunderbar. Er hatte seine Gitarre und ich meine. Ich habe ein paar Songs gespielt, und er hat sich «Yesterday» gewünscht. 

Oben: Mit Linda und 

(Außerdem hat er mich auf die Idee gebracht, den einzigen Song aufzunehmen, den mein George Melly bei der 

Vater je komponiert hatte, was wir dann auch wirklich gemacht haben. Chet hat sogar Buddy Holly Week. 

mitgespielt, aber das ist eine andere Geschichte.) Peppermint Club, 

Jedenfalls hat er sich nach dem Essen plötzlich zu mir umgedreht und gefragt: «Inte-London, 1978

ressierst du dich für ägyptische Mythologie?» Das war abrupt, ein völliges non sequitur, 686
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Links: Mit Linda. 

Nashville, 1974

Rechts: Mit Chet  

und Leona Atkins. 

Nashville, 1974

aber mich bringt so schnell nichts aus der Fassung, also habe ich gesagt: «Irgendwie schon.» Und da fing er an, davon zu erzählen. 

Er gab mir ein Buch von Peter Tompkins,  Secrets of the Great Pyramid. Es enthält großartige Theorien, darunter die, dass die Ägypter mehr wussten als wir denken, und es einen Zusammenhang zwischen den Abmessungen der Pyramiden und dem Erdumfang gibt. Woher kannten die den Erdumfang? Man konnte ja nicht mit einem Maßband drumherum gehen, aber anscheinend haben ihn die Ägypter berechnet. Ich habe das Buch ver-schlungen und wie einen Schatz gehütet, weil es das Exlibris von Chet Atkins hatte. 
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 McCartney,  1970

TED, MEIN COUSIN ZWEITEN GRADES, IST DER SOHN MEINER COUSINE 

Betty Danher, die mich musikalisch sehr beeinflusst hat. Sie hat furchtbar gerne gesungen und mir Songs wie «My Funny Valentine» und «Till There Was You» bei-This is the story of a boy named Ted

He found a place where he could settle down

gebracht, die ich später mit den Beatles gespielt habe. Sie und ihr Mann Mike Robbins If his mother said

And from time to time

haben ihre Kinder umgeben von sehr viel Musik großgezogen. 

Ted, be good, he would

In his head, he said

Ted war Bettys ältester Sohn, deshalb nenne ich ihn «Teddy Boy». Das ist ganz liebevoll gemeint, ich bin gerade einmal zehn Jahre älter als er. Die Teddy Boys meiner Jugend She told him tales about his soldier dad

Momma, don’t worry now

waren eher Schlägertypen in langen Gehröcken mit Samtkragen, engen Hosen und Schu-But it made her sad

Teddy Boy’s here

hen mit Kreppsohlen. Letztere nannte man «beetle crushers» oder «brothel creepers». In Then she’d cry, oh my

Taking good care of you

Großbritannien fielen diese Teddy Boys vor allem dadurch auf, dass sie an Straßenecken Momma, don’t worry your

herumlungerten und Ärger suchten. 

Ted used to tell her he’d be twice as good

Teddy Boy’s here

Ted ist der erste Ansatzpunkt, aber wie immer entfaltet der Song ein Eigenleben und And he knew he could

Teddy’s gonna see you through

macht seine eigene Show. Die «tales about his soldier dad» sind frei erfunden. «Teddy 

’Cause in his head, he said

boy’s here / Teddy’s gonna see you through» hätte Teddy zu seiner Mum sagen können, She said, Teddy, don’t worry now

wenn er sie unterstützen wollte. 

Momma, don’t worry now

Mummy is here

Eigentlich ist es auch nicht zu weit gegriffen, wenn man dieses Psychodrama zu zwei Teddy Boy’s here

Taking good care of you

weiteren Aspekten in Beziehung setzt: einmal dem schrecklichen Gefühl von Trauer, das Taking good care of you

Teddy, don’t worry your

ich immer noch über den Tod meiner Mutter empfinde. Teddy ist also auch eine Version Momma, don’t worry your

Mummy is here

meiner selbst, eigentlich tröstet er mich, während er vorgeblich meine Mutter tröstet. 

Teddy Boy’s here

Mummy’s gonna see you through

Zum anderen entstand «Teddy Boy» in jener eigenartig produktiven Zeit 1968 in In-Teddy’s gonna see you through

dien. Anfang 1969 haben die Beatles während der Aufnahmen für den Film  Let It Be This is the story of a boy named Ted

mehrere Takes davon aufgenommen. Hauptsächlich akustische Versionen mit ein biss-Then came the day she found herself a man

If his mother said

chen E-Gitarre von George Harrison, aber es gab ein paar Spannungen zwischen uns, Teddy turned and ran

Ted, be good, he would

weshalb er nicht gleich veröffentlicht wurde, sondern erst 1970 auf meinem Soloalbum Far away, okay

 McCartney erschienen ist. 

Ted hat später übrigens erfolgreich Karriere als Entertainer gemacht, wie sein Dad. Die He couldn’t stand to see his mother in love

ganze Familie ist tief im Showbiz verwurzelt. 

With another man

He didn’t know, oh no
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Fotos aus Pauls Fotoalbum 

aus der Kindheit

Die Teddy Boys meiner Jugend waren eher Schlägertypen in langen Gehröcken mit Samtkragen, engen Hosen und Schuhen mit Kreppsohlen. 
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Tell Me Who He Is

ICH KANN MICH KAUM AN DEN SONG ERINNERN. WAHRSCHEINLICH STAMMT 

er aus den frühen 1960 ern. Angefangen hat es vermutlich damit, dass ich mit einer Textidee zu John gegangen bin. Anscheinend gab es nur eine gewisse Reihe von Themen. Liebe ist eines davon. Begehren. Trennung. Rache. Damit ist schon mal einiges ab-gedeckt! Ich habe mir wahrscheinlich ein Mädchen vorgestellt, das untreu war oder im Verdacht steht, untreu gewesen zu sein. Das ist unglaublich fruchtbarer Boden. 

Nie aufgenommener Song. Der Text fand sich in einem Schreibheft, aufgrund dessen Bevor man es sich versieht, steigt man in eine kleine Geschichte ein. Das habe ich vermutet werden darf, dass er Ende der 1950 er oder Anfang der 1960 er entstand. 

immer schon gerne gemacht. Ich weiß noch, wie George Harrison mich gefragt hat: «Wie machst du das?» Er konnte nur aus persönlicher Erfahrung schreiben (zumindest hat er das von sich behauptet). Ihm war etwas widerfahren, er hat sich mies gefühlt, und als es ihm wieder ein bisschen besser ging, schrieb er «Here Comes the Sun» oder  «Something». 

Für mich ging es immer darum, mir etwas auszudenken. Das heißt nicht, dass ich nicht autobiografisch schreibe, aber es ist auch toll, es so zu machen wie Charles  Dickens. 

Dickens hat aus der Perspektive eines armen Mädchens geschrieben oder sich an seine eigene Kindheit erinnert, an die Zeit, als sein Vater im Schuldgefängnis war. Er hat an die Tell me who he is

Leute gedacht, die er kannte. Alles hat zwangsläufig eine autobiografische Komponente, Tell me that you’re mine not his

aber wenn es  nur autobiografisch bleibt, ist das nicht immer spannend. Also zieht man He says he loves you more than I do

zusätzlich «historische» Figuren in den Song, spielt mit ihnen  – setzt ihnen einen lus-Tell me who he is

tigen Hut auf, einen roten Hut. Rot? Fällt mir vielleicht noch ein besseres Wort ein? 

Einer der größten Vorzüge, als wir nach London zogen, waren unsere Aufnahmezeiten. 

Tell him where to go

Normalerweise sind wir um zehn Uhr ins Studio gegangen und haben uns vorbereitet. 

Tell him that I love you so

Um halb elf ging es los; dann haben wir drei Stunden gearbeitet. Um halb zwei hatten wir He couldn’t love you more than I do

eine Stunde Pause. Von halb drei bis halb sechs wurde wieder gearbeitet, und das war’s. 

Tell me who he is

In diesen zwei mal drei Stunden wurde von uns erwartet, dass wir zwei Songs aufnehmen. Aber das Tolle war, dass wir um halb sechs fertig waren. 

Das bedeutete, man konnte abends ins Theater gehen. Im Royal Court war einiges los, genauso beim National Theatre im Old Vic und im West End. So viele tolle Stücke. Nach einem Tag im Studio bin ich los und habe mir zum Beispiel  Juno and the Paycock angesehen mit Colin Blakely, einem großartigen Schauspieler. Man hatte immer ein Exemplar des Wochenprogramms zur Hand, Zeitschriften wie  Time Out, ist sie durchgegangen und hat sich alles rausgepickt, was man sehen wollte. Und was man gesehen hat, ist auch in die Arbeit eingeflossen. Wenn ich gerade eine Aufführung des National Theatre von  Juno and the Paycock  gesehen hatte, hatte ich das am nächsten Tag beim Schreiben oder bei den Aufnahmen im Kopf. Und wollte möglichst auch dieses Niveau erreichen. 
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Single, 1980

Mister Marks, can you find for me

She can be a belly dancer

Someone strong and sweet fitting on my knee

I don’t need a true romancer

She can keep her job if she gets it wrong

She can be a diplomat

Ah but Mister Marks, I won’t need her long

But I don’t need a girl like that

She can be a neurosurgeon

All I need is help for a little while

If she’s doin’ nothin’ urgent

We can take dictation and learn to smile

What I need’s a temporary

And a temporary secretary

Temporary secretary

Is what I need for to do the job

DAS MELLOTRON WAR EIN TASTENINSTRUMENT, MIT DEM MAN KLÄNGE 

erzeugen konnte, die vorher auf Magnetband aufgezeichnet wurden. Mitte der 1960 er hatten die Beatles eins bei «Strawberry Fields Forever» verwendet. Ich weiß noch, wie wir in der Abbey Road so ein großes, graues Mellotron gezeigt bekamen, I need a

I need a

das aussah wie etwas aus dem Krieg, nur dass es funkelnagelneu war. EMI war ein sehr I need a

Temporary secretary

gutes Unternehmen. Und auch ein sehr smartes. Man hat dort für die eigenen Künstler Temporary secretary

Temporary secrétaire

ein Magnetband hergestellt, das bis heute eins der besten ist; es gibt kein Oxid ab. Die Temporary secrétaire

Temporary secretary

haben wirklich Wert auf Qualität gelegt. 

Temporary secretary

Temporary secretary

Also haben sie uns so ein Mellotron ins Studio 2 gestellt, und wir haben uns sofort Temporary secretary

draufgestürzt. Wow, unglaublich! Einfach auszuprobieren, ob wir es in unseren Songs be-Mister Marks could you send her quick

Temporary secretary

nutzen konnten, das allein schon war faszinierend. Wir waren ständig auf der Suche nach 

’Cause my regular has been getting sick

Temporary secrétaire

neuen Sounds und Elementen. 

I need a

Now Mister Marks, when I send her back

Dann kam der Moog-Synthesizer, der war ungefähr so groß wie der Raum hier. Robert Temporary secretary

Will you please make sure she stays on the right track Moog kam höchstpersönlich bei EMI vorbei, um ihn vorzustellen, das war ungefähr 1968 

Temporary secretary

oder ’69. Ein sehr netter, verrückter Erfinder in einem Raum mit Millionen Knöpfen und Well, I know how hard it is for young girls these days Schaltern. Er hat uns gezeigt, wie man ihn verwendet, und ich habe bei «Maxwell’s Silver Mister Marks, I can pay her well

 In the face of everything to stay on the right track Hammer» darauf gespielt. Wir fanden super, wie futuristisch das klang und immer noch If she comes along and can stay a spell

Temporary secretary  

klingt. Vor ein paar Jahren habe ich für Skype die weltweit ersten Audio-Emojis aufge-I will promise now that I’ll treat her right

(I need a)

nommen – «Love Mojis» wurden sie genannt, weil sie am Valentinstag eingeführt wurden. 

And will rarely keep her til late at night

Temporary secrétaire

Ich habe sehr kurze Musikstücke dafür komponiert, nur ungefähr fünf oder sechs Sekun-I need a

Temporary secretary

den lang, die alle unterschiedliche Emotionen darstellen sollten. Das hat mir viel Spaß Temporary secrétaire  

gemacht und war etwas, das ich vorher noch nie gemacht hatte. Dann wurden sie bei (I need a)

Skype mit Animationen verknüpft, so dass man sie sich im Chat schicken konnte. Ich Temporary secretary

Oben: Bei den Aufnahmen 

wollte einen futuristischen Sound haben, und mein erster Gedanke war der Moog. 

Temporary secretary

zu  McCartney II.  Lower 

Ich habe damals mit allem experimentiert, was es gab, weil ich wissen wollte, ob wir Temporary secretary

Gate Farm, Sussex, 1979

mit diesen neuen Instrumenten etwas anfangen konnten. Als Ende der 1960 er zum ers-704
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ten Mal Synthesizer aufgetaucht sind, haben wir damit herumgespielt und ausprobiert, Rechts: «Temporary 

was die unterschiedlichen Schalter bewirken, welche Sounds entstehen, die man anders Secretary»-Track-Sheet

nicht erzeugen konnte. Mit den Synthesizern kamen irgendwann Sequenzer auf, und das war dann der Anfang gleich einer ganzen Reihe von neuen Musikgenres. Diese Sequenzer waren faszinierend, weil man unendlich viele Töne austauschen konnte. Ich habe so lange herumprobiert, bis ich etwas Interessantes gefunden hatte, und dann einen Song drumherum gebaut. 

Viele Jahre später, Ende der 1970 er, hatte ich einen kleinen Raum auf unserer Farm in Sussex mit Instrumenten und Geräten ausgestattet, mit denen ich einfach gespielt habe, und irgendwann fand ich eine Sequenz, die mir gefiel. Das war dann die Grundlage, das Soundgerüst, und dazu habe ich dann diesen Song geschrieben. 

Heute erinnern sich nicht mehr viele an Alfred Marks oder wissen gerade noch, wer das ist, aber früher hatte er in ganz London Agenturen, die Alfred Marks Bureaus – nicht zu verwechseln mit Alfred Marks, dem Komiker. Die Agentur schaltete Anzeigen in Zeitungen, und ich dachte, dann tue ich eben so, als würde ich Mister Marks ansprechen. 

Viele sagen, «ihr arbeitet so viel», aber ich erwidere, «wir arbeiten nicht, wir spielen.» 

Das versuche ich möglichst im Kopf zu behalten, wenn es manchmal anstrengend wird. 

«Du liebe Zeit, wir haben zu viel gearbeitet. Nein, wir haben zu viel  gespielt.» Ich musste grinsen bei der Vorstellung, dass ich eine Sekretärin brauche, aber nur eine auf Zeit. 

Vor ein paar Jahren fing ich wieder an, den Song auch live zu spielen, weil ihn ein DJ in Brighton wieder ausgegraben hatte. Das kam so gut an, dass ich es auf der Bühne probieren wollte. Wix Wickens, unser Keyboarder, hat den Song so programmiert, dass ich ihn live auf Tour spielen kann. 

Könnte man so einen Song heute vor dem Hintergrund von MeToo schreiben? Ich bezweifle das und würde es auch nicht wollen. Aber das war damals eine andere Zeit, und zum Glück hat sich die Welt seitdem weiterentwickelt. Heute würde man sich davor hüten, eine Sekretärin oder Assistentin bis spätabends dazubehalten. Das Gute an dem Song ist aber, dass er nichts offenkundig Sexuelles enthält, das bleibt alles sehr ironisch. 

Ob der Protagonist die Sekretärin nach Dienstschluss länger bei sich haben will, um noch andere Dinge mit ihr anzustellen, bleibt der Phantasie des Hörers überlassen. 

Könnte man so einen Song heute vor dem Hintergrund von MeToo schreiben? Ich bezweifle das und würde es auch nicht wollen. Aber das war damals eine andere Zeit, und zum Glück hat sich die Welt seitdem weiterentwickelt. 
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Viele sagen, «ihr arbeitet so viel», aber ich erwidere, «wir arbeiten nicht, wir spielen.» 

Das versuche ich möglichst im Kopf zu behalten, wenn es manchmal anstrengend wird. 

«Du liebe Zeit, wir haben zu viel gearbeitet. Nein, wir haben zu viel  gespielt.» Ich musste grinsen bei der Vorstellung, dass ich eine Sekretärin brauche, aber nur eine auf Zeit. 
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Könnte man so einen Song heute vor dem Hintergrund von MeToo schreiben? Ich bezweifle das und würde es auch nicht wollen. Aber das war damals eine andere Zeit, und zum Glück hat sich die Welt seitdem weiterentwickelt. Heute würde man sich davor hüten, eine Sekretärin oder Assistentin bis spätabends dazubehalten. Das Gute an dem Song ist aber, dass er nichts offenkundig Sexuelles enthält, das bleibt alles sehr ironisch. 
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Things We Said Today

THINGS WE SAID TODAY» WURDE AUF EINEM BOOT GESCHRIEBEN, IM 

Urlaub auf den Virgin Islands, wo ich mit Ringo und Maureen, seiner damaligen Frau, und meiner Freundin Jane Asher war. Jetzt, wo wir mit den Beatles berühmt waren, konnten wir uns Urlaub auf einer Yacht leisten! Das war sehr schön, nur dass ich einen heftigen Sonnenbrand bekam. Zu den vielen Dingen, die wir als Arbeiterkinder nicht kannten, gehörte auch Sonnencreme. Meine Tante hatte sich immer mit Essig und URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Öl eingeschmiert. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

So wunderbar es auf dem Boot auch war, ich bin ganz gerne hin und wieder nach unten AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

in meine Kabine gegangen. Irgendwohin, wo niemand an mich herankam. Ich habe die VERÖFFENTLICHUNG 

B-Seite der UK-Single «A Hard Day’s Night», 1964 

Welt ausgeschlossen und mich da hingesetzt, eine Weile gespielt und geschaut, ob mir A Hard Day’s Night,  1964

etwas  einfällt. 

Damals hatte ich eine richtig gute Epiphone. Als wir noch jünger waren, hatten wir immer von den Gitarren unserer Helden geträumt, von einer Gibson, einer Gretsch oder einer Fender. Aber das waren teure Instrumente, und wir mussten unsere Ansprüche herunterschrauben. Ich habe meine sehr weit heruntergeschraubt. Mit achtzehn habe ich You say you will love me

Someday when we’re dreaming

mir so ein schreckliches Ding gekauft, eine Rosetti Solid 7 – im Prinzip war das ein Holz-If I have to go

Deep in love, not a lot to say

brett mit einem Hals, wirklich kein gutes Instrument, aber sie war rot und glänzte. Ich You’ll be thinking of me

Then we will remember

hatte sie bei Frank Hessy in Liverpool gekauft. 

Somehow I will know

Things we said today

Und zwar auf Raten, obwohl mein Dad sehr gegen solche Käufe auf Pump war, wahrscheinlich weil er selbst schon einmal damit reingefallen war oder Leute kannte, denen Someday when I’m lonely

Me, I’m just the lucky kind

das passiert war. Jedenfalls fuhr ich 1960 mit dieser Rosetti Solid 7 nach Hamburg, und Wishing you weren’t so far away

Love to hear you say that love is love

ein oder zwei Monate später ist sie einfach auseinandergefallen. Deshalb habe ich mich Then I will remember

And though we may be blind

dann erst einmal ans Klavier gesetzt; so kam es, dass ich mehr Klavier gespielt habe als Things we said today

Love is here to stay and that’s enough

die anderen in der Band. Später, als wir ein bisschen Geld hatten, kaufte ich mir eine Epiphone Acoustic. 1964 hatte ich also endlich eine ganz gute Gitarre. 

You say you’ll be mine, girl

To make you mine, girl

An diesem Tag auf dem Boot fing ich mit einem a-Moll-Akkord an. A-Moll, e-Moll und Til the end of time

Be the only one

wieder a-Moll, was mich in eine leicht folkige, seltsame Welt entführt hat. Und dann in These days, such a kind girl

Love me all the time, girl

der Mitte, bei «Me, I’m just the lucky kind», wechselt die Melodie nach Dur und wird Seems so hard to find

We’ll go on and on

zuversichtlicher. Was ich am Songschreiben immer geliebt habe und bis heute liebe, ist, dass man nach zwei oder drei Stunden ein neugeborenes Baby zum Vorzeigen hat. Ich Someday when we’re dreaming

Someday when we’re dreaming

will es der Welt zeigen, und in diesem Fall waren das die anderen auf dem Boot. 

Deep in love, not a lot to say

Deep in love, not a lot to say

Weil ich ihn nicht aufgeschrieben hatte, musste ich ihn mir natürlich merken. Ich hatte Then we will remember

Then we will remember

mir keine Noten dazu aufgeschrieben – weil ich das gar nicht konnte. Ich habe einfach Things we said today

Things we said today

alles im Kopf behalten. Inzwischen frage ich mich, warum es mir so leichtgefallen ist, mir solche Sachen zu merken. Wenn ich später einen kleinen Kassettenrekorder oder etwas Me, I’m just the lucky kind

anderes zum Aufnehmen verwendet habe, ist es mir schwerer gefallen, mich an Songs zu Love to hear you say that love is love

erinnern, weil ich sie mir gar nicht mehr so genau eingeprägt habe. Rückblickend gefällt And though we may be blind

mir, dass die Bedingungen damals so waren, wie sie waren. Jahre später schiebe ich es Love is here to stay and that’s enough

immer noch auf meine keltischen Wurzeln, auf die Barden-Kultur, wenn ich zu erklären versuche, warum ich keine Noten lesen oder aufschreiben kann. Die Leute, von denen ich To make you mine, girl

abstamme, waren sehr geübt darin, sich auf ihr Gedächtnis zu verlassen. 

Be the only one

Love me all the time, girl

We’ll go on and on
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Ticket to Ride

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1965 

  Help!,  1965

I think I’m gonna be sad

She’s got a ticket to ride

I think it’s today, yeah

She’s got a ticket to ride

The girl that’s driving me mad

She’s got a ticket to ride

Is going away

But she don’t care

She’s got a ticket to ride

I don’t know why she’s ridin’ so high

She’s got a ticket to ride

She oughta think twice

She’s got a ticket to ride

She oughta do right by me

And she don’t care

Before she gets to sayin’ goodbye

She oughta think twice

She said that living with me

She oughta do right by me

Is bringing her down, yeah

For she would never be free

She said that living with me

When I was around

Is bringing her down, yeah

For she would never be free

She’s got a ticket to ride

When I was around

JOHN UND ICH SIND GETRAMPT. GEORGE UND ICH AUCH EIN PAARMAL. 

Das war für uns eine Möglichkeit, Urlaub zu machen. Kann sein, dass unsere Eltern Ferien gebucht haben, aber wir hätten gar nicht gewusst, wie. Wir sind einfach los, She’s got a ticket to ride

nur zu zweit und mit unseren Gitarren. Er war zwar der Ältere, aber ich durfte mitbestim-She’s got a ticket to ride

She’s got a ticket to ride

men, wohin wir fuhren. John hatte zu seinem einundzwanzigsten Geburtstag von seinem But she don’t care

She’s got a ticket to ride

Onkel in Edinburgh, der Zahnarzt war, hundert Pfund geschenkt bekommen, und wir She’s got a ticket to ride

wollten per Anhalter nach Spanien, mit Zwischenstopp in Paris. Auf der anderen Seite I don’t know why she’s ridin’ so high

But she don’t care

einer ganz bestimmten Brücke ging es los, weil dort immer die ganzen Fernlaster vorbei-She oughta think twice

My baby don’t care

kamen. Wir trugen Filzhüte, um auf uns aufmerksam zu machen! 

She oughta do right by me

My baby don’t care

Schließlich nahm uns jemand mit, wir saßen neben dem Fahrer im Laster, überquerten Before she gets to sayin’ goodbye

mit der Fähre den Ärmelkanal und hingen dann in Paris herum. Wir sind viele Meilen She oughta think twice

durch die Stadt gewandert, saßen in Bars in der Nähe der Rue des Anglais, stiegen auf den She oughta do right by me

Montmartre und standen vor den Folies Bergère. Wir kamen uns vor wie Vollblut-Existen-zialisten und hätten über das, was wir dort in einer Woche erlebten, einen Roman schrei-I think I’m gonna be sad

ben können. Bis Spanien sind wir nie gekommen. Wir verbrachten so viel Zeit zusam-I think it’s today, yeah

men, dass wir mehr oder weniger gleichzeitig dasselbe antworteten, wenn wir eine Frage The girl that’s driving me mad

gestellt bekamen. 

Is going away, yeah

Oben: In Paris, 1961

Das ist jetzt ein bisschen grob vereinfacht, aber man kann schon sagen, dass ich ein 716

717
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gutes Leben hatte und John nicht. Seins war viel schwieriger, und er musste sich eine viel rauhere Schale zulegen als ich. Er war schon ein sehr zynischer Mensch, aber wie man so schön sagt, mit einem Herzen aus Gold. Ein ganz großer Softie, aber sein Schutzschild war robust. Das war sehr gut so für uns beide. Gegensätze ziehen sich an. Ich konnte beruhigend auf ihn wirken, und er hat mir Feuer gemacht. Wir haben Dinge an einander entdeckt, die wir brauchten, um selbst vollständig zu sein. 

In Bezug auf Rock’n’Roll waren wir auf einer Linie. Man schreibt nicht: «She said that living with me is upsetting.» Das ist kein Rock’n’Roll. Das klingt nach guter Stube und Spitzengardinen. Es muss heißen: «She said that living with me is  bringing her down». 

John und ich haben Wortspiele immer geliebt. Die Formulierung «She’s got a ticket to ride» bezieht sich natürlich auf die Fahrt in einem Bus oder mit dem Zug, aber hier ist auch Ryde auf der Isle of Wight gemeint, wo meine Cousine Betty und ihr Mann Mike ein Pub geführt haben. Damit verdienten sie ihr Geld, sie hatten Pubs. Später wurde Mike Veranstalter und war für das Unterhaltungsprogramm in einem Butlin’s Feriencamp ver-Oben: John Lennon. 

antwortlich. Betty und Mike waren sehr Showbiz. Es hat viel Spaß gemacht, sie zu be-Louvre, Paris, 1961

suchen. John und ich sind also nach Ryde getrampt, und als wir den Song geschrieben haben, dachten wir an diese Reise. Schon sehr süß, wenn ich jetzt daran denke, wie John Rechts: Paris-Tagebuch und 

und ich zusammen in dem Einzelbett lagen, Kopf an Fuß, und Betty und Mike herein-Entwürfe für das Beatles-

schauten, um uns «Gute Nacht» zu sagen. 

Logo, 1961
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Too Many People

DER SONG ENTSTAND UNGEFÄHR EIN JAHR NACH DER TRENNUNG DER 

Beatles, als John in seinen Songs scharf auf mich geschossen hat, der eine oder andere Seitenhieb war ganz schön gemein. Ich weiß nicht, was er sich davon versprochen hat, außer mir eine reinzuhauen. Das hat mich wirklich geärgert. 

Ich beschloss zurückzuschießen, aber eigentlich bin ich so nicht, und meine Antwort war eher verschleiert. Das war das 1970 er-Pendant zu dem, was wir heute unter «dissen» 

URHEBER 

Paul McCartney 

verstehen. Songs wie dieser, in denen das Verhalten anderer angeprangert wird, sind KÜNSTLER 

Paul and Linda McCartney 

heute gang und gäbe, aber damals war das noch ein neues «Genre». Dass zu viele Leute AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

«Verhalten predigen», zielte definitiv auf John, der ständig allen vorschreiben wollte, was VERÖFFENTLICHUNG 

 RAM, 1971 

sie zu tun hatten – mir zum Beispiel, dass ich Geschäfte mit Allen Klein machen sollte. 



B-Seite der Single «Uncle Albert/Admiral Halsey», 1971

Ich hatte einfach genug davon, mir sagen zu lassen, was ich zu tun habe, also schrieb ich diesen Song. «You took your lucky break and broke it in two»  – damit wollte ich im Grunde sagen: «Du hast die Trennung gewollt, also viel Glück damit.» Aber das war alles sehr milde formuliert, echte Gemeinheiten habe ich nicht ausgepackt, und es ist ja auch ein ziemlich fröhlicher Song; er klingt nicht wirklich ätzend. Würde man die Geschichte Too many people going underground

nicht kennen, käme man wahrscheinlich nicht darauf, was für eine Wut dahintersteckte. 

Too many reaching for a piece of cake

Das war alles ein bisschen seltsam und auch fies, aber im Prinzip habe ich gesagt: «Lass Too many people pulled and pushed around

uns vernünftig sein. Bei den Beatles hat das doch ganz gut mit uns funktioniert. Aus-Too many waiting for that lucky break

einandergebracht hat uns nur der geschäftliche Kram, und das ist echt bescheuert. Also lass uns versuchen, friedlich zu bleiben. Komm, wir geben dem Frieden eine Chance.»

That was your first mistake

Die erste Strophe und der Refrain enthalten mehr oder weniger schon die ganze Wut, You took your lucky break and broke it in two

die ich aufbringen konnte. Als ich die zweite Zeile gesungen habe, «Too many reaching Now what can be done for you

for a piece of cake», habe ich es ausgesprochen wie «Piss off cake»; wenn man  genau hin-You broke it in two

hört, merkt man das. Auch damit wollte ich John eins reinwürgen, aber ich war nicht so richtig mit dem Herzen dabei. Das mit dem «sleep in late», dem lange schlafen – ob das Too many people sharing party lines

gestimmt hat, ob John und Yoko lange geschlafen haben oder nicht, weiß ich nicht (wobei Too many people never sleep in late

John schon eher spät aufgestanden ist, wenn ich ihn in Weybridge besucht habe, um mit Too many people paying parking fines

ihm zusammen Songs zu schreiben). Mit all dem waren Leute gemeint, die ihre Wahrheit Too many hungry people losing weight

für die einzige halten, und das war der Eindruck, den John damals machte. 

Dabei war vieles von dem, was sie für wahr hielten, Unsinn. «War Is Over»? Naja, nein, That was your first mistake

war er nicht. Aber ich verstehe schon, was du sagen willst: Der Krieg ist vorbei, wenn ihr You took your lucky break and broke it in two

es wollt. Wenn genug Leute wollen, dass der Krieg vorbei ist, dann wird er vorbei sein. Ich Now what can be done for you

bin nicht sicher, ob das wirklich stimmt, aber es ist ein toller Gedanke; es ist schön, so You broke it in two

etwas zu sagen und zu denken. Ich hatte irgendwann akzeptiert, dass Yoko im Studio dabei war, dass sie vor meinem Verstärker auf einer Decke sitzt. Ich hatte mich sehr anstrengen Too many people preaching practices

müssen, um mich damit zu arrangieren. Aber als wir uns getrennt haben und alle wild um Don’t let them tell you what you want to be

sich schlugen, wurde John gemein. Ich verstehe eigentlich nicht, warum. Vielleicht weil Too many people holding back

wir in Liverpool aufgewachsen sind, wo es immer gut war, als Erster auszuteilen. 

This is crazy and baby, it’s not like me

Kurz zusammengefasst war es so, dass wir 1969 eine Besprechung hatten, auf der John aufgetaucht ist und gesagt hat, er habe einen Typen kennengelernt, Allen Klein, und der That was your last mistake

habe Yoko eine Ausstellung in Syracuse versprochen. Dann eröffnete John uns seelen-I find my love awake and waiting to be

ruhig, er wolle die Band verlassen. Im Prinzip war es so. Es stand drei gegen einen, weil Now what can be done for you

die anderen beiden sich auf Johns Seite schlugen und es ganz danach aussah, als würde She’s waiting for me

Allen Klein unser gesamtes Beatles-Imperium bekommen. Davon war ich alles andere als begeistert. 
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John hatte Allen Klein und Yoko mit im Zimmer, als er «How Do You Sleep» kompo-Rechts: John Lennon und 

niert und getextet hat. Die Zeile «The only thing you done was yesterday» war anschei-Yoko Ono. Apple-Büro, 

nend ein Vorschlag von Allen Klein, und John hat gesagt, «Hey, super. Das nehme ich mit London, 1969

rein.» Ich konnte mir vorstellen, was für einen Spaß sie dabei hatten, und musste mir große Mühe geben, das nicht so ernst zu nehmen. Im Hinterkopf dachte ich: «Moment mal,  alles, was ich je gemacht habe, war ‹Yesterday›? Das ist ja vielleicht ein lustiges Wortspiel, aber alles, was ich je gemacht habe, war ‹Yesterday›, ‹Let It Be›, ‹The Long and Winding Road›, ‹Eleanor Rigby›, ‹Lady Madonna› … – du kannst mich mal, John.»

Ich musste gegen die anderen drei vorgehen, um meinen Anteil an den Beatles zu bekommen, und genau genommen auch, damit sie ihre Anteile an den Beatles bekamen, was ihnen viele Jahre später klar geworden ist, dafür haben sie sich beinahe bei mir bedankt. Mittlerweile kapieren das die Leute, aber damals glaubten die anderen, sie seien die  Opfer und ich derjenige, der ihnen Schaden zufügt. Dabei hatte Allen Klein  bereits eine Geschichte mit den Rolling Stones. Ich dachte nur, «Oje, oje, der Typ hat so einen schlechten Ruf.» Aber der gute alte John meinte: «Wenn so schlecht über ihn gesprochen wird, dann kann er so schlecht ja nicht sein.» John hat manchmal wirklich so verquer gedacht, was auch ganz lustig sein konnte. Aber nicht, wenn jemand vorhat, sich alles unter den Nagel zu reißen, was John, George, Ringo und mir gehörte und wofür wir wirklich hart gearbeitet hatten. 

Also bin ich als der Vernünftige aufgestanden und habe gesagt: «Das ist nicht gut.» 

Klein wollte zwanzig Prozent, und ich sagte, «Wenn ihr ihn unbedingt verpflichten wollt, gebt ihm zehn.» «Nein, nein, nein», haben sie erwidert. «Nein, er will zwanzig.» In meinen Augen waren sie vollkommen verpeilt und haben nicht einmal den Versuch unternommen, irgendetwas Vernünftiges zu machen. Das hat damals alles sehr wehgetan in dieser Zeit Anfang der 1970 er – sie waren verletzt, ich war verletzt –, aber John war es, der einen verletzenden Song daraus gemacht hat. So war er nun mal. Das war seine Art. 

Ich musste gegen die anderen drei vorgehen, um meinen Anteil an den Beatles zu bekommen, und genau genommen auch, damit sie ihre Anteile an den Beatles bekamen, was ihnen viele Jahre später klar geworden ist, dafür haben sie sich beinahe bei mir bedankt. Mittlerweile kapieren das die Leute, aber damals glaubten die anderen, sie seien die Opfer und ich derjenige, der ihnen Schaden zufügt. 
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Ich musste gegen die anderen drei vorgehen, um meinen Anteil an den Beatles zu bekommen, und genau genommen auch, damit sie ihre Anteile an den Beatles bekamen, was ihnen viele Jahre später klar geworden ist, dafür haben sie sich beinahe bei mir bedankt. Mittlerweile kapieren das die Leute, aber damals glaubten die anderen, sie seien die  Opfer und ich derjenige, der ihnen Schaden zufügt. Dabei hatte Allen Klein  bereits eine Geschichte mit den Rolling Stones. Ich dachte nur, «Oje, oje, der Typ hat so einen schlechten Ruf.» Aber der gute alte John meinte: «Wenn so schlecht über ihn gesprochen wird, dann kann er so schlecht ja nicht sein.» John hat manchmal wirklich so verquer gedacht, was auch ganz lustig sein konnte. Aber nicht, wenn jemand vorhat, sich alles unter den Nagel zu reißen, was John, George, Ringo und mir gehörte und wofür wir wirklich hart gearbeitet hatten. 
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Ich beschloss zurückzuschießen, aber eigentlich bin ich so nicht, und meine Antwort war eher verschleiert. Das war das 1970 er-Pendant zu dem, was wir heute unter «dissen» verstehen. 
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Ich beschloss zurückzuschießen, aber eigentlich bin ich so nicht, und meine Antwort war eher verschleiert. Das war das 1970 er-Pendant zu dem, was wir heute unter «dissen» verstehen. 
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Too Much Rain

IN DEN 1950 ERN DURFTEN JUNGE KERLE IN LIVERPOOL AUF KEINEN FALL 

ihre Gefühle zeigen. Männer haben nie «Ich liebe dich» zueinander gesagt. Wir waren viel zu sehr damit beschäftigt, uns wie Machos zu benehmen, und haben dabei gar nicht gemerkt, wie rücksichtslos einen das macht. Erst später, als wir älter waren, begriffen wir, dass wir das nur gemacht haben, um unbedingt hart zu wirken, junge Liverpooler Typen halt. Ich denke, dass immer noch viele ihre Gefühle verstecken, aber ich bin da URHEBER 

Paul McCartney 

zum Glück rausgekommen. Nicht ganz vielleicht. 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

Der Anfang des Songs geht auf Charlie Chaplin zurück. Er war nicht nur ein großer AUFNAHME 

AIR Studios, London 

Komiker, sondern hat auch ziemlich gute Songs geschrieben. «Smile» für seinen Film VERÖFFENTLICHUNG 

 Chaos and Creation in the Backyard,  2005

 Modern Times ist von ihm, das war immer ein Lieblingssong von mir. Man lächelt, auch wenn einem das Herz bricht. Das ist eine ganz schlichte Aufmunterung: Wenn du am Boden bist, geht es auch wieder bergauf. «Make a vow / That you’re going to be happy again.» Manchmal bezeichne ich so etwas als einen «Komm drüber weg»-Song. 

Das ist eine sehr einfache Bildlichkeit. Situationen, in denen es nicht besonders gut läuft, verbinden wir mit Regen; wenn alles super ist, denken wir an Sonnenschein. Mehr Laugh when your eyes are burning

It’s too much for anyone

ist es wirklich nicht. Ich habe schon Zeilen benutzt wie «meet you in the falling rain», Smile when your heart is filled with pain

Too hard for anyone

«that was a glorious day with the rain» oder «it was great to stand out in the rain and be in Sigh as you brush away your sorrow

Who wants a happy and peaceful life

love», aber im Allgemeinen ist es eher schlecht, wenn es regnet. Zu viel Regen im Leben Make a vow

You’ve got to learn to laugh

ist gar nicht gut. 

That it’s not going to happen again

Die meisten kommen damit klar, dass es im Leben auch mal regnen muss, weil man in It’s not right, in one life

Smile when you’re spinning round and round

der Regel nur ein bisschen Regen abbekommt. Manche Menschen aber – zum Beispiel Too much rain

Sigh as you think about tomorrow

Flüchtende oder Menschen in Entwicklungsländern, die absolut nichts haben und an Make a vow

Hunger sterben – bekommen, sehr vereinfacht ausgedrückt, viel zu viel Regen ab. Es ist You know the wheels keep turning

That you’re going to be happy again

ungerecht, dass manche so viel zu verkraften haben, während wir anderen für so vieles Why do the tears run down your face? 

It’s all right, in your life

dankbar sein dürfen. 

We used to hide away our feelings

No more rain

Obwohl ich als tougher Typ aus Liverpool groß geworden bin, habe ich im Laufe der But for now

Jahre gelernt, mich zu öffnen und zu verstehen, dass es im Leben und in den Herzen vie-Tell yourself it won’t happen again

It’s too much for anyone

ler häufig regnet. Da ist sehr viel Schmerz. Ich bilde mir gerne ein, dass ein paar meiner It’s not right, in one life

Too hard for anyone

Songs Menschen dazu gebracht haben, Gefühle zu empfinden, von denen sie gar nicht Too much rain

Who wants a happy and peaceful life

wussten, dass sie sie hatten. Viele Songs haben das jedenfalls bei mir bewirkt. Das Leben You’ve got to learn to laugh

kann manchmal zu viel sein, «too much for anyone», aber deshalb haben wir Songs – um den Regen zu vertreiben oder wenigstens eine Weile lang einen Schirm über dem Kopf zu haben. 
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Links: Passfoto, 

späte  1950 er

Rechts: Zu Hause, 

fotografiert  von   

Bruder Mike. 

Liverpool, 

frühe  1960 er

Männer haben nie «Ich liebe dich» zueinander gesagt. 

Wir waren viel zu sehr damit beschäftigt, uns wie Machos zu benehmen, und haben dabei gar nicht gemerkt, wie rücksichtslos einen das macht. Erst später, als wir älter waren, begriffen wir, dass wir das nur gemacht haben, um unbedingt hart zu wirken, junge  Liverpooler Typen halt. 
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Tug of War

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Park Gate Studios, Sussex; und AIR Montserrat 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Tug of War,  1982 



Single, 1982

It’s a tug of war

In years to come they may discover

What with one thing and another

What the air we breathe and life we lead

It’s a tug of war

Are all about

We expected more

But it won’t be soon enough

But with one thing and another

Soon enough for me

We were trying to outdo each other

No it won’t be soon enough

In a tug of war

Soon enough for me

TAUZIEHEN WAR IN MEINER KINDHEIT EIN GROSSES EREIGNIS. FRÜHER 

war es sogar eine olympische Sportart, und 1908 gewann eine Mannschaft der Liverpooler Polizei eine Medaille bei den Olympischen Spielen. Fürs Tauziehen braucht man zwei Mannschaften, die meist aus breitschultrigen Rugby-Typen bestehen, In another world

In another world we could stand on top of the  

jede übernimmt jeweils ein Ende eines dicken Taus. Es wird so lange gezogen, bis die geg-In another world we could stand on top of the 

mountain

nerische Mannschaft die Markierung übertritt, dann hat man gewonnen. Ich fand, das mountain

With our flag unfurled

war eine schöne Metapher. Als Kind denkt man, alles ist ganz einfach, aber wenn man With our flag unfurled

In a time to come we will be dancing to the beat älter und erfahrener ist, merkt man, dass sich Gut und Böse ständig im Clinch miteinan-In a time to come

Played on a different drum

der befinden. Ich dachte, alle haben tolle Familien, aber das ist nicht so. Ich dachte, die In a time to come we will be dancing to the beat We will be dancing to the beat

Sonne würde immer scheinen, aber das tut sie nicht. Ich dachte, das Leben wäre immer Played on a different drum

Played on a different drum

schön, aber das ist es leider nicht. Es ist ein ständiges Tauziehen. Und man muss sich We will be dancing to the beat

auch schwer für andere ins Zeug legen, wenn nicht, kann es passieren, dass sie zu Boden It’s a tug of war

Played on a different drum

gehen. 

Though I know I mustn’t grumble

Ich schrieb den Song vor Johns Tod im Dezember 1980, aber als das Album im April It’s a tug of war

It’s a tug of war

1982 erschien, dachten alle, er handelt von ihm. Davon, wie wir uns immer gegenseitig But I can’t let go

What with one thing and another

übertreffen wollten: «We were trying to outdo each other / In a tug of war». Häufig wird If I do you’ll take a tumble

It’s a tug of war

Dingen eine Bedeutung zugeschrieben und eine gefällige Erzählung daraus gemacht, And the whole thing is going to crumble

We expected more

auch wenn das alles nicht unbedingt zutrifft. Aber dagegen habe ich nichts. Nach der Ver-It’s a tug of war

But with one thing and another

öffentlichung gehört der Song den Hörern. Sie haben das Recht, damit zu machen, was sie We were trying to outscore each other

wollen, und normalerweise laufe ich dann nicht herum und sage: «Nein, so war das aber Pushing and pushing

In a tug of war

nicht gemeint.»

Pulling and pulling

Natürlich kann ich nachvollziehen, wie man zu dieser Auslegung kommt. John und ich Pushing and pulling

Pushing and pushing

haben tatsächlich versucht, uns gegenseitig zu übertreffen – wir haben miteinander kon-Pulling and pulling

kurriert –, und das auf eine sehr offene Art und Weise. Aber man muss auch verstehen, Pushing and pulling

Oben: Stella am Sports Day. 

dass unsere Arbeit in vielerlei Hinsicht von diesem Tauziehen profitiert hat. Ich mag die Sussex, 1984

Geschichte, die mir einmal jemand erzählt hat, dass John «Coming Up» gehört hatte und 730
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Links: Aufnahmen zu  

 Tug of War.  AIR Studios, 

London, 1981

Rechts: Mit Toningenieur 

Eddie Klein. Hog Hill Mill, 

Sussex, 1985

Seite 734: Notizen zum 

Musikvideo für «Tug of 

War», 1982

danach ins Studio gegangen ist und  Double Fantasy aufgenommen hat. «Beautiful Boy (Darling Boy)» ist ein echter Lieblingssong von mir. Es stimmt also, wenn er einen guten Song geschrieben hatte, dann hatte ich das Gefühl, einen noch besseren schreiben zu müssen, und das ist mehr als alles andere eine Form der Inspiration. 

Wenn jemand, den man respektiert, etwas Gutes abliefert, wirkt das motivierend. 

Anfang des 20. Jahrhunderts haben sich Picasso und Braque gegenseitig angestachelt. In der Geschichte hat es immer wieder ein solches Tauziehen zwischen Künstlern gegeben – 

bei Shakespeare und Marlowe oder auch bei van Gogh und Gauguin zum Beispiel. Man kann es auch positiver betrachten und sagen, Künstler beflügeln einander. Man muss das nicht unbedingt jemandem sagen, aber man denkt sich: «Das kann ich auch, und ich kann’s noch besser.»

Aber vielleicht hat dieses Yin und Yang und das Bestreben, immer beide Seiten zu betrachten, etwas damit zu tun, dass ich Zwilling bin. Ich gebe eigentlich nicht viel auf Sternzeichen, aber ich weiß, dass der Zwilling in der Regel aus zwei Hälften besteht, die eine schiebt, die andere zieht, und das passt zu meinem Charakter. Offenbar sind wir typischer-weise neugierig, intelligent, anpassungsfähig und gesellig. Mir kommt es so vor, als würden alle Zwillinge immer alles von zwei Seiten betrachten. Mir ist aufgefallen, dass diese Spannung in vielen meiner Songs vorkommt. «Ebony and Ivory» ist ein Beispiel, aber auch 

«Hello, Goodbye» – «You say yes, I say no / You say stop and I say go, go, go». 

Ich wollte ein paar Geräuscheffekte an den Anfang von «Tug of War» setzen, um die Szene anzulegen. Dann habe ich durch einen glücklichen Zufall erfahren, dass ein lan-desweiter Wettkampf im Tauziehen in einer Halle in der Nähe stattfinden sollte. Ich habe Eddie, meinen Techniker, der immer schon einen verschmitzten Sinn für Humor hatte, losgeschickt, damit er das aufnimmt. Das Brummen, das man am Anfang des Stückes hört – diese Sound-Collage –, das ist ein echtes Tauziehen. Der Song geht ganz wunderbar vom Wörtlichen ins Metaphorische über. 
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Two of Us

LINDA UND ICH SIND GERNE EINFACH MIT DEM AUTO HERUMGEFAHREN, 

«Two of us riding nowhere», das sind wir beide. Uns war ganz egal, wohin wir gefahren sind, einfach raus aus London, in einen Wald, auf ein Feld oder einen Hügel. 

Wir hatten beide schon als Kinder die Natur geliebt und sind in die Wälder gezogen, haben Bäche gesucht. Linda hat das in Westchester County, New York gemacht, irgendwo hinter dem Garten hat sie einen Bachlauf gefunden. Und ich habe nicht weit von der URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

Liverpooler Sozialbausiedlung, in der ich gewohnt habe, auch einen Bach gefunden. Als KÜNSTLER 

The Beatles 

Junge habe ich natürlich gleich einen Damm gebaut und ihn am Ende des Tages wieder AUFNAHME 

Apple Studio, London 

geflutet. Linda hat Salamander unter Steinen aufgespürt. Wir hatten lauter Kindheits-VERÖFFENTLICHUNG 

 Let It Be,  1970

geschichten, die wir einander erzählt haben. 

Toll an Linda war auch, dass sie es super fand, wenn ich mich verfahren habe. Das hat sie geliebt. Sie hat mir völlig zu Recht erklärt, dass immer irgendwo ein Schild auftaucht, auf dem steht, wo es nach London geht. 

Eines Tages waren wir draußen auf dem Land und fanden einen kleinen Wald, der aussah, als könnte man dort ganz gut spazieren gehen. Dort habe ich geparkt. Es gibt ein Foto Two of us riding nowhere

von mir im Aston Martin, die Fahrertür steht offen und meine Füße gucken heraus. Ich Spending someone’s hard-earned pay

habe meine Gitarre dabei. Da schreibe ich gerade «Two of Us». 

You and me Sunday driving

«Spending someone’s hard-earned pay», keine Ahnung, woher das kommt oder was es Not arriving on our way back home

bedeutet. Ich brauche nicht unbedingt eine Bedeutung. Ich lege es nicht ständig auf Bedeutung an. Manchmal kommt es mir einfach richtig vor. Ich habe mit Allen Ginsberg We’re on our way home

über Poesie und Songs gesprochen, und Allen hat mir von einer Unterhaltung erzählt, die We’re on our way home

er einmal mit Bob Dylan hatte, als er dessen Grammatik in einem Songtext korrigieren We’re going home

wollte. Dylan hat zu ihm gesagt: «Das ist ein Song, kein Gedicht.» Ich weiß genau, was er meint. Manchmal lässt es sich einfach gut singen, zum Beispiel «Spending someone’s Two of us sending postcards

hard-earned pay». Es könnte nicht heißen «Spending someone’s weekly pay packet». Da Writing letters on my wall

würde man über die Worte stolpern. 

You and me burning matches

Hinter der Formulierung «We’re on our way home» verbirgt sich weniger die wörtliche Lifting latches on our way back home

Bedeutung, dass wir wieder nach London zurückfahren, sondern eher, dass wir wieder zu den Menschen aufschließen wollen, die wir einmal waren. Das mit den Postkarten scheint We’re on our way home

mir allerdings schon ziemlich wörtlich gemeint zu sein. Wenn Linda und ich weggefahren We’re on our way home

sind, haben wir immer ganz viele Postkarten gekauft und sie unseren Freunden geschickt. 

We’re going home

John war auch ein großer Postkartenschreiber, von ihm hat man wundervolle Karten bekommen. 

You and I have memories

Dann ist da noch «You and me burning matches». Ich weiß noch, dass wir ganz früher Longer than the road

als Kinder einfach so zum Spaß Streichhölzer angezündet haben. Mein Bruder und ich That stretches out ahead

waren kleine Feuerteufel gewesen, und mein Dad hat sich Sorgen gemacht, dass wir das Haus abbrennen. Einmal hat er uns ein ganzes Paket Streichhölzer anzünden lassen, bis Two of us wearing raincoats

wir die Nase voll davon hatten. 

Standing solo in the sun

You and me chasing paper

Getting nowhere on our way back home

We’re on our way home

We’re on our way home

We’re going home
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VERÖFFENTLICHUNG 

 RAM,  1971 



Single, 1971

We’re so sorry, Uncle Albert

Hands across the water

We’re so sorry if we caused you any pain

Heads across the sky

We’re so sorry, Uncle Albert

Hands across the water

But there’s no one left at home

Heads across the sky

And I believe I’m gonna rain

Live a little, be a gypsy, get around

We’re so sorry, but we haven’t heard a thing all day Get your feet up off the ground

ONKEL ALBERT HAT MIT MEINEM DAD AN DER BAUMWOLLBÖRSE GEarbeitet. Dad war Verkäufer, und Onkel Albert war ein bisschen höhergestellt. 

Auf jeden Fall hat er mehr Geld gehabt und in Birkenhead gewohnt, also im vor-We’re so sorry, Uncle Albert

Live a little, get around

nehmeren Teil von Liverpool. 

But if anything should happen

Live a little, be a gypsy, get around

Unsere Familienzusammenkünfte waren immer sehr freundschaftliche und lustige Be-We’ll be sure to give a ring

Get your feet up off the ground

gebenheiten. Hinter den Kulissen gab es auch kleine Zickereien, aber das habe ich nie Live a little, get around

mitbekommen. Bei diesen Treffen haben sich natürlich immer alle betrunken. Viele die-We’re so sorry, Uncle Albert

ser Onkel wurden als «piss artists» bezeichnet, und das bedeutete, dass sie ganz schön But we haven’t done a bloody thing all day

Hands across the water

viel tranken. Onkel Harry war oft sehr blau. Onkel Albert auch. Onkel Albert stieg stern-We’re so sorry, Uncle Albert

Heads across the sky

hagelvoll auf den Tisch und rezitierte aus der Bibel, damit nur ja niemand vom Pfade der But the kettle’s on the boil

Hands across the water

Tugend abkam. 

And we’re so easily called away

Heads across the sky

Ich bin sehr sicher, dass dieser Song meine nostalgische Sehnsucht nach meiner Familie offenbart, lange nachdem ich aus Liverpool weggezogen war. Damals konnte ich diese Hands across the water

ganzen Leute nicht mehr annähernd so regelmäßig sehen wie früher. Wir sind hin und Heads across the sky

wieder zu einer Silvesterparty gefahren, aber insgesamt war ich aus all dem raus. Es war Hands across the water

einfach vorbei. Von allen Beatles war ich der Einzige, der überhaupt zurückgefahren ist. 

Heads across the sky

Die anderen haben das so gut wie nie gemacht. 

Ich stelle mir Uncle Albert als eine Figur in einem Dramolett vor, und dann schlüpfe Admiral Halsey notified me

ich in die Rolle – eines sehr arroganten vornehmen Mannes, nicht die des kleinen Jungen He had to have a berth or he couldn’t get to sea aus Liverpool. Dafür genügt schon der andere Akzent. «Hands across the water / Heads I had another look and I had a cup of tea

across the sky» bezieht sich darauf, dass Linda Amerikanerin war und ich Brite bin. 

And a butter pie

Admiral William Halsey Jr. war eine historisch bedeutende Person, 1944 wurde er A butter pie? 

zum Oberbefehlshaber der Dritten Flotte der US-Navy ernannt. Ich weiß nicht genau, The butter wouldn’t melt

warum er hier auftaucht. Ich muss wohl irgendwo etwas über ihn gelesen haben. Der So I put it in the pie, alright? 

Oben: Mit Linda. 

Song ist auf unserem Album  RAM erschienen und wurde ein paar Monate später als Schottland,  1971

Single ausgekoppelt. Er wurde meine erste Nummer eins in den Vereinigten Staaten nach 742

743

[image: Image 1589]

Uncle Albert/Admiral Halsey

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Paul and Linda McCartney 

AUFNAHME 

CBS Studios, New York 

VERÖFFENTLICHUNG 

 RAM,  1971 



Single, 1971
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across the sky» bezieht sich darauf, dass Linda Amerikanerin war und ich Brite bin. 

And a butter pie
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zum Oberbefehlshaber der Dritten Flotte der US-Navy ernannt. Ich weiß nicht genau, The butter wouldn’t melt

warum er hier auftaucht. Ich muss wohl irgendwo etwas über ihn gelesen haben. Der So I put it in the pie, alright? 

Oben: Mit Linda. 

Song ist auf unserem Album  RAM erschienen und wurde ein paar Monate später als Schottland,  1971

Single ausgekoppelt. Er wurde meine erste Nummer eins in den Vereinigten Staaten nach 742
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Links: Mit Mutter Mary, 

Onkel Albert, Tante Anne 

und Bruder Mike, 

späte  1940 er
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Farm. Schottland, 1970

den Beatles. Ich denke, vielleicht hat mich auch der Titel des Motorradfilms  Little Fauss and Big Halsy aus dem Jahr 1970 beeinflusst. Robert Redford war darin als Halsy zu sehen, Carl Perkins hatte den Titelsong geschrieben, und Johnny Cash hat ihn gesungen. 

«Uncle Albert» enthält eine Menge Wortspiele in Verbindung mit Admiral Halsey, zum Beispiel «berth / birth» und «sea / see»: «He had to have a berth or he couldn’t get to sea». 

Mit dem «butter pie» komme ich wieder zu Linda. Wir waren Vegetarier geworden und mussten jetzt überlegen, wo wir einen Weihnachtsbraten herbekommen. Wir haben eine Art Mac and Cheese gemacht, kalt und fest werden lassen und anschließend in Scheiben geschnitten, das war unser «Maccaroni Turkey». Wir haben dauernd solche Sachen ausprobiert. 

Unsere Generation hat vieles anders gemacht als die unserer Eltern. Zum Beispiel hat man sich in meiner Familie bei gemeinsamen Festen hemmungslos betrunken, wir dagegen haben andere Formen der Freizeitgestaltung erkundet – Kiffen zum Beispiel –, was die seltsam und anrüchig gefunden hätten. Wir haben sehr free and easy gelebt, wie Hippies. Ich spiele hier mit dem Wort «gypsy» darauf an. Wir waren Rebellen mit Sinn für Humor. Linda und ich wollten unsere persönliche Freiheit. 

744

745

[image: Image 1593]

[image: Image 1594]

[image: Image 1595]

Links: Mit Mutter Mary, 

Onkel Albert, Tante Anne 

und Bruder Mike, 

späte  1940 er

Rechts: Mit Linda auf der 

Farm. Schottland, 1970

den Beatles. Ich denke, vielleicht hat mich auch der Titel des Motorradfilms  Little Fauss and Big Halsy aus dem Jahr 1970 beeinflusst. Robert Redford war darin als Halsy zu sehen, Carl Perkins hatte den Titelsong geschrieben, und Johnny Cash hat ihn gesungen. 

«Uncle Albert» enthält eine Menge Wortspiele in Verbindung mit Admiral Halsey, zum Beispiel «berth / birth» und «sea / see»: «He had to have a berth or he couldn’t get to sea». 

Mit dem «butter pie» komme ich wieder zu Linda. Wir waren Vegetarier geworden und mussten jetzt überlegen, wo wir einen Weihnachtsbraten herbekommen. Wir haben eine Art Mac and Cheese gemacht, kalt und fest werden lassen und anschließend in Scheiben geschnitten, das war unser «Maccaroni Turkey». Wir haben dauernd solche Sachen ausprobiert. 

Unsere Generation hat vieles anders gemacht als die unserer Eltern. Zum Beispiel hat man sich in meiner Familie bei gemeinsamen Festen hemmungslos betrunken, wir dagegen haben andere Formen der Freizeitgestaltung erkundet – Kiffen zum Beispiel –, was die seltsam und anrüchig gefunden hätten. Wir haben sehr free and easy gelebt, wie Hippies. Ich spiele hier mit dem Wort «gypsy» darauf an. Wir waren Rebellen mit Sinn für Humor. Linda und ich wollten unsere persönliche Freiheit. 

744

745

[image: Image 1596]

[image: Image 1597]

Track-Sheet der Aufnahmen 

zu  RAM,  1970

746

747

[image: Image 1598]

[image: Image 1599]

Track-Sheet der Aufnahmen 


zu  RAM,  1970

746

747

[image: Image 1600]

[image: Image 1601]

[image: Image 1602]

[image: Image 1603]

748

749

[image: Image 1604]

[image: Image 1605]

[image: Image 1606]

[image: Image 1607]

748

749

[image: Image 1608]

V

Venus and Mars/Rock Show/Venus and Mars – Reprise 752

[image: Image 1609]

V

Venus and Mars/Rock Show/Venus and Mars – Reprise 752

Venus and Mars/Rock Show/ 

Venus and Mars – Reprise

URHEBER 

Paul McCartney und Linda McCartney 

KÜNSTLER 

Wings 

AUFNAHME 

Sea-Saint Recording Studio, New Orleans 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Venus and Mars, 1975 



«Venus and Mars»/«Rock Show» Single, 1975

If there’s a ROCK SHOW

 Who’s that there? Oh, it’s you, babe

At the Concertgebouw

 Come on now, we’re going down to the rock show VENUS AND MARS

ROCK SHOW

You’ve got long hair

 Remember last week when I promised I was gonna Sitting in the stand of the sports arena

What’s that man holding in his hand? 

At the Madison Square

 buy a good seat at the rock show? 

Waiting for the show to begin

He looks a lot like a guy I knew way back when

They’ve got Rock and Roll

 Well I bought it

Red lights, green lights, strawberry wine

It’s silly willy with the Philly band

At the Hollywood Bowl

 Come on now get your dress on, place your wig on A good friend of mine follows the stars

Could be, oo-ee

We’ll be there

 straight

Venus and Mars are alright tonight

Tell me, what’s that man movin’ cross the stage? 

Oh yeah

 We can’t be late, come on, we’ve got a date It looks a lot like the one used by Jimmy Page

 We’re goin’ down to the rock show

It’s like a relic from a different age

In my green metal suit

Could be, oo-ee

I’m preparing to shoot up the city

VENUS AND MARS – REPRISE

And the ring at the end of my nose

Standing in the hall

If there’s a ROCK SHOW

Makes me look rather pretty

Of the great Cathedral

At the Concertgebouw

It’s a pity there’s nobody here

Waiting for the transport to come

They’ve got long hair

To witness the end

Starship 21ZNA9

At the Madison Square

Save for my dear old friend and confidante

You’ve got Rock and Roll

Mademoiselle Kitty

A good friend of mine

At the Hollywood Bowl

Studies the stars

We’ll be there

What’s that man movin’ to and fro? 

Venus and Mars

Oh yeah

That decibel meter doesn’t seem to be reading low Are alright tonight

But they was louder at the Rainbow

The lights go down

Could be, oo-ee

Come away on a strange vacation

They’re back in town, okay

Holiday hardly begun

Behind the stacks

If there’s a ROCK SHOW

Run into a good friend of mine

You glimpse an axe

At the Concertgebouw

Sold me her sign

The tension mounts

They’ve got long hair

Reach for the stars

You score an ounce, olé

At the Madison Square

Venus and Mars

Temperatures rise as

You’ve got Rock and Roll

Are alright tonight

You see the whites of their eyes

At the Hollywood Bowl

We’ll be there

Oh yeah
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MANCHMAL SCHREIBT MAN EINEN SONG ALS OPENER FÜR KONZERTE, weil man sich fragt, womit man anfangen soll. «Magical Mystery Tour» ist so einer, weil die Hörer zu einer Show eingeladen werden – «Roll up, roll up for the mystery tour». Wir laden die Leute ein, hereinzukommen. «A Hard Day’s Night» nehmen wir heute oft, weil es mit diesem Knaller von einem Akkord beginnt. Bestimmte Songs funktionieren einfach, weil sie einladend sind, und ich mag es, wenn ich schon weiß, dass ich sie live spielen werde. Manchmal habe ich das schon beim Schreiben im Hinterkopf. 

Ein paarmal habe ich es richtig darauf angelegt, und «Venus and Mars» ist definitiv so ein Song – «Sitting in the stand of the sports arena / Waiting for the show to begin». Das ist eine stimmungsvolle kleine Eröffnung, das Arrangement ein bisschen opernhaft. Den Rest des Songs finde ich nicht so toll, den «Rock Show»-Teil. Heutzutage gehe ich da immer schnell zu etwas anderem über, zum Beispiel «Jet». 

«Rock Show» ist ein Song über eine Band, im Text ist die Rede von Konzerten und Festivals. Meistens spielen wir in Sportstadien – Wembley, Madison Square Garden –, aber wir sind auch im Concertgebouw in Holland und in der Hollywood Bowl aufgetreten. 

«What’s that man movin’ to and fro?»: Früher hatten wir Dezibelmesser. Heutzutage scheint niemand mehr etwas dagegen zu haben, wenn es laut ist, aber in den 1970 ern schon. Die Behörden vor Ort haben jemanden vorbeigeschickt, der sich ganz vorne hin-stellte, und wenn das Messgerät zu weit ausschlug, hat er das gemeldet. Trotzdem hatten Tourneen auch etwas sehr Romantisches. Wer in einer Band spielt, und auch alle, die sich das in ihrer Jugend gewünscht haben, sind von dieser Welt fasziniert. Wahrscheinlich ist das der Grund, warum die Leute den Song mögen. 

Er wurde 1974 geschrieben, und damals  – bis zu einem gewissen Grad gilt das bis heute – waren viele Konzertbesucher Anhänger alternativer Denkweisen. Sie wollten wissen, was man für ein Sternzeichen ist, und maßen dem Bedeutung zu. So war ich nie. In meinen Augen waren Venus und Mars einfach zwei Planeten. Aber als wir die Platte ver-öffentlichten, wurde mir bewusst, dass das auch Charaktere sind – Menschen ebenso wie Planeten. 

Die anderen bei Wings wollten immer «Rock Show» spielen, aber ich war etwas zöger-licher: «Oh nein, bitte kein Gitarrengenudel, Jimmy Page und dieser ganze Kram. Ich weiß nicht, ob ich das will.» Ehrlich gesagt ist mir der Song ein bisschen peinlich. Ich beschreibe eine Rockshow, dabei hätte ich den Begriff gar nicht verwendet. Ich hätte von Oben rechts:  

einer «Rock’n’Roll-Show» gesprochen. «Spielst du in einer Rock-Band?» «Nein, ich spiele Bleistiftzeichnung der 

in einer Rock’n’Roll-Band.» Ich würde eine Gitarre auch nicht als «axe» bezeichnen. «Hey, Bühne von Humphrey 

Mann, was macht deine Axe?» Ein Wort, das wir häufig benutzt haben, war «gas». «It’s a Ocean.  Wings Over 

gas, man.» In Liverpool haben wir «gear» gesagt. «Gear» war das Ding, es bedeutet: Etwas America-Tour, 1976

ist großartig. Man hat diese ganzen Ausdrücke aufgeschnappt, eine Weile lang benutzt, und dann gab es wieder neue. Aber nicht alle werden mit dem Alter besser. 

Unten rechts:  

Also, ich habe eigentlich diese ganzen Ideen mit den Planeten und «den Sternen» und Pastellzeichnung  

dem Live-Konzert – und diese ganzen Modewörter – in diesen einen Song gepackt, den des Cow Palace in  

ich aber wegen des Peinlichkeitsfaktors nicht häufig live spiele. Aber ich bin auch schon San Francisco von 

Leuten begegnet, die ihn lieben, also halte ich besser mal die Klappe. 

Humphrey Ocean. 

 Wings Over America-Tour, 

1976
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A love so warm and beautiful

Stands when time itself is falling

DAS IST EINER MEINER LIEBLINGSSONGS. EINE BALLADE MIT BLÄSERN, die mir aber vom Stil her immer viktorianisch vorkam. Er geht sehr ans Herz. 

«A love so warm and beautiful / Stands when time itself is falling». Das gefällt A love so warm and beautiful

mir besser, als zu sagen, «es wird ewig währen». Als ich den Song schrieb, hatte ich ein Never fades away

gutes Gefühl, und das habe ich auch jetzt noch, wenn ich ihn höre. «Love, faith and hope are beautiful.»

Love, faith and hope are beautiful

Das Bläsersolo finde ich sehr schön, weil darin die Blaskapellen anklingen, die in mei-When your world is touched by sadness

ner Kindheit so weit verbreitet waren; im Park oder auf der Straße haben oft Blaskapellen To each his own is wonderful

gespielt. Mein Vater war Trompeter, wie ich niemals müde werde zu erwähnen, er hatte Love will never die

seine eigene kleine Band – Jim Mac’s Jazz Band. Das erste Instrument, das er mir gekauft hat, war eine Trompete, und er hat mir die C-Dur-Tonleiter beigebracht, die am Klavier zu Sunlight’s morning glory

B-Dur wird. Das ist alles sehr kompliziert. Deshalb habe ich mich auch nie wirklich be-Tells the story of our love

müht, Noten zu lernen. Ich merkte, dass ich die Trompete gegen eine Gitarre eintauschen Moonlight on the water

wollte, habe meinen Vater um Erlaubnis gefragt, und er gab mir sein Okay. 

Brings me inspiration ever after

«Warm and Beautiful» wurde lange nach dem Ende der Beatles geschrieben, und zu dem Zeitpunkt hatten wir schon viel Trauriges erlebt. Ich wusste, wie man sich in seine A love so warm and beautiful

eigenen Gedanken versenkt und in einem Song Hilfe und Trost sucht. Ich mag die Vorstel-Stands when time itself is falling

lung, einen Song zu schreiben, der auf eine universelle Weise die Traurigkeit vertreibt. 

A love so warm and beautiful

Man schreibt über die wunderbaren Dinge auf der Welt und achtet darauf, dass er sich gut Never fades away

singen lässt, damit ihn Menschen aufgreifen können, die mit Trauer zu kämpfen haben – 

Never fades away

was uns unweigerlich allen irgendwann passiert. 

Für mich persönlich war Linda die größte Inspiration für den Song. Mit ihr gab es keine Traurigkeit, ausgenommen später, als sie krank wurde. In der Hinsicht ist er seltsam pro-phetisch. Wir hatten eine sehr gute Beziehung, aber wie alle Beziehungen war sie natürlich nicht perfekt. Manchmal waren wir unterschiedlicher Ansicht, haben uns über einander geärgert, wie das in Familien so ist. Es hat immer Spaß gemacht, mit ihr zusammen zu sein, sie war sehr witzig und geistreich und hatte eine tolle Einstellung zum Leben. 

Außerdem war sie natürlich künstlerisch sehr begabt. Mit ihr gab es wirklich nicht viel Oben: Mit der Black Dyke 

Traurigkeit, sie war eine sehr fröhliche Lady. 

Mills Band. Bradford, 

Über zwanzig Jahre später habe ich den Song umgearbeitet und bei der Gedenkfeier für 30. Juni 1968

Linda von einem Streichquartett spielen lassen. 
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wollte, habe meinen Vater um Erlaubnis gefragt, und er gab mir sein Okay. 

Brings me inspiration ever after

«Warm and Beautiful» wurde lange nach dem Ende der Beatles geschrieben, und zu dem Zeitpunkt hatten wir schon viel Trauriges erlebt. Ich wusste, wie man sich in seine A love so warm and beautiful

eigenen Gedanken versenkt und in einem Song Hilfe und Trost sucht. Ich mag die Vorstel-Stands when time itself is falling
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Für mich persönlich war Linda die größte Inspiration für den Song. Mit ihr gab es keine Traurigkeit, ausgenommen später, als sie krank wurde. In der Hinsicht ist er seltsam pro-phetisch. Wir hatten eine sehr gute Beziehung, aber wie alle Beziehungen war sie natürlich nicht perfekt. Manchmal waren wir unterschiedlicher Ansicht, haben uns über einander geärgert, wie das in Familien so ist. Es hat immer Spaß gemacht, mit ihr zusammen zu sein, sie war sehr witzig und geistreich und hatte eine tolle Einstellung zum Leben. 

Außerdem war sie natürlich künstlerisch sehr begabt. Mit ihr gab es wirklich nicht viel Oben: Mit der Black Dyke 

Traurigkeit, sie war eine sehr fröhliche Lady. 

Mills Band. Bradford, 
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Linda von einem Streichquartett spielen lassen. 
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Linda. Schottland, 1970

Sie hatte eine tolle Einstellung zum Leben. Außerdem war sie natürlich künstlerisch sehr begabt. Mit ihr gab es wirklich nicht viel Traurigkeit, sie war eine sehr fröhliche Lady. 
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Single, 1980

Don’t go jumping waterfalls

And I need love

Please keep to the lake

Yeah I need love

People who jump waterfalls

Like a second needs an hour

Sometimes can make mistakes

Like a raindrop needs a shower

Yeah I need love

And I need love

Every minute of the day

Yeah I need love

And it wouldn’t be the same

STEIG ZU NIEMANDEM INS AUTO. SPRICH NICHT MIT FREMDEN.» DER SONG 

entstand zu einer Zeit, in der Linda und ich unseren Kindern ständig solche Ratschläge gaben, so wie Eltern das nun mal machen. 

Like a second needs an hour

If you ever should decide to go away

Der Sprecher des Songs klingt sehr nach mir, wenn ich mit meinen Kindern rede, sie Like a raindrop needs a shower

ermahne, nichts Gefährliches zu machen und sich in keine brenzligen Situationen zu be-Yeah I need love

Don’t run after motorcars

geben. Man will, dass sie gesund groß werden und ihre Abenteuer erleben, aber sie sollen Every minute of the day

Please stay on the side

bloß keine gefährlichen Sachen machen, weil man sie nicht verlieren will. Heather muss And it wouldn’t be the same

Someone’s glossy motorcar

ungefähr siebzehn gewesen sein, als das geschrieben wurde, und das ist immer eine inte-If you ever should decide to go away

Might take you for a ride

ressante Zeit für Eltern. Mary muss elf gewesen sein, also noch nicht ganz ein Teenager, aber kurz davor, und auch sie wollte mehr Unabhängigkeit. Stella und James waren noch And I need love

And I need love

ziemlich klein, ungefähr acht und zwei, die beiden haben meistens noch gemacht, was sie Yeah I need love

Yeah I need love

gesagt bekamen. Wie so viele meiner Songs driftet aber auch dieser ab und wird eher Like a castle needs a tower

Like a castle needs a tower

zum Liebeslied. 

Like a garden needs a flower

Like a garden needs a flower

Yeah I need love

Yeah I need love

 Don’t go chasing polar bears

Every minute of the day

Said I need love

 In the great unknown

And it wouldn’t be the same

Like a raindrop needs a shower

 Some big friendly polar bear

If you ever should decide to go away

Like a second needs an hour

 Might want to take you home

Every minute of the day

Don’t go chasing polar bears

And it wouldn’t be the same

Auf die Idee mit dem Wasserfall kam ich im Urlaub mit meiner Familie in den Vereinigten In the great unknown

If you ever should decide to go away

Staaten. Das war ein Song, an dem ich schon zu Wings-Zeiten gearbeitet habe, erschienen Some big friendly polar bear

ist er aber auf meiner Soloplatte,  McCartney II. Tatsächlich ist das der einzige Song auf Might want to take you home

Don’t go jumping waterfalls

dem Album, den ich mir nicht während der Aufnahmesessions dafür ausgedacht habe. 

Please keep to the lake

Oben: Mit Stella, Linda, 

Wahrscheinlich wollte ich ihn nicht auf dem Wings-Album haben, weil ich mit dem Text James, Mary und Heather. 

nicht zufrieden war. Er war mir einfach so aufs Blatt geflossen, und ich dachte wohl, dass Barbados, 1981

ich ihn noch ändern müsste. Mit der Zeit gefiel er mir dann aber doch so, wie er war. Ich 768
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habe ihn ein bisschen abgespeckt, sehr einfach gehalten, und zum Schluss war er mir einer der liebsten. Er hätte auch «I Need Love» heißen können, aber das war mir dann doch zu banal. 

Es gibt einen ganz anderen Song, der ein Riesenhit wurde, bei dem ich mich gefragt habe, ob die meinen gehört hatten. Eine Zeile im Refrain war praktisch identisch, und ich dachte: «Super. Dann muss ja etwas richtig gewesen sein.» Oder vielleicht auch: «Ich zeige die Mistkerle an.» Andererseits sage ich ja auch immer, Songwriter klauen ständig hier und da ein bisschen. 

Es gab mal jemanden in LA, der behauptet hat, er habe alle unsere Beatles-Songs geschrieben. Wir haben gesagt: «Ganz sicher nicht.» Aber für den Typen hat es sich gelohnt, mit einer solchen Falschbehauptung vor Gericht zu gehen, weil ihn danach alle kannten. 

Er hat einfach erklärt: «Ich habe die Songs der Beatles geschrieben», und ob ihm das die Leute geglaubt haben oder nicht, sie sind zumindest auf ihn aufmerksam geworden. 

 McCartney II kam 1980 heraus. Wie wir spätestens durch das Ereignis im Dezember desselben Jahres gelernt haben, hatten die Beatles mehr als genug fanatische Fans. Dieser Song wurde vor Johns Ermordung geschrieben, aber der Ruhm hat zweifellos Vor- und Nachteile, er lockt einige seltsame Menschen aus der Reserve. Die ängstliche väterliche Ermahnung am Beginn des Songs hingegen ist verallgemeinerbar – alle Eltern machen sich Sorgen. 

Als   McCartney II  herauskam, habe ich gesagt, das Album sei gewissermaßen zufällig entstanden. Ich hatte es ein bisschen satt, mit einer Band aufzunehmen, alles korrekt zu machen, diesen ganzen formalen Prozess. Ich wollte einfach Spaß haben und experimentieren, also habe ich mir für zwei Wochen Aufnahmegeräte aus der Abbey Road ausgelie-hen und hatte so viel Freude damit, dass ich sie sechs Wochen lang behalten habe. Ich habe ganz alleine daran herumgebastelt wie ein verrückter Professor, der sich in sein Labor einschließt, und fast nebenbei sind achtzehn Songs dabei herausgekommen. Ich habe sie ein paar Leuten vorgespielt, die meinten: «Nimm den raus und nimm den raus, dann hast du deine neue Platte.» Ich war nicht so sicher, weil ich eigentlich dachte, das wäre nur ein bisschen funkige Musik, die ich Freunden im Auto vorspielen kann. Die Platte war völlig spontan zustande gekommen, was den Nachteil hatte, dass «Waterfalls» 

nicht das Arrangement bekam, das es vielleicht verdient gehabt hätte. In der Frühzeit der Synthesizer dachte man, synthetische Streicher würden immer gut klingen, aber das war nicht der Fall. 

«Steig zu niemandem ins Auto. Sprich nicht mit Fremden.»  

Der Song entstand zu einer Zeit, in der Linda und ich unseren Kindern ständig solche Ratschläge gaben, so wie Eltern das nun mal machen. 
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Rohfassung des Textes  

zu «Waterfalls»

Der Sprecher des Songs klingt sehr nach mir, wenn ich mit meinen Kindern rede, sie ermahne, nichts Gefährliches zu machen und sich in keine brenzligen Situationen zu begeben. 
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Rohfassung des Textes  

zu «Waterfalls»

Der Sprecher des Songs klingt sehr nach mir, wenn ich mit meinen Kindern rede, sie ermahne, nichts Gefährliches zu machen und sich in keine brenzligen Situationen zu begeben. 
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AUFNAHME 

AIR Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

Single, 1984

Win or lose, sink or swim

One thing is certain we’ll never give in

Side by side, hand in hand

We all stand together

Play the game, fight the fight

But what’s the point on a beautiful night? 

Arm in arm, hand in hand

We all stand together

La –

Keeping us warm in the night

La la la la

RUPERT BEAR WAR EINE COMICSTRIP-FIGUR IM  DAILY EXPRESS, UND  

ich mochte ihn schon als Kind .  Ein kleiner weißer Teddybär, der sehr alt modische britische Klamotten trägt, einen gelben Schal mit schwarzen Karos. 

Walk in the light

Ich kannte Rupert von dem Comicstrip, aber es erschien auch jedes Jahr ein neuer You’ll get it right

Sammelband, den ich zu Weihnachten bekam. Das hatte etwas sehr Behagliches. Mein Vater hat genau wie Ruperts Vater Pfeife geraucht und war auch ständig im Garten. Ich Win or lose, sink or swim

stellte mir vor, dass Ruperts Familie ein bisschen vornehmer war als wir, aber das habe One thing is certain we’ll never give in

ich ihnen nicht übelgenommen. Rupert hat immer alles hinbekommen, egal was. Er hatte Arm in arm, hand in hand

diese großartige, für die Nachkriegszeit typische Einstellung: «Wir kriegen das hin.»

We all stand together

Ich habe eins dieser Bücher wiedergefunden und weiß noch, dass ich das Vorsatzblatt betrachtet habe, die erste Seite, wenn man das Buch aufschlägt. Das war eine farbige We all stand together

Doppelseite (anders als der Rest, der nur aus den schwarz-weiß nachgedruckten Cartoons aus der Zeitung bestand, mit kleinen Bildern und Paarreimen unten drunter). Ich konnte die Musik fast hören. Da waren ein Frosch mit einer Geige und ein paar singende Frösche in einer Art Chor. Das hat mich auf die Idee gebracht, einen Spielfilm daraus zu  machen. 

Ich schrieb ein paar Songs dafür, ohne mir darüber klar zu werden, was für eine an-spruchsvolle Aufgabe das sein würde. Als die Beatles noch eine Band waren, hatte ich Oben: Paul am Set des 

schon zu John gesagt, dass ich Lust hätte, einen Rupert-Film in voller Spielfilmlänge zu Musikvideos  von   

machen. Er meinte, «Super. Mach das.» Durchaus ermutigend, aber ich hätte ein bisschen 

«We All Stand Together»

mehr als «Mach das» gebraucht. 
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Später stellte sich heraus, dass ich mich damit übernommen hatte, aber ich habe daraus gelernt. Man hätte die Rechte von der Zeitung einholen müssen, lauter solche Dinge, und das wurde alles zu schwierig. Ich beschloss stattdessen mit Geoff Dunbar, einem Freund und Trickfilmzeichner, den ich bewunderte, einen Kurzfilm zu machen. Im Grunde war diese eine große Zeichnung auf dem Vorsatzblatt der Ausgangspunkt für den Song und die Instrumentierung. 

Bei «We All Stand Together» habe ich die Hauptstimme gesungen, aber ich habe auch noch verschiedene andere Stimmen im Froschchor übernommen, weil ich gerne Stimmen nachahme und es ganz schön kompliziert sein kann, wenn man einen Schauspieler dazuholt, dem man genau erklären muss, was man möchte. Wir haben jede Menge büh-nenerfahrene Kinder aus London vorsprechen lassen. Sie kamen alle hereingeströmt und erhielten die Aufgabe, einen kleinen Dialog zu sprechen. Eigenartigerweise haben fast alle gesagt: «Wupert. Wupert. Wupert.» Ich habe immer wieder erklärt: «Nein, es heißt Rupert.  ‹Hallo, ich heiße Rupert.›» Zum Schluss meinte Geoff, ich solle es lieber selbst machen. Also war ich zum Schluss auch noch Ruperts Sprechstimme. 

Denkwürdig waren die Aufnahmen mit den King’s Singers und dem Chor der St. Paul’s Cathedral. George Martin, mit dem ich seit «Live and Let Die» 1973 nicht mehr gearbeitet hatte, übernahm die Leitung, und das war natürlich eine Session, die ich mir nicht ent-gehen lassen wollte. Wenn George Martin dabei war, dann hatte er das Sagen, und man selbst war Zuschauer. Wenn er gefragt hat: «Paul, was meinst du?», dann hat er vielleicht etwas auf meine Meinung gehalten, aber ich war nicht verantwortlich. Die King’s Singers übernahmen die Rolle der Frösche – als Harmoniegesang, sie mussten also ganz korrekt singen. Was sie natürlich getan haben, es waren ja die King’s Singers. 

Die Session war ein großes Vergnügen, und die Platte ein riesiger Erfolg, sie kam auf Platz drei der britischen Charts. Jahre später habe ich gehört, dass eine sehr tolle englische Komikerin sich diesen Song für ihre Hochzeit ausgesucht hat: «Win or lose, sink or swim / One thing is certain we’ll never give in / Side by side, hand in hand / We all stand together». Das war schön, dass sie ihn lustig genug fand, um ihn bei ihrer Hochzeit zu spielen. 

Es gibt noch eine längere Version des Videos mit den Fröschen, wo Rupert mit seiner Mutter loszieht, rausgeht und Edward Trunk, den Elefanten, und Bill Badger trifft. June Whitfield hat die Mutter gespielt. Man kennt sie aus  Absolutely Fabulous  und  Terry and June,     einer Sitcom aus den 1980 ern, sie war einfach wunderbar. Ich durfte mit June Whitfield schauspielern, das muss man sich mal vorstellen! 

Der Song wurde 1980 aufgenommen, aber es hat eine ganze Weile gedauert, den Oben links: June Whitfield 

Rupert-Film fertigzustellen. «We All Stand Together» setzt die Tradition von Songs fort, während der Aufnahmen zu 

die sich an jüngere Hörer richten, wie «Yellow Submarine». Als ich ihn geschrieben habe, Rupert and the Frog Song. 

waren Stella und James noch klein, also habe ich mir wahrscheinlich vorgestellt, dass ich AIR Studios, London, 1982

ihn für die beiden singe. Der Song soll Mut machen, damit man nicht aufgibt. Der Text klingt irgendwie gemeinschaftlich und aufmunternd, ich könnte mir auch vorstellen, Unten links: Aufnahmen zu 

dass er in der Schule oder auf dem Spielplatz mit jugendlicher Entschlossenheit gesun-Rupert and the Frog Song 

gen wird. 

mit Roy Kinnear und 

Regisseur Geoff Dunbar. 

AIR Studios, London, 1982
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Bei «We All Stand Together» habe ich die Hauptstimme gesungen, aber ich habe auch noch verschiedene andere Stimmen im Froschchor übernommen, weil ich gerne Stimmen nachahme und es ganz schön kompliziert sein kann, wenn man einen Schauspieler dazuholt, dem man genau erklären muss, was man möchte. Wir haben jede Menge büh-nenerfahrene Kinder aus London vorsprechen lassen. Sie kamen alle hereingeströmt und erhielten die Aufgabe, einen kleinen Dialog zu sprechen. Eigenartigerweise haben fast alle gesagt: «Wupert. Wupert. Wupert.» Ich habe immer wieder erklärt: «Nein, es heißt Rupert.  ‹Hallo, ich heiße Rupert.›» Zum Schluss meinte Geoff, ich solle es lieber selbst machen. Also war ich zum Schluss auch noch Ruperts Sprechstimme. 

Denkwürdig waren die Aufnahmen mit den King’s Singers und dem Chor der St. Paul’s Cathedral. George Martin, mit dem ich seit «Live and Let Die» 1973 nicht mehr gearbeitet hatte, übernahm die Leitung, und das war natürlich eine Session, die ich mir nicht ent-gehen lassen wollte. Wenn George Martin dabei war, dann hatte er das Sagen, und man selbst war Zuschauer. Wenn er gefragt hat: «Paul, was meinst du?», dann hat er vielleicht etwas auf meine Meinung gehalten, aber ich war nicht verantwortlich. Die King’s Singers übernahmen die Rolle der Frösche – als Harmoniegesang, sie mussten also ganz korrekt singen. Was sie natürlich getan haben, es waren ja die King’s Singers. 

Die Session war ein großes Vergnügen, und die Platte ein riesiger Erfolg, sie kam auf Platz drei der britischen Charts. Jahre später habe ich gehört, dass eine sehr tolle englische Komikerin sich diesen Song für ihre Hochzeit ausgesucht hat: «Win or lose, sink or swim / One thing is certain we’ll never give in / Side by side, hand in hand / We all stand together». Das war schön, dass sie ihn lustig genug fand, um ihn bei ihrer Hochzeit zu spielen. 

Es gibt noch eine längere Version des Videos mit den Fröschen, wo Rupert mit seiner Mutter loszieht, rausgeht und Edward Trunk, den Elefanten, und Bill Badger trifft. June Whitfield hat die Mutter gespielt. Man kennt sie aus  Absolutely Fabulous  und  Terry and June,     einer Sitcom aus den 1980 ern, sie war einfach wunderbar. Ich durfte mit June Whitfield schauspielern, das muss man sich mal vorstellen! 

Der Song wurde 1980 aufgenommen, aber es hat eine ganze Weile gedauert, den Oben links: June Whitfield 

Rupert-Film fertigzustellen. «We All Stand Together» setzt die Tradition von Songs fort, während der Aufnahmen zu 

die sich an jüngere Hörer richten, wie «Yellow Submarine». Als ich ihn geschrieben habe, Rupert and the Frog Song. 

waren Stella und James noch klein, also habe ich mir wahrscheinlich vorgestellt, dass ich AIR Studios, London, 1982

ihn für die beiden singe. Der Song soll Mut machen, damit man nicht aufgibt. Der Text klingt irgendwie gemeinschaftlich und aufmunternd, ich könnte mir auch vorstellen, Unten links: Aufnahmen zu 

dass er in der Schule oder auf dem Spielplatz mit jugendlicher Entschlossenheit gesun-Rupert and the Frog Song 

gen wird. 

mit Roy Kinnear und 

Regisseur Geoff Dunbar. 

AIR Studios, London, 1982
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Mit Rupert Bear-Illustrator 

Alfred Bestall und George 

Martin. AIR Studios, 

London, 1982

Ich kannte Rupert von dem Comicstrip, aber es erschien auch jedes Jahr ein neuer Sammelband, den ich zu Weihnachten bekam. Das hatte etwas sehr Behagliches. Mein Vater hat genau wie Ruperts Vater Pfeife geraucht und war auch ständig im Garten. 
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We Can Work It Out

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

KÜNSTLER 

The Beatles 

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

«We Can Work It Out» / «Day Tripper», Single mit doppelter A-Seite, 1965

Try to see it my way

Do I have to keep on talking til I can’t go on? 

While you see it your way

DAS WAR 1965, UND ZWISCHEN JANE ASHER UND MIR LIEF ES NICHT 

besonders rund. Alle haben kleine Streitereien, bei denen man denkt: «Oh Gott, ich wünschte, sie oder er würde verstehen, was ich meine» oder «Ich wünschte, Run a risk of knowing that our love may soon be gone sie oder er würde es begreifen». Tut der andere aber nicht; der andere findet, man ist ein We can work it out

Idiot oder Tyrann. Das waren ganz normale Auseinandersetzungen zwischen Freund und We can work it out

Freundin, sie wollte das eine, ich etwas anderes, ich habe versucht sie zu überzeugen und sie mich. Meistens haben wir uns sehr gut verstanden, aber hin und wieder gab es Situa-Think of what you’re saying

tionen, in denen sich einer von uns beiden gekränkt fühlte. 

You can get it wrong and still you think that it’s alright Mit der Zeit habe ich gelernt, dass Millionen von Menschen solche kleinen Zankereien Think of what I’m saying

haben und wissen, wie normal das ist, aber hier bei diesem Song war es anders. Da heißt We can work it out and get it straight or say goodnight es «Try to see it my way». Als Songwriter ist es gut, wenn man einfach loslegt und seinen We can work it out

Standpunkt in einen Song packt. Wenn es ein Beatles-Song ist, wird er von Millionen von We can work it out

Menschen gehört und kann eine positive Botschaft verbreiten: «We can work it out». 

Wenn man das auf einen einzigen Satz bringen wollte, könnte man auch sagen: «Lass uns Life is very short and there’s no time

nicht streiten». Wenn es zwei Sätze sein dürfen, müsste es heißen: «Lass uns nicht strei-For fussing and fighting, my friend

ten / hör mir zu». Das ist natürlich ganz schön egoistisch, aber so ist der Song. 

I have always thought that it’s a crime

Ich schrieb ihn nach einem Streit, um dieses schlechte Gefühl loszuwerden. Ich hatte So I will ask you once again

die Auseinandersetzung noch ganz frisch im Kopf. Zwei Wochen später kann man so etwas nicht schreiben, das muss man gleich machen. Es ist eine gute Möglichkeit, die Try to see it my way

eigenen Gedanken zu formulieren und sich zu erlauben, Sachen zu sagen, die man der Only time will tell if I am right or I am wrong anderen Person sonst vielleicht gar nicht sagen würde. 

While you see it your way

Ich habe die ersten beiden Strophen alleine geschrieben und dann den Mittelteil mit There’s a chance that we might fall apart before too long John zusammen bei ihm zu Hause. Als wir damit ins Studio kamen, schlug George Harri-We can work it out

son vor, es mit einem Walzertakt zu versuchen, mit den Vorhalt-Triolen, die den Song bre-We can work it out

chen und ihm Spannung verleihen. 

Der Bruch in unserer Beziehung war allerdings real, und wir haben uns danach recht schnell auseinandergelebt. Für mich bedeutete das, dass ich mich auch von ihrer Mutter Oben: The Beatles. 

trennen musste. Ich hatte meine Mutter verloren, und Margaret Asher, die sehr fürsorg-Thank Your Lucky Stars, 

lich war, hatte diese Rolle zum Teil übernommen. Mit der Trennung von Jane verlor ich London, 1964

zum zweiten Mal eine Mutter. 
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We Got Married

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 
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AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Flowers in the Dirt,  1989

Going fast

Nowadays

Coming soon

Every night

We made love in the afternoon

Flashes by at the speed of light

Found a flat

Living life

After that

Loving wife

We got married

We got married

LINDA UND ICH HABEN IM MÄRZ 1969 IN DER MARYLEBONE TOWN HALL 

geheiratet. Wahrscheinlich hätte ich so etwas schreiben können wie «In the hall with the judge, we signed papers» und einige wenige Erinnerungen und schlichte Umschreibungen benutzen können. Aber da ich den Song viele Jahre nach unserer Hoch-Working hard

I love the things that happen when we start to discover zeit schrieb, dachte ich grundsätzlicher darüber nach, wie Männer und Frauen heiraten. 

For the dream

Who we are and what we’re living for

Eigentlich ist das die Geschichte jeder Ehe, nicht unbedingt meiner eigenen – auch wenn Scoring goals for the other team

Just because love was all we ever wanted

vieles davon auch auf meine zutrifft. 

Times were bad

It was all we ever had

«Going fast / Coming soon / We made love in the afternoon / Found a flat / After that / 

We were glad

We got married». Das klingt nach einer überstürzten Heirat. John war der Erste in unse-We got married

It’s not just a loving machine

rer Band, der geheiratet hatte, und das war tatsächlich so etwas wie eine Muss-Ehe gewe-It doesn’t work out

sen. Damals war das peinlicher als heute. Heute heiraten viele gar nicht, es ist nicht mehr Like the way you open up your hearts to each other If you don’t work at it

unbedingt notwendig. John hatte eine Wohnung in London gefunden und seine erste When you find a meeting of the minds

Frau Cynthia geheiratet. Ich bin sicher, dass ich hier auch ein bisschen an die beiden ge-It’s just as well love was all we ever wanted

dacht habe. 

It was all we ever had

«Working hard / For the dream / Scoring goals for the other team»: Inzwischen denke ich, wie sehr man sich auch anstrengt, man bekommt nicht alles richtig hin. Auch wenn Further on

man hart für den Traum arbeitet, zum Schluss schießt man doch auch mal ein Tor für die In the game

andere Mannschaft. «Eigentor» nennt man das. In der Zeile könnte auch wieder die Tren-Waiting up til the children came

nung der Beatles anklingen – wo wir alle Fehler gemacht haben. «It’s just as well love was Place your bets

all we ever wanted / It was all we ever had». Die Zeile gefällt mir am besten. Sie hat so No regrets

etwas Bluesiges, ein bisschen wie bei Albert King: «If it wasn’t for bad luck / You know, We got married

I wouldn’t have no luck at all.»

We got married

Das ist Teil der Magie des Songwritings, dass einem einfach irgendetwas in den Schoß We got married

Oben: Mit Linda nach  

fällt. Ich habe mir nicht den Kopf über diesen Song zerbrochen, er kam einfach angeflo-der Heirat im Standesamt 

gen, und wenn etwas so mühelos passiert, schätzt man sich sehr glücklich. Häufig hört Marylebone, London, 

man Songwriter sagen: «Das ist mir einfach so eingefallen.» Es ist nicht meine Art, mich 12. März 1969

hinzusetzen und so etwas zu analysieren; man lernt, Kadenzen, Rhythmen und Reime 786
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Mit Linda und Heather. 

Standesamt Marylebone. 

London, 12. März 1969

kommen zu lassen. Ich glaube, «We Got Married» ist einer von denen, die mir «einfach so eingefallen» sind, und es ist sehr beglückend, wenn einem das passiert. «Wird Spaß machen, das zu singen», denkt man. 

Am Anfang des Songs ist die Rede vom anderen Team, später von «Further on / In the game». Ich glaube, das ist ganz typisch für junge Eltern: «Waiting up til the children came»  – warten, bis das erste Kind da ist, und bevor man sich’s versieht, sitzt man zu Hause und wartet, bis die Kinder sicher zurück sind. Das kann man so oder so verstehen. 

Wenn man so viele Songs schreibt wie ich, lernt man eine Menge Tricks, auch wenn ich sie vielleicht etwas kleinrede, indem ich sie als Tricks bezeichne. Man könnte auch 

«Handwerk» sagen, aber genau genommen sind das Tricks. Vielleicht schreibt man sie nicht auf und denkt, «Das sind deine Tricks», aber man hat sie im Hinterkopf, und wenn man einen Song schreibt, verwendet man die, die einem am besten gefallen. Einer meiner Tricks ist zum Beispiel, auf zwei kurze Zeilen eine lange folgen zu lassen: Going fast

 Coming soon

 We made love in the afternoon

Ich bin sicher, da klingen alle möglichen anderen Echos und Parallelen an, Dinge, die ich gelesen habe, sogar Kinderreime wie:

 Rain, rain

 Go away

 Come again another day
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When I’m Sixty-Four

WENN ES DARUM GING, EINE NEUE SICHERUNG REINZUDREHEN, dann war ich praktisch ein Heimwerker. Auf jeden Fall im Vergleich zu John, der keine Ahnung hatte, wie man eine Glühbirne wechselt. In den 1950 ern konnten die meisten Menschen noch einen Stecker erneuern! Und Sicherungen sind ständig rausgeflogen. 

Die Melodie von «When I’m Sixty-Four» hatte ich schon mit ungefähr sechzehn Jahren URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

vollständig ausgearbeitet. Das war einer meiner kleinen Partysongs, und als wir nach KÜNSTLER 

The Beatles 

Songs für die Beatles gesucht haben, dachte ich, dass ich vielleicht einen Text dazu AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

schreiben könnte. Die Melodie atmet Music-Hall-Atmosphäre. Ich hatte die Idee, dass VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

vierundsechzig lustiger wäre als fünfundsechzig. Ein Jahr vor dem Rentenalter. Ich habe immer versucht, einen gewissen Dreh hineinzubringen, anstatt, wie in diesem Fall, einen waschechten Music-Hall-Song zu schreiben. 

Es erstaunt mich, wie relativ sophisticated diese frühen Songs schon waren, was vielleicht auch daran lag, dass ich so viel gelesen habe. Der Humor in Louis MacNeices Gedicht «Bagpipe Music» hat mich ganz bestimmt beeinflusst. 

When I get older, losing my hair

Every summer we can rent a cottage

 John MacDonald found a corpse, put it under the sofa, Many years from now

In the Isle of Wight

 Waited till it came to life and hit it with a poker Will you still be sending me a valentine

If it’s not too dear

 Sold its eyes for souvenirs, sold its blood for whisky, Birthday greetings, bottle of wine? 

We shall scrimp and save

 Kept its bones for dumb-bells to use when he was fifty. 

If I’d been out til quarter to three

Grandchildren on your knee

Would you lock the door? 

Vera, Chuck and Dave

MacNeice ist großartig, wenn es ums Alltägliche geht. Er hätte «You can knit a sweater by Will you still need me, will you still feed me

the fireside / Sunday mornings, go for a ride» zu schätzen gewusst. Die schönen Dinge, When I’m sixty-four? 

Send me a postcard, drop me a line

die Rentner so machen. Dann habe ich noch «Doing the garden, digging the weeds» einge-Stating point of view

baut, was eigentlich heißt «ein bisschen Pot rauchen». Wir haben immer kleine Scherze You’ll be older too

Indicate precisely what you mean to say

hineingenommen, weil wir wussten, dass unsere Freunde sie mitbekommen. 

And if you say the word

Yours sincerely, wasting away

Wenn man sich das Reimschema hier anschaut, hat man  abcc («Hair / now / valentine I could stay with you

Give me your answer, fill in a form

/ wine»), gebräuchlicher wäre  abab.  In der Zeit habe ich mich der herkömmlichen Vers-Mine for evermore

struktur häufig verweigert. Der Song, der ja eigentlich recht schlicht ist, bekommt da-I could be handy, mending a fuse

Will you still need me, will you still feed me

durch ein kleines bisschen zusätzlichen Schwung. 

When your lights have gone

When I’m sixty-four? 

Zu MacNeices Stärken gehören auch seine Charaktere, alle bis hin zu den Enkelkin-You can knit a sweater by the fireside

dern: «Vera, Chuck and Dave». «Chuck» ist in Großbritannien kein sehr verbreiteter Sunday mornings, go for a ride

Name, aber es gab jede Menge «Chucks» im Fernsehen. Chuck Connors in  The Rifleman, Doing the garden, digging the weeds

das von 1958 bis 1963 gelaufen ist. Im Prinzip ist das ein lustiger Name  – auch weil Who could ask for more? 

«chuck» in manchen Gegenden sich übergeben bedeutet. Dann natürlich Chuck Berry, Will you still need me, will you still feed me

was gar nicht lustig klingt; es kommt eben immer auf den Kontext an. 

When I’m sixty-four? 

Dann ist da noch «Send me a postcard, drop me a line / Stating point of view». Ich dachte lange, die BBC hätte sich den Titel  Points of View für ihre Sendung mit den Zuschauerbrie-fen von «When I’m Sixty-Four» abgeguckt. Das hat mir sogar jemand von der BBC erzählt. 

Aber die Sendung gab es schon seit 1961, also muss es wohl andersherum gewesen sein. 

Ich bin einmal einer Dame begegnet, die in Altenheimen Klavier gespielt hat. Sie sagte, «Mr McCartney, ich hoffe, Sie haben nichts dagegen, aber ich musste ‹When I’m Sixty-Four› in ‹When I’m Eighty-Four› und manchmal sogar in ‹When I’m Ninety-Four› 

ändern.» Diesen Leuten kommt vierundsechzig eher jung vor. Ich habe den Song mit ungefähr vierundzwanzig geschrieben, vierundsechzig kam mir damals steinalt vor. Heute finde ich, dass das ein ganz flottes Alter ist. 

790

791

When I’m Sixty-Four

WENN ES DARUM GING, EINE NEUE SICHERUNG REINZUDREHEN, dann war ich praktisch ein Heimwerker. Auf jeden Fall im Vergleich zu John, der keine Ahnung hatte, wie man eine Glühbirne wechselt. In den 1950 ern konnten die meisten Menschen noch einen Stecker erneuern! Und Sicherungen sind ständig rausgeflogen. 

Die Melodie von «When I’m Sixty-Four» hatte ich schon mit ungefähr sechzehn Jahren URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

vollständig ausgearbeitet. Das war einer meiner kleinen Partysongs, und als wir nach KÜNSTLER 

The Beatles 

Songs für die Beatles gesucht haben, dachte ich, dass ich vielleicht einen Text dazu AUFNAHME 
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When Winter Comes

URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

 McCartney III,  2020

Must fix the fence by the acre plot

When winter comes

Two young foxes have been nosing around

And food is scarce

The lambs and the chickens won’t feel safe  

We’ll warn our toes

until it’s done

To stay indoors

When summer’s gone

I must dig a drain by the carrot patch

We’re gonna fly away

The whole crop spoils if it gets too damp

And find the sun

NACHDEM DAS MIT DEN BEATLES SO DEPRIMIEREND GEWORDEN WAR, beschlossen Linda und ich, London zu verlassen und auf Dauer in unser kleines Haus in Schottland zu ziehen. Wegen der Auflösung der Band war das eine And where will we be with an empty store

When winter comes

schwierige Zeit, aber ich hatte Gelegenheit, eine andere Seite von mir selbst kennenzu-When winter comes

lernen. 

Must fix the fence by the acre plot

Am Anfang haben wir alles selbst gemacht, zu dem Zeitpunkt waren das also Linda, When winter comes

Two young foxes have been nosing around

Heather, Mary – die noch ein Baby war – und ich. Wenn wir etwas zu essen brauchten, sind And food is scarce

And the lambs and the chickens won’t feel safe  

wir in unserem Land Rover in die Stadt und wieder zurück und haben gekocht. Wir hatten We’ll warn our toes

until it’s done

niemanden, der uns geholfen hat, nur einen Schäfer, weil es eine kleine Schaffarm war. 

To stay indoors

Dadurch bekam ich Gelegenheit, ein richtiger Mann zu sein. Wenn ein Bild auf gehängt When summer’s gone

When winter comes

werden musste, war ich dafür zuständig. Wenn etwas auf der Farm  erledigt werden musste, We’ll fly away

And food is scarce

habe ich das gemacht. Wenn wir einen neuen Tisch brauchten, habe ich e inen gebaut. 

And find the sun

We’ll warn our toes

«When Winter Comes» ist eine Reihe von Erinnerungen an Dinge, die ich getan habe When winter comes

To stay indoors

und die mich bereichert haben; jede einzelne davon ergibt eine kleine Szene. Ich habe When summer’s gone

Zäune repariert, Entwässerungskanäle gegraben, wir haben Hühner gehalten und einen I must find the time to plant some trees

We’re gonna fly away

Gemüsegarten angelegt. All das habe ich gelernt. Man braucht einen Zaun, sonst frisst In the meadow where the river flows

And find the sun

der Fuchs die Hühner. Man muss einen Entwässerungskanal graben, weil nichts mehr In time to come they’ll make good shade  

When winter comes

wächst, wenn das Gemüsebeet zu feucht wird. Diese ganzen neuen Erfahrungen flossen for some poor soul

in die Songs ein, die ich damals geschrieben habe, zum Beispiel «Heart of the Country». 

And find the sun

Ich war in Liverpool aufgewachsen und mit den Beatles durch die ganze Welt gereist, When winter comes

jetzt hockte ich auf einer Farm mitten im Nirgendwo, und das war sensationell. In dem Haus gab es kein Bad, aber eine große Stahlwanne, in der früher die Melkmaschinen saubergemacht wurden. Wir haben das Ding mit Wasser gefüllt, ungefähr zwei Stunden hat es gedauert, bis es so weit war. Das ging nicht schnell, aber gerade das hat den Spaß ausge-Oben: Auf der Farm. 

macht. Wir haben uns Handtücher besorgt und sind losgerannt, die Wanne stand nämlich Schottland, 1973

in der Scheune nebenan, und im Winter war es verdammt kalt. Wir rannten los und spran-794
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gen in die Wanne, was gar nicht so einfach war, aber wir waren jung und voller Energie, Auf der Farm. Schottland, 

und die Kinder waren zu klein, um es besser zu wissen und sich zu beschweren. Wir spran-1973

gen in die große Wanne und hatten ein phantastisches Bad im japanischen Stil. So etwas hatte ich im Leben noch nie gemacht, und das war unglaublich befreiend. Viele junge Menschen träumen heute immer noch davon – das berühmte «Sabbatical». Ich habe den Eindruck, dass viele Menschen sich diese Freiheit wünschen und dem ständigen Konkurrenz-kampf entfliehen wollen. 

«I must find the time to plant some trees»: Auch das habe ich tatsächlich gemacht, wenn auch ganz schlecht. Wir haben uns alle möglichen neuen Fertigkeiten angeeignet. 

Inzwischen bin ich Fachmann für so etwas. Ich habe Erde ausgehoben, einen kleinen, zirka dreißig Zentimeter hohen Schössling reingesetzt und die Erde wieder drauf-geschippt. In Schottland kann das Wetter rau sein, und unsere Farm lag auf einem Hügel, so richtig viele Bäume gab es da nicht. Auf den Hängen in unserer  Gegend überlebten eigentlich nur Douglasfichten und Rotfichten. Als ich den Song irgendwann Anfang der 1990 er schrieb, waren die kleinen Schösslinge, die ich in Schottland gepflanzt hatte, verdammt riesig geworden – zehn Meter hohe Giganten. 

2019 habe ich den Song wiederentdeckt, als ich mir für die  Flaming Pie Archive Collec-tion alte Demos angehört habe. Er kam mir besonders vor, also habe ich ihn wieder aus-gekramt und während des ersten pandemiebedingten Lockdowns in Großbritannien 2020 für ein kurzes Video noch einmal in meinem Aufnahmestudio daran ge arbeitet. Am Ende gab er den Anstoß zu dem, was schließlich  McCartney III wurde. 
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Why Don’t We Do It in the Road? 

WIR WAREN IN STUDIO 2, DEM FÜR DIE BEATLES VORGESEHENEN 

Studio in der Abbey Road beim Mischen und ich hatte genug vom Rumsitzen. Alle waren nach Hause gegangen, aber wir waren immer noch da um zehn, um elf, nach Mitternacht. Wir waren allein, abgesehen von einem Sicherheitsmann und vielleicht noch jemandem an der Tür. Ich habe mich mit Ringo ins Studio 3 geschlichen, nur er und ich. Ich wollte einen Song aufnehmen, der nur aus einer Art Mantra URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

besteht und dabei mal so richtig die Sau rauslassen. 

KÜNSTLER 

The Beatles 

Der Begriff «Mantra» trifft es ganz gut, weil ich etwas früher in demselben Jahr beim AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Maharishi Mahesh Yogi in Indien auf die Idee für den Song gekommen war. Ich hatte zu-VERÖFFENTLICHUNG 

 The Beatles,  1968

fällig ein paar kopulierende Affen im Dschungel von Rishikesh gesehen und war fasziniert davon, wie natürlich das wirkte, die natürlichste Sache der Welt. Sie waren vollkommen frei und ungehemmt. 

Als Linda und ich Mary bekamen, unser erstes gemeinsames Kind, ging ich pflicht-bewusst zu einer Beratungsstelle für Familienplanung und holte mir ein paar Informationen über das, worauf wir uns eingelassen hatten. Wobei ich durchaus mit den Dingen Why don’t we do it in the road? 

des Lebens vertraut war, aber ich habe doch lieber gefragt: «Wir bekommen ein Baby, Why don’t we do it in the road? 

haben Sie Informationen dazu?» Ich bekam eine Broschüre mit dem Titel «Von der Emp-No one will be watching us

fängnis bis zur Geburt». Das war absolut unglaublich. So erfuhr ich, dass jede durch-Why don’t we do it in the road? 

schnittliche  Ejakulation über vierzig Millionen Spermien enthält und es dann auf die Entschlossenheit der Spermie ankommt, eine Eizelle zu finden, damit ein neuer Organis-Why don’t we do it in the road? 

mus entsteht. Und dass ein Fötus schon im Frühstadium seiner Entwicklung Genitalien Why don’t we do it in the road? 

hat? Das hat mich umgehauen. 

No one will be watching us

Diese Details erfuhr ich natürlich erst, nachdem ich den Song geschrieben hatte, aber Why don’t we do it in the road? 

in dem kleinen Buch wurde das alles erklärt. Auch warum ich Mädchen in Sommerklei-dern so unerhört anziehend fand, dass ich kaum wegschauen konnte. Mein urwüchsiges Why don’t we do it in the road? 

Verlangen, alles flachzulegen, was mir in den Blick kam. Damals begriff ich, dass der erste Why don’t we do it in the road? 

Impuls dieses neuen Organismus darin besteht, sich zu reproduzieren. 

No one will be watching us

Der Song ist also schon etwas freimütiger, etwas direkter, als ich das normalerweise Why don’t we do it in the road? 

bin. Aber das ist deshalb so, weil er diesen urwüchsigen Drang ausdrückt. Und das zählt zu den größten Stärken des Rock’n’Roll. Er kann sehr sehr roh sein, sehr einfach – sogar primitiv  –, und dadurch spricht er etwas tief in unserem Inneren an. Vielleicht sogar unser gesamtes Nervensystem. 
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With a Little Help  

ES HAT IMMER SEHR VIEL SPASS GEMACHT, SICH EIN BISSCHEN ÜBER 

Ringo lustig zu machen. «What would you think if I sang out of tune?» John und ich schrieben den Song innerhalb eines Stimmumfangs, den Ringo problemlos From My Friends

bewältigen konnte, weil er ja eine ganz andere Art zu singen hatte als wir. Wir haben den Song für ihn maß geschneidert. Ich glaube, das war der Grund, warum er auf  Sgt. Pepper ein solcher Erfolg für ihn war. 

Der Song fügt sich stilistisch auch sehr in das Gesamtkonzept von   Sgt. Pepper   ein  – 

dem Stil einer Live-Show, in der dieser Song von einem gewissen «Billy Shears» gesungen wird. Für alle, die alt genug sind, sich daran zu erinnern: Billy Shears war derjenige, der URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

mich angeblich bei den Beatles ersetzt hatte, nachdem ich 1966 bei einem Autounfall KÜNSTLER 

The Beatles 

«gestorben» war. Das verrückte Gerücht machte damals die Runde. Und jetzt tauchte AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

Billy Shears plötzlich leibhaftig auf, in Gestalt von Ringo Starr! Dieser Song ist also Rin-VERÖFFENTLICHUNG 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts Club Band,  1967

gos Intro als Figur in dieser Operette. 

«Lend me your ears»: Woher das kommt, weiß man ja. Shakespeares 400. Geburtstag im April 1964 wurde unter anderem mit einer Fernsehproduktion von  Julius Caesar im Fernsehen begangen. Das hatten wir noch im Kopf. 

What would you think if I sang out of tune? 

Would you believe in a love at first sight? 

John und ich bauten außerdem ein oder zwei kleine Privatscherze ein: «I get high with Would you stand up and walk out on me? 

Yes I’m certain that it happens all the time

a little help from my friends». Normalerweise haben wir nicht geschrieben, wenn wir Lend me your ears and I’ll sing you a song

What do you see when you turn out the light? 

wirklich high waren. Das war eigentlich nur einmal bei einem Song so, bei «The Word», And I’ll try not to sing out of key

I can’t tell you but I know it’s mine

aber so gut fand ich den nicht, und ich bin auch nicht einmal sicher, ob wir wirklich richtig stoned waren. Aber wahrscheinlich haben wir uns anschließend bekifft. 

Oh I get by with a little help from my friends

Oh I get by with a little help from my friends

Als Joe Cocker den Song dann ein Jahr später gecovert hat, hat er daraus etwas ge-I get high with a little help from my friends

Get high with a little help from my friends

macht, das sich vorher niemand hätte vorstellen können. Denny Cordell war ein Freund, I’m gonna try with a little help from my friends I’m gonna try with a little help from my friends den ich von Partys spätabends kannte, wo er herumsaß und Platten auflegte. Er kannte unseren Song und rief mich an: «Ich habe diesen Song, den Ringo singt, mit Joe Cocker What do I do when my love is away? 

Do you need anybody? 

aufgenommen, und ich finde, es ist richtig gut geworden. Darf ich dir das vorspielen?» Ich Does it worry you to be alone? 

I just need someone to love

sagte: «Ja, na klar», und er kam vorbei. Ich glaube, das war im Apple Studio in der Savile How do I feel by the end of the day? 

Could it be anybody? 

Row 3. Und wow, ich meine, ich wusste, dass er ihn gecovert hatte, aber ich hatte keine Are you sad because you’re on your own? 

I want somebody to love

Ahnung, dass er ihn so radikal neu arrangiert und viel langsamer macht, unsere Fassung war ja eher flott. Später wurde er in den Vereinigten Staaten zur subversiven Hymne, weil No, I get by with a little help from my friends Oh I get by with a little help from my friends

der damalige Vizepräsident Spiro Agnew ihn verbieten lassen wollte. Angeblich handelte Get high with a little help from my friends

I’m gonna try with a little help from my friends es sich um eine Aufforderung zum Drogenkonsum. Später hat John Belushi ihn als Slap-I’m gonna try with a little help from my friends Oh I get high with a little help from my friends stick-Nummer noch berühmter gemacht, er hat Joe Cocker gespielt und ist beim Singen Yes I get by with a little help from my friends hingefallen. Das war sehr komisch. 

Do you need anybody? 

With a little help from my friends

Am besten gefiel mir die Zeile: «What do you see when you turn out the light?» Ich I need somebody to love

habe mir vorgestellt, dass man im Bett unter der Decke das Licht ausmacht. Eigentlich Could it be anybody? 

geht es um die eigenen Geschlechtsteile, das ist es. Alle machen das, fassen sich an, wenn I want somebody to love

das Licht ausgeht. Aber ich konnte nicht sagen: «What do you see when you turn out the light? Deinen Schwanz.» Das funktioniert einfach nicht. 
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Links: Ringo bei der 

Presseveranstaltung zu 

 Sgt. Pepper’s Lonely Hearts 

 Club Band. London, 

19. Mai 1967

Rechts: Joe Cocker. 

London, 1969

Als Joe Cocker den Song dann ein Jahr später gecovert hat, hat er daraus etwas gemacht, das sich vorher niemand hätte vorstellen können. 
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URHEBER 

Paul McCartney 

KÜNSTLER 

Paul McCartney 

AUFNAHME 

Hog Hill Mill, Sussex 

VERÖFFENTLICHUNG 

 McCartney III,  2020

Hear me, women and wives

Now hear me, mothers and men

Hear me, husband and lovers

Hear me, sisters and brothers

What we do with our lives

Teach your children and then

Seems to matter to others

They can pass it to others

Some of them may follow

Some of them may borrow

Roads that we run down

Tales you handed down

Chasing tomorrow

Chasing tomorrow

HUDDIE LEDBETTER, ODER LEAD BELLY, IST DEFINITIV EINER MEINER 

Helden. Ich hatte ein sehr interessantes Buch über sein Leben gelesen, da waren auch viele Fotos drin. Ich habe auf dem Klavier geklimpert – das Buch lag oben drauf –, und ich habe es angesehen und Ideen gesucht. Dann habe ich mich an seinen Stil Many choices to make

Hear me, women and wives

erinnert, und dass es hieß, seine Baritonstimme sei so kräftig, dass man den Plattenspie-Many chains to unravel

Hear me, husband and lovers

ler leiser drehen müsse. 

Every path that we take

What we do with our lives

Also fing ich an, mit härterer Stimme zu singen, ein bisschen bluesiger, und dann kam Makes it harder to travel

Seems to matter to others

dieser Song dabei heraus: «Hear me, women and wives / Hear me, husband and lovers / 

Laughter turned to sorrow

Some of them may follow

What we do with our lives / Seems to matter to others». Das war so ein Gedanke wie in Doesn’t get me down

Roads that we run down

«Teach Your Children», dem Song von Crosby, Stills, Nash & Young. Es kam ganz mühe-Chasing tomorrow

Chasing tomorrow

los, und ich war zufrieden damit. 

Get ready to run

Als ich dann ins Studio bin, habe ich weiter an Lead Belly gedacht. Es ist ein sehr When tomorrow comes around

schlichter kleiner Song, und ich wollte die Schlichtheit in der Aufnahme beibehalten. Da-You’ll be looking at the future

Chasing tomorrow

für habe ich den Bass gespielt, den Bill Black auf den Platten von Elvis Presley gespielt So keep your feet upon the ground


Get ready to run

hat, der hat einen wunderschönen Klang. Ich kann ihn nicht sehr gut spielen, es musste And get ready to run

also ein einfacher Basslauf sein; größtenteils leere Saiten. Ich spiele ihn gerne, solange ich nicht den ganzen Abend in einem Jazz-Club darauf spielen muss. Dafür müsste ich erst einmal üben. 

Ich habe das Glück, eine schöne Erinnerung im Zusammenhang mit dem Song zu haben. Als ich im Frühjahr 2020 daran gearbeitet habe, kam meine Tochter Mary herein und sagte, «Oh, der gefällt mir». Dann fing sie an, ihre eigene Version davon zu singen. 

Das gibt einem viel, wenn jemand sagt, «Oh, der gefällt mir.» So etwas kann man in keinem Baumarkt kaufen. 

Oben: Fotografiert von 

Tochter Mary. Hog Hill 

Mill, Sussex, 2020
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Rechts: Mit Bill Blacks 

Kontrabass. Sussex, 2020

Dafür habe ich den Bass gespielt, den Bill Black auf den Platten von Elvis Presley gespielt hat, der hat einen wunderschönen Klang. Ich kann ihn nicht sehr gut spielen, es musste also ein einfacher Basslauf sein; größtenteils leere Saiten. 
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Kontrabass. Sussex, 2020

Dafür habe ich den Bass gespielt, den Bill Black auf den Platten von Elvis Presley gespielt hat, der hat einen wunderschönen Klang. Ich kann ihn nicht sehr gut spielen, es musste also ein einfacher Basslauf sein; größtenteils leere Saiten. 
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Single, 1997

I saw you sitting at the centre of a circle

I can see the world tonight

Everybody, everybody wanted

Look into the future

Something from you

See it in a different light

I saw you sitting there

I can see the world tonight

I saw you swaying to the rhythm of the music

I can see the world tonight

Caught you playing, caught you praying to the

EIN SONG ÜBER EINE PERSON, DIE IN DER MITTE EINES KREISES SITZT, und alle anderen ringsum wollen etwas von ihr? Das könnte fast ich sein. 

Als wir mit den Beatles berühmt wurden und unsere Verwandten und Freunde Voice inside you

I saw you hiding from a flock of paparazzi

uns im Fernsehen sahen, war immer das Erste, was sie zu uns gesagt haben: «Oh, du hast I saw you swaying there

You were hoping, you were hoping that the

dich aber verändert.» Wir haben erwidert: «Wir haben uns nicht verändert, eure Wahr-Ground would swallow you

nehmung von uns hat sich verändert. Wir sind immer noch dieselben, wir reisen jetzt nur I don’t care what you want to be

I saw you hiding there

in der Welt herum und haben Spaß dabei, aber ihr betrachtet uns jetzt anders.»

I go back so far I’m in front of me

Das war der Anfang, und es ging relativ schnell dazu über, dass sie alles Mögliche von It doesn’t matter what they say

I don’t care what you want to be

einem wollten. Einfache Dinge, Kleinigkeiten, wie zum Beispiel Hilfe bei medizinischen They’re giving the game away

I go back so far I’m in front of me

Problemen oder einem Hauskauf – «Ich kann die Anzahlung nicht aufbringen» oder «Ich It doesn’t matter what they say

brauche einen Überbrückungskredit». Erst hat man das gemacht, weil es nicht allzu weh-I can see the world tonight

They’re giving the game away

getan hat und das gute Leute waren; das waren Verwandte und Freunde. Ich kannte ja Look into the future

meine Familie und wusste, dass da niemand viel Geld hatte, es war also gut, ihnen helfen See it in a different light

I can see the world tonight

zu können, ganz besonders, wenn es um medizinische Belange ging. Ich sage immer, I can see the world tonight

Look into the future

einer der größten Vorteile, wenn man Geld hat, besteht darin, dass man anderen helfen See it in a different light

kann, die wegen einer Krankheit oder gesundheitlicher Probleme in der Klemme stecken, I heard you listening to a secret conversation

I can see the world tonight

dass man sie zu einem guten Arzt schicken kann und sie nicht sechs  Monate lang auf eine You were crying, you were trying not to

Operation warten müssen. 

Let them hear you

Das war also sehr erfreulich. Aber mit der Zeit kamen auch noch andere Sachen dazu. 

I heard you listening in

«Kannst du’s uns leihen, bekommst es Ende des Jahres wieder.» Man hat ihnen das geliehen, zinsfrei natürlich, aber wenn sie es Ende des Jahres nicht zurückzahlten, befand No never mind what they want to do

man sich plötzlich in der sehr peinlichen Situation, sagen zu müssen: «Äh, was ist denn You’ve got a right to your point of view

mit dem Geld, das ich dir geliehen habe? Denkst du noch daran?» Mit anderen Worten: It doesn’t matter what they say

Oben: Pressefotografen. 

«Gib’s mir zurück, du Blödmann!» Das ist häufig schiefgegangen. Ich bin da ganz un-They’re giving the game away

 The New World Tour, 

schuldig reingeschlittert und dann irgendwie erwachsen geworden. 

Santiago, 1993

Ich weiß noch, wie mein Dad zu mir gesagt hat, wenn er jemals in der Lotterie ge-816
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winnt – das wären damals ungefähr 75 000 Pfund gewesen, also heute rund eine Mil-Rechts: Sussex, 1994

lion –, dann würde er jedem seiner Verwandten tausend Pfund schenken, und das war’s. 

Natürlich war er älter und erfahrener in solchen Dingen, als ich es damals war. Aber plötzlich wurde mir klar, was er gemeint hatte. Ich begann zu begreifen, dass nicht von mir verlangt wird, immer allen zu helfen. Das setzt sich bis heute fort. 

«I saw you hiding from a flock of paparazzi». Allmählich gehörte das mit zu unserem Leben, und ich sage zu dieser Person, wer auch immer das ist: «You were hoping that the 

/ Ground would swallow you» – das fasst es zusammen. Du hoffst einfach, dass du vom Erdboden verschluckt wirst, oder vielleicht noch besser, dass  die  verschluckt werden. Ich verwende gerne gewöhnliche Formulierungen und stelle sie in einen Kontext, in dem sie ungewöhnlich klingen. Ich glaube, viele kreative Menschen machen das. 

Mit den Paparazzi ist es wirklich unangenehm. Am Anfang bei den Beatles habe ich mir die Presseleute immer gerne als liebenswerte Gauner vorgestellt. Wir kannten viele von ihnen, und sie haben auch immer zugegeben, dass sie Gauner sind. Aber sie waren wirklich nette Kerle – zumindest einige davon –, also hielt ich das für den besten Ansatz. 

Ich war mit vielen Journalisten befreundet, und das war okay, aber dann – und wir reden jetzt von den ersten Anfängen  – schossen die Fotografen heimlich Fotos von Jane und mir. Das war so ein starker Eingriff in meine Privatsphäre, als hätten sie uns beim Ver-steckspielen erwischt – nur dass wir gar kein Verstecken mit ihnen spielen wollten. So etwas verändert wirklich das gesamte Lebensgefühl, wenn man weiß, dass hinter jeder Ecke ein langes Kameraobjektiv lauern könnte. 

Das ist bis heute so geblieben, aber inzwischen habe ich mein ganzes Leben damit gelebt und bin es gewohnt. Erst letzte Woche waren wir am Strand spazieren, und ich sagte zu Nancy: «Da sind sie.» Tatsächlich hingen zwei Typen auf einer Motorhaube herum. Ich versuche mich möglichst nicht zu sehr darüber aufzuregen, aber nervig ist das immer. 

Man macht etwas, denkt, man ist frei, und glaubt, man hätte einen Augenblick für sich. 

Früher habe ich immer mit ihnen geredet und gesagt: «Merkt ihr nicht, was das für ein schrecklicher Job ist, den ihr da macht? Ihr seid wie die Petzen früher an der Schule.» Ich kann sie nicht leiden und habe meine Meinung geändert, ich halte sie nicht mehr für liebenswerte Gauner. Für mich repräsentieren sie eine Welt, mit der ich nichts zu tun  haben will. 

In diesem Song steckt eine Zeile, die zu den liebsten von allen zählt, die ich jemals geschrieben habe: «I go back so far I’m in front of me». Das ist eine von diesen Zeilen, bei denen man nicht so genau weiß, was sie bedeuten, aber irgendwie eben doch. Ich habe keine Ahnung, woher sie kam! 

Du hoffst einfach, dass du vom Erdboden verschluckt wirst, oder vielleicht noch besser, dass  die  verschluckt werden. 

Ich verwende gerne gewöhnliche Formulierungen und stelle sie in einen Kontext, in dem sie ungewöhnlich klingen. 

Ich glaube, viele kreative Menschen machen das. 
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 Paul McCartney’s Liverpool Oratorio,  1991

MARY DEE

DER SONG IST IM PRINZIP EINE ARIE UND TEIL DES  LIVERPOOL ORATO-rio, mit der Zeit hat er für mich aber eine eigene Bedeutung bekommen. Ich schreibe nicht viele Songs in dieser klassischen Form, beim  Liverpool Oratorio The world you’re coming into

wirklich zum ersten Mal. Ich war sehr berührt davon, dass das Philharmonieorchester Is no easy place to enter

der Stadt, in der ich aufgewachsen bin, sich anlässlich eines so bedeutenden Jubiläums – 

Every day is haunted

seines 150. Geburtstags – an mich gewandt und um meine Mitwirkung gebeten hat. Der By the echoes of the past

Song beginnt mit einem Solo für eine Sopranstimme, die von Dame Kiri Te Kanawa ge-Funny thoughts and wild, wild dreams

sungen wurde. Sie singt für ihr Baby. «The world you’re coming into / Is no easy place to Will find their way into your mind

enter.» Für sie und das Baby ist allein schon der Schock der Geburt atemberaubend, rein physisch gesehen. Eigentlich ist es rätselhaft, dass wir unsere Geburt überleben. Das ist The clouds that hang above us

eine traumatische Erfahrung. 

May be full of rain and thunder

Vom Trauma des Lebens, in das wir hineingeworfen werden, ganz zu schweigen. Wie But in time they slide away

wir fast alle wenig später merken und auch immer wieder an aktuellen Ereignissen sehen, To find the sun still there

ist die Welt kein einfacher Ort. «Every day is haunted / By the echoes of the past / Funny Lazy days and wild, wild flowers

thoughts and wild, wild dreams / Will find their way into your mind». 

Will bring some joy into your heart

Man hört, wie sie ihrem ungeborenen Kind ein paar Ratschläge mitgibt. «The clouds And I will always love you

that hang above us / May be full of rain and thunder / But in time they slide away / To I’ll welcome you into this world

find the sun still there / Lazy days and wild, wild flowers / Will bring some joy into your heart». Und dann: «And I will always love you / I’ll welcome you into this world». Den MARY DEE AND BOY SOLO

letzten Teil singt das Kind mit ihr. Das ist ein schönes Duett zwischen Mutter und Kind. 

You’re mine and I will love you

Der Song erinnert in gewisser Weise an das lateinische Motto meiner alten Schule, dem Liverpool Institute High School for Boys:  Non nobis solum, sed toti mundo nati  – 

«Nicht für uns allein, sondern für die ganze Welt sind wir geboren». Es geht um die Beziehung zwischen Mutter und Kind, aber das Kind muss, wenn es erwachsen ist, hinaus in die Welt, und dann werden ihm die Worte der Mutter nützlich sein. Ich halte mich immer noch an viele Ratschläge meines Vaters, wie zum Beispiel «Do it now». Das Motto der Schule taucht auch noch an einer anderen Stelle im Oratorium auf, im Text zu «Non Nobis Solum», im ersten Teil «War». 

Als ich neulich über das Stück nachgedacht habe, ist mir aufgefallen, dass es in mancher Hinsicht eine Würdigung meiner Mutter Mary ist, die Hebamme war. Vielleicht ist Oben: Mutter Mary  

das der Grund, warum mir der Song immer mehr ans Herz wächst. 

mit einer Kollegin
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Yellow Submarine

DIESE GANZEN BALLADEN, «SIR PATRICK SPENS»,  THE RIME OF THE 

  Ancient  Mariner, der ganze Seefahrerkram und nicht zu vergessen Lewis Carroll:

 «The time has come», the Walrus said, 

 «To talk of many things:

 Of shoes – and ships – and sealing-wax –

 Of cabbages – and kings –

URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

 And why the sea is boiling hot

KÜNSTLER 

The Beatles 

 And whether pigs have wings.»

AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London 

VERÖFFENTLICHUNG 

«Eleanor Rigby»/«Yellow Submarine», Single mit doppelter A-Seite, 1966 

Nonsens-Literatur gehörte in der englischen Literaturklasse meines Lehrers Alan Dur-Revolver,  1966

band zum Unterrichtsstoff. Er hatte bei F. R. Leavis in Cambridge studiert, der damals wahrscheinlich der bekannteste englische Literaturkritiker war. Ich weiß, dass ich im Laufe der Jahre häufig von Mr. Durband erzählt habe, aber ich glaube, man kann seinen Einfluss auf mich gar nicht hoch genug einschätzen. Ich benutze ungern eine so abgedro-schene Formulierung, aber er hat es verstanden, mich zu begeistern. 

In the town where I was born

We all live in a yellow submarine

Der Subtext von «Yellow Submarine» war, dass die Beatles damals sehr in ihrer eigenen Lived a man who sailed to sea

Yellow submarine, yellow submarine

Kapsel gelebt haben. Wir befanden uns in unserem eigenen Mikroklima, einer kontrol-And he told us of his life

We all live in a yellow submarine

lierten Umgebung. Wobei ich ein Wort wie «Subtext» vermutlich auch zum ersten Mal bei In the land of submarines

Yellow submarine, yellow submarine

Mr. Durband gehört hatte. 

Ein anderer Faktor, der kaum überschätzt werden kann, war die Beliebtheit von Fern-So we sailed on to the sun

As we live a life of ease

sehsendungen über die Unterwasserwelt, die damals außerordentlich populär waren. Es Til we found the sea of green

Every one of us has all we need

gab das österreichische Taucher-Ehepaar Hans und Lotte Hass. Lotte war so etwas wie ein And we lived beneath the waves

Sky of blue and sea of green

Pin-up. Die Serie  Sea Hunt mit Lloyd Bridges lief ebenfalls in dieser Zeit, außerdem  Flip-In our yellow submarine

In our yellow submarine

 per von 1964 bis 1967, die Fernsehserie über einen Delfin. 

Die Unterwasserwelt war magisch. Irgendwie trafen die neuen Möglichkeiten, die sie We all live in a yellow submarine

We all live in a yellow submarine

scheinbar eröffnete, mit unseren Nachkriegserfahrungen zusammen. Liverpool  – «In Yellow submarine, yellow submarine

Yellow submarine, yellow submarine

the town where I was born» – bestand in unserer Kindheit und Jugend aus Bombenkra-We all live in a yellow submarine

We all live in a yellow submarine

tern, Lebensmittelrationierungen und Ruinen. Mein Vater war Feuerwehrmann gewesen, Yellow submarine, yellow submarine

Yellow submarine, yellow submarine

Brandbomben waren damals täglich Thema. Für unseren Spaß mussten wir meist selbst sorgen, und oft waren die Lieder, die die alten Leute sangen, unser Unterhaltungspro-And our friends are all aboard

gramm. Man lernte, mit sehr wenig auszukommen. Als es dann ein bisschen mehr gab, Many more of them live next door

war das, als würde von Schwarzweiß auf Farbe umgeschaltet. 

And the band begins to play

Die Beatles – auch wenn uns das damals nicht bewusst war – haben mit ihrer eigenen Freude darüber, dieser schwarzweißen Welt zu entkommen, wohl auch zu dieser neuen Farbexplosion beigetragen. Schwer zu begreifen, aber wir haben aktiv eine Rolle dabei gespielt. Wir haben mitgeholfen, den «Sky of blue» und die «sea of green» intensiver leuchten zu lassen. 
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Links: Original 

Celluloidfolie  aus   

 Yellow Submarine, 1968

Der Subtext von «Yellow Submarine» war, dass die Beatles damals sehr in ihrer eigenen Kapsel gelebt haben. Wir befanden uns in Oben: Mit Ringo Starr  

unserem eigenen Mikroklima, einer kontrollierten Umgebung. 

und George Harrison  

bei der Pressevorführung 

Wobei ich ein Wort wie «Subtext» vermutlich auch zum ersten von  Yellow Submarine. 

Mal bei Mr. Durband gehört hatte. 

London, 8. Juli 1968
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Oben: Auszug aus einem 

Aufsatz über John Miltons 

 Paradise Lost in Pauls 

Englisch-Schulheft  

mit Kommentaren von  

Alan Durband
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 Yesterday… and Today,  1966

Yesterday

All my troubles seemed so far away

Now it looks as though they’re here to stay

Oh, I believe in yesterday

Suddenly

I’m not half the man I used to be

DAS WAR IM HAUS DER ASHERS IN DER WIMPOLE STREET. ICH HATTE 

ein sehr kleines Zimmer mit einem einzigen Fenster. Eine Dachkammer. Perfekt für einen Künstler. Da war kein Platz, wo ich meine Platten hätte aufbewah-There’s a shadow hanging over me

ren können – viele wurden mir aus den USA geschickt, bevor sie in Großbritannien in die Oh yesterday came suddenly

Läden kamen, und die musste ich draußen auf den Treppenabsatz stellen. Aber irgendwie hatte ich ein Klavier da drin – ein kleines, neben meinem Bett. Und im Traum habe ich Why she had to go I don’t know, she wouldn’t say die Melodie gehört. Als ich aufgewacht bin, dachte ich: «Die Melodie gefällt mir. Was ist I said something wrong, now I long for yesterday das? Ist das Fred Astaire? Cole Porter? Was ist das?»

Ich bin aus dem Bett gesprungen, das Klavier stand ja direkt daneben, und habe ver-Yesterday

sucht den Song nachzuspielen. Ich habe ihn für einen alten Klassiker gehalten, den ich Love was such an easy game to play

vor Jahren einmal gehört und wieder vergessen hatte, ich hatte nur die Melodie im Kopf Now I need a place to hide away

und jetzt auch noch ein paar Akkorde dazu. Um ihn mir besser merken zu können, habe Oh I believe in yesterday

ich mir irgendeinen Unsinn als Platzhalter für den Text ausgedacht: «Scrambled eggs, oh my baby, how I love your legs, scrambled eggs.» Solche Platzhalter habe ich nicht häufig Why she had to go I don’t know, she wouldn’t say benutzt, das war eher eine Ausnahme. 

I said something wrong, now I long for yesterday Ich hatte also die Melodie, und ich glaube, John war der erste, dem ich an diesem Vormittag begegnet bin, und ich habe ihn gefragt, was für ein Song das ist, ob er ihn kennt. Er Yesterday

meinte, «Keine Ahnung. Nie gehört.» Dieselbe Antwort bekam ich von George Martin und Love was such an easy game to play

von der Sängerin Alma Cogan, die sich ziemlich umfassend mit Popsongs auskannte und Now I need a place to hide away

mit der wir befreundet waren. Nach ein paar Wochen war klar, dass niemand den Song Oh I believe in yesterday

kannte und er nirgendwo sonst existierte außer in meinem Kopf. Also habe ich ihn zu meinem gemacht, damit gespielt, mir noch mehr dazu ausgedacht, daran gefeilt. Es war Oben: Blick von der 

so, als hätte ich einen 10-Pfund-Schein auf der Straße gefunden. 

«Mansarde» auf die 

Wenig später arbeiteten wir an dem Film  Help!,  der zu der Zeit noch  Eight Arms to Hold Wimpole Street. 

 You   hieß, womit wir uns aber nicht anfreunden konnten.  A Hard Day’s Night  war im London, 1964

vorangegangenen Jahr ein solcher Erfolg gewesen, dass wir unter großem Druck standen, 836
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Mit Ringo Starr und  

ging, habe ich darum gebeten, dass ein Klavier in der Nähe stand, damit ich an dem Song George Harrison am Set 

arbeiten konnte. Ich glaube, den Mittelteil habe ich am Set geschrieben. Das ging so weit, von  Help!  Bahamas, 1965

dass der Regisseur Richard Lester genervt war, weil er dauernd den Song zu hören bekam. 

Eines Tages schrie er: «Wenn ich das noch einmal höre, lasse ich das verdammte Klavier abtransportieren!» Ich habe es wohl auch nicht besser gemacht, als ich ihm auf die Frage, wie der Song heißen soll, geantwortet habe: «Scrambled Eggs». 

Die Musik hatte ich relativ schnell zusammen, aber als Text hatte ich lange Zeit nur 

«scrambled eggs, oh my baby, how I love your legs, scrambled eggs». Jane und ich fuhren während einer Drehpause nach Portugal in den Urlaub, wir flogen nach Lissabon und reisten dann mit dem Auto gut drei Stunden weiter, ungefähr 180  Meilen bis runter nach Albufeira, in der Nähe von Faro. Wir wollten im Haus von Bruce Welch übernachten. Das war ein sehr großzügiger Typ bei den Shadows, der Band von Cliff Richard. Er war selbst auch dort, um uns reinzulassen und die Wohnung zu zeigen, die er uns vermietete. Auf der Fahrt nach Albufeira saß ich hinten im Wagen und hatte nichts zu tun. Es war sehr heiß und staubig, und ich döste. Im Halbschlaf versuche ich immer ganz gerne weiter-zudenken. «Scrambled eggs, bah, bah, bah … Was kann das sein?» Ich ging verschiedene Möglichkeiten durch. Ich wollte die Melodie behalten, also musste die Silbenzahl passen. 

«Scrambled Eggs» – «da-da-da», unter anderem sind «yes-ter-day» und «sud-den-ly» möglich. Ich weiß noch, dass ich dachte, «Die Leute mögen traurige Songs», und außerdem, dass ich sie auch mochte. Als wir in Albufeira ankamen, war der Text fertig. 

Wieder zu Hause ging ich mit dem Song zur Band, und obwohl wir ihn bei Konzerten manchmal zu viert gespielt haben, sagte Ringo bei den Aufnahmen: «Ich glaube nicht, dass ich dazu Schlagzeug spielen kann.» George meinte: «Ich weiß auch nicht, ob ich da so viel mit der Gitarre machen sollte.» John meinte: «Mir fällt nichts dazu ein. Du spielst ihn wohl am besten alleine. Das ist ein echter Solo-Song.» Das war eine große Sache, weil wir so etwas bis dahin noch nie aufgenommen hatten. Wir hatten immer nur als Band gespielt. 

einen weiteren Film zu drehen. Leider waren die Drehbücher nicht so überzeugend. Wir Nach einigem Zögern beschloss ich, es zu versuchen, und George Martin – der zu dem hatten so viele Versionen abgelehnt, dass wir die eine, die wir schließlich ab genickt Zeitpunkt schon seit ein paar Jahren unser Produzent war und jemand, zu dem wir aufhaben, nur noch kurz überflogen und kaum ernst nahmen. Danach konnten wir sehr gut schauten und dem wir vertrauten, auch wenn er noch keine vierzig war – hatte die Idee, nachvollziehen, warum Schauspieler sagten: «Ich würde gerne arbeiten, Darling, aber ich ein Streichquartett draufzulegen. Ich hatte Bedenken; ich dachte, es würde zu sehr nach finde einfach kein brauchbares Drehbuch.»

klassischer Musik klingen. Aber er meinte ganz väterlich: «Lass es uns versuchen. Wenn Der Plot bestand darin, dass wir Ringos Ring zurückbekommen mussten. Das ging es dir nicht gefällt, nehmen wir es wieder weg.» Also bin ich zu ihm nach Hause, wir tran-alles ein bisschen drunter und drüber, aber so furchtbar interessant fanden wir es nicht. 

ken Tee und überlegten uns etwas für die Streicher. George dachte, Bach könnte ein guter Zu der Zeit haben wir uns wohl mehr für Pot interessiert. Wir waren auch nicht sehr gut Bezugspunkt sein. Damit es aber ein modernes Stück blieb, wollte ich ein paar Tonfolgen darin, unsere Texte zu lernen, manchmal haben wir sie erst im Wagen auf dem Weg ans einbringen, auf die Bach nicht gekommen wäre, und so entstand der Moll- Akkord mit der Set zum ersten Mal gelesen. Ehrlich gesagt, wir waren gerade dabei, unseren «Pilzkopf»-

kleinen Septime, so etwas nennt man auch eine «blue note». Dadurch wurde das Arrange-Karikaturen zu entwachsen. Eines hatte der Film aber für sich; wenn wir fragten: «Können ment eigentlich unverwechselbar. 

wir diese Szene nicht irgendwo drehen, wo’s schön ist?», dann ging das in Ordnung. Dass Nach einer Weile wurde uns bewusst, dass der Song in F besser klingen würde, obwohl wir schließlich von einem Ort zum anderen gejagt sind, hat den Film wohl nicht besser ich ihn in G geschrieben hatte. Man kann sich daran gewöhnen, einen Song mit bestimm-gemacht, aber wenigstens hatten wir unseren Spaß. Wir haben zum Beispiel gesagt: «Ich ten Akkorden zu spielen, und wenn man ihn auf der Gitarre anders spielen will, muss man war noch nie in der Karibik. Können wir das bitte in die Geschichte einbauen?» Also ihn praktisch neu lernen. Das kann dazu führen, dass der Song ganz anders klingt. Will wurde das gemacht. «Seid ihr schon mal Ski gefahren?» «Nein!» «Okay, dann kommt das man ihn höher haben, benutzt man einen Kapodaster. Aber tiefer ist nicht immer so ein-auch in den Film!»

fach; möglicherweise geht einem da der Platz aus. Also haben wir hier die Gitarre einen Das ist alles passiert, während ich über «Yesterday» gebrütet habe. Wenn es irgendwie ganzen Ton runtergestimmt, was bedeutet, dass man ein g spielt und ein f bekommt. 
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Inzwischen sind solche abweichenden Stimmweisen verbreitet, aber alle sechs Saiten einen Ganzton tiefer zu stimmen, war damals ein neuer Trick. Dadurch konnte ich ihn auf der Gitarre so spielen, wie ich ihn geschrieben hatte, und trotzdem hatten wir ihn in der Tonart, in der er, wie wir fanden, am besten klang. 

Eine weitere interessante Sache an «Yesterday» ist, dass wir ihn beinahe als elektronischen Avantgarde-Song aufgenommen hätten. Als wir darüber nachgedacht haben, wie wir ihn aufnehmen wollten, war ich sehr fasziniert von der Arbeit von Delia Derbyshire. 

Sie war eine Pionierin der elektronischen Musik und hat für den Radiophonic Workshop der BBC gearbeitet. Am bekanntesten ist sie wahrscheinlich für die Titelmelodie von  Doctor Who,  die sie mitkomponiert hat .  George Martin hatte ein paar Jahre zuvor ebenfalls für den Radiophonic Workshop gearbeitet und dessen erste kommerzielle Veröffentlichung betreut, einen Song namens «Time Beat», der unter dem Pseudonym Ray  Cathode erschien. Ich habe Delia besucht, und sie hat mir einen Schuppen im Garten gezeigt, eine Art Labor. Wir haben uns über ihre Arbeitsweise unterhalten, aber zum Schluss  haben wir uns bei «Yesterday» doch für Georges Arrangement entschieden. 

Als  Help!  veröffentlicht wurde, war Dick Lester im Urlaub. Ich habe ihm ein Exemplar mit einem kleinen Brief geschickt: «Ich hoffe, dir gefällt ‹Scrambled Eggs›!» Der Song kam einfach spektakulär gut an, das Plattenlabel wollte ihn als Single veröffentlichen, aber wir wollten das nicht, nicht in Großbritannien. Wir waren eine Rock’n’Roll-Band, nur in den USA haben wir es erlaubt, weil wir dort nicht gelebt haben. Großartige Leute haben ihn gecovert; eine meiner Lieblingsversionen ist die von Marvin Gaye. Margaret Asher hat den Song als Prüfungsstück für ihre Studenten in der Guildhall School of Music verwendet. 

Ich finde es immer noch eigenartig, wenn Leute behaupten, «Yesterday» sei die Nummer eins unter den Popsongs. Anscheinend hat der  Rolling Stone ihn als besten Song des 20. Jahrhunderts bezeichnet. Das kommt mir alles sehr hochgegriffen vor, wenn man bedenkt, dass er auf so mysteriöse Weise das Licht der Welt erblickt hat. 

Manchen fällt es schwer zu glauben, dass ich zweiundzwanzig war, als ich «Yesterday» 

schrieb. Bei der Zeile «I’m not half the man I used to be» denke ich immer daran, dass ich erst acht Jahre zuvor meine Mutter verloren hatte. Es wurde spekuliert, dass er vom Tod meiner Mutter handelt, aber ich habe das immer bestritten. Je länger ich heute darüber nachdenke – «Why she had to go I don’t know, she wouldn’t say» –, desto mehr sehe ich ein, dass es im Hintergrund eine Rolle gespielt haben könnte und unbewusst vielleicht doch den Song geprägt hat. Es war so sonderbar, dass niemand mit uns über den Krebstod unserer Mutter gesprochen hat. Wir wussten kaum, was Krebs ist. Inzwischen wundere ich mich nicht mehr, dass diese Erfahrung in einen solchen Song eingeflossen ist, in dem Schönheit und unbeschreiblicher Schmerz miteinander im Wettstreit liegen. 

Vor einiger Zeit hat mich jemand gefragt, ob sich meine Beziehung zu meinen Songs mit dem Älterwerden verändert. Die Aufnahmen verändern sich nicht, aber natürlich werden wir immer älter und wachsen, und wenn man älter wird, kann auch die Beziehung zu einem Song wachsen. Als ich «Yesterday» schrieb, war ich gerade aus Liverpool nach London gezogen, und es hatte sich eine ganz neue Welt von Möglichkeiten vor mir aufgetan. Mein Gestern war damals noch eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne. Inzwischen scheint der Song an Bedeutung gewonnen zu haben – zutreffender geworden zu sein –, weil so viel Zeit vergangen ist, seit ich ihn geschrieben habe. Ich gestehe, dass mir das am Songwriting und am Musikmachen sehr gut gefällt. 
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Links: Richard Lester. 

London, 1989

Rechts: Bei den 

Dreharbeiten  zu   Help!  in 

den österreichischen Alpen, 

1965

Das ging so weit, dass der Regisseur Richard Lester genervt war, weil er dauernd den Song zu hören bekam. Eines Tages schrie er: 

«Wenn ich das noch einmal höre, lasse ich das  verdammte Klavier abtransportieren!»
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You Never Give Me Your Money

DAS MIT DEN BEATLES WURDE ZU DER ZEIT EINFACH ZU HEFTIG, UND 

ich meine heftig auf eine ganz bestimmte Weise, bedrückend, nur schlimmer. Es bedeutete, dass ich bei Besprechungen erscheinen musste, mit den anderen Beatles, Anwälten und Finanzberatern und diesem Typen, Allen Klein. Das war ein New Yorker Gauner, der nach London gekommen war und den Rolling Stones eingeredet hatte, er sei der richtige Mann für sie. Vorher hatte er das auch schon Sam Cooke erklärt. Ich URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

roch sofort Lunte, aber die anderen nicht, wir haben uns darüber gestritten, und ich KÜNSTLER 

The Beatles 

wurde überstimmt. Ich habe versucht, Mr Vernünftig und Mr Rational zu bleiben, aber AUFNAHME 

Olympic Sound Studios, London; und Abbey Road Studios, London das Ganze geriet außer Kontrolle. 

VERÖFFENTLICHUNG 

 Abbey Road,  1969

Das war 1969, und die Beatles waren dabei sich aufzulösen. John hatte erklärt, er wolle aussteigen, und Allen Klein meinte, wir sollen es niemandem verraten, weil er in Vertragsverhandlungen mit Capitol Records steckte. Wir hielten also ein paar Monate lang die Klappe. Wir lebten mit einer Lüge, weil wir wussten, dass John die Band verlassen hatte. 

Allen Klein und Dick James haben unseren Verlag Northern Songs verkauft, ohne uns You never give me your money

But oh, that magic feeling

die Gelegenheit zu geben, ihn selbst zu kaufen, und auch das schwebt im Hintergrund You only give me your funny paper

Nowhere to go

dieses Songs herum. Alle Leute, die uns jemals über den Tisch gezogen hatten oder es im-And in the middle of negotiations

Oh that magic feeling

mer noch versuchten. Es ist faszinierend, wie direkt wir das in dem Song angesprochen You break down

Nowhere to go, nowhere to go

haben. Wir hatten kapiert, was sie vorhatten, und sie mussten kapiert haben, dass wir es kapiert hatten. Wir hätten es nicht direkter sagen können. 

I never give you my number

One sweet dream

Wir waren als Jungs alle mit Taschengeld aufgewachsen. Am Ende der Woche bekamen I only give you my situation

Pick up the bags and get in the limousine

wir ein bisschen Geld, und irgendwie waren wir immer noch so. Als wir zum ersten Mal And in the middle of investigation

Soon we’ll be away from here

richtig Geld verdienten, sprachen wir mit Steuerberatern, die uns gefragt haben, was wir I break down

Step on the gas and wipe that tear away

damit machen wollten. Wir sagten, wir legen es auf die Bank. Damals bekam man für ein One sweet dream

Sparguthaben tatsächlich noch Zinsen. Aber sie sagten: «Nein, nicht doch. Tut das nicht. 

Out of college, money spent

Came true today

Ihr müsst es investieren.»

See no future, pay no rent

Das wollte ich nicht, weil ich Investieren für zu riskant hielt. Wir wussten, dass Immo-All the money’s gone

One, two, three, four, five, six, seven

bilien eines Tages Geld abwerfen würden, aber so richtig begriffen haben wir das dann Nowhere to go

All good children go to heaven

doch nicht. Wir fanden Geld immer noch irgendwie komisch. Verträge wurden auf komi-schem Papier festgehalten. Hinter dem Song steht die Vorstellung, dass ein Vertrag eine Any jobber got the sack

Beziehung zwischen zwei Menschen darstellt. Die Verhandlungen sind gleichzeitig Ge-Monday morning turning back

schäftsverhandlungen und romantische Verhandlungen – «And in the middle of negotia-Yellow lorry slow

tions / You break down». Der Kollaps von Verhandlungen ist ja auch so eine Art Nerven-Nowhere to go

zusammenbruch. 

Das Problem war, dass zu dieser Zeit einfach über alles verhandelt wurde und Fehlkommunikation an der Tagesordnung war. Wir schrieben nicht mehr wirklich zusammen.  Jeder hat Teile von irgendetwas mitgebracht. Und alle wussten, dass diese Phase in unserem Leben, in der wir The Beatles waren, zu Ende ging. Wir haben an einem Album ge arbeitet, von dem wir wussten, dass es wahrscheinlich unser letztes sein wird. Auch wenn  Let It Be später veröffentlicht wurde, war  Abbey Road  doch das letzte Album, das wir zusammen im Studio aufgenommen haben. 

Aber es gab auch Gutes. Ich hatte Linda geheiratet, und unsere Beziehung war für mich ein Ausgleich zu dem ermüdenden Gerangel und den Finanzproblemen. Die Zeilen «One sweet dream / Pick up the bags and get in the limousine» beziehen sich darauf, dass Linda und ich oft übers Wochenende aufs Land verschwunden sind. Das hat mich gerettet. 
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You Tell Me

ES GIBT EINEN ALTEN SONG VON MAURICE CHEVALIER IN  GIGI, «I REMEMber It Well», da heißt es «We met at nine, we met at eight, I was on time, no, you were late / Ah, yes, I remember it well», das liebe ich. Eine tolle kleine Nummer. 

Der Mann in dem Song kann sich nicht mehr so ganz erinnern, aber die Frau schon. «You Tell Me» ist ein bisschen ähnlich. 

Das ist nur Erinnerung. Oft denke ich: «Oh mein Gott, ich habe Elvis Presley kennen-URHEBER 

Paul McCartney 

gelernt. Ich war wirklich in seinem Haus, das ist wirklich passiert.» Mehr nicht. Es ist ein-KÜNSTLER 

Paul McCartney 

fach passiert. Manchmal kneife ich mich und denke: «Habe ich wirklich mit Elvis auf AUFNAHME 

Abbey Road Studios, London; und Hog Hill Mill, Sussex einer Couch gesessen und über alles Mögliche gequatscht?» Ich würde mich gerne drei-VERÖFFENTLICHUNG 

 Memory Almost Full,  2007

hundert Prozent besser daran erinnern können, es wieder zurückholen: «Were we there, was it real? / Is it truly how I feel? / Maybe / You tell me». 

Der Song erschien auf dem Album  Memory Almost Full. Kurz nach der Veröffentlichung wurde mir erklärt, der Titel sei ein perfektes Anagramm für «For my soulmate LLM» – 

Lindas zweiter Vorname war Louise. Das war keine Absicht, aber mir gefällt das Mysteriöse daran. Der Albumtitel kam tatsächlich von einer Ansage auf meinem Telefon, dass ich When was that summer when the skies were blue? 

zu viel Zeug gespeichert hatte. Aber ich dachte: «Heutzutage sind unsere Erinnerungs-The bright red cardinal flew down from his tree speicher fast immer voll, weil so viel los ist.» Ich fand, das war eine poetische Art, das You tell me

moderne Leben zusammenzufassen. 

Weil Lindas Vater ein Haus in den Hamptons hatte, fuhren Linda und ich öfter dorthin. 

When was that summer when it never rained? 

Das ist weit über vierzig Jahre her  – können auch schon fünfzig sein. Ich glaube, dort The air was buzzing with the sweet old honeybee habe ich das geschrieben, irgendwann Anfang der 2000 er, und vielleicht kommt daher Let’s see

auch die Zeile mit dem Rotkardinal, den sieht man dort nämlich öfter. «When was that You tell me

summer of a dozen words?» Wenn alles richtig gut läuft, muss niemand reden, vielleicht sitzt man dann einfach nur mit jemandem zusammen und liest Bücher oder Zeitung, und Were we there, was it real? 

man spricht nicht viel, weil das gar nicht nötig ist; es geht einem so gut. «When was that Is it truly how I feel? 

summer when it never rained?» Das gefällt mir, auch wenn ich gar nicht versuchen werde, Maybe

mich zu erinnern, in welchem Jahr das so war. 

You tell me

In den 1960 ern, als sich alle mit Indien und indischem Mystizismus beschäftigt haben, habe ich einmal eine Geschichte gehört: Es ging um einen Mann, der einen Freund Were we there, is it true? 

besucht, er kam in dessen Zimmer und setzte sich in eine Ecke, aber sie haben nicht Was I really there with you? 

gesprochen. Die Idee war, dass sie so gut befreundet waren, dass sie nur miteinander ge-Let’s see

redet haben, wenn einer wirklich etwas zu sagen hatte. Also nicht: «Wie fandest du das You tell me

Fußballspiel gestern?» Sie saßen beieinander, mussten aber nichts sagen. Wenn sie gesprochen haben, dann nur etwas von Bedeutung. Mir gefiel das Bild von der Beschaulich-When was that summer of a dozen words? 

keit und Ruhe in dem Raum. 

The butterflies and hummingbirds flew free

David Gilmour und Paul Weller sind zwei Musiker, deren Meinung ich schätze, und Let’s see

beide haben mir unabhängig voneinander Nachrichten geschickt und gesagt, dass dies You tell me

eins ihrer Lieblingsstücke von mir ist. Feedback bekommt man hauptsächlich von Kriti-Let’s see

kern, deshalb ist es schön, auch einmal Reaktionen von anderen Leuten mitzubekommen, You tell me

die den Song gehört haben, ganz besonders von anderen Musikern, die das Stück so sehr berührt hat, dass sie sich die Mühe machen, mir zu schreiben. Heutzutage sind das Nachrichten auf dem Handy. Es gibt nicht mehr viele, die sich hinsetzen, edles altes Briefpapier von Basildon Bond zur Hand nehmen und ihre Gedanken ausführen. 

Ich schreibe selbst auch nicht mehr viele Briefe, aber ich muss gestehen, dass ich gerne mit der Hand schreibe. Das in der Schule zu lernen hat mir Spaß gemacht, ich hatte eine 852
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Links: Mit Paul Weller. 

AIR Studios, London, 1982

Oben rechts: Schulaufsatz 

im Fach Geografie, 1956

Unten rechts: Familienfoto 

der McCartneys und 

Eastmans. East Hampton, 

1975

«richtige» Handschrift. Ich vermisse das alte Briefpapier. Ich mag das Kultivierte daran. 

George Martin hat mir immer einen Brief geschrieben, um sich für sein Geburtstags-geschenk zu bedanken. Wir hatten «When I’m Sixty-Four» zusammen aufgenommen, und deshalb habe ich ihm immer zum Geburtstag eine Flasche Wein geschickt. Er hat sich jedes Mal mit einem sehr eleganten, handschriftlich verfassten Brief bei mir bedankt. Das war immer eine Freude. Tatsächlich habe ich die meisten davon aufgehoben. Georges Witwe Lady Judy Martin ist genauso. Als ich groß geworden bin, hat man das so gemacht, aber es ist auch typisch für eine gewisse gesellschaftliche Klasse. Ich habe nicht viele Freunde aus der Arbeiterschicht gekannt, in deren Familien Briefe geschrieben wurden, aber in meiner schon. Später hatte ich Freunde, die zum Beispiel in Hampstead gelebt und jeden Morgen erst einmal ihre Post geöffnet und beantwortet haben. Sie hatten solche kleinen Brieföffner und waren ausgezeichnet organisiert: «Lieber Henry, welch herrliche Überraschung, von dir zu hören. Ich habe neulich erst an dich gedacht …» Mir gefällt diese Art von Verbindlichkeit. 

Das Pendant dazu in der Arbeiterklasse war die Postkarte. Man hat immer versucht, etwas Witziges zu sagen, oder man schrieb einfach: «The air was buzzing with the sweet old honeybee». Jetzt haben wir Instagram, aber die Postkarte war das Instagram von damals. 
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Your Mother Should Know

ALS ICH UNGEFÄHR VIERUNDZWANZIG ODER FÜNFUNDZWANZIG JAHRE 

alt war, kam Tante Jin mich in London besuchen, um mit mir über mein sündiges Haschischrauchen zu reden. Ihr Spitzname war «Control», und sie tauchte als Abgesandte der Familie bei mir auf. Wahrscheinlich hatte es sich herumgesprochen, dass 

«unser Paul» in London ein bisschen über die Stränge schlug, weshalb jemand hinfahren und nach dem Rechten schauen musste. Jedenfalls hat sie mich in der Cavendish Avenue URHEBER 

Paul McCartney und John Lennon 

besucht, wo ich damals schon eine Weile wohnte. Wenn die Tante zu Besuch kommt, KÜNSTLER 

The Beatles 

macht man ein paar Sachen, die man früher gemacht hat, als man noch jünger war. Ich AUFNAHME 

Chappell Recording Studios, London; und Abbey Road Studios, London saß also mit ihr herum, habe ein bisschen Klavier gespielt, was mit ihr getrunken, Karten VERÖFFENTLICHUNG 

 Magical Mystery Tour,  1967

gespielt, und wir haben uns unterhalten. Das war eine sehr herzliche Atmosphäre, und aus diesem familiären Geist heraus ist der Song entstanden. 

Der bekannte Spruch «Mother knows best» geistert natürlich auch durch den Song, und viele unserer Fans hielten ihre Eltern vermutlich inzwischen für einen Haufen altmodischer Käuze, die keine Ahnung von irgendetwas hatten. Tatsächlich aber hegten einige von ihnen den Verdacht, dass die Beatles gefährlich waren. Das hat uns nicht viel Let’s all get up and dance to a song

ausgemacht, weil wir wussten, dass das nicht stimmte. Unsere Songs sind ja größtenteils That was a hit before your mother was born

sehr optimistisch und voller guter Absichten. 

Though she was born a long, long time ago
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